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Vorrede zur ersten Ausgabe. 



Bei der AufmerlcMaikeit, die der Bewiithediaftttog der Forrten gegenwSrti^ gewidmet tviidf 
konnte ee nicht uabeacbtet bleiben, wie wichüg der SchuU der Fönten gegen echädliche In« 
tecten iit. Besonders machte -!< Ii in den leliten, der Vermehrung schädlicher Font>Inseo> 
ten ungewöhnLch günstigen Jahren bei der Yerwaltung der Königl. Preufs. Forsten die Noth- 
wendigkeit fühlbar, auf<?ine alls^finfinere und grundlichere Weise, bes<ni(l(prs rluroli Benutzung 
der Fortschritte, welche die beobachtende Natui^esducbte in den lelxten Zeilen gemacht bat, 
dem Übel zu begegnen. 

Bald well eeineniDienat-Antritte abChef der, (fieOber-AiifiichtfiberdieKfinig][.FonteB 
fBhrenden nwdten AbtheÜung des Königl. HeasoftCnittcriunw, erkannte daher Se. Eicellen» 
der Hr. Geheime Slaai«<]MBni«er Ton Ladenberg da» Bedurinilk, den K6ni^. Porrt>Be»nlea 
einen Leitfaden an die Hand zu geben, der sie umfassender und gründlicher als die bis jebift 
Torhandenea Schriften mit den Lebensweisender Forst • Insecten und den daraus herzuleiten'« 
dcu Maafsregeln, die ihrer Vermehrung Grenzen setzen können, bekannt machte und die TCr- 
einzelten wcrthvoUca Beobachtungen und Erfahrungen zusammenstellte, welche sieb in der 
neuesten Zeit den aufmerksamcu Forst-Beamtcu dargeboten hatten. 

Ich erhielt mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Königs Toa Seiner Er- 
ceUena dem Herrn Gehdmen Staati-Mjniiter TOn Ladenb erg den Auftrag, chi «oldieeWerik 
Aber die wlditigen Font-Inaeclen su Terfancn und davon ao vide Exemplaie I8r Redmuag 
der Staatt-Kame abmUefem, da& jedem dirigirenden, incpkuenden und Terwaltenden FonU 
Beamten em Exemplar zugefertigt werden kfinnte. Nd»en der Bewilligung der erforderlichen 
Vorschüsse zu den Kosten der Herausgabe, erging an sämmtliche Königl. Forstbeamte die Auf- 
forderung, vir ihre Beobachtungen und Erfahrungen fiber die wichtigen Forst 'InMCten mü- 
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ttttlkdleii; der Hot Ob«r>Lindfontiiiciater R«ufs und Heir Geheime MeilbfaMUKatb 
Licbtenttein unterzogea «i«h der ipeciellen PrOfiing des FJanes und Ansdibg», und «o 
g^Dg idi Tor iwei Jabrea en die Arbeit, deren enten, die Klfer enthältaiiden TbeU, idi 
hiermit übergebe. 

Wenn Jas Werk zunächst dazu bestimmt ist, die Forst -Beamten, die schon seit länge- 
rer Zeit in den praclist hen Dicüst eingetreten und den Fortschritten in diesem Theil der Wis- 
senschaft aicht gefolgt sind, zu unterrichten, und solchen, die friiber in demselben wohlbe- 
wandert, die Keaazeicben der oft sehr ähnlichen Arten iiu Laufe vieler Jahre, in welchcu die 
«cbsdlicbcn Insectea manchmal in dea FoMten nichl bemeritbar werden, eich nicht gegenwär- 
tig eilialten haben, ein Büttel zu gewähreo, sidi daa früher Gelernte «teit wieder in das Ge- 
dichtaift sorildtKarafen, so wird es aulaer diesem bei der wissenschafüidien Einrichtung, die 
idk ihm zu geben mich bemüht habe, zugleich den Lehriingen Gelegenheit darbieten, sich 
adion auf den Rerieren für die entomologischen Studien auf den Lehr-Anstalten Tonuberei- 
ten, oder, wenn sie solche Anstalten nicht besuchen, die nötbigiten allgemeinen enlomolo- 
giscben Kenntnisse atis demselben zu schöpfen. 

Zur Lösung dieser Aufgabe, deren Schwierigkeit die Sachverständigen würdigen wer- 
den, bedurfte es aufserordentlicher Mittel. Die wichtigsten: die erforderlichen Fonds und 
.pvactisdie Beiträge , wurden , wie adion erwihnt, durch die Verwaltung der KOoigl« Fönten 
gewdtrt. Nnr mit Hülfe dieser Geldmittd war es mögUdi, den Abbildungen die nOlhige Ge* 
naoigkeit und dem Werke überhaupt die Ausstattung cu geben, welche es als Pflegling der 
höchsten Behörde haben mufstc. Ehen so wichtig waren mir die Beiträge, welche in den, 
stets durch eingesandte Exemplare der Insecten selbst belegten Berichten Kouigl. Preufsischer 
Forst-Beamten bestehen. Aber auch Prcufsischc riiratbeamlc und viele Forstmänner und 
Naturforscher des benachbarten, nur polilisch, nicht geographisch geschiedenen Auslandes 
theillen mir mit grufster Bereitwilligkeit werthvolle Beobachtungen uiil. Indem ich allen die- 
sen Benrctt meinen verbindlkhstai Bank si^ und ne um Fortdauer dieses nntalichen Yer^ 
kehrs, dem sich noch recht viele Andere ansddielsen mögen ! angelegentlich bitte, erlaube 
ich mir, aie — soweit ich ihre schrifilidien Beitr%e bis jetzt benutaen konnte — am Schlüsse 
dieser Vorrede namentlich anfsufuhren und darauf bei meinen Gitatea im Teit, besonders 
wegen des Beobachtungsortes, zu Terweisen. 

Zu jenen aufserordenllichen Mitteln rechne ich ganz vorzüglich noc h die, über meinen 
Dank erhabene, persönliche Mitwirkung durch Rath undTh it, deren ich mich von mehreren 
ausgezeichneten Männern erfreute. Vor allen uiuia ich hier wieder die Herren Reufs und 
Lichtenatein neonco. Herr Geheknerath Lichtenstein stand mir mit suvorkommender 
Gflte in den unithligeQ sd»wierigen Geschlften bei, die nüdi um so mdr bdastet haben wnr- 
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den, als ich nicht iromer selbst am Orte der Verausgabe sein konnte. Welchen Beistand ich 
in practischer BeziehuBg gehabt habe, wird Jeder ermessen, der wei£i: dafs ich mit einem 
der «nten Foirtmliiiier uiurer Zd/ty Heirm Ober-Fontralh Pfpil, in amtlicher Verhiadung 
itehe; noch bctanderi nnili idi Mfahren: «lala ich audi die Benutzung forstwiiieiisdiafl» 
Udler Sdutiften, weMie kaum in einer andern Bibliotliek TolUUndiger beisannien «ein dürf- 
ten, als in der seinigen , ihm verdanke. Die Sammlungen der Berliner Museen, wdche mar 
die Herren Geheimenräthc Lichtenstein und Klug gütigst öfTneten, erhielten für midi 
noch einen ganz besondem Werth dadurch, dafs der Custos derselben, llr. Dr. Erichson, 
die aufopferndste Freundschaft für mich bewies. Die wichtigsten Synonym - Bcrichtungen, 
welche ich demselben verdanke , sind gehörigen Ortes erwähnt. Unter den wenigen Natur- 
forscbem, welche die Naturgeschichte im Walde treiben, ist Hr. Saxesen in Clausthal der, 
mk weldiem icli micli tm klufigrten bendien bebe. Hundlidi und wibriftlich bat er mir die 
aebttBepawertheaten BCtÜieiUingen genuMsht. Eine Menge adbtoer und geistreieb au^e&fiter 
Zeiduinngen beben Tim ibpiip alt evwn NitnrIbcwAer, d<^pelteB WeiA. Die hdcbafc adnrie- 
rig vei^ufscrt darzustellenden KSfer auf Taf-YH. (TOnHm. Grüzm acher meisterhaft ge- 
stochen) und Taf. X. (von Hm. Grape in Göllingen ausgeführt) sind sämmtlich von ihm ge- 
zeichnet, so wie auch die Fr.ifsgpgenstände auf Taf. VI- und Taf. XIX. , und Fig. 1-3. auf 
Taf.Vni.; eben so die Entwickelnngszustände Fig. 17c, 12b' auf Taf. 1.; Fig. Hb, ÜB'und 
G, 8 b und o auf Taf. IV. ; Fig. 4b und g, 3b' und G auf Taf. V. und Fig. 1 - 14., 19 •24. 
auf Taf. XIV. Die meiaien übrigen Entwickelungszustinde ao wie die ilnuntUdien Zerg)üe- 
derungen habe ieb, und «war meist nukrotkopiscb, aelbat geieicbnet. 

Ferner nmia ich dankbar de» Beiataiidea erwthuen, den mir a oigpadcbnete» «un Theil 
nur für dies Fach arbeitende Künstler — Wienker jetzt der Slteste unter ihnen — ge- 
leistet haben. Der Vergleich der rerschiedenen Manieren, in denen sie arbeiten, wird jeden 
Künstler interes^iren. Durch den Tori S. Web^rN (die beiden dassischen BostrlcKcn- 
Platten waren seine letzten Arbeiten!) iiahen ^vir einen harten Verlust erlitten, es hat sich 
aber ein hoffaungsroller, junger Künstler , Hr. Uugo Troschcl, Schüler Buchhorn 's, 
fiir diaa Fadi wieder gefunden. Auch bat mir Hr. Grünmaelier mit aeinem Gebülfen 
Hm. Nikolay krtftijen Belitand geleiaUt. Die Tafeb «elbst liefern die betten Zeugnine. 
Die Steintafeln aeidmete Hr* Mutiell, euacr unnrer g^nlalrten Landacbafter, und die Hola- 
afeBdke aduiiit Hr. Vogel. Das Colorit besorgte Hr. Portraitmaler Meister mit der adum 
ana llteren Werken (z. B. Ha jne's Arzneigewäcbsen) bekannten Genauigkeit. 

Hinsichtlich der Einrichtung des Werltes habe irb noch Mchreres zu erinnern; 
1) Dafs ich die Inspctrn h) systematischer Folge abhandle, wird man gcwifs billigen. Diese 
Anordnung hclurdert nicht nur die Kenntoifs der losecten an sich, sondern sie i»t auch 
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die einzige bmclibtre, warn et sich darum handelt , ein Insect, dessen Lebensweise 
noch nullt g-inr. belannl ist, nach scin<^n Formen anfzusuchen. Die Ahonlmingen ähn» 
lieber Werke nach der forstlichen Bedeutung der Insccten, nach den ?sahrungspllanzen 
U.S. f., lassen hier ganz im Stich. Übrigens bin ich auch den Wünschen Derer, welche 
dennoch die letzteren Eiuthciluugen vorziehen , dadurch entgegengekommen : dafs ich 
Tom swei Überndkteii nack der foivtlicheaBedewtviag tud^nadi den NabniiigqiflanieD, 
«ellMt nach den eiaiebea bedrohten Theilen der BSmne, wie de bMier nodi nicbt 
eztitSiten, gebe. In diese ist nichts ohne e^^ Prfifung oder rareriissige Antoritll 
aufgenommen. Die Übersicht II. dient zugleich als Inhilta-VerEeichniis. Ein voll* 
ständiges Register, auch für deutsche Namen und Sj^monymen, werde ick am Schluiae 
des Werkes geben. 

2) Die Zahl der aiifji^enomrTif'nen Insccten möchte Manchem zu grofs scheinen. Man darf 
aber nicht etwa bluia nach Eiuer Gegend urlheilen: ein Forttinsecteo-W crk tür Freu* 
fien rdcht über den grfllilen Thefl Ton Dentidihind* Auch fordert der Zwedk d« 
Weiltet, dai« alles von Practikera Besprochene tu netmr Firfifoog T0i]gelegt und alles 
hl den oben gedachten amtlichni Berichten Brwdinte exlintert werde. Wem die ZaU 
der Arten zu grofs ist , der darf sich nur an die Übecikhten halten , wo er gewils auf 
den ersten Blick, daa Gewütischte herausfindet und dann das Übrige unbeachtet las- 
sen kann. Für so manche S< hwierigkeit glaube ich den practischen Forstmann da- 
durch entschädigt zu haben: dafs ich die Bestimmung vieler Arten durch genaue Be- 
schreibung und Abbildung ihres so leicht kenntlichen Frafses sehr erleichterte, dafs 
kh zu jeder Familie und gröfseren Gattung analytische Tabellen davicbtete, eine 
das Aufim^en der eincdnen Materialien erleii^emde tjpogr^hische Btsrichtmig 
tait n« s. f. 

.3) Gharaderistik und Beschreibung habe ich uberall, wo die Unterscheidung schwierig 
oder wichtig ist, ausführlicher, da hingegen, wo c-'m Blick anf die Abbildung hin- 
reicht , kürzer gegeben. Nur einige sehr bekannte Inseclen, t. B. Maikäfer, Kiefem- 
Rüsselkiirer u. a., halje ich recht ausführlich beschrieben, weil ich voraussetzte, dafs 
manche Forstleute ihr ganzes entomologisches Studium nach diesem Werke machen 
müssen, und wünschte, da£i auch sie eine ausführliche Besdireibnng zu entwerfen lern- 
ten. DieBesdtteibnogen der Larven (wegen wddier stets datAUgemeine anf S» 15 md 
113 sa Tergleicben ist) ttoA überall am ansföhriidisten, weil man sie noch in keinem 
Weihe ördentUek findet (werdien dodi s* B. in gans neuen Sdiriften wistensi&alUidier 
Entomologen die Borkenkäfer- Larven noch als secbsbeinig beschrieben!) und weil 
gerade auf die früheren Zustlnde, in denen das Insect «Hein wichst nnd am 
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Längsten lebt, das Meiste ankommt Die im Texte angegebenen Zolle (") und 

LiiiiiMi (" ) siiiJ Pariser (12 Theile Preufs. enlsprorhcii ungcrihr 11^^ TLeilcn Pürisci ). 
Die Länge ist von den Augen bis zum After und die Breite an der brciteslcn Stelle des 
Tbieres genomiucu. Bei dcu Ilüs^cUdUgeii ist die Kriiiumuug nicht luitgeoies^en. — 
Meine Citate in der Sjnon^'mie geben meist nur die Namen der ScbriA«teller au und 
nidit die Titel ihrer Weilce, weil der ForttaMntn diese doch nicht nacbsidit. 
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4) Die Abbildungen sind zum Thefl Td^rüfsert , namenllicb sämmtUdw Zergliederungen, 
so wie auch solche ganze Insecten, welche zu klein sind, als dafs man sie mit dem 
Grabstirhel ordentlich ausdrücken könnte. Diesen letztern ist immer eine l iiiie oder 
ein l.'inrifs, welche die natürliche Länge bezeichnen, beigefiigt, bei den wiciitigstcu zum 
Cberilufs auch noch das lusect selbst in natürlicher Gröfse, welches dann auch TOrzugs- 
weise colorirt ist. Coli»irt aind alle ausgebildete Insecten, Larven nnd Puppen, welche 
nicht weifs ersehetnen, ausgenommen, wenn sie (wie a. B. die BwltenlLtrer, bei denen 
uberdicCi-die Farben den hier so wichtigen Stich TcrdecLt bitten) in Felben so sehr t«- 
rüren, dafs man deren mehrere bitte geben m&ssen (wie es audi bei den widit^aien ge- 
schehen). 

5) Ilei (!er Bezeichnung der Figuren auf den Kupfertafeln gab ich den Kntwickelungszu- 
standcn und den ZergHcderungen immer die Ziffer der Art, zu web her sie gehören und 
setzte dann einen lateinischen oder griechischen, grofscn oder kleinen jiuchätaben hinzu. 
Dieser ist dann übereil (bei rerschiedeneu Arten) für denselben Thcil derselbe geblie- 
ben, so dafr man, nach Edemung der Bedeutung derselben, ohne Text die Bilder Ter- 
steben kann. 

« bedeutet Lebe des Kifers b bedeutet Oberkiefer oder FlfigddeHie des 

e • - der Larve Eifers 

h . 
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Frafs der Larve. 



Nur Taf. XIL, XIIT., XIV. luaihcu eine Ausnahme, weil auf diesen nicht Larven, Pup« 
pen und Zergliederungen beiaamwen stellen konnten. 

Möge denn dies VWrk , welchem ich seit lanj^cr Zeit ineine ganze IMnfse /.nwendelc 
und da:> ich auch ferner mit dem emsigsten Fleil'se fortführen und so bald wie möglich mit 
den beiden andern, etma tdnvidieni Tiieilen vervolUtCndigen Vierde^ denjenigen Nntien 
•tiften, wddier beabiicbtiget ivird. 

Newtadt-Eberfwalde, imAprfllM?. 

J. T. C. liaizeburg. 
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Vorwort zur zweilen Ausgabe des ersten Bandes. 



IHock ehe ich im Stande war, den cweiten Band efMheiiien sn laiaeD, wurde ehie iweite 
Amgaiie des ersten dringend verlangt. Ich dürfte hieraus zunächst nur entnehmen, dafs ein 
Forstinscotenwerk mit sahlreicheren Abbildungen einem sehr grofsen Publicum Bedürfnifs 

ff 

oder doch willkommen sei, n-nni utlich aurh vielen Naturforschern nnd wissenscbaftlirh ^rbii- 
delen Landwirthen und Gärtnern. Zahlreiche günstige Benrthciiungen in zoologischen so- 
wohl wie auch forstlichen und landwiilhschafllicben Journalen lassen mich glauben, da£s auch 
die Art der Bearbeitung beifällig aufgenommen und dafs zugleich allgemein anerkannt worden 
sei: wie bei der groben Kostspieligkeit des Unternehmens auch der lur da» Budi gestellte 
Preis ein sehr milsiger genannt werden mOsae. 

Ich unterzog mich dcfsbalb DoH Vergnügen jeoem Veclsngen, so mühsam auch für 
mich die Erfüllung desselben damals war. Nur eben von einer gröfsern Reise zurückgekehrt, 
in Mitten der Arbeiten zum zweiten Bande und mit rahlreir hen Amtsgcschäden fiberhäuft, 
mufste ich an die neue Arbeit gehen. Dessen ungeachtet und obgleich kaum 2 Jahre seit dem 
ersten Krscheiaea des Bandes vergangen sind , kounte ich mich doch nicht entschlicfsen , ihn 
imyerlndert aiidruckeD su lanen. Ich fing an, die Literatur wieder durchzugehen, wobei ich 
SMt besonderer Freude das erfotgrciche enttnnolo^fche Treiben der ESngtbider midF^ransosen 
bemeritte, sammelte die vielen, sdion wieder bei mir eingegsngen«i, schttxbsren Nschriehten 
meiner entomologischen Freunde und erkundigte mich bei andern nach neueren Beobachtun- 
gen. Bei dieser Gelegenheit fülile ich mich abermals verpflichtet, den gütigen Einsendern 
nicht hlofs in mehieni Namen im danken, sondern auch im Namen des Puhlicums, dem sie 
damit so wcrthvoile Gesclicuke machen. Das Werk gestaltet sich dadurch immer mehr zu 
einem rSatiooal-Unternehmen und ich fange an zu hoffen, es werde in dem Grade reichhaltig 
werden, dafs auch apiter neue Erfahrungen sich daran anknüpfen mögen. Defshalb habe 

b3 
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ich die Bnricbtung getroffen, ili« Zutitze der gegenwärtigen xweiten AiugjKbe unter dem Ti> 
tel »»VerSndennigen der nveiten Aui^e" blonden abdrucken ta buten. Spltere Nach* 
tiSge lawen akb dann unter den fortlanfenden Namiikem geben und von Zeit zu Zeit kann 
ein R^jiter oder eine Übersicht Allee so vereine», «k wenn et neben emander stände. An 

den Platten habe ich glücklicher Weise nur sehr wenig zu ändern gefunden. Auch darüber 
ist das Nöthigc iii den Nachtragen beinerkt. Die Ktipfer sind so gestochen, da(s sie noch 
eine Ausgabe ohne merkhrhe \ cntnderuogen aushalten. 

Möge auch diese Aufgabe so nachsichtig aufgenoiiitnen werden wie die frühere. 

Scbliefslicb mufs ich noch erwähnen , dafs die Gelegenheit , Insecten im Allgemeinen 
und namendidi auch Forstinsecten gründlich su studiren, sii^ immer mehr dadurch erireitert: 
da& prSparirte Insecten kluflich in TCrtduedenen Gegenden Ton Deutschland zu haben sind, 
theils in einzelnen Stücken, theils in gröfiiem oder kleineren Sammlungen. Hr. Dr. Waltl 
in Passau in Baieni, Hr. Caadidat Schlolthauber in Göllingen und Hr. IMechanicus Graff 
in Beilin erklären sich bereit, auf portofrei Anfragen nähere Auskunft darüber zu geben oder 
die gewünschten Gegenstände gleich zu übersenden. Die Preise sind im Ganzen \on ihnen 
höchst billig gestellt, so dafs man z. B. für 10 Thir. schon eine recht hübsche kleine äamm> 
lung der i^richtigstcn Forstinsecten erhalten würde. 

Nenstadt-Ebcifwalde, im Juli 1839. 

Ratteburg. 
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VeraeichmA der in dieacm Bande «i^elukrten Schriften. 

Aohulliich«' Gartcnb.iu -Zeitung m. DerUcfcsichligung d. Landwirlb5c)iF>rt v RtcklM Jlkf« i> ISM. 

Mimaiet äf la tociM Hoyale (Thortieultur« de Paris. Tom. XlX-XXUl, 

ßeclitleia, Fonliniectologio. Gotha 1818. 8. 

B«lil<a, AilgeoMiM Font- und Jagdnitung. FranUiirt •. M. 4. 

B««eb4, VtlufgaeUclile der M&ädlielMa md iiSiilkliai CaricDitHMtca. Btrlw ItSS. ff. 

— NaiurgMcliiclile d. loscclm, t>r<onJcrs in Hiasiclt ilirer mien Zu*taiidt. Urft L BmIbi IfSl» 
Brandt u. Ratxeburg, M«dir,ini»:li'' Zuulugiu. ;2 moiic lo 4. Bctlia 1833. 

Braun»ehweigsrhfs M;i^':iiiri, Sliirk k'J. r. Jabr« 1798. 

CorrMpoadeiKblatt dca Ktoigl. Wüiteinb. kadwirthicbafUichai Yarcsot. 

Comn ewpUt d'Agricultur* mt diethmtMirt tathtmvti dt Jgr ie m Umrm. T. XtU. Pnü I7S3. 4. 

FcUt«iiat«l, die ForMwiiMaM^ atch ihrem innen UMGugt. * AIrtlwilaafeB. Wim tSJS Ja S. 

Friieh, Bctehreibong roa allerlei loicclea in DeulediteiMl. fttrlin iTff. ^ 

CIcdiltcIi, «ier luulci lassfiic AbbandliuDgen , da» |>riirti5cFie FontwcMii lielniftlld. BeiÜB iTlff» ff» 

Gmelio, Aliliandluug über die Wurmtrocknifs. Leipzig 1787. 8. 

V. Haas, Bcobarhi. Uber die Rinden- oder Borkcokärcr ni. eiMT Twredc hemillg« Kffikler. SliHga tfS%» ff. 
Hewtfiveneliai Megaua Ho. 15 vom 30ilcn April l&Jl. 4. 

Hartig* Fondich« xaA ftnineivnriHeHclMftticlMa ü e nn H o lfa m fadcwt. Min «134. ff. 
— Fwet» flid left^ArchiT von and fir Preeficn. ff. 

• Joaraal fSr dee Font-, Jagd- uod F latA e t e i wie ii . SlntlgKt. 4. 

• Jabrcibci icht üb. die ForiaehritM der Foniwiliilicbeft «ad fonilirliiD HilBikaBde ü d. lehna lff36 a. IffSTi 

nobit OrigiDalabbandluogen. 
Hetr, observationet enlomologicat. Tunci 1836. 8. 

Hegelsch weiter in PeDkadiriAen der aUgem. ScIiweiB. OeiaUichaft far die fiwmwmti MatarwinciitclMft. Bd. I. 
Abtli. ff. ZOridhlffU. 4. 

Heaaert, Ober den Ranpenfraft vad WiadbcBch la d. KfaigL PMnTa. FoiaUn in dm JbImb 1791>I794. Lai|iri( 

1798. 4. Aua. 3. 

H&(t, Beschreibung der Toiiügliclnlen Ffii-»lin«erl<>n und <irr iK-wahrlf^Ica Vcnilginigsniittcl (lilho£;r. ohne JidireMaLl). 
Kollar, Naturgescbicbte der acbadlieb«« Ir««c(«q in liexiebung auf l^andwirditcbait uod ForttcuUur. Wien llii7- ff- 
Kr'ünits, öcooomnch -technologiacbe Bibliolbek. Arlik. Maikäfer" im Sösten Bande. Berlin llffff. ff» 
Krntxaeb, Geht der Betheahifer aar krenhe oder geht er auch ^e^unde Binnw lat Dradea IffSS. ff. 
Liebich, Allgemefnee Font- oad Jagd^Jourael. Png. 4. iA,f- \ rai lui. 
T. Lincker, Orr Iworgte Forstmann, eine Zeitschrift. Rd. 1 Weimar 1";?S. S. 

Loudon, Ih* Garäentr$ Magatine. F'ol. XH-Xlf^. (D^iln die tcl>aa«a Abba&dlungcD tod Westwood.) 

— Jrhoi-etum Brilannicum (cm Scpsrat-Abdiiicli). 

Pfeii, Heue voilaimd. Aalcilung wr Bcbeadluaf« BotaUunf und 8chitinng der Fanten. Abtb. 3. Fontochals oad 
Fatil|MliaeiMi«. Birüatffll. f. 

• über loaeeicatchadM ia dn Wildm. Mi« WH, ff. 
» Lriiisdie Bhtlarv ff. 
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Plieninger, der MaiV-ifpr bIs Lan« und al« Käfer, eine gemeiofaltlicbe Bekhning über Miae Venriülungcn und die 

Mitlei gegen dir«rlhcn. SUillg. nivi TuIjui^pii 1S!1. fi, 
Frey f>ler, Vcrzeirhnif» UuliniUcber ituccten. Prag 1*90. 4. 
Rfttvl, Hmlliche Iniecleobeluitigungen. Nümlittg 1749* 4. 
llor*nir»]*r** FomiBMelca. Lcipug 1834. S. 
Rli«iogiii«r 'WeiiiTiau. Franltfurl n. Lripxtg i76S. 9, 
de la Hilf, F.ntoii\oli'j^ic Jorestii-re Paris et .Vnirr (SW. 8. 

Sckioid berger, BeUüigv zur Ubslbauiozuciil yud zur r^aturgcicbicble der den Obitbaiiroen tcKaillichcn IxtMCtCn. Lins 
1S27-1836. 4 Ilefle. 

— knrzar, pnct. Uaterrichl t. d. Bni«liuog der ObsibäniM in Garteeiöpfea. Ltu IMS. 4. 
^ lddit£tlaUdi«> üaMnrfcit t. d. Branlani dir EmifbiuHie, aut «aem muiir« ABhaag«. Iite tSSt. t. 
V. Simterpff, iOMv JoMtlmmUn, «tlcltt dn FidrtMi voraii^ich adiidUch «iod und Ub«r die WanMrodniA 
dar Fkhtcnwiildv dn Ibna. IMmlidt 17P4. t. 
~ Uber die foratniftiga .£rmli«ii(, Biballrag «od BanutiiMg dar TOn8|^iiibilan« jaiUadiHlNa HobarlCH. Hm» 
novcr ISU. 4. 

Sturm, DeuMcbland« Faun« in Abbild, n. d. Nalur mit UeK-brcibungen. Nürnberg 18)7. 8. 
Thierach, die FgraikaCar oder *olblindi|;e Wat Tg aa ct i c ble der ««niigliehaten, dan GefaiigaipnteD a^idlicbeB loiaclaw 
V. e. f. StDilgart und Tufaisgen IBM. 4. 

Terbandlangen der Katserl. Leoiwldinifclt-Carollnij^'hen Akademie der Naturfortcbcr. 

AVnItcr, Bemerkungen über die Vcrhcerungeti der RÜMelkairer luul einige Hüliainitlel zur Vertilgung d«nelben. Carli- 
«a 1826. 8. 

r. VVedcliiBd, Keue Jaiirbücber der Forilkunde. Heft 12. Darmsladt 1836. 

WiegmeBBt die Knakhekea «id biakhaflan MiftbOdiipgeB der Gmi^ BnoMcbweig 18«. S. 
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Schriftliche B^ltrl^e für dicteo Band TCrdanke ich (blgeaden, noch nicht in der Vorrede 

gemnntcii Herren: 

j 

Um, Dr. Apett, PnoläHar ta Atleobnrg. 

— T. Bcr^. Kr.tifj,-! Hjrinov.-i>.l,<-iii ll.>rr-Ob«rlSralam I<MitarlMi]f. 

— P. Fr. ßouclic, OaileubciiUiT m iiiilin. 

— Borchroeyer, Grad. Dio$ieV!iim KuiKimriitcr zu Daifcld bei Münster. 

— Dr. T. BHlmtrincq, Ktitcrl. Ru wit cbaw Uofratb«, e. Z. in DenUcliUod. 

— Bnrckhardt, Klioigl. HasaSfcnchcm Ftntcr in Bübraa, Amu Mund«! am SolBiif. 

— Bargf dorf, Forslcandidalea, i. Z. in der Obcifi»r«lcrci Jura bei TiUt. 
^ F. Eiber, Königl. Prcub. Obciiöisler lu Nciibiiick bei Müllroic. 

Eytjcr, Kuiiij^l. I'iculs. (Ibct Idi slct m 'l'lüilu jrn H.ii;!.c. 
•-> Dr. L. FintcimauD, lo Schweden, früher l^elirer an der Akadmi« M Nftgriin. 
-' V««rlich, Kouigl, PicuTa. Ober/%rster zu Kfoigihof bei Blfaingerorfa itt Hut. 

— Gsdaw, Rdnigl. Obcrröntar tn foniknm Heimndorf b«i äciwcdt. 

— Dr. Germar, Königl. Prcuff. Profetior lo Halle. 

— T. Cl^senapp, Königl. Prcuf* (H>i i>'liculcnaut a. D. zu Ficvc tiwalfk'. 

— r> r> Ii 11 f r, König), freuf«. ObctTuriler cu Scbnöggenburg bei Magdeburg. 

— llurreKIer, Priratlbrstcr iu Kurluod (durcb die Kaiseil. IViilillull f{ficilldnl> in 8t. FaUnboiy dagMIldt). 

— Dr. T. Uarlig, Hertogl. For>tralb u. Pinif. in Braimscbtrcig, 

— Dr. Havr, Fraf. an lier i;uiven.ität tSmcL 

— Heu neck«, Ktoi|l. Fmili. Obcrräriter tu BMMUHcfcwtada im H«is. 

— Heyer, Stadticlirriber ta Lüneburg. 

— Kabolb, Königl. Piciif«. Obci lui slr-r lu Drmlno in Oberachlcsien. 

— Kellner, Hcnogl. C>ui!iiiiii4:Ucin l oriicr zu Z«:!!» im Thüringer Walde. 

— Klocknann, Forstcandidal in Mecklcnburg-Scliwcrin. 

— LelmiKaB« Grad. Amim'idieai FontmeiiUr an Boiienburg in der Uckermark. 

— LebmaoB, Rtaigl. Preufi. OberlÜrtttr in Eimia im Kegieningsbeiirk Pobdaai. 

T. LöwenVIjii. Konij;! Vvr:>\h. ni.-^I< rungs- und Forslralbc zu Rlieiniberg. 

LÜdeckc, Kuui^l. PicuB OLh;i foiitur zu Sevda auf Ubci loi'dcrci Annaburg im llertogthum Sacluen. 
• Meix, K6nigl. Preufs. Obcirörsicr auf Jagdicblofs Bot-diind, llei;ierung«)>r/ir k 0|iju'ln. 

Hiatlriee, Conaerfalor am Kai»«i. Zeulog. Mu»euin der Akademie au St. feteraburg. 
» Mtjtr, Kteigl« Pranri. fo r i lnw ii ler tu Sorau in der Lauiili. 

— T> Meyerisck, Königl. Pmft. fanlmeiiifir cn Lodderiiz bei Denau. 

— T. Paanewltc, Königl. Preur». Oberremlmeinler zu Ojijicln. 

— Pape, Koni^l . I onlcr 7ij l,aiili.-iil!i.i| im li^rz. 

— Pleiri'er. houtgl Picufi Obettäiviur i\t Ci>i-|<cllen, Fonlintpectioo Oaiende in Oa^nreniien. 

— Pfeil, Fotalraiididal, x Z. in Falkeiiliagen bei S|ianilow. 

— Dr. Plieninger, Königl. Würlrmb. rnife^ior an SluKgart« 

^ Fn«M. Kliiijgl. Itnatk OfamOmlir as FwnliaM Bi^lkfc, FmlnfHr BaMibHka. 
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XVI SoiMfnnHB BüraIas. 

Hn. Itadiaj, KAiifl. tmUk. FCnOr tu Stmti» in OUrMUatiu. 

— RnriiDaDii, Könif;! Prcufs. Foi slnii-islcr, iolzl zu Königiberg in Pi'., früher xu f'reuznarli. 

— T. no(tcoi>erg, Kuiiigl. V^-cuf^. Obrifoisici Carlifaerg (HeuicheDer- Gebirge in ScUetienJ. 
Schindler, König). Preufs, ForslinsiHctor zu PoMO. 

— Scklolthaaber, StmL Pbilm. su GüiUogea. 

— Schmidt, Kaoi^. PiMb. Rcgicnia^lb in SmiIb. 

— Dr. W. ScJiHldt, practiMham Ante «a Stuaku 

— Dr. Scfcolt T. Sehottendorr* PraiiNior der Gamml- tind FontwiiMMtkaft an Tuböfni. 

— Slciiilioll, Kunii;!. It^iiiuivri s< honi Fuillcr in Aiitrliilh iio Solliag* M Ullar. 

— I>r. Suflrim, Dii'ectoi «ier iSrijulc Siegen iiu !■ eut< iaude. 
V V. Tbadden, KCuigl. Preufi, ObcrforeUneisler zu Stellin. 

^ Tbiaraeh» lUni^> SmIu. Obtrfbniw su EibcnsUick im Enfibnig*. 

— T. Türk, Xdaigl. Ptaala. Bagicmi^« nad Sahalrallw aa PMidam. 

— Dticb, Königl, Praolk. OberfSiiler so Neunkirchen, Fortlinspedion SaarbrSdwi. 

— Dr, Watll, LchiTr der Ntlurwiucn>cha(lcti zu Pju&au io Baycni. 

— AV g ; II V V. 1. 1 . . GrolViiriiMg], ß.HliscIieiii FörsliM zu IlippoldMV im 8cfaMCW|lda> 
T. Werder, Koaigl. Preuü. teicljagcr im Corp* zu Pferde. 

— " Kabe, FBnil. Licbaowfkj-Wcrdeobcrg'whem Oberförster zu Boroün in Obcnchlesien. 

— Zilllaar maaa, KAaigl. Prenb. RcvicrTarwaller wa Foniliaiit Ncoandarf fad RfaciadKrg. 

— Zimmarsaoa, iolarimiMiicbaB OlNrifaMar m Panthau« Manandarf liai Witlaladt. . 

— Zimmar, Ffeitar m Vaachkaa bei Dübaa. 
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Insectea 



•ind sechtbcinige, wirbellose Tbiere, ivelche durch Lufiröhren athmen und die Gesdilechtej^lTnung am 
Ende des Körpers haben. Spinnen, Krebse, KeUerwürmer, Tauseodfijyhe U.S.W., welche Liaue nocii 
m den Insecteo reduiete, wetdeo, da th Md Fftbe haben, baU durch Kiemo athawn, bald die 
GeschlechtsOlTnung Treiter vorn «eigen, jetTt nicht osphr dahin prczShIt bieten nurh f(tr t)cti Forfshnann 
wenig Beuerk^swertbes dar. Die. Insecteokuade oder Kerflehre uaml mau aia Pa««end«ten En- 
tomologie (von tm/m oad A^ynvX »bI aSAl Imteclologl«, «dl diat «in mu sw«i nntikMmm 
Sfnmhta «otlekate« oad UMnuBCOgeMixte« Wort ist Citfer 

Forstinsecten 

Tvntelil man nicht etwa alle im Forste lebend* fancten , sondern nur diejenigen , welche auf das Gedei- 
hen tinc! die Braiiclib.irtvcit der Tom I'unlniiinne c» behandelnden HolzgewSchsc EinfluCs haben. Die 
bisher Uber diesen GegeusUnd erschienenen Scbrifleii liabcn es so eingeführt und es ist auch so zweck- 
nliUi^ trell die ZeU widiUger, n b e nto db e nde r und abzubOdender Geg enstOnde doch idkoii groes gamg 

ist. Es bleiben ahn nür im Walde lebomle. niilif tu den nutzbaren HoItpiti iiiir? iTi-rrri NnfT^nrlscit in 
Beziebnag stefaeade lasecten, mit Ausscbluts eiuiger wenigen, täuschenden (s. unten), iiier ausgesdilosseo, 
Mlbrt wichen welche unr «n and te Terw«eettden Httkem und Binden wriunrnncii. 

Diz FoasTiNSECTEN -KuKOE ttlMT UMXM Trbik MK iMSECTEs-KünDE t^BERHAVPT. Es gicbt Unter 
den For«tit!'.<T(en nirhf hlofs Insecten aus Einer Abiheilunf! sondern fast aus allen, 4 h. nicht blofs Falter 
soudcrn auch Käfer, AderÜügler, Zweiflügler, MetztlOgler, Geradflügler, HalbflOgler und OhnÜügler ; femer 
uiclit Uob «iw der dacn oder •odero fluailie oder Gettung diccer genannleB, MMidcni oft «is vfelai. 
Demnach kann das Studium der Porstinsecten nicht so panz einseitig aufgcfafsf werden, somlern es hnfirf 
aU^meioer Kenntnisse. Der Forstmann darf sich z. B. nicht auf die Kenntnifs eines einzigen oder einiger 
w«nigier BoAeokifer bcsduiiikeii, tondera er male «ach die aae allen bekannten Arten dialfaUrtcB 
Kennxeidien (die Gattungs- und Familicn-Chandcre) kennen, um Torkommcnden Falles aneb einebidicr 
norli nielit s!« -^r Ii irüirh .lüf'^'eff'hrff Art, der Gattung und Familie nach, ansprechen zu können. Dennoch 
wird sicli dies Studium l'iir ihu sehr Tcreiufacben dadurch, dafs er manche Familien und Gattungen, theils 
fios fheib balb, unberili^iidiiigt laaNO kann, bidem vtelfllbrig» Erfahrang de ab gans nnacbldlidk dar- 
gestellt hat, ja vidp sich schon a priori als unschädliche ergeben. iMi im "\V,i er iinc! im '^üsfr Irbrriden 
Insecten fallen »imnitUcb aus. Eben so fast alle Tagfalter, weil sie bisher immer nur auf Kraulern gefun^ 
den wurden und et ihnen gewUa nie daldieB wird, anf Wddbione in gieben. Ebcniio dn {pnobcr Tbdl 
Jar«oiidaoTialwSc>ld ti chaberffndcoBllMelkaferii,a.L Dngegw dnd guno ftailieB md Gotlaofn 

A 
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FoBrriKaiCTM m ÄLtcuiBiHBii. 



wie die Familie der Xj lopliaga und die GallUDgen Bo^rj^ius, Hxfesinus, EccgpsagasUr , PLuypus . die 
Gattung Lophjms uDter «teil Blattwc^«n o. «. f. ihürdi und durdi KkldDcb tmd nicht «ine cinsige Art 
lebt anders wo, als auf Hölzern. Man tidit schon aus diesen wenigen Beispielen, dafs die Forstinsecten 
eigne Rücksichten errorderu und dass man fQr sie mit einem vereinfachten System, mit einer veFeiofackten 
Kunstsprache wird auskommen könnm. DaEs hier alle Auseinanderselznngeu, welche blob einen wic- 
•entehalttichen Werth heben, wegMloi mlluen, Tei*tdiC «ich vwi aeUbet, deb dw hier nicht von der 
verschiedeneu Deutung und den verschiedenen Namen der Ins^TtentliciT«^^, nidit von den verschiedenen 
Gnmdaitzen der SjrsteuMÜk n. l. £ die Kcdc sein kann, uui so weniger ab wir jetzt «n treOltches Budt 
haben, die Entomologie von Bnmieiater, In leddieni Jeder, der da* Bedärfiilii ftU^ sich Betehrang 
boten kann. Ja wir mOsacn hier noch ausdrücklich hinzusetzen, dafs die ForsÜnsectoi- Kunde sich über 
manche Vorschriften der wissenschaftlichen Entomologie hinwegsetzen darf, wenn sie dadurch eine Er- 
leichterung des Studiums herbeiführt. Sie darf s. B. den Farben, weil sie von Jedem am leichtesten 
verstmdcD werden, «inen grOtsem Werth einriiancn als ate sooat haben, indm sie aoost nur als Aitaa- 

kennzeiclirn hrnutit wenfcii dtirrcn. Sic darf Einfliriliinsrii ^on dor Lebensweise heniehmcn, Char?»f tcre 
dio nicht bei Fofsünsectcu vorkoanaen, uuberiicksicfatigt lassen u. s. f. Wenn wir nun auch Kunst- 
sprache «nd Einiheilung Tcreinfaeht genannt hahen, so ist danüt natüriitb nidrt efaM triHLühiliche 
Abinderang aller Sstze der wissensdiaftlichen Fjitomologie genteiiU. Wir müssen die meisten ThetI« 
der Itiüccteii wie jene bcuenn^n, die Hatipteiiitlu ilungen wie )ene aufstdlen u. L nnd es wird daher 
nöthig, liier schon im Allgemeinen zu reden von der 

CBJUucnanrR nu Fonsranum. Wir g^bcn dieee »aeh der TenchiedcdMit dee Inseela 

im .lus^^ebifdeten ZtifL-tiide und in den frUhem Zuständen , ohne nn - Iii ibei aber schon auf die Abbil 
düngen zu beziehen, welche erst bei da- Characteristik der Orduungen citirt werden, wo sie Jeder 
naehsebcn htante, ' der sie jeut schon gebranchcn wollte. 

Das ausgebildete lusect (Fliege Oken) zeigt bestündig 3 Hauptabschnitte des Körpers: Kopl^ 
llumpf, Hinterleib, so wie auch stets Beine und aifenii4'iNt V'liipel. Ain Kopfe (caput) vHiiersdieideti 
wir zuerst gewisse, ztemlicb wiUkUhrlicb aogenommeue Ucgcuden wie die Seiten desstülicu als \V angeu 
(genae) nttd die (Mierteite: deren Untenler (oft durch Ängeldien hcseichneler) TheQ Seheitel (tmneae), 
deren mittelster (zwischen <l<n prnfRcn Au^cn liegender) TIk il Sri tu (ßvns) und deren vorderster (an 
die Mundlhcile grenzender) oft durch eine Naht getrennter uuil cigcuibttmlicb gebildeter Tiwil Kopf- 
acfaild (cljrpeus) genannt irird; alsdann von derNatnr wirklich gesonderte, bewegliche nnd mbeweg- 
lichc Thcile, wie die Augen, die FOlüer und die Mundihcile. Die Augen (ocuif) dienSB dm Insect 
wirklirli zum Sehen, ivie jeder ireifs uii<i -»vlc sich aiiafuinisch aus den grofseii, starken S«!hnerTcn ab- 
nehmen liifst , obgleich wir den Frozefs nicht so bestimmt physiologisch und physikalisch eridären kön- 
nen wie bei den Wirbetdiierai. Alle Inseeten hahen die beiden nllganiein bekannten, gralSNO, fneel« 
tirten oder zusaiimifiiKesetiten Atigen (^oaili compositi) und viele atirh noch 2-1 l.Ioino, nicht 
laccttirte Augen auf dem Scheitel (Augclcbcn oder fSebenaugeu oder glatte Augen, oculi sim- 
pUcts 9. oeeOt). Die FOhlcr oder FtthlhArner (nntsrnm«) dienen den faucct xna Erigmchen be- 
sonderer Eigenschaften der Umgebungen, Tielleiebt auch, wie dies jedoch durchaus noch Hiebt VOD 
den Ph\ .'iiülo^en luid Anatomen hat enviescn werden können, 7.inn Hdren. Sie sind stets nur 2 an 
der Zahl und stehen vuru und aa den Seiten des Kopfes, vor oder zwischen den Augen. Sie sind 
stets genliedert, haben aber baM nur wenige, bald sehr viele Glieder, wie sie denn anch hinsiditlich 

der LSnpc tmd andirer Rildun{;en aufserordenftiehen Yerschiedenlieitcn uiilcr'w orfcn sind und >vi!l- 
komnuiiu Gattuugs- und Familien - Unterschiede geben. Im W'esentlichcn sind sie borstcnförmig 
{*euuxMs) wenn sie sich so alhnllblig wie eine SdiweiBsbniale anspitzen, oder fadenfdrniig (ßiifor' 
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met) wenn sie am Eudc ni lii (itiiinir werden und aus wältigen oder etwas Iwegelfönni^en Gliedern 
beatelMa, oder p«rlscbDur(wrinig {nnmUi^rmet) weiin sie kuglige Glieder haben, oder gesägt (ter- 
mtae) iftwk «i* 'Wbkel «o wto <kr Zahn an dn«r Sige vorypriogt, oder geklnnt od«r dopp«lt 
gekäinnit {pttHnatae vel bipecUiiatae) wenn die Zähne der einen Seite oder beider in lange Strahl«» 
audiauren, oJer Linjjhs.iriü ( pittmosap) wenn die Glieder inil Büsthelu lauger Haare besetzt «ind, 
oder kculcalüi'uiig {i;lavaiae) «venu die ieUten Glieder alliuälig tlicker werden, oder geknöpft 
(MpüaiM) wMn Ii« Mlir plIMiBch «MhirelUn, oder g«bUtterl (^«jMMto») wenn dte lelitHi Glio- 

der einen KaininuhnShnlichen oder blattartig breiten Fortsatz bekommen. Auch nenut man sie grade 
iß, recUut) im GegenaatK gegen gekrfi mute oder gebrochene (a. fmetae) welche ein iäugereg erttee 
(Schaft-) Glied iihtm nnd i« (oft tndilMl) Winkel gegen dieses gerichtete folgende (Geifsel-) GHe- 
der. Die Mundtheile oder Fre(«w«rkzeuge {instrumenta cibaria) dienen tum Kosten, AuriH iüneM 
und /j<TK!riii<*rii der Nalming, m wie auch oft dazu d»-ii ahzulegenden Eiem eine Auruahnne durch 
Beaagcu lu bereiten. Sie bestehen aus nMJirereo gröffieru ud«r kleinem Th^ea, weiche in -i mkx 
oder weniger deallich Ober «{nnder befindlicbeB Lagen geordnet sind nnd dm Eingang des Dana- 

canals von allen Seilen umschliefscn. Von oben nach unten beifsen sie: 1) Lefze oder OberIip|)C 
ilabnuu s. tabium tuptrius) ein unpaariger an oder anter dem Kopfschikle liegender, meist flacher, 
ledenrtig^, behaarter, oder anch gemmperter TleU. 2) Oberkiefer oder Frefexangen {mandibtJae) 
zwei horizontal sich gegen einander bewegende, meist sehr krXftige und hornige, spitze, gekrümmte 
Theile. 3) Unterkiefer (maxillae) zwei ebenfalls oft sich horizontal ge^en einander bewegende, aber 
weichere Theile, deren jeder etwa in der Mitte seines Aufsenrandea einen Taster, (Unterkiefer- 
iaster, fudpmt iwniflniiw),trlgf, wekhcr ehi Fahler fan Kletaieii in lefai tehefaib Bei Tiebn Inacdw 
siebt man, dafs der Unterkiefer aus mehreren Theilen, welche durch mehr oder weniger deutliche 
Nahte angedeutet werden, gebildet ist. Der wichtigste, allein nur beim Kauen oder Saugen thltign 
ist die Lade {mala), welche öfters in zwei Lappen gelheilt ist, deren Iniaeinr dann oft Ähnlichkeit 
ndt einen Taster (bei Üuryaotnela) bekommt und bei den Laufkilfem auch wiiUich zu einem wahren 
innen» 2 gliedrigen Taster wird. Hr. Ericb^on bemerkt, dafs man die Unterkiefer Lade nicht als ein 
einziges, in zwei Lappen getheiltes Sttlek betrachtcu mttfiw^ sondern richtiger als zwei wesentlich geireonle 
TiMfle Olttfeer« uid Innere LedeX von denen der eine oder andere «oU niitnnter §nn fcUl nnd von 
denen der innere stets ungegliedert ist, der ftufsere dagegen aus zwei, mehr oder weniger deutlichen 
Segmenten besteht, die bei Cärabus n.a., wo er ßbafaaupt tasterfijrmig ist, auch als zwei Glieder 
fimfhrinm 4) Lippe oder Unterlippe {tabium «. tabium inferius) mu wieder unpaariger, den Mund 
von nuten aehUefsender Theil, welcher die grOftten Mannigfaltigkeiten dariiletet und daher noch nicfal 
ganz fibereinstimmend bei den Schriftstellcm behandelt wird. Hier daher nur so viel: Sie besieht meist 
aus einen mehr hornigen Theile, der Stötze {fmknm), und einem mehr hSutigen oder fleischige», der 
Zange (iMgiiinX an weiche dann nach innen noch «ehr hliifig aich ein POar Lappen, dieNebontungen 
(paraglotsa») anlegen, deren allgemeinere Verbreitung erst durch H. Erichson nachgewiesen ist An der 
(H«nze Ton Stfilze und Zunge, entweder am Seitenrande oder an der AufsenUüche stehen ein Paar, 
ebenfalls gegliederte Taster (Lippentaster, pal/Jt labiales). Endlich lehnt sich die Lippe an einen 
horaigeu, nii den KcUrande In YeibindMng stabtnden Theit, daa Kinn (nwtinn) wddiiee man gewOhn- 
lifii als zur Lippe gehörig betrachtet. Es ist oft «ehr grof^, fifirn frstcn Schutz den sSmnitlichen Mund- 
theilen gewährend, nnd bietet manniglache, selbst fflr Gatiuugsuuterschiede lienutzte Bildongen. — Nna 
iat aber noch wohl *a benecken: dafs warn die genannten Mimdlhetle deullicfa getrennt nnd frei beweg- 
UA äai (wie i. B. bei allen in diesem Theile beschriebenen Foratinsectcn) mau sie bei f send e nennt, und 
dalii, w^ die dnen oder die andern nehr oder wcnigtr leat ait einander vetbanden sind (z.B. m cinM 
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Seboabd, eineai RoIirtiMel, eioem SaugrOssel, dnein ScbOpfrOuei) wobei (^ewdlialidi die Taster andeutUdl 
wtiim oder wm TktU ffun ackwkidcB, imi ate saugende nennt Der zweite Hauptabschnitt, d«* 
Riiiupr (truncus) besteht wirder ans mphrercn (ebenfalls sehr verschieden vrm Srlirif-fcllem darge- 
stelilen) mafar oder weniger fest mit einander verbundenen Theiloi: dem meist auch wieder aus 2 Stücke« 
(Pro-MMetethomr} laMnmcniieMlttai Haltsehilde (ihonue), d«m Scbildchen (KunMm»} md itm 
HinterstQckc (Mciaifionijr). Die Obcrseik- derselben nennt man auch wohl Rttcken (domun), die 
Unterseite Bru-^i ' rrrtus). Diese und noch subtilere Unterscheidungen werden aber bei den Forslin- 
secten selten uüüug und man kommt gewöhnlidi mit den Ansdrflcken Haltschild und Scbildcheu aus. Zu 
d«B 1mw«^«b ThdlMi im Rmipte eehllrai dl« FlOfld od dia BdM. Die Flfl«cl (aiae} siml 
besonders wichtig, weil sie die hüuptsitcblichMen Ordnun^scbaractere bei Linne' abgeben, und aiirh für 
die Bestimmung von Familien und Gattungen, selbst dw Arten gebraucht werden. In der Kegel ha* 
Imb dte Fonliitt«etea 3 Paar«: dn vord«re> oder nach eeioer Lage in derRalM da« obere and 
daaa dn hinteres oder untere^':, /awcilen fehlt das hintere ganz oder wird durch kleine Rudi' 
nienle angedeiifet, zuweilen fehlen sie beide, und Tnr\r entweder nur einem Cesrhleeht (meist dem 
Wetbcben^ oder beiden. Nach der verscbicdenen Zahl und äubstauz dersdbeu — ob sie fest oder 
htatig sind — werden wir OrdnonciKlianiciere feirftdet edien, ao wie auch von der Aderong der 
FlOgel u. g. w. erst spiiter im T'inri lnen forotl. t 'mt^ ii wird. Den beim Fluge nnch vom gewendeten 
Eaud derselben nennt mau Vorderrand und den dem vori^ ailgegenK«*<^(zten, freilich nie gut 
parallelen, soodain immer elwac mehr noch innen gewendeten den Innenrand und den die beiden Tori- 
gen verbindenden den Hinterrand (der wohl besser der Anfseorand heif.^^en konnte). Die Stelle an 
der Basis des Vorderrandes nennt man Schulter, den vom Vorder- und Hinterrande gebildeten Win- 
kel Vorderwiokel und den vom Hinter- uod Inoenrande gebildeten Hinterwink ei. Die Beine (petles) 
battchen am 4 gegen einander bewef^Mien Theilent Hflfte (eoM), SehenkM (ßmur% Schien« {fi- 
bio), Fufs (tarsus). An der Ha»! s des Schenkels findet sieh noch ein besonderes Stdck, der Schen- 
kelhOcker (tnehaiUer)j so wie auch an diesem wie an den andern Tbeilen noch mancherlei, tf^Ux 
im Einzdoen m «rwIhBende Bildungen sich zeigen. Der Fnii baiteht iniMer aoa Dehreren, frei beweg- 
lii&en Gliedern, deren letztes ein Paar gekrtlmmle zum Fcslhaiien an Zweigen und Blüllem dienend^ 
Hskcben (ungmcuW) und zwischen diesen oft noch die sogenannten SOhlchen (plantular) zeigt. 
Endlich besteht der dritte Hauptabschnitt, der Hinterleib {abdomen), wieder aus mehrwcn AJuchait- 
len. den ffinlerleibnringen (4-8 -an der Zahl)b welche an* dner «bem nnd onlem lUift« beetdiea. 
An der Seite, dem Einschnitte (incnutrt), liegen gewöhnlich die Luftlöcher (Stigmata), durch welch« 
das Insect den im Innern verzweigten Luft - oder AthcmrOhren (traeheae) huü zuführt. Diese 
Hinterleibsriogc zeigen maocfaeriei Verschiedenheiten, sowohl ihrer Gestalt nach, wie auch der Aohef- 
Umg an den JMtlMAomr nadi: — der ganzen Breite nach ansitzend heifst der Hinlerieibt verwaohecB 
(connatum), und nur mittelst einer kleinen Stelle verbunden: sitzend (srs.nle) oder po^tielt (petiolatuni) 

— so wie auch nach den neben After und GeschlechlsOilnuog i>efindlicben Ungern oder kUraent Fortsitzen 

— den «un Yerwnndm oder mm EienUegen, oder gewisaen Aoaaondemngen smn Aoawege, oder bal 
der Begattung tum Fcflthalten, dienenden Zangen, Rohren, Stacheln, Bohrern, LegerOhren. — 
Schliefslich ist hier von dem ausf^cbildeten Insect noch ZU bemerken, dafs es öfters mannigfaltig in der 
Gröfise und in der Farbe abändert. Gewöhnlich sind die frisch ausgesdilOpAcn Exemplare heller, die 
•Item dunkeler. Die MHnnchen sind meist kleiner als die Weibchen, )edodi koamen aoch snAUKg 
profse Mrmndien nnd kleine Weibchen vor. D.inn elnnben die Lriien, der Küfer, der Srfiiv rtlerling 
oder die Fliege wachse noch. Dieser Irrthum darf hier wohl nicht weiter bekSmpfl werden. Aber 
«Mh hl andern Eigenadmften adMi wir MlnTChMi nnd Wdbdm Iiln6g abwdchen, nnd dann wird 
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man utt veiiotet, sie für Tcncliiedeae Artea za kalten, wenn mau sie nicht ia der Begattung trifft. 
OacgMchao CewMgclilwerirliiedenfcritWi finden eidk bei dea «iMO bMct «n dhHflM, bd den «dm 

an jeuem TJii>ilft, am Hriufi_; t™ an den FUhlera, welche heim Miliinchon schöner siod, d. h. iMnger, 
geklmmter u. s. f. als bei dem Weibchen. Zuweilen bemerkt man dagegen gar k^ne iuiHn GeacUedila- 
irafMbtedcnbelten uad dna Mab mm die Bcgaitang beobaditen oder di« GescUechttlbdl« mUmI durdi 
eine Sectlau cnttlpliMB, was selbst bei den kleinsten Tliicren, wie den Borkenkäfern, nicht gar zu schwer 
ist, indem man nad) einiger Übuit:: <'rhon durch einen Druck zwischen den NSgeln das, was nöthig ist, 
sieht ; bei dem WeÜKhen treten tlauu uüutlich Lier hervor oder man sieht, wenn man ein Mikroakop hat, 
aadt die eigenea Anhinge der LegeriMir« dicht vor ftrer MOndonf. Bei denJfinndraa wird nnn noch 

iiielir versichert, indem die heraustretende Ruthe meist lang und hornig und von einem Paare Klappen 
begjleitet i«L Unter dem ftUkroskop sieht nun auch üemlicb leicht den lang^i SanMU-AbfahrungigiMif^ 
M» «w mch di« AabUge der sogenanntoi SiawnblMai und iflbil tmeacn die kleinen, wddeo- 
kalkigen Hoden. 

1>i«' früheren Zustünde sind die des Eies, der Larve tiiii^ ricr Puppe. Dift Eier bieten die geringste 
MauaiglaUigkeit, desto mehr die Larven, weiche daraus kcrvorkrieclicn und die aus diesen sich cnt- 
wiAebdea Pappen. Baida dnd ealwadar dnnder ibniidi oder gttanlidi oalhnlidi. EnUiw dmeta- 
riairt die Inseclen mit un^ nllkonmener Metamorphose (inseda ametabolä), letzteres die mit vult- 
fcommener Metamorphose (insecta metaiola), Dieae Unterscheidung ist aebr wichtig, weil eine 
Haapleailbeihiag der laacden dunnf gegrOndcl iriid, die auch selbst dem Forttanuae di« wichtigem 
iBMClaa von den unwichtigem unterscheiden hilft Die wichtigem Forstinsecten wie Käfer, Falter, Ader» 
flflgler und Zweiflügler sind nSinlidi durehgüngig lUetahnla nud die Qbrigen gröfslentheils Anietahola. 
Im Weaeatlichatett unterscheiden sie sich so: Wahrend bei den AmtstaboUs die Puppe der Larve sehr 
IlMliA irt oad so got wi« dica« «idi bflw«(gi and Mbit, ao iat diaa bd den MetaMü mdkA der FdL Diese 
dad bei Weitem die wichtigsten und mannigfaltigsten und von ihnen soll auch vor allem hier die Rede 
sein. Ihre l^arven haben titia dmm gegliederten , allermeistlapggaitiiacklen , selten kOrsem uad gedrun- 
genem Leib, weahalb d« der Lai« aneh nicbt ganz unpassenJrVvllnBem vergleicht Ibr« 6B«der, 13 a» 
darZaU; bdbea, nach d«r Analogie der Hinterleibsringe der ausgebildeten Insecten, Ringe. Sie bestehen^ 
wie jene, aus fitirr ohern und nnterii Hdlftc und haben auch meist nahe dem Einschnitte die Luftlöcher, 
deren i»aii hier gewühulich i) Paare antrifft. Aufser diesen 12 Ringm haben die Larven meistens auch noch 
ata« Kopf, der jcdodi dea da« TollboaMacMB bMcte aalten Ihnlidi irt, indaai Augen oad FObler ent- 
frad«r ganz fehlen oder, wenn sie vorhanden sind, ganz anders erscheinen. Auch die Mundtheile derselben 
weichen htlnfig ganz von denen des ausgebildeten Insects ab, besonders wenn dieses saugende hat Noch 
verioderiicher ist die Gegeuwart-der Baina; io den meisten Ordnungen finden wir L^irven mit und ohne 
Beta«. Wcan aie feUen, ao iMmeibt mai «ahvadar gar kdne Spur oder an der Stelle dendben kUna^ 

behaarte Wfilrte. Sind sie vorfinnden, so nennt raan die rr^frn Brn-thptnc unH dir» folgenden Banch 
beine. Die ersteren sind stets gegliedert, die letztem meist nicht. Nach der Zahl dieser Bein« so wie 
' aadi dar Gaganwait oder Abir«aaabeit dnea Kopiaa kanu man di« nddcn und «idttigilcn Fonlina«clan 

* achnn im Larvenzustand« erkennen. So sind alle bein - nad kopflose L.arven (vorzugsweise Maden 

' genannt) ZweiflOgler oder AderflOgler, die mit einem Kopfe versehenen beinlosen (auch wohl noch Maden 

" genaiiotj oder 6-beinigen (zum Tbeil Engerlinge) Käfer oder Holzwespen, die 10- bis t6-beinigcQ 

<Raap«n> Fakar «ad die iS-Ua 33-bdaigan (Aftarranpca) BbHwcapan a.a.f. Auch aufserdeai 
^ iciirrn dir l.nren noch grofsc Mannigfaltigkeit in der Form, Oberdirfr , P.rhaarting und Farbe der Ringe, 

tH in der be«ouderu Beschaffenheit de« IctUen Ringes, in der Stellung der Luftlöcher u. s. f. Die Puppen 

\0 der dfettloli MigoB ichon «B« IMh daa vaUkoduacMn laaada, anr ia ««d«Kr Lagerung, aodmr 
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Coasisleoz uud auJerer Farbe and fickaanmg, und iwur CB t ifirfw die Mhr deutlich, wie vom BUdbaoer 
wngwrinmn (f ••»•ift*lt« Pappen), oder bot «U(e and muh diiM nkhl giox dentlidi (MfttLlrte 
Puppen), beide konneo nackt« odoT verhallt« tcfai, J« uMtm rie frli Utf/m oder aodiTiNi «Amt 
Halle (JoUiaiku, cocod) amscUosseu &iu«L 

VoHUnoniu Dia ncMan FonÜMCdcD k«MMB nr aof und in gmimn HfllMni vor nd 
Andan akfc dUiar anr den Gegenden, wo diese aM, )■ mcialMM mir da, wo diese in BeaMnden 
wachsen. Audi dflrften unter iliiien nur wenige sein, die auf ein kleines Vorkommpn beschrankt sind. 
Von den inci&leo wiaaeu wir es bereits, daCs sie fast durch das ganze ui>rdliche Europa tuid »elb»l durch 
«toan Tkeil des nOdam vorkonneB. 

Lkbbhs WEISE. In der Lebensart der Forslinscctcn rei{?t ?irfi dir pröfsfe Mannigfaltigkeit iinH 
wir kttniMM an ilmcn alle an den Inaecten Oberhaupt ao sehr bitwunderten Eigentbttaüicbkeiteo wahr* 
ndmeii, Gnmd gniug, ihnaa IBr inaar die AnfiMrlMaBkcit der Feratailiiiier n aidieni. Es ist dabei 
li< M)nders auf folgende Punkte zu achten. 1} Die Zeil de« Erscheinens in den verachiedenen 
Zustünden. Der Forstmann mufs genau >vi.ssen, m vn-Idiir »l.i« Iri=«Tt in dem einen oder 
andern Zustande da ist, weil es gewtthnlich nur iu dem eiuea oder andern asgrciflMr ist Gcwöbn* 
IM (fareUlBlt «8 an« 4 Znsttnde cUunal {■ Jahre, oderarit andern Worten, «s madU aUJMirUdi eine 
Brut — «oscnaniitc einfache Generation, — oder es durchlSufi sie mehrere Male, macht 2 3 l?i iteii 
• sogenannte zwei- bis dreifache Gcoeration, — oder endlich es braucht zur Aasbildang einer Brut 
■eifere Jahre — «dcilkrifa GMeratioiB. — WakfedMinlldi kaben nahr Insecten eäw mehrjährige 
Generation, als wir gewObnlich snnehwien, worüber noch spat««, sOfgfUtige Beobachtungen entscheiden 
roöfspn (s. deshalb die neuen Rcobarlitnn^cn über Anobium emar^tnatum und ('luvuHn t^lrtudiuin). 
Hi)cli£twahrscbeiulicfa wird diese dauu, wenn wir z. B. iunnitl^i des Sommers bei insecteu mit vermeint- 
Heber einbefaer Generation neben vollkommen anagebildeten Insecten noek balbwflchaige Larven Baim, 

die ilann natürlich schon im vorigen Jahre gesetzt sind uud erst im niubslen Jahre ausschlttpfen. Hier 
noU ich noch der von nur aagenoonnenen aaderllMlbi^a Generation erwähnen. Es kommt aAnlich vor, 
idt luuäm entw e de r buMr* oder Mir in 3 auf dnander folgenden flir sie günstigen Jahren, 3 Braten 
aacben, d.h. es dauert dl« erste Brot vom Frühjahre bis zum Nachsommer des ersten Jahres, die zweile 
von da bis 711111 Vorsommer und <7ie ()rille aisdaon bis zum Herbste des iweiten Jahres. In diesem f>Hr 
findet tuan bald Larven bald l'up|H!U iiu Winter. Zur Zeit eines grofseo Frafses kommt es aber audt 
▼or, dab die Insecten gar keine besUamte Periode haltoa nnd daCs wir w H«* Zeit Larven finden. Als- 
dann ist also bcKtäuiIige Aufmerksamkeil nfithig und es genil^t nicht, in einem Raupenkalcnder oder in 
aineoi Buche weg«» der Entwickebutgsseiten nacbiuaehcn und danach Maebregela treffen zu wollen. 
3) Der Ort, an welchem sieb das losect, nnd awar wi«d«r in v«rscbted«n«r Enlwieke- 
ln»g findet, ist eben so sehr zu beachten, weil nicht an joden das Thier erreicht werden kann. NiV 
so laBfe es sich an oder unter der Frdo, oder an den ntiN-n» HsMMi'r»'?pnden findet, kann man es bequem 
vertilgen. 3) Auch der Frafs ist zu beachten, lici allen &chi<diichen Forstinsecten (vielleicht nnr 
erft Anmafane der Spaniadien FUef^) wetdeo die Larren dorcb ihren TnA eebidlicb, bei deo maialeft 
KäFcm und einigen Halblliiglcm und Geradflüglern auch zuweilen das ausgebildete Insect. Dabei ist es 
bäckst wichtig, nicht blofs die KahfHngnpflanie zu kenneu, sondern auch die befressenen einzelnen TlicÜe 
oder STSCenie dereeiben, so wie «ndi sehet die Jahreszelt, zu welcher der Frafs Statt findet. Dauadt 
treten die wichtigsten Mudificationen der forstlichen Bedenbing ein. Auch scIuHl deebalb wird diaao 
Beobachtune belohnen, weil man dnrrh <;i> prfif trn(heil8 zum Namen des Insects, wenn man dasselbe 
noch nicht kennen sollte, gcUngcu köuate. In ihrem Fraise sind «ie nihnlich eben so cbaractenstisoh wi« 
bi der Bildane ihrer FlUar,Flii0«Ig.e.i: Aiicb die iMilkben haectoi MeMwdbr Uob ia Lvw- 
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nilrir miili im mmgnH t i lTitn i Iniliniflr imf ifir " r 'Tf ii | itir ifliiilBrfcm fmtrtini ■ ptim i o i m- Wohl zu 
llMchleD üt, dafa der NulHO dieser Inseclen auch wieder sehr geschtnttlcrt werd«n lUBB, iadcai «i« lidk 
einander selbst verzehren. Dio Raubkäfor fressen nicht blofs ichadlichc Ratiptni, sondern auch i1')r<> 
eigenen Larven und die in den haapen und Puppen befindlichen Larven und Puppen der Ichneiunoueii, 
wcfegen sieb latitere dadardi T§Am, dafa tSe wiaderan Raubkafer-Larren, in weiden sie ihre Brvteo 
haben, zcrslörcii. Diese merkwürdigen ErRchcinun)<en , von (Jemn irh noch nirgends mit B<^»liininlhell 
reden gehört habe, b«(dMcbt^ ich im Tergangenen Herbste bei eioem Haupeafrafse der Bombjx Pini, 
Dadnrdi wird di«r dock der Natna tuam lUer« akkt guw «olgdiolMa, taidea diese gegoueitige BeCda» 
duog erst dann merklich eintritt, wenn der Raupenfntfs schon so bedeutend f^ordcB ist| dlb «r VM 
selbst anfhOrt. Yielicicfat ist darin eine weise Einrichtnnf; der Nalur ku erkennen und sie erspart eineiB 
g^Iscn Theile jener Tbiere dm HangertodI Davon mehr im Einzelnen. 4} Die Menge, in welcher 
dl« Inteclea «racbcin«!!. DteM kt bti doigeo immet beactelokt; bei andera mur in gntln«» JabNO. 
Manche fcliU-n in keinem Jahre ganz und er.srheinen dann plAtzlich in ungeheurer Anzahl. Darüber 
mniis ma noüiwendig di« £iiihraa§ befragen, denn wenn man nach der Seltenheit der Ranpen der Nonne 
nad dar Foilanle, nach der ScHeoteit gewisser Borkeakifenrten, wie wir «« oft genug in gewissen 
dabreo beobachten, auf Unüchädlichkcit derselben schlicrsen wollte, wtirda VWB «ich sehr tauschen. Si« 
■afemen plötzlich Überhand und werden zur schrecklichsten GeifseL '> ^tich die BevTef^lidikt-il 
dar Forttincecten ist sehr za berfickaicbtigcsi: ob sie ak ToUkoBiBiene lu^ecten blofs laufen oder ancb 
fliege, «md ob iia da» walte VUiBe mtanMlnicn «der nlabt, ob xo allen oder mr zn gewiaaeo Wim, 
ob sie ferner als Larven sehr beweglich sind oder nicht u. dergL Danach richtet sich die Aufmerksamkeit, 
welche man auf sie auf grOfseren Strecken zu rtehten bat, die Rücksichten, welche man bei Anlegung von 
Fanggräbeu und Verschttttung dmelb^ zu nabaMB bat n. dergl. Obgleich bei dem einen oder andern 
Inaaat Boeh andere Eigen thilndiriil f itiai in der Lebenaweiae herroitralai, ao gabOren dies« doch mehr 
zum specieilen Tlieile, and wir gdian von dar BatracbtHig der widiligptan allgaa»ftiiMi SMso Aber an dar 
daraus bervorgeheudan 

Foaatuannr Bmoimo. Daa Ente and ABgnnaiaala, wakiiei' blar in BatiiA koand, lit Ao 
•cbon beim FraCsc erwähnte Scfattdlichkeit oder Nützlichkeit, namentlich ist dort von den nützlichen 
Insecten sebon etwas aosflbiiicbar geredet Hier nur noch von den scbsdiicben, d.h. solchen, welche 
den normalen Znaland dar HohgowAcbse auf irgend eine AH Terindem. Dies können sie im hohem 
odar garingera Grade dnrdb dbailBpnoba Venn^rung, oder Verietaang awhr oder winriger wkhllgor 
Theile. Cifcrhieht es in einem i^o geringen Gradr dnfs Wuchs und Brauchbarkeit des Hnlze<t nirhl 
geftthrdet werden, oder da(« gar nur Torweseode Tbeile von ihnen beCaUen werden, so sind sie gleich- 
gültige. GaacUAt aa in bObam Grada, an daCi antwadar die toAnlaebe Bnncbbaffcdt dar fftlam 
leidet (technisch aobidlich) oder dafs wohl gar der Wachaftnas der Blume leidet (pbyaiologiscb 
srhiidlich), so können sie bcIu: tinmerklich schsdiich, wenn sie blofs Klafter- (Brenn-) HOlzer 
in iVlcugG befallen, oder an lebenden in so geringer Menge fressen, dafs kein füliibarer Schaden dnrdk 
aio acwl«ba(; oder morkUcb acbldllcb, wemi aio acbon fa ao grofiNr AnaH eiadMinan odar bei 
gcrinf'crer An7r\h} dorh so wichtige Gewtchstheile bcfnilen und so gefithrlich Temunden, dafs der 
Zttwach« merklich leidet oder jnnge zarte StAaraicben wohl gar cingched; oder endlich sehr schSd 
Hob, WOBB aio in ao tmgdionrer Menge eracbelnen md ao wiebUga Tbeilo der GowMftae befdlen, 
dafs diaaa danach bald in Menge eingehen. Die$c Abstufung der SchidlicbheU» welche Hr. 
Savesen, wie er mir tniHlielltc, in seiner Sflirrft Ohd die lusccfen der IHrTCirhfc gebranclicii wird, 
und die ich mit geringen Abttndmingen angeuoioinca liabc, bietet gegen, die frühere Eiutheüung der 
FoiipMeelcD Ja mobr odar Binder aobidiiabe waaentUcba VocIlMib, Intel nkan ndt HaUo der- 
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mUmii lieh bcctimmter und eben m> kurz über die fontliehe Bedeutung der Iniecten auaiprechen kann. 
Hr. Snxeten wini iwa nndi S»- sufllUgen tUkea alt uMm, wMm tiA m limmt Hofaurt adM 

lassen, zu der sie un«ers ^VisBeas in keiner Beziehunf; stehen, um] dann noeh zweifelhafte als 
solche, darco Lcbflosweise Oberhaupt noch nchl in den wesentlichsten Punkten aufgeklart ist. In 
diesem Weik« kann nvr ▼<« An tair acMDidMiB md ncAKA aufclilirln« dB« ]t«d« ««in, od nur 
dann von unmerklich schKdlichen und gleichgOltigen, wenn sieh «» GfUnden ein Vorrücken derselben 
auf eine höhere Stufe der WichligVeil vermulhcn läfst, oder wenn sie als tauschende bekannt 
geworden sind. So nenne ich solche, deren Treiben leicht mit dem eines merklich oder »ehr schüd- 
Ikhen InsecU Tenractealt werde« kflOBU and die Forstouaa daher Mdrt TatWien, MaAngate 

gegen sie ohne Nolh und lum 'Naehfheile des Forstes za er^^reircn Solrfir Infcrt^ri, c^ic nbrr blof? in 
{^oiser Meo^e im Walde umherfliegen, wie verschiedene kleine Falter oder Fliegen, deren Larven 
iidi oft n MflUoiMn vttn 6m siebt holzigen Gefildwai anilltrai, kamieii nicht mit «n den tlntcfcMte 
gerechnet werden; sonst wfifdeihre Anzahl, im Verfaaltnifs zu der nolhwendi^^en RaumbeschrlnkMg 
einef Forstinsectcn - "VVerl e« 7U profs. Sie würden reirhlich ein ripnfF ^'^^Tl, fiiUen Narh Frmessen 
der forstlichen Bedeuluag der iusecten schreiten wir nun, mit LerUckEichtigung der EigcolhUmUdtkeiten 
in der Lebensweise derselben, sor 

Becegscng ü^D Alf KiNDiNC. Es wird Iiier iwar das Wlchtigsle schon im Allgemeinen ange- 
deutet, allein es ist nötbig dafselbe durch die im zweiten Theile vorkommenden sehr ausführlich beschrie- 
benen Begegnungfmittel, welche lieh bcaomlen «uf die Falter beiidien, in WfalhilndigBn. Dia Fallw 
sind eben diejenigen Forstinsecten, gegen welche die ineisleii Mittel in Amrendmig gebracht werden. 
Den schädlichen Forstinsecten sind zwar srhon eii>< Mrn.r Feinde gesetzt, nicht blofs in den schon 
erwähnten nützlichen Insecten, soodem auch in allerlei andern Thieren, besonders VOgeln luid kleinen 
SaugetUenn. aellwt «nigen AmplilUan. «leh Idift die Natur dudi melaoriKhe md eÜMllMlw 
Einflüsse, besondere Witlerun^.<;crsrheinunf;en, >velrhe besonder« in den Hliuliini^i^periuden »ehr wirksam 
werden kflnnen, und da]gl«clMn, dennoch ist diese Nattu-hülfe oft nicht ausreichend, oder wttrde.z« 
•pit kommen, wenn der Mensch ntdil elnciiilb iwcb YorlMOung nnd ycrtilgung. Es ist der ▼erderli- 
lichfteGnindsatz, Alles der Natur ftbailaiaen in wollen, und zu glauben: was dieser nicht möglich sei, 
kfinne der McnKch aueh nicht erzwingen; was von BSumen eingehen solle, werde doch rtn^rhrTi, weil es 
krank sei, wenn es von Insecten beiallen werde, und dergleichen. Die Geschichte der Uorkeukaferver- 
beerangen Idut, wie wir splter sehen werden, dafs man bei diesen GrandaMHen nngdieaer eingebdfiit 
hat und bei entgegengesetzten seine Bestünde erhiilt; denn, wenn es auch wahr ist, da(s ■]!• IhMCten 
kränkliche Pflanzen lieber angeben als gesunde, so ist es doch eben so wahr, dafs sie die gesunden lieber 
anfallen ab vefhnngatn und dab man sie so weit nidit kommen lassen darf. Im Forste hat man dies zu 
oft gesehen, and es bedarf daher auch weiter keiner Beweis«, wenn audi von vielen Ifcewlitem das 
GcgenIheÜ angennmmfn inn! mit (Vrlinden scharfsinnig vertheidigt worden ist. Solche Erfahrungen, wie 
man sie b^» Borkenkäfer geuuidit bat, überheben uns aller Gegentbeorien. Man nnfs sich also unab- 
llisig bentton, den ichldllchen InsMien iwedtnlftig xn begegnen, nnd daiin iet de« Seiwftnin« im 
practiscfaen Forstmannes noch weites Feld offen. Je mehr wir in der richtigen Erkeiinlnifs der Insecten 
toitschrciten und uns gegenseitig verstehen, in dem Maafse werden wir auch derselben mehr Herr werden. 
In diesem Punkte fllhle idi, wird diese Sdnift auch besonders der TervoUsUindigang bedörfen, und ich 
werde nidd nnlcriassen, wenn ich am Leben bleib«, «Um in «MMMÜn nnd von Seit an Zeit inUeineB 
TeitnarhtrSf en nsrJiTtilirfeni. Im Allgetneinen begegnen wir den schädlichen Forstinsecten dnrrh Verhfl- 
tongs- und Vertilguugs - Maafsregeln. Erstere sollen die noch nicht vorhandene aber drohende 
Gnfabr abwenden, Inlilnr« 4i« Mb«i wiiUicb etngctrelMC aidi Kiiften beeeitigen, mn M wen%Men% 
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Wim im den eifoea RerfervB niA mAx ul hdfcD bt, die Pllkht gegen die Nacbbarea %a erfüllen. 
Ofkttra falleu beide zu.sainuien, dwB X.B. wann wir RQtsel und Borkettklfor, wenn tie noch aicbt Ml 

sehr ("^borliniicl geiiuimn' ti linhcn, an ^pwisne Ccgpnst.lntlf aiiluckeii. darin vernichten und dadurch ihre 
vrciterc Verbreitung verLüteu. Sulcbe Gegeostiinde sind bet-uadtTs die sogcoaDDlen FaDgbüuine. Alan 
kitte Mngrt erbbim, iah Twk Iiia«etaa, beMmdm Klfer, an tiebtttn an aoldic Bloin« geben, in denen 
die Sfifite anfangea xu stocken, also an gedrückte, geworfene und selb«! geflllite. Daher (Hille man absieht» 
lieb im Frfibjahre oder im Sommer hier und da Stämme, besonders unterdrückte Staugen, weil diese 
oboehio unbraucbbar, den Insecten aber gerade die liebsten sind, und warf sie hin. Die ausfliegendeo 
KiCar ■ ■ ■ "'"'■■*«*■ lieh hier elabeM eae der femeD Gegend, bohrten akb ein and legten ihre Eier unter 

der Rinde ab. Man wartplt- fliuTi, nnrh Maafsgnbc der Entwickelnngsd.-iuer eines jeden losects, den 
Larvenzustand »b und verbrannte oder entrindete dann die BSome. Den rechten Zeitpunkt darf man 
naUriidi niebt ▼crpaMcn, denn, vergifst man die Fangbüume and lilet die Klfer aatfllegen, M bat van 
die Hecke nur noch begünstigt. Einige Aufiiicrksninkeit ist dabei nöihig. Bisher hat man nur Nadel- 
hölzer Fnnabiiinm' iH-iuilit, e» fraj^t sich nbcr, ob für gewisse Insecten nicht auch Laubhölzer benutzt 
werden könnten, z. Ü. für Eccoptogaster. Nach der Analogie der Faugbäume bat man später auch mU 
aodeni FanggegoMtlndan f^Ockllcb« Yenn^ angertelll, mmendieb «it Btadeh von Nedclbeimreigan 

und mit Fithtunriiidonstiickcn, vfolrht- im Reviere zerstreut nusgelcil werden. IMe Insecten, welche sich 
darin und darunter gern versammeln, werden dann UigUch eingcleseu und vertilgt. Reine Verbtt» 
fange- oder Vorbanongi-Macfsregcln aind dagegen folgende: Zueret, wie eich von selbst ver- 
Cteht, die Erziehung gesunder Besllnde, dann das Beinhalten des Reviers von allerlei Gegenständen^ 
welche die Vrnnffiröna; der Insecten unberaerk f begünstigen. Theils hat dies der Forstmann in seiner 
Gewalt, theils aber auch, wie es scheint, uidil; ludessca ist der Zweck doch so hoch wichtig, daüs man 
tor Emjcbong deaealben alle Mittel anwenden uOfete und adHm unndheriei Opfer bringen konnte; Ee 

unterliegt nHiniirh nicht dem ^erins-sli'H Zweird, d^fo viele Iiisi'cicn , nairieulb'ch Küfer, nie wir bei den 

Borken- und Rüsselkifera sehen wardcn, xuerat und am liebsten in den ungerodet gebliebenen Stocken, 
wieincb In alleriei AbMIen der If Mlelbllhar, Xiten, Zweigen, RbidaaBltdken md dergU ja mandie 
nnr gun allein in diesen brüten. Beaei — e n wir ihnen also dien BmtpbMxe, so mufs ihre Ver- 
mehrung natürlich unterdrückt werden. Wenn %it auch nicht ganz rinf^ehpn, so werden sie doch immer 
nur kflmweriicb l>esteben, weil sie in so geringer Menge den gesunden Stammen durchaus nichts anhaben 
lUtanien. Dee Weitere bei OawUo Pim, Botuid^ Udms v.a.w. Hier nnr nocb im AllgcnieinaB: 
flafs man aus einigen, nicht mit dem erwünschten Erfolge gekrönten. Versuchen auch die Unzulänglich- 
keit des Stockrodens hat abnobmen wollen. Dadurch meine iek, aoU man aidi dorchaiis nicht abschrecken 
lassen, «ofdie Versuche zu wiederlurien and aie gans besonders ao weit wie mOg^icb aaszudehnen. Elinige 
Hundert Morgen gerodet , wollen noch nichts sagen , da die so leicht beweglichen Rüsselkfifer von sebr 
enircmten Revieren (iberflie^jen oder sich iTofil i-w :mf einzelne, unbeariilet gebliebene Stöcke in desto 
gröfserer Menge ziehen. Man müfate dAiier auch auf diese die grötste Aufmerksamkeit richlea and Primien 
■nf die AalBndang «okber Tergeatenen aetsen. Nicbl anbemerkt darf ich hier aber hieen, deii nnch 
Holzplaize als BrutpUtie acbtdlicher Insecten zu betrarhten sind und ganz besonders auf diesen wieder 
die Stockbohklaflern. Man mflfste diese also immer, so viel wie möglich, von Revieren fem halten. 
Dda das Uugerc Stehenbleiben von DepaUlhölzem im Reviere wirklich nacbiheilige Folgen für dasseibo 
(Bhabt hat, meldete man aehon mdmre Male. ZweMeni wird man «ndi Öfters Insectenfrafs dorcb diu 

Auswahl der Kulttinrelhnrlcn verhinf^rrn kfinnen. Es ist hSnfig beobiufttrt. dafs da« Anif-per von Pflaos- 
töchem die Maikäfer in den weichen Boden lockte, dafs des AuspÜanzeu im Schatten erwachsener jooger 
iadimbnMndenhlu%lM«*n«upilbMf dloioheriMttbfioii.i.L Aber auA driltcue «ir VeiUi- 

B 
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deniOg TOD InsedenaimrifTeii auf schon gefülUe SUimme, besonders werthvoile NutrhüUer, kaun etwas 
gethu W9rim Amb Grillneltifiiet BolfladcB, dordi FllliiDg war nAUm Zeit uwl 4eff;|«icÜ«n taa EimekcD 

lo erwähnende Vor>^i<Ii<fimaarsreecln. TIcrr D. Fintel in n n n will durch Versiictc, die er nach häufi- 
gerer Wiederholung bekannt nuchcu wird, gefoodeo haben, dafs manche Insccteo an uugekelirte, d.h. 
mit dem Zopfende nach ant«ii g^tdlte HOlur nlebt geli«D. Zn den YofiMuuBgimiiltdii wQrdc» aacb di« 
MganiBBten IVau|icnzwinf;er gehOrai. Da ich sie aber fQi^ unwirksam und koslspielif; halte und hier viel« 
Tl" f riVn lu beklimpreu sind, »o vcrsparc icli bis^^nnUritten TheÜc, wo sie bei (iclcgenheit der Ich 
ncuioouen weilbuljg berücksichtigt werden »ollen. Zur BegrOudung der hier ausgcsprocbeucn Meinung 
nur «o vid: ffoch nie Inticn rie, so vid« uhui d«rcn Mtlcg;!«^ d«n crwOntdrteD Erfolg gdulvt, j« ntii hat 
immer wieder, wenn trotz Raupenzwingern Raupcnfrafs drohte, in der Verzweiilung zu andern Mitteln 
schreiten mttssen. Endlich darf hier nicht unerwähnt bleiben, daf» auch die Erziebnog gemischter Be- 
stände als Schulz gegen schidliche Inacctcn emprohlcn worden bt, und gewib nicht mit Unrecht. 
IhdelhOlicir Mdea crbhniDgsmXf«ig viel »ehr tos Inaeelen ala Lanbbolzer, and ffvhe NadelhofadM- 
atlnde wieder rarlir nh f inzclni» Horste, >va!irs( fieiiitirli tveil die» N.idelholzinseclen, die meistens streng 
an ihren Freds halten, gern unmittelbar von einem Baume zum andern gehen und die Unterbrechungen 
Hiebt ieiden» radi in aolchen, die Yllgel mehr heibeilockcndain, Gegenden mehr Icnn gehalten werden. 
Bisher hat man aber %ve.nig darauf geachtet, wohl auch nidit durch diese Rücksicht sich leiten !.i.«»cn 
können. Im Gr;:enfhril {ireilcii sirli die Xnrlelholzanlngcn und mit ihnen auch die schädlichsten liiserlen 
immer mehr aus, selbst in den südlichsten (regenden unsres Vaterlandes, wo man frtlhcr den Borkeu- 
klfer und Rasadklfer kaom kannte. Unter den reinen Vertilgongsmaafaregeln nimmt daa Sammeln 
den ersten l'lal/. ein. ^'ieIc der trhädlichsteii Inscrlcn. nniiuiidich M.iüvjifi'r, Falter und Ulaltwcspcn, 
werden immer nur auf diese Weise wiriisam vertilgt werden kOuncn. Man sollte meinen, dazu würe 
weifer kein JnMetai-Stndinm nOthif;. Dennoch erpefat eidi kiM, dalä den. nicht lo iat nnd dab dlm 
Sinnelo immer mit Rückaicht nuf die l>oben&wcisc dea Intcda anicmommen werden mnb. Manche 

Inaecten sammelt man ntir leic ht im Larven - und im Piippenzu!>lnnde. nndere zerstört man schon als 
Eier, andere erst im ausgebildeten Zustande. Beim Einsammeln der nihenden l^r\ cn, der l'uppcn und 
Eier, wenn dieaea vom Scbatsbeamten einmal mit Berflekiichllgpng>voii Oft und Zdt bestimmt iat, findet 
sich das Übrige ziemlich von selbst, d.h. die iKlthigen Hölzer oder eisernen Geräthe zum Aiifsrhnrren 
de« Mooaea, cum Zerdrficiten oder Abkratzen der Eier oder Puppen an den Bäumen u. s. L (wovon 
)edodi beim Einseben «o aoaRlhrlich wie mOglich geredet werden sollx bildet sich ein jeder denkend« 
Forstmann am liebsten nach eigener Angabe. Eben ao Ubt sieh Ober das Anstellen der Arbeiter, über 
Benufsicbtigung derselben U.A. wenip .\IIj;emeine8 sagen. 1 'n.> Tlaupt.iin lie ist dabei, einen tticlifi^en 
Vorarbeiter zu haben oder wie sie bei uns sagen, einen (iewerker. Ein solcher niüfste auch auf Ke- 
«leren, dl« wrtngaweia« tou Inaecteofids zu leiden haben, wie in flditengdiirgdoraten, bealtndig 
umhergehen und auf beginnenden Insectenfrafs achten. Über das Einsammeln der aufscn an den Hol- 
zern fressenden Inscctcn , sowohl der Larven alt auch der ausgebildeten Inaecten, oavenlUcfa der KAfer, 
würde hier noch ein Wort im AUgemcinen nIHbig sein. Man kann dieae nimlich mit der kichleatCB 
Hohe henmtenMraen nnd aol&ngCB, dadordi olmüch, dab man plötzlich an den Stamm oder Zweig 
mit einer .\\t oder auch nur mit einem Stocke schlügt. Sie Tverden dadurch, «selb«! wenn sie sonst sehr 
festsitzen, und selbst vom stärksten Winde nicht heruntergeworfen werden, plötzlich erschreckt und 
laaaen km. Vide bllen sogar schon bd der leiaeaten BefOhrang, namentlidi IMaad- nnd Blalttirer, 
und bei dio>^cn mufs man Steh in Acht nehmen, nicht den Zweig vor dem Unterhalten dea Fangappatalee 
zu berühren, weil sie son<«t tu.'- Gras fallen, und nicht leicht wieder aufgefunden werden. Zu solchen 
Fangapparaten hat man auf den Buden auszubreitende leinene Tficber roigescbla^en. Das ist aber müh- 
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NM. Min fpaue Kcbcr da totdi« Tq^ iwdi Ait ciim R«e«udiiiiMi mh vmA Inito oder lege diät 
ttfliter die ilnakhiprendeii Äste. Die Wirksamkeit eiues solchen ScUmt kcwult die Sammler sehr woU» 
und man klopft in kurzer Zeit, selbst im schnellen VorObcrgdiea, eine Men^e der v<>rsrliirdlon«len lusec- 
ten. Raupen, KSfer, Wanzen u. b. w. von den Baumen. Auf Cnlloren wAre dies, da junge l'Üauzeii immer 
M aieiitai Idden, ffmUk oft ndit «DwcBdlm. Auf diese Weise wild imii sich aoi^ m leidileeteB 
von der n>'p»>!ivi-:irt i]rr HnnpeB fal eilieol Revier*", da iminor einrrlnr an den untersten Asten fressrn, 
liberzeugen, und mau kiiunte dici um Recoguoscircn gebrauclien. Zu den wtrkMHUten Vertilgungs- 
nineh sind waA die Fbnggribett, wddie man bei den TendwedeBsliii bsecten mwendcii kun, in 
zühlen. Mau daif nur die erste beste Grube, oder frische Gliben neben den \\>{;en im Forste, 
»ellist wenn es keinen aurfallcnden Insedenfrafs giebt, beobarhten und man ivird hier i\anpen, KSfer, 
Waaxen, Alles bunt durcheinander finden. Es ist höchst sonderbar, dafs selbst Käfer, weldte fUegeo 
ktanen, wie OntBufib Mu% sidi nicbt teilen. Ann Theil g^ben aolcba Insedsn in Grtben, wdl sie 

Frafs darin surhpn oder weil sie von Stunn nn l ilp^m fiinoinjietricbcn und gesrbweiiimf werden, oder 
weil sie im eiligeti Fortkriedien bineioftUc». J>ie Anlage solcher Gr&ben ist nacb verschiedenem 
Zweck ▼ericUeden, also davon mebr im Eimebien, besonders beim Rflsedklfer nnd den Raapen. 
Auch das Eintreiben von Schweinen in beftiUene Orte wird mit Recht eapfohleu, daraus dafs man 
Schweine hüufig brechen sieht, kann m^n .ibcr noch keineswegcs immer auf vorhandene schüdlidie 
Insecten schlieCsen, denn wir habeu eiumal sehr deutlich in unsern LuUlutsforstea gesehen, dafs die 
Sebweine die Woiuin gesunder, wUdbsiger Kiefiefn weil entbUlleten» obn« daft hier ein« Sfm von In* 
seeten zu finden war. Überhaupt l.si über dies Mittel im F.iii/elnen noch manches IfliuschrSnkende xn 
lagen. Alle Qbrigw Vertilgungsmillel liud nur in einzelnen Fullen anwendbar oder ganz unpractisdL 
Zu den unpradnciien reebne icb selbel die Leuchtfeuer, weil sie kostspielig und selbst nicht ohne Ge- 
fahr für den Forst sind and docb eigenlUdi nur die Scbmetterlinge aus einem sehr geringen Umkreise 
aiüockcn. Dasselbe giJl vom Au^h.trken oder Ausbrennen des Moo«!e!<, und norh weniger gelten im 
Grofsen die zahlreichen vorgeschlagenen Mittel, welche, konnte man sagen, chemisch oder phjsikalisdi 
wirken soliten, wie die Rtodiennigen, BesprMimqien, Besdiiefsen, BeUlulelnngBn n. a. w. der Binnifc 
Was nini mi<h dir Rir opnosrirung des Forsiis betrifft, \on der ich schon redete, so darf diese auch 
nicht von ganz kcnntnifaloten Meiascben vorgenommen werden, wenigstens roOfsten die dazu gebrauchten 
Arbeiter vorbcr inalsnnt werden; denn, wenn man anch im Allgemeinen bald die Gegenwart eines 
fichidlichen Insects etkennen lernt, so ericennt man doch nicht eben so leicht die Art. Im Allgemeinen 
iJifst sich hier nur s.i^en: man sehe innrer xnerFt nnrh den kränklichen Beständen mit schlechtem Boden, 
nach den gedrückten Stämmen, den am Rande der SchUgc befiodlicbeu Bttamen, in einzelnen FjUlen 
selbst nach ganz ^eicbgQlligen Gewlchsin, anf denen aber die Inseeten gern ibren Frais begjwnen and 
dann auf andre nutzbare fibergjShen. Man beaiAte: dafs die aaswendig an Bitumen fressenden In- 
te« ten besonders an der Art des Frafses, so wie an dem herunterfallenden Kolhc zu erkennen sind, 
die iuwendig sich aufhaltenden dagegen au dem eigenthfimlichen Frafs an Wurzeln, Holz lud Riud^ 
an dem WnimmeU und den fMBspInclicn, wdcbe an dar Rinde in Flechlcn, Moosen md Sptunanga- 
weben hangen, an dem eieenthOrolichen Ansehn der Rinde und der Blütter, dem Har7.-<n flu^^f a. n. f. 
Hua noch tum Scblufi: AJlc solche Schuls- und Vertilgungs- Anstalten sind mQbsam und kostspielig, und 
werden es immer bleiben, selbst wenn man Mer und da Verbosseranf^ und Erleiebtcrungen Ande, kom- 
men aber gar nicht in Betracht gegen den dadurch erzielten Gewinn, dafs man gntwQchsiges Holz in den 
besten .Tahren rettet, dieMQhe einer neuen Cultur und den ekelhaften Anblick des Frafses sich sp.irt. 

Die Nakch sind leider, wie Jeder weiCs, oft das Verdriefslichste. Hütte jedes Insect nur einen 
Namen, wie «In 'Mansch aataiw Vor- nnd Zonamen, ao wire es noA ein Leichter Aber so ist es nicbt. 
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Modern viele Intecicn habe» dereo zwei, drei und zuweUeo ooch mehrere, ja, rechnen wir die deuUchen 
liiua, noch vid nchr. Di« dMtMhtti abid «IgcBlUch die iMmmiM, dem ai« dod nicM allda tchr 

riianni^raltig, sondern auch unsicher, "eil in vom L-fineinen Manne, ja woM ruweÜen vom Holi- 
hauer, autgehen. Wie kfinuen wir aber vuu die&eu verlangen, dab sie etwa« be«Uuimt damit bezeichnen 
wttdco, wenn dies dem whMBidMiftlidi GebQdcten oft sAon achmr wird? Diker kann wma dam andi 
die BcMOnungen: „Borkenkarer, schwwMr AVunn , grflne Raup«, lÜMimollc" a.a.r. kaum der Gattung 
nach, geschweige der Art nnch dcntcn. Man Ihut daher wohl, wann man diese auch niclit (;anz entbeh- 
ren kann, doch wenig/slens nebenher die kunstgerechten (reioden ßlr die, doch nicht so sehr zalilreichoi, 
FontinsMten so neilca. DalDr kann der ForMmanii aiitr auch vailaiigeB, daCt dicae iltflidBttüaaiewI 
gebraucht "cnltni , «enist>(ciis für DiMitschland unti uw Nai libarliinder. Ilorrenilich werden Jiesc ('ber- 
«instiainung geg^wärlige Abbildungen sehr ftirdern , welche mit Berticksicbtigung aller jetzt bekaBOtea» 
«bvB dM TawedudoBg tahtMndfii InMctCD anj^cfirtigi wordiB aiad. EikaiBt Bau niu io denad- 
bcn, mit Hülfe der im Texte beiindlidieii Daachreibungen, ein TodiegaMlei Insect, so kann man dea 
danitifer sleliendeti N.iuifM am Ii ?.irher als Hrn rerlilinSfsij^sten annehmen. Die Auswahl dieser N^m'^Ti 
i«t nämlich so sorgflltig wie möglich angestellt. In allen kritischen Fällen sind die BesUmmangeii des 
Bediner MoMaaw, wdchoB die berOhnteaten EniooMdogak Exenpiare ndwt Orlpmlbeatinannigai 
aandteu, so wie mehrere angesehene Privatsammlungen, namentlich des Hrn, Germar, zu Ralke geio- 
gen. Hier nur noch etwas Über die GniAdsItze, von welchen man überhaupt ausgeht, wenn unter 
twd verschiedenen Xamen gewfihlt werden «oU. Der Scharfsinn, wdcben Linne auch als Entomolog 
zeiglc, arab um auf die von ihm gpwlUtan Nam«i so vid wie anflgUck larlekfllbrcB. Oft aiod dieaa 
ganz tut?" i iil tiü-, zuweilen aber auch nirht, und dann sind sie, tti iui nirdi ^aii/. besondere UmslBnde 
dagegen 6j>recheu, zu verlassen. Wahrscheinlich lial er nimlicfa hier uud da verschiedme einander 
aefcr ilinÜdie baecten, die san jdit besser aalerscbeiden gdeml bat, unter EiDea Haaicn anfgeftlbrt 
und daher die Be«chreibuiigcn, die ohnedies bei ihm immer sehr ktir/. sind, auch unverstfindlich ge- 
mocht, oder er hat sehr nahe verwandte Arten (die ihm freilich A ielleirli! eir nicht bekannt waren), 
unbeachtet gelassen, so da(s man nicht wcifs: ob er diee>e oder jene lueiut. Zuweilen wirft man ihm 
dies aber Mch adt Unreebl vor aad adild aicbt genii gaaog auf all« adn« Worte, <He er »war 
sparsam, aber alle sehr be/.cichnend auswählte. .*>o ist es ■/.. IJ. mit dein beriichtiglstea Borkenkiifor. der 
bOcbatwahrscheinlich sein typographut , and nicht, wie andre wollen, etwas anderes ist (s. dort). So 
baben adbit Drackfcbler in den vatacbiadanen Aasgsben aeiaer Werke OwRision reradalit (s. Qinuth 
Püu). Dem berühmten Fabricitts ist et aber nrndlen nicbt i»esaer ergangen, und so werden aucb 
immer noch einzelne Mifs^^erflnndnissc vorkonimtfi Am bebten Iflst mnn diese durch Vergleichung mit 
den vou den Auetoren selbst herrührenden Exemplaren, wie uns denn auch Hr. Ericbaon durch aoi^ 
fUtigM Staidinn der Fabricivs'sdien Sannlang sdbd einen groben Dienst gdeisM bat Wird ebi 
and dasaclbe Inscel von verschiedenen .Auetoren, die z.B. nichts von einander wufsten, beschrieben und 
benannt, so gilt der Name dessen, der die Beschreibung zuerst drucken licfs. (Bechatein's Nauen 
Bottridm* abietipcrda, Piiuutri u. dergL müssen daher wdcben.) Aneh ongedmekte Nan« nfisaeo, woai 
•le ikb iijgiadwo neben dem Exemplare ainea nocb nicbt gedruckt bestimmten Insects befinden und «m 
einem competenfcn Auctor herrtihren, respcctirt werden. S i h^^hf ich mehrere Thiere, die ich für nen 
bieU, weil ich sie nirgends bescbrieben fand, nach den handsdirifllichen Bemerkungen udien den Esem- 
pburctt des Berilner MoseonM genannt Wire mir das Mosenm nidit bekannt gewesen, so bitte icb sie 
benannt und diesen f^edrucklcn Namen hätte man dann später dem handschriftlichen vorziehen müssen. 
Hier dürfte noch, in Beziehung auf die Forstmänner, eine Regel aufgestellt werden müsaen: Ist bei diesen 
dn Marne, den die Entomologeii für zweidenti; halten, eingebürgert, so andre man diesen ja nicht, wie 
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t.B. Bostr. tjpograpfiu.( , Ciifvulio Pini (s. dort), wciui aiirh noch so viel dagegen prolestirt wird. Glaubt 
man bei Jemand anzustoCto^ so umschreibe mau solche etwas wdÜAafiger nad sage z. B. der scbädlichsl^ 
grorsle Fichtenbmlienlülfer noA der grofste, adildbehale KiefenirilcsdÖuifer. Dann können keine Mifs- 
vcrstiiiidnitwe eintreten. Überhaupt ist es in den FllhD, wson «to den Mamcn aidil f«wib wdb, oder 
in (iiT Meinung stt-hl, man habe rtwiis Neue«, besser, eine genatic Beschreibung des Insrrfs, mit Angabe 
der Lebensweise und mit RAckaicht auf andre, ihnliche, zu liefern, als sich init der Angabe des Namens 
va begnfigen. Einca Namen ra nmeben, iat nidit idnrer, aber woU, sein« Rcchlnallsigkdt tu begrilndtn. 

EiKTiiEiLUNC. Wie man überhaupt die Insectcn auf die mannigfaltigste Weise, nacb Alt der 
fibrigen Thiere und Pflanzen, eingclhcilt hat, so könnte man auch die Forstinsecteu eintheilcn. T)a aber 
selbst die Angabe dieser Ciulheiluugen hier ganz unpassend und abschreckend sein würde, so beschränken 
fvir mM «nf ia» aehmi 'von Linn< gag^beae and aocli nwlat beul in Tim» nodi g^binnebt« Sjiltm, toi 
wir nur noch eine Ordnung (die Tvrcite) der Späteren hinzti<^ei7.cn, nnd wir können uns um so eher damit 
begnügen, ab die Fehler, welche man demselben vorgeworfen hat, beim AuCtucben der Forstiiisoctcil 
duMdi, nicbt ao norUidi sind. Vm lodemm aacb dleaen, obgleich aia nn bedeolaiMl wcnlen kVmilai, 
SU bcf^egnen und um auch das Bestimmen im La^^eu und Puppenzustande, in vielen Fällen wenigsleost 
der Ortliinn^ narh mflplirh zu marhen, fügen wir hier no< ii Folgt nflfs hinzD. Die Ordnungen 1. 4, j, (\ 7 
haben voltiiominene und die andern, mit sehr wenigen Ausnahmen, unvollkommene Metamorphose, lu 
im Oidnaafcn 1, 2, S finden wir Mr beiCmiida Mandiboilo, in ^ 4» 7 dafogen lanler aanflODde und in 
der nn i v"- theil-i beifscnde, theils saugende. Findet loan also z.B. einen imgeflfigeltcii Schmetterling, 
so wir«! mau ihn gewöhnlich zugleich in der Begattung mit einem gefeiten sehen, oder Larre und Piqipe 
kemMB, ms wcMmt er sieb «atwli&eife, und ibn nun nebt war Onbmng 8 bringen woHw. Eii *wi<i> 
flflgliger Klfer wird noch weniger irre leiten, denn meistens bemerkt man, da er die Obeifilfel ilets 
geschlossen träS^f. gnr nicht, dafs unler ihnen n riff r keine Flttgcl sind, ^^'ii^e dies auch nicht, so würden 
die sehr deutlichen beifsendeu Moodtheiie dodi aicbt gestatten, ihn zur 7"' zu bringen. Femer wird 
nutt die eedOgelten Mtoncben der BlaU- nnd Sohiidilaso so wie Cicaden, ob^elcbeie siebt halbharte 
OberflOgel haben, wie es nach Linne"» Ordnungscharacter sein nilif tr, nicht flir Tfjmenöptfm \\»\tca, 
weil ihnen deren Mundtheile fehlen oder die Metamorphose unvoUkomuicn ist. Die Wanzen, ub;^leich sie 
den Ton Linn e gegebenen Cbanwier der Asaupism «ebr dsodicfa zeigen, werden doch Afters, wegen der 
harten Oberlittgel, für Käfer gdialUn. Bo iüt an mir nach dein langen, dttoMO, platt an die Bmat 
gelegten Schnabel sehen, um gleich von seinem Irrthume znrflckzukommen. Sollte man einige KHfer, 
welche mehr iederartige als hornige Yorderflttgd zu haben scheinen, etwa für Ortht^aent halten, so 
■wttdo die Metamorpboeo difon obnlben. 

Voriierflfigel lienif i. Cnfn/titra. 

Vorderflfipel leder-oder prrgnnientartif; Z. Or tfmplera. 
.VorderflDgel halb horuig, halb hrmlig J. Hemipttra. 
flBgid mit $iaubähalich«n Sehuppen . 4.i 
mit engniaichigem 



aaitnilgeln 



»Flfltei 



mit iHlgafai 



Vorder- nad 

llinterfl. von iiri- 
glcicber Substanz 

Vorder- und 

Iliaterflü£el von { , ,1 Aderoetze j. Nruropirra 



mit 2 Fl&geln 



aiil wdllSuCg iMnmartig 

verz« elgten Adern . (i. Ifj mtnopttttu 

7. Dipttra. 

.......... 8. ^fffW. 
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Käfer oder Scheidciiüiigler, Coleopleixi LiiiiL Eleutliernta 1 abr. 

f^HAnx TERit^TiK. Kann man einen r» bfütiiniueiulen KBfor mglHrh nnch der Fld^Mbildan^, narii 
den Muuiiihalco and der Metamorphose untersuchen, so wird man nie irren. Nie fehlen bei einea 
PondUdir die FlOgel pm» wenn li« aadi nngewOlinUdh kon «ndelncii ■oDIcb. Iiimw rfnd die 

obem (oder vordcni) bedeutend härter als <1in untern, niul flbornlt von ^leirhi-r Siib.stnnz, iu der 
Ruhe stets auf dem Rücken in einer Längsnabt zaiamroenstorscud. Zuweilen fehlen die untern, allein 
das banerkt nan Meistens gar nicht, wenn man niiät ansdrtleUicb daiiadi sieht Die Mondfllieile sind 
beifsend, nnd wenn sie anil nodl ao klein aiwi, wie bei den Rfissel- und Borkenkitfem, so bleiben 
sie doch itnnicr voJlkoinTTTrti t-i-tr^ntit nnd !sf*rn sirli mit Nadel oder Messer einzeln herausholen. 
Etwas weitlttufliger characteri^ireu wir sie noch kunstgerecht so: Vollkommenes InsecL Kopf meist 
mibig, sehr Bart, honiig, nwdlen naeh vorn in dnen homifien F«rtBBlx (ROsa«^ verilngert. Stirn 
und Scheitel, meist auch Kopr«cliild, deutlich gesondert. Nor 3 insaunnengesetzte, nie unförmlich grofse 
Au^en. Zuweilen auch (wie bei Anthivnus und Attagenus) ein einiges, bald auf der Mitte des Scheitels, 
Im Id an der Grenze der Stirn stehendes Nebenauge. Fühler alienneist mit 1 1, selten mit mdir oder weniger 
«ahlfctdien GBedeni, (ende oder gdniet, bontcn-^ faden-, oder peiladinnrflinnig, «eelgl, gcbtottari, 

peVBmitit oder kfulcnfÖniii(», kurz, laug oder st'Iir Innj;. Mnndthfilc 1><>i^«"nd. Lefze meist vorhanden, 
breit, lederartig oder hornig Oberkiefer stets sehr stark, grafs oder zuweilen aufscrordentlieh grofs. 
UnteAieler an der Baife hornig, an Ende bhitig oder ladenitig, nk Tioii^iediigeiD, seltener dreigliedrigem 
Tnrter, neben welchem zuweilen noch ein innerer, zweigliedriger Taster, oder ein zweigliedriger, mehr 
oder weniffer fssferSliiiIic lirr Lappen. Lippe klein, fleischig oder hSufip, mit zwei vom (oder nti^en) rMl»»r 
an den Seiten eiugefügieu , dreigliedrigen Tastern, oft auch mit Nebenzungen. Am Rumpfe tmiucr luy 
nabadril^ and ScbUdchen, wdcha bomig'und vomgend sind, bcnerkenswertb. Der Hintciteib seiner 
f;anzcn Breite nach mit dem Rmnpre vcrbuiidcn , oben von den Fliipcln \erdockt und daher hier ^veirlin 
als an seiner untern freien Fläche, stets deutliche Ringe suügcud und Öfter Uiug^ch als rundlich. Die 
Vdne kitftig und hornig mit drei ins tonf, oft tdhr kfeitCB imd nntcn ^londers bei einigen Mannehcn) 
weichen Fufsgliedem und doppelten Häkchen. FMg^ aUenndat beide Paare vorhanden: d,is obere 
(oder vordere), immer bei Korstkafem vorhandene, wenn auch zuweilen nur sehr inrie, ineisl ^ ehr hart 
und homarti^ zuweilen aber auch lederartig (s.S. M.), weich und sehr biegtiaro, |edurh stets flbcrali gleidl 
nnd in der Rahe Ober den RQeken mit den InncniHndeni an «inander gelefj^ (eine Naht bildend). 
Die OberflSrhe derselben durch Behaarung, Punklirnnf^, Slreifcn, Gruben und dergleldien (SVnlplur) 
waonigfach verschieden. Das untere (oder hintere) ItXutig, geädert, in der Ruhe durch eine Querfalte 
an der Spüae eich nnier daa obere einschlagend. — Larven. Kopf stets deollich, d. h. ein donUer 
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gefSrblcr, ziemlich frofser, Tast ttbcnll härterer Theil mit deutlichen, oder wenigsten» der Anlage nach 
wa findenden, Fohletn. Da wo die FOMer undeallicli aiiid und schdobar fehlen, anek« muk rie inner- 
halb <1< K Fitifr der vom Scheitel herab'fpti^cndcn, anfangs in der Mittellinie befindlichen, später gabli« 
getheilleu, durchsichtigen Linie (Gabellinie). Augen fehlen zwar oft, zeigen tich jedoch auch olt iu 
Fora TOD neliren» kleinen, t« Kretie getteUlen, glatten, gewölbten ÄogeldieB fclnter den FBUeni, 
oder von einzelnen gröfscm llalbkugeln weiter hinten. Mnndtheile stets deutlich und vollständig, d. b. 
aus Lfh.c, OlicrkirTcm, Unterkiefern nebst Tastern mnl I.ippc bwtchend. welcher letztem in sehr 
sehcnen FaUeu die Taster fehlen. Auch sind die Unlcrkicferlaster zuweilen doppelt, indem sich ein 
innerer Lappen der Lade Utot Der Leib der Larve Knien- oder wenigiteai lanxettfilmig, adir selten 
eirrinnig oder wohl gar rundlich, stets aus 12 Ringen zuMnimptijresetzt, welche eufweder zi«-iiilir!i ,'lcicli 
gebildet sind, oder deren drei erste kürzer und breiter aU die Übrigen sind, auch wohl andre liilduugeu 
als die Qbfigen xeigen. Yon den nenn LnfUOcbem liegt da» ente am ersten oder nräten Ringe, zu- 
weilen scharf an der Grenze beider, das SWfile am vierten und das nennte am elften. An den drei 
ersten Rinken finden sich oft drei Fur-ipnarc, wriclie bald lüngcr, bald kürzer sind und allmncisil mit 
esncm oder zwei Häkchen (ein- oder zweikJauige), selten ohne solche endigen. Die Hükchen sind deucn 
de* voKkoninienen Inseeto g|leidi. Wo sich alto vor deuaelbcn vier Glieder finden (wie bei den swei- 
kladij^rii rJn köniit-ii «ir sie auch mit Fiifs, Srhienc, Schenkel, Hüfte parallclisiren. Damit stimini 
denn audi übcrciu, dals am drillletzlen Gliede ein besonderes Sttldi, gleich den ScbenkeUtOcker, «cfa 
findet. Bei den einklanigen dagegen rind nnr drei Glieder vorlianden, nnd «■ findet nch der Sehenkel- 
hOcker am vorletzten Gliede. Hier würde also d<'r l'ufs u.inr. fehlen. Am After, weldu r oft wie ein 
13"* Glied lang hervorrflgt. tim! noch hier und d.i .-»uffnlh iKle Aiiliiinp;c, welche bald durch ihre fufs- 
tthalicho Bildung den Zweck der leichtem Fortbewegung, bald in ihrer haken-, zaogen- oder pfriem- 
(brndfen Bildong einen Yeillieidigiinge- oder Rohr- Apparat vefTalken. Auch auf den ROdien dee 
T^eibos .sind iiorli Tiici iiiid da ■lurf.illciule ^vnr/.^•n - oiici Iiilckcr oder zangcnüliuliclio Theilc. Am 
lliuügi&teo bat der erste Ring oder auch wohl noch die zwei folgenden, sellener auch alle übrigen 
Rftafccnecbilddien. Tlie aind die Larven ganz kaU, wie x. B. maiHiM kopflose, aber ancb nie so etäik 
bekanrt, wie viele Schinettcrlings-l.arven. Sio rimd OHnit weift, llit Ausnahme des stets dunklem, 
?.r:iimf!i Kopfes und der Ftifse, Siliilder, Haken n. f. w., seltener ganz dunkel oder bunt. — Die 
l'uppc zeigt höchst deutlich den Kopf des Kttters mit allen seineu Theilen, so wie die darauf folgen- 
den drei Abtcbnitte dei Rumpfea (Halsachild, Sebildchen nnd Hinteretdek), eben eo den meist acbt- Mo 
neun-ringligen Hinterleib mit allerlei sonderbaren Arteraiihäiif-en, Mundtbeilc, Flügel, Füfse und Fühler 
(weldie letztere besonders in ihrer Lagerung hübsche Unterschiede geben) fliefacn gleichsam an der 
ünteraeite des Körpers in der wundenrolbten Symmetrie herunter. Die beiden ersten Fofopaare tn- 
§im Sdkenkel und Schienen, gewöhnlidi auch die Fufsglieder, ganz frei, das drille aber, bei welchem 
meist nnr Knie und Fufsglieder tu .sehen sind, pcnöhnlirU niehl. Sellen -In I lif Puppen ganz kahl. 
Entweder bemerkt mau an ihnen blofs feine HArchen, oder auch Horsten oder Domböcker, und zwar 
entweder an allen Theilen oder Mola am Kopfe, dem Halatdiilde, ien Knicgclcakca, den RUdcen und 
Aller. Sie sind weifs oder mehr oder weniger gelb oder brännlich, selten bunt 

Vorkommen. Wahrscheinlich am weitesten verbreitet, denn man findet Im hohen Norden und 
auf hohen Gebirgen noch Borkenkäfer, wo wenige oder gar keine Raupen mehr sind. Meistens im 
Hoiie und anter der RIndo, aehoer an BlMlam, nnd noch seltner in der Erde. 

!,rnrNS\raiSE. liie isrhädlirhen ForstkSfcr zeigen hin.<;irhflifh der Generation die p-ftfsfe Man- 
nigfaltigkeit, d. h. sie zeigen sowohl dae einjAbrige nnd mehijabrigc, wie auch zwei- bis dreÜache. 
lleiii laben Larv« nnd Puppe an demselben Orie, «nwcilen aaeh die KMfcr, dtiber werden mA bier viel 
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bttufifer aU bei andcru lQi^«l«ii vcmbiedene ZuaUode schAdlicb. Oft sieht man indessen auch die Kifer 
Mif BhuMa «md BKimmii aclkwlnnciid, wihmHi die Larrao in lUiid«, Hob oder Erde Idten. In kehMr 
Ordnung gicbt es so viele Holz , Rinden- und AVi)r7'lfT-f'''rr. Dagegen sieht die Zahl der I-aubfrcsser 
(wddiM H« meist nur als KSfer, selten aucb als Lan e benagen^, besonders der Nadelfresser, sehr uu-ficL 
FViidit- und BbTkfresaer f^ebt «• ebenfeHa ndifen lurter ümeii. Daher btetel mdt iln- Fnfe, da er an 
weniger vergänglichen Theilen staltfindet, viel ChBracterislisches und lAfst sich in Sammlungen laii^i- und 
gut bewahren. Die Mpn^;!^, in welcher sie oft ergeheinen, ist aufserordentlich profs iiiid Obtrtrifft «nhr- 
edMiilicli ell^ in der Art gesehene. Viele unter ihnen werden nie selten. Bei den meisten bemerkt 
■uMl viel hinfiger des Gehen, al« dae Fliegen, wenn eie elcb «ber einaMd •nfmiebai, fliegen «I« each eAr 
schnell und »irlnT, ^ewJlluiIicli in inrhr pprader oder wenig gebogener Linie. Nur die Uatibkafer laufen 
sehr schnell und sirher, die meisten scbsdiichen trüge und aosicber. In der Würme sind sie saisaiüicb 
beweglicher, einige sogar »ubent flOchitg. Die nMilidcn FontItiCv TeibRttaB m lUnnA mf Freb^ 
AnCenthaUsort und Menge sehr versckiedeii. Die Gencnlion tdieint dorcbg^cad «injilirig sn eein. Ihre 
Menge ist auch öfters unglnublirh grof!;. 

FoarrucHK Besei tunc. In keiner Ordnung findet sich so viel Nützliches und Schädliches xa- 
gleich, vf«shelb diese anchudieKweifclt den ersten Pills einnfanmlnnd eelir iricbtif fenennt wetdcn 
liann. Nicht blofs dies berechtigt zu dem Ausi^pruche, sondern auch die Wichtigkeit der schädlichen. 
In keiner Ordnung haben wir nämlich wieder so viele sehr schädliche, so schnell und bestimmt tftdtciidc 
wie in dieser, eben weil die meisten Rinden- nnd HoMresser sind und auch in leboide Baume, )a, wenn 
ein in Menge TOthanden sind, «ndi in gpnx gesunde gehen und diese durch wiedesholle Angriffe krank 
machen und tödfen. Sir^ '^inr! die einzigen, welche auch Lsnbhulz schnell und in Mm^'- türltm. Sie sind 
die bOsen Zerstörer uut.rer ISadelhoIz-CuÜuren. Auch die ^hl der merklich scbaülicheu ist grob 
nnd eben so eeibet der nnnierklieh scbadiiehen, welcbe wegen der Meng^ in der de hinflg an Bebe 
«recbeinen, Besorgnisse, wenn auch ohne Grund, verursai^ea und daher hliuflg tlnaekend« wwden. 

BBGEGHnMC vin> AiiFriia>üHC. Da die wenigsten schädlichen Kifer am Lanbe fressen nnd dies« 
überdies meist nur klein sind, so giebt der Koth auch keine kennzeicheii , doch erkeuut man si« an 
den Zerstörungen der BlMter. Diese werden eacist zuerst anf der Flldke angefressen, wlhrend die Raupen 
und Afterranpen stets am Rande anfangen. Die im Haume lebenden hinterlassen viel bestiniTtitrrr Mrr\ 
male, als WonanteU (s. d. Allge».). Alle im Allgemeinen angeführte, praktische Bcgf^ungsmittel sind 
ancb hier anwendbar. 

EiMTHKiLVNO. Man kann die Kiüer sehr verschieden eintheileii, jn dem Forslmanne siehoi 
noch iiielir Kinfheilungen als Andern zu, d. Ii. nirlil blofa narh dein Köq)erbau (morphologisches 
System), sondern auch nach der Lebensweise (biologisches System). Soviel Vorzüge nun das letstere 
nnik anf den cnlcn Mieh in haben edieini, eo darf es hier doch nicht an seihr fnrwdien, aandem 

nur da prbrniirht werden, wo von «l'-ni Hnt^eüblen die njorphologi.'irhen Eintheilungsgrdnde schwer zu 
verstehen sein würden. Da wo die«e leicht su fiberseiien sind, wie z. B. die Zahl der Fufsgiieder, 
a» rader- nnd FiOgelbildang n. s. liehen wir sie schon ane dam Grunde vor, uid auch data* 
halb, weil man gewöhnlich noch nicht die ganze Lebensweise kennt, wenn man das In«ee( findet 
Hinsichtlich der wichtigsten und ersten EiitlheiTnifi; in n('it7lM'he und hchSdIicbe Küfer lassen .sich 
)edoch beide Systeme vereinigen , indem alle nützliche aucli luch niorpliologischer Reihefolge zusaui- 
asengeatallt werden hftnnen, denen dann aila südlich« fiaigsn. Alle MfUich nUilicbe ateben ntax 
lieh unter den Trimrnn und den er.sten Familien der Pentamcreo, wShren^I rillr übrigen I'entanicrcD, 
TctrauMren tuid Heteromeren nor schädliche enthalten oder wenigiteiu nnr zweifelhaft und anmerke 
liohalMiliiba. EinaacheUar«AunabMimbtagMt(a.aBWMfiii;a). 
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IM« morpboiogisdie Eindieilniig mdi FnCigliedcm Alrfte «ich im«r nooh «n wditcn uMpfgli 
l«i winl jetzt auch immer noA von den EDlomologen am meisten gebraucht. Wenn man nur ilhlt 
knnn itnd die beiden vordem l'aarc oder Biinc ordentlich von den iiinlrrn uiiIctm iH iHoI, kann man 
■icli nicht irren. AUerdin^ muU mau datu bei den lileiusten Käfern öfters die Loupe uehmeo. Ni- 
kere Anwcimiig dum M den 4 AbUMÜmsai MÜMt 



Elite Abihciliiiig. 

Dreigliedrige (Trimera). 

An allon drei Paaren der Beine finden «ich nur drei Furtglieder (Taf.LFi^l$g)i, Biese Abtheiluag 
▼on Kttfem ist die kleinste von allen, denn sie enthält selbst im weiteren Sinne nor wenige GftttiiiigiHk 
Oie uns hier angehenden Arten gehören sAmmtlich der Linne' sehen Gattung CoccüuilUi an. 

Gattung: Clpe«MI^ Linn. MsrieDkCfer. (Taf. I. Fig. lö, Id.) 

Nahki. Die grob« Xlniidileit der atetttcn Arten untereinander, iveicbe aeUnt den Eatomofe- 

geu zu schaffen madit, Isfit erwarten, dafs im Volke >vcnig Übereinstimmung in der Benennung der 
Art herrsdie und bald 6\f eine, baU Jii» andre mit folgenden Namen belegt werden: Joltannie^ 
Marien-, Souueu- oder Biattlauskäfer, Jungfer-, Frauen- oder SouuenweudkäfcrleiB^ 
Harrfollekabaiein, Halbknfal' odar rnndar ScMldkSfer, vaehe ä dieu a.a.w. 

Chabactoistik. f'occincHen erscheinen sümmtlirh jitsrk geMölbl, die meisten sopar voli- 

kommen halbkuglig, wenige etwas langer als breit. Die allermeisten sind ganz kahl und glAnxend, wa- 
■ige aekwadi behaavl und nalt Sie gehören m den Uainem KaCem, denn nnr xwei bie djwi Alten 
wreidbtP ainaLinge von 4-5'^. Die Meisten sind durch schOnc, zum Theil bunte, aber nicht mclalliscbe 
Farben aus|;«zeichnet (s. unten). Kunstgerecht characterisirt man sie so: Käfer. Kopf klein, 
Kopfschild fest mit dem Kopfe verwachsen. Lefze (1. 15 a) quer abgerundet- viereckig, schwach zurück- 
Cedrtcfclv bebaart. ObaiMaiiw (15 h) ilarit, bnr^ ataik fidirtkanil, aai Ende adt twai «(ftarfen SfiiiMU, mi 

der Basis des Innen rnnrlr - mit einem stark vorsprinprndnn rrV rf-nim^cn ZTlmp. T'nlerkiefer (1' c) an? einem 
hornig festen, mefarere deutliche Nahte zeigenden Stamm und einer zweilappigen häutigen Lade bestehend. 
Bode Lappen «leadidk gleicb grofe, an freien Rande elaili bebaart, der innere Cait iboaiboidal, der 
lofsere sichelförmig, deutlich zweigliedrig (also innerer Taster). Tni^ler viergliedrig, ditk, srh>vach behaart: 
das letzte Glied das ISng*te m^<^ breiteste , beilfflrmig. Lippe (ISrf) aus einem hornigen, fast vier- 
eckigen Theiie (Kinu), und ciucm darauf «itzenden, fast herzfOnnigeo Theil (Lippe) bestehend, dessen 
Iraiar, bintisor Rand bann nurtdtgadrttakt laL Taetar draiglidlrig, nril apanaaiett Haaran, Ais lelatc 
filied das Iän)^'<fe, fast walzig. Augen entfenil, Torn und oben f^ebuclitet für die F.iiiniKiuis de» ersten 
Gliedes der kurzen FQhlcr, deren drei letzte Glieder betrachtlich anschwellea und am Ende abgeatniit 
aind. Hahacblld kun, schoddcr ab dHe FlSgetdecken, punktirt ScbiUdiea klein, dreieckig. FlOgeldeckcn 
grofs, den Hinterleib ganz deckend, punktirt und, so wie der Halsschild, atark gewölbL Unterseite flach» 
punktirt. Ffifse rnfifsif:. Von den dni Fufsgliedem das dritte da.« läneste und dünnste. Die l^arve 
der gemeinsten Art (t. l-imiuUala) (Taf.L 15 Q ist 5" lang und 1,7"' breit, lanzettförmig, vom ab- 
fBivndel, Unten apils. FBba lang, acbwats, bontenhaarig «nd babaart. K«pf klein, «iemUcb flacb 

C 
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■it Mhr kkfcMi di«i|M«driKfli FttUcm, diwr bidlHi, ItiMMeMi Utu, ntw wddbw dU* «taritca, Iwr- 

nigca, «chwarzcn Oberkiefer ^crslcdl licg«ni, TTnterkiefpr mit ^ iergÜcdrigfti Trtsff-rn »tu! einer fleUchigen 
Unterlippe mit dfeigM^drigtik Tastern. Der ^tut Leib Biii l^urKen fionteubaareu , welche auf dem Kopfe 
und der Obendte de« enteo Ringn nnlrent tüAm, hier aber toboa lon Thed, tnul tut den Obrigea 
BiPgMI llbcilll, sieb auf, in Querrcibcu geslelite, Plenen sammeln. Dtc8e sind mit kugelfiftnnigen (eben 
die Haare tn^i ndcn HJirkc rn bcsilr.t. Auf dem crs^n Rin(;e bilden die«« eine Art von Stiiild, auf dem 
zweitoi.uad dnUcit /.»ti gröisere und zwei kleil$^?9ir1ind^ auf den folgenden 6 kleine fiir die Ober- und 
6 iDr die Untcneite. Die adUlem und di« neietcn widickoi dod acbwlndicb, ctelg» audi, m wie meh- 
rere Flecke des ersten Ringes, orange. Ounilf irbe tlor Oberseite grauschwarz, der Unterseite und des 
grOfsteu Thcils des Kopfe« «cbnutzig gelb. Die l'uppe (15 15//) Uli" laug, 2,9' breit. Das Hio- 
terlcibscode abgerechnet Ict die Puppe fuC ▼iereekig. Der Kopf let unter den Vorderrtod des fift ho- 
rixomaicD Halsscbildes, der auch die Fühler deckt, zurückgezogen. Taster sehr stark Torragend, bis 
lum zweiten Fof»|>aare reichend. Die beiden ersten Fufspaarc sehr genähert, aus- und vor^vin ts ceri* hicL 
Das dritte, bis auf das Kiüegdcnk, ganz verborgen. FuCsglieder ia«it gar nicht zu scheu. UDlci Uügcl nur 
w«iig die ObcrflOg«! ilbemg^iid. Hnlerieib mit der Spitt« an Bllttcni u.s.«r. befesUgL iUrper pm 
kalil, ziemlich hart und gliinzend, orange mit vielen schwarzen Flceken. Zur ^7■r^van(llllnf;szeil klebt 
sich die Larve mit dem letzen Ringe, mittelst einer ausgesonderten klebrigen Masse an die Blätter »o, und 
krümmt dann den ganzen Körper, besooden den Kopf, etwas gegen die Unteraeite, to dals lie atmm 
Buckel macht Der ganze Kopf zieht .Mch etwas unter den ersten Ring zurück. Die Höcker wenlai 
kleiner, und die Haare schwinden. Dann platzt die Larvenhaut auf dem Rückt n, ^«treiri sich nach 
liiateo, und bildet hier eine dicke, die FObe noch deutlich zeigcfide Wulst. Diese von den grölsem 
Arten haf/mammmn Beachreibang paial «och fiir die meistan andecn Arfan, jedoch gicbt cc einige Artaa, 
deren Lanrcll hitser und icedrungeoer erscheinen, und mit domenahnlichcn ilaargruppcn bietst find. 
Einige (Sc/mnus) bedecken sich sogar mit einer wolligen .Substanz. Hr. Dr. W. Schmidt fand die 
>^vlmuug der Puppen von C. dispar auCscrordenllich variabel, uluui dab sie aber Eiulluls auf die F'ärbung 
dar Klier hitte. Bahn Aadkriechcn d«r neiaten C^cdndten >ind aie bat »nr «ut den FtOggl^^ 
lieh, die erst spttter ihre eigentliche Gnindrnrhc erhalten, wogegen der Thorax gleich ganz fertig aiis- 
geüirbl ist — Die Eier (welche Hr. Dr. W. Schmidt die 6'. l-puneUUa in liaiunritzeu legen sähe) 
sind gellk, «iahen grappcnwaiso lud adrachl, und waideh aptleridn ebm« dunkler von F« ri»«w 

VoMCUMMZN. Zahlreiche Arten fnuhu sich Überall in Daotaddand, «Owohl fei GMfton und 
Feldern, als auch im Forste, auf Blumen, StrXuchem und Kräutern. 

Lebshswkise. Wir Hassen diese hier von allen Arteu so viel wie möglich zusammen, da sie 
•ach dlan gamejnachaftüch i«t, und Idcino Ah M nda n m g an dendbcn bei dar etaMO oder andein Art hier 

plei( Iiiifillig sind. Die Zeit ihres Krscheinens i^f nnrh <leu ITiagt&nden verschieden. Die meisten 
Küfer sehen wir im Herbst und im Frühjahre, und diese sind dann ahi friach ausgeschlüpfte mit den reinsten 
Farben (feuert, die spUer nach und niwh Miabiaaacn, da de» Ktfar Afteia noch weil hi den nichaten Soat- 
mer hinein lebt. Sie überwlntam in allen passenden Schlupfwinkeln, «o dafs man sie bei sonnigen, nicht 
kalten WinteHaern hervorkommen und oft in grofser Menge an den Fenstern der "VVoliuunf^en, den 
Mauern u. s. w. herumkriechen sieht Im Frühjahre begatten sie sich und das Weibcben legt seine dolter- 
«dban, lUnglichen Eier an GowSchae. Die nun bald anakommeudan Larven findet man den ganen Som- 
mer hinHurrh. bis'sie sieh im Juli oder .Vuf^ust frei on den Rliiltern \erpuppen. Wird die Puppe berflhrl, 
SO b«wegt sie den Vordertheil wie einen Hammer auf und ab. ^acb 12 bis 16 Tagen schlüpft der Käfer 
MW. Di* Nahrnog dea Inooeto bertabt aui dan kldnai«, waidhem Inaactan, namnildi HhtOtaan und 
BkMaMi0am-(iIr. Satoaon), wabraduinlicb anch den SehiUllaian (dfn Ibuptrafaido dar Cochanilb ataid 
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AitaD dicMT GaiUiNig). 0ie pflfete Mcn^e Jwwlbm TetiAmi «lw tarw. DkM Imfen mtl der gröfstea 
BchcadigMtllbenUaiiCdeD Gewachseo umlior und weben ibre Beute, die sie icbneU mit ihren itatken 

Kiefern gan?. nnü f;«r vorrolircn «r lbst aus <hn zu«anunen|;croll(eti BlSflcm htrrvor -itiH sind dabei oft so 
gierig, dafs sie sich am deu Uaub unken. Im Jahre l&i>8 gegen Ende dca Juui bcubachtete ich sogar 
etoe hellnrficbrige Larre, welche an ebner kidnen, •dMn ganz matt gewordenen, Raupe gng. Ueber di« 

Mord^icrickcit der Cocfincllc-n berichtet aucli Oken (Natiir{;es( Ii. 11(1. V. ,\b(!i. III. S. 1762 u. f.) nach 
eignen und fremden Beobachtungen. Die Larven der ocellata sollen «ogar SchmetterUngspappai, weno 
man tie Omen gicbt, fressen. Aucb die Kifer, die weniger behende bufen, aber desto rascher auf- 
und davonfliegen, Ihun dies, jedoch weil tdicncr als die Larven, auch mit solcher Gemächlichkeit an 
ihrer nocli lange rorllebendcii, Beule saugend, i\ah man sie für weit weniger nützlich als di* 

Larven balteu muis. Wie viel gebraucht denn auch ein solcher Küfer fflr seinen kleioen Dann! Mir 
sdidDt «s tberhaapt, nk weno nur gicicb aadi den AwscUOpfea Mfaen imd Mcblwr gar nieM mehrt 
driiii ich habe im October und wieder im Frühjahre stundenlang '/u gesehen, vrio einzelne oder mehrere 
Kifer, die dbngcBa ganz munter waren, auf einer Stelle aafsea, besonders auf Kiefern am Ursprung« der 
IbddKheidco oder des KDosp«nquurli. Nah« leb rfe weg, so kouite icb ao der Stelle, an welcher *ie 
safscn. durchaus nichts von Frafs bemerken. Wahrsclieiulich drücken sie sich also nur gegen die frische, 
aaflif!c überbaut und erlnbcn sich an der Ausdünstung. Hr. Dr. W. Schmidt hatte (Tclegcnheit, andre 
Erfahrungen über diesen Punkt zu machen. Er fand die ICäfer zu verschiedenen Zeiten recht lustig 
achnaascnd. Aach gibkikt* ibn eine FB(t«iing, wdcbe er aül einer girobcn ansgeblldelen und vOQig 
erhärteten C. ilisfxir vornahm. F.r s|)orrlt' sie in ( ine Scliachlel und gab ihr, nadidem sie mehrere Tage 
gehungert hatte, eine halbtodt gedrückte Stubenfliege, welcher am andern Morgan ein guter Theü des 
Halsschildes auBgdresaen war. Ebi andree Mal halten mehrere, znsammengespenfe Arten von lenchtea 
Zucker gefressen. Die Menge, in welcher sie erscheinen, ist oOl aufserordentlich grofs und steht gcwib 
im Vcrh&llnifü zur Yemulirung ihrer Frafsttiiere. in Eogjhnd faedodilen sie dnat in utermeUichan 
Scbaareo die KUstc {Kirbi and Spence Introd.). 

Foarrucn BsDknnmc. Die Coecinelien geboren la den nlllsitdiaten hMeden im Forste sowohl 
wie In Cürlcn , >veil TJIallliiuse und besonders Tnattsaugcr, Obeiliauj)! alle lileiiie. weiclie TIcmiptcra , zu- 
weilen in bcsorgUchcr Menge sich einfinden und dann nur allem durch die Coecinelien in Schranken 
gehalfen werden. Hr. Sehmidberger (Obsttuomz. L 97.) sagt, dafs, wenn er aar einen ■okhen KlFer 
auf einem Scho.«sc, der mit Blaltlüusen besetzt war, fand, er fast i^it her darauf rechnen konnte, am zweiten 
Tage keine Blattlaus mehr daran zu treffen, weshalb er das CeicrhSft immer den ( iufilen fSberliefs. Für 
die Vertilgung der Blattläuse der Nadelhölzer hält Hr. Harlig die A[ten yon Scjnutus besonders wichtig. 
In pOliMer Menge saherslean den Summen derWejrmoulbshieler, welche von den woDigca Coccoe-Larfen 

oft gau7. weifs "aren (Jabresber. H.H. Berl. 1S3S. S. 1 SO.). Zu ihri'r Vermebrnn): kann man natijtlieli 
■ichtB beitragen; Unwiwende dürfen aber auch nicht die Larven für acbSdlich halten und sie tödten. 
GSrtucr glauben, dafs ihiMnMobnr0ben anf^Am seien und den dfete in der TfSh« solcher GewXcbse, die 
besonders von BlattiXusen leiden, z.B. Rosen, an. Sollte man nicht aber durch Übertragung der Käfer, 
welche nll^emein belieb! :^int) \mA Niemanden däher belästigen würden, in Tretbhioaer den doit oft sehr 
lAatig werdenden kleinen l^UauzcitUusen entgegen wirken können? 

fiaiiwmfoiM. Der gelbe Saft, welchen die Coc«tneUen b« Berfihraagen, besonders au den 

Gelenken schwitzen, und der eine auffallende Ähnlirhkcit im Genuhe mit Opinm bat, ist ein frefTliches 
Mittel gegen Zahnweh. Alan serdrtckt den kbenden KiCer mit den Fingern und reibt mit diesen das 
ZahBÜeisch» 

Ca 
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EIniTHiu.uMc OER Gattchg. Diese ist nicht g^nz leicht, wenn es danof «nkoainit, •iantllelifl 
Aitea m otdocn uul Meht ImmtÜch n nacheo. Ö» « «M Ikr abw |pr nidit tat die Miimi Unterw 

scliicdfi ankommt, sondern überhaupt nur atif dir Unffirncheidung einer CorcinHIe, als eines zn schoDenden 
IflMcts, von irgend einem utdem xu vertilgenden, wird es btnrekben, nur diejenigen Arten hier auüni' 
Mno, wdebe ticbldckt chwwtaririMi i««Mn, und iIm itod |Mickli«h«r WdM «amh di« gcoetotwi 

Arten. 

Wir unterscheiden zuerst diejenigen, bei welchen der i\jiud der Flügel breit und deutlich nmge- 
bogai Irti von denen» bei irelito dies nickt iat Die entern aind g|lniend tdmwtt tOt UufradMa 

Flecken. Eine Art hat z««i solcher (C. bipustulata l..) und oine nnderr ^ier ff' 'juadripustulataV,.), beide 
•ind die gemeinsten Arten an( Naddb&liem, besonder» Kiefern. Die letztern laben «ehr verschiedene Far- 
ben. Die gemeineten rind toib intt ediwanen Punkten, wdebe (enf bdden Fitigeln «aeann en gerechnet) 
entweder 7 an der Zahl sind {C. 1-punctata L. s. Fig. 1 S.) oder 5 {C. S-punctata L.) oder 2 (6'. 2-punctatm 
L., ciiic Varietät JiT.'cIhen, meist Weibchen, erstlioint ober .iiuh schwarz, mit 4-C blutrothcn Flecken), 
oder IJ (C. \i-punctaia L. mehr länglich;, oder auch sich durch den heilen Aand der schwarzen Punkte 
annddincB (CeeOUau I*. andi soglelcb die «rOfrte einbeiniMbe, i^'laag and Z*^ breit). Aladum 

gicbt CS noch gelbe mit schwarzen Punlvton [C. X'i puiictata'L., C. "22 punctata L., C. ^9-ptistulataL. und 
C. conglobata, welche viereckige Flecke hat), und gelbrolbe mit gelblich-weilaen Punkleu {C. l^-guUata 1» 
«nd 14 guttata L.) nnd endüdi adiwane mit gdben oder fdUicb-weiben Punkten (C\ is^ustulotah. und 
tignatt Ii. adt IS bi» 30 f^lCten Punkten). 

Die vorher erwähnten, durch die wolligen Larven ausgezeichneten (wejtm ihrer feinen Behaarung 
nnd geringen Gröfse zu einer eigenen Gattung Scymnus gebrachten) Arten sind besoodm folgende: C. 
n^/inaBb. (1,3^ lang, paat ediwait), C.ßan^mlU, (1,3^ lang, adiwan nit geilibninMi Beinen nnd 

FRhlcm), C. analis Flu-. lang, schwarz mit jit'Ibrftlhliclien Flniiolcn Jen , Hals^rlilhlriiiidcni und 

Beinen), C. diieoidM Fbr. (kaum 1 laug und durch einen grofiiea, (clbrotben Fleck auf jeden FlQgd 
«UfeMickMtX C J^kkUt Pajrk. (1,5" lang, gelbbraun). 



Zweite Abtheilung. 

Fünfgliedrige ( Pc/ilarnera). 

An allen drei Paaren der Beine niHli-n ^irh ronfFufsgliedcr (1. 1 ig^, die grOfsle Oberhaupt bei Inserten 
bekannte Zahl solcher Glieder. Freilich sind diese Glieder nie von gleicber Gr&fae, aber auch ui« wird 
dna allein m» kleb, dafii mm et ant bII tlaritcr Loapa aocben nOlirte, und et gehltnn daber diaBMbc»- 

kXfer, bei welchen zwischen den beiden letzten Fufsgliedem (dem drillen und vierlcn) noch ein sehr 
klooea verborgen liegt, wdches also oidit uitgez»hll wird, nicht hierher. Bei einem, fibrigens schon aus 
den Abbildungen lekht «a erkennend to, Kifer (Clenu) irt daa erste ^ied beeonden klein, jedoch, wenn 
man die Glieder bewegt, meist leicht zu erkennen. Allerdings kommen auch einige vriikUcb nur vier- 
oder gar nur dreigliedrige hier vor, >vic eini^^e kleine Modcrkiifer, diese sind fBr uns aber so unbedeutend, 
daiB na nidita gdlen. ha AUgemeiueu sie zu characterisireu ist sehr schwer, da sehr grolse Mannigfattig- 
kflUan in Fonn, Gtobe, Idbentwctie illw* Ucr vorkoann. Am «nien kflmnte aHu aioA vm d«B 
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LarrcB «hraa ngM. IKMekibainlnBdi kidtt dlMiii«iat«n9«ntamcir«n, vldkidrt 
aDzigen G«ttllllt AfMVJttff dealliche Faüw, ^ den meisten Tctrameren , namealUch dm iAtenBoikcn- 
kiferii, von welchen wir ob«i , al* Idc hf th verwerlisclndcn , sprarheD, pandich fehlon. 

FoESTLicHK Bki>ei;tunc sehr grofs. Nächst dem Keste der noch abzuhaudeiodeu nützliciicQ 

, Klfnr, geboren UeilMr adAdliche Ineeetc», welche nach den Boikenkifeni den enten Bang einne i i n B, 

wie LauLkafcr, Buprestcn u.s.f. Der Forstmann bat dahrr die Kennz^idicn dieser Ablteilung wohl zu 
beedtten, die auch Übrigens leicht in die Augea spröigai, da nur wenige so kleine Arten hier schädlich 
•fad» deCi maiiiiirZlhlung ihrer, OberAcbTCtlillttiHHnlfngefelir langen, FafsgUeder, die Loop« xoHillil 
sa nebinen nOthig hme. 

EtNTnEiLtii«c. Auch die«e hat keine grofse Schwierigkeit, da die Familieo dieser Abtheilung 
nach leicht zu beobachtenden Organen (meist Filhlcro und FlOgeto und nur einmal Tastern, die dann aber 
«ndi eehr grab and dendidi aind) cingeriebM ifad. Die UM IkedUeo, weUke anui hier i 
•oMt, «dMkhl 



'oit ksnMf Her einen lilejiice Thdl des BinteilabM deckenden FldgcUcck. i. Knrsfligler. 

idie leUtcfl Glieder Ualt- 
artig oder zahnßrnilg 
erweitert 2. Blatthörnig«. 
lie IcirJen Glieder wwai' 
lieh oder kngc^g ... . i. iCenlenhörnige. 



ait an der Spitif nlrlil i'FriMer fjilen - oder hor- 
verdickten, wenn auch 1 ttealorinig mit gleich 



FOUem 



deckend. IMtgeMecLv 



hagen EadgUedcnt . . 4.Lanrktfer. 

''Qbler getagt o. gekämmt 
o. wenn dtM alciit dcHl- 

licb ist, m. meist aufTal- 
lenrl liiig. Kndglledera j, Sägehürnige. 

NatlUch sind alle aus den Familien 1. und 4. und einige aiu den Familien i. (Cbnu» Si^ha) und 
S.iCmAaruy Daidiiraga<&ldlichiatFu[illie^nli4nB«iit«cbldtidkFaHa^ 
aind nefaNN KiCv an* Mlie 9. 

Krste Familtf. 
Laufkäfer, Fleischfresser. {Cwsores. Cainitforä). 

Nahen. Den hier im ^v«>eroe gebrauchten Namen (Laufkäfer, Fleischfresser), welche auch 
iat AUgcuetnen im Volke gellen und gleichbedeutend sind mit RennkSfer oder Lliufer, fOge man noch 
hfan Erdkifer, Rlnber. Sie lMiiehcodeh.tfiBB(lichmfdna Betragen dieser Kiftr, irddie sidi durch 
mohcn Lauf und durch räuberische Ldbensart anssdchn«!. 

CaAKACTKaisTiK tst hier am so mehr im Allgemeinen schon wünschenswerth, als wir dadurch 
Wiederholungen ersparen, noch dazu, da auch hier auf Arten- Unterschiede dem Forstmanne wenig an- 
Wer nor einkennabsii Ineectea umÜmII oder bedbiehtet hat an 
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kifcr MM kmam I«nite, wirJ mdi <li« tbrigca» loiMnt uhlMidica, MwfcogehgreiHlea Art«a ImM 

erkennea, m> viel RigenÜiQnilirh«« gebt hier durch Hunderle von Tbiereo. Sir crsrhriiinii sogleich aU 
k(}Itnc, rasche, stnrlc Thirre, weil sie andere Insecten emsig verfolgen uod selbst den angreifenden Men- 
•chen befiig beifsen: sie sind schöne Käfer und haben lauge, starke ond doch aehr proportionirte FOCs«, 
«ndk fll»tnill «hl» teta HbiabeJeduttg» «Ii« nur tdicii nebr ala dniehie Haar« xeigt. Die weialea 
cr.sfheiticii von oben lünjtlich, filipfisch oder oval, müfsif^ pewflibt, ptni^f* nfihrm sidh dem Rundli< hcn 
«od sind starker gewölbt. Die bchullera apringeD cellra stark vor den HaisscUld mr. Ihre Farbe« 
iMit ichwara, )edodi gllnzaid tdid rciDBcb, tdir oft aber aacb mfimbm ■efiHifch, ciBfariiig öder 
bunt. Der kunstgerecht entworfene Characler macht »i« noch deutlicher. — Kfifer. Kopf 
(I. \ 2 fC, \ K) mHfsig, alli nnfi*.! srhmfllcr oder viel schmäler als der llalsschild, ziemlich flach mit zur Seile 
vortpringeoden Augen. ( ühler «nlfemt, nahe vor den Augen, die halbe Körperlänge nie Überragend aber 
MidiiMMbeiMlM emidwad, faden- oder boreteofltmig, nie gpelgt oder kaaleaAlnrig, am faet gleidi 
Innren Gliedern bestehend. I>cr Knpfschild oft durch eine Furche geschieden, l.rfze (I. 1 1 o) mit dem 
KopfücliiJde vcrwacbseD, hornig, meist gewimperL Oberkiefer (1. Hb) hornig, sehr stark, besonders lang 
und spitz und oft mit eineni Zaboei eelten nit mdireren, an den bmenndide;. Unterkicfar (L 1 1 «) Bebrcr« 
denlliche Nähte zeigend, mit tdunaler, icderartig häutiger, behaarter, oft mit ebieoi knunnien Zahne ver- 
sehener 1>adc uod doppelten Tastern, deren innerer, der Lade angeschmiegter, zweigliedrig und nicht vid 
länger als dieselbe ist, und deren liufjcrcr, viel längerer, viergliedrig ist und auf einem horoigen Vor- 
apronge, ^eichaanr eiiicoi fllaften Glied«, ilebL Lippe (L 1 1 dm laelet aul Zlbneo venebenen Ana- 
scliuilte (!>•.•■ Kinnes einri^frct ^iif der inrifm ^fifp f II (f) mit behanrfpn Haii'l^ippfti f j'nr.TjJ-^'.r^j,, fr.), 
auf der lofsem auf einem Vorsprunge die dreigliedrigen Taster tragend, weiche die Lippe anbehnlich 
flberragen. HalndiUd nent »emlich quadratiadk Sdbildcben anOalleod klein. FldgeldeekeD gdardif, 
gerippt, puuklirt, grubig oder rhagrinirl, selten gm fßiM. Die Unterseite gcwOlbt, meist glänzender BOdi 
als die Oberseite. Füfse lang und kräftig, besonders der SiI>i'nV.ilfiflcV.<'r nn der Basi.-; des langen und 
kräftigen Schenkels der HinterfiiCsc stark hervorragend. Die Fuisglieder sind noch dadurch ausgezeichnet, 
dafa aie bat den Hinncben an errtcn oder ancb aa zweiten Fnbpaare aebr bieile icbfnmmiiiga Soblm 
Iiaben, bei dm ^Vl•ibcllen abor nnr srbmal und dfiun sind. Audi sind MSnnrbcii und \Vt ibchen meist 
uocb dadurch unterschieden, dafs erster« 7 und letzlere nur 6 Ilinterleiba-Aiuge zeigen, dafs jene ferner 
den Torletzten Ring unten anagerandeC und dieae nicht aiugenndel beben. — Die Larven \ B,^^C,BC^) 
zeigen in der Form so aufserordentliche Versrbicdenhoifen, dafs man sie noch weniger allgemein charaC' 
terisircn kann als den Käfer. Da? ein/.ipe durr! i Ifi ndc I ntcrschcidungszcirhen , welches sie selbst von 
den Staphjlinen sondert, denen manche unter ihac» .luffatiend ähnlich sehen, sind die inneren Unterkiefer- 
Tailer <an Fig. II welche bei allen mir bekannlen, bietfcergebSrenden Arten deolKdi swei^edrig rind. 

Auch ••teilen die Fühler ^l^■t^ mn Seifeiirnndr des Kopfe* hinter dem .\iifsen» inVel der Oberkiefer und 
nie so selir entfernt und nach der Oberseite gerflckt, wie bei den Staphjlincn. Die Fttlae hoben oft zwei 
Häkchen nnd der RollhOget findet aich dann an drlldclzfen Glied«, jedoch koaunen auch «inklauige, wie 
bei den Staphylinen. \or und dann ist das Rollhügelglied das vorletzte. Das Weitere siehe bei Cicindela 
und Carubus. — Die Puppen (I. HC, 11 ß) sind «eifs ivnhrtrheiiilich »anmillicli, mit Ausn-nhuie des 
Rückens und der Seiten de« ilinterieibea, wckbe steif« tlaarc haben, gar nicht beliaart. Der Kopf iat 
m»U% ObeifBbengt, die Ffefaweriaenge ToingMd «od Um FOhkr nach vom, bat parallel. gelccL Dm 
Schienen und Fnfselieder nnbedeekl. Iel/.tere das Hinterleibsende etwas fiberragend. Die FliigeUechan 
l^t aehr lang und da, wo die Käi«^ geflttgek iind, auch ein Paar am Ende Yomfcnde UnlerflOgel zeigend. 

. VomoKwn, Dto LmAMv ämi Ibanll da Terimitet, wo «• andre beeoten, naneotlich Larren 
dcnetban «iaht, d«Mn eie nachateOen. On rieh viele iMectan aber atreng m dnan Anfambah bindea 
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mii cntmder nur w YfaU»» od«r aaf den F«U«, a« Wmw a.i.w. Mnd, vwii&lt «ich auch der 
Auroiilhalt der Laoftllar daoack. In der Tbat koauMO VAm vou oahc venrandlm Aflail dl« «IlMB blofil 

im V> aide oder iu desscaNsbe vor (Cainbus conamK r*>'.hairif slabratus, violaeeu.t, auro-nitertt, Cia'it- 
dela fjlvalica, campetuit, hybndu u. s.w.), die audcru uur iu> t'eld« (^C'aixibut aurattu, gibbus, planus, 
ßameomit, mdndelagBniumiai a. a. w.). ünaera «caMittalat Arien, wie C. gnuuUtHiit, C, ean^. aai fybr.» 
Carulnis cuiicelfatus uuJ tii^i-r, raiuti-ii sitli po ^lü im SL■ll»^arz^villJe lici uns (Hr. W a rii köni^ C'. auiv- 
uiu/is kommt im Harz, in LUucburg, io der Schweiz und äiclisiscbea Öchwetz vor (Hr. Saxesen), auch 
ran Goitiogcii und bei ms, so wie aadi tellMt In Schweden (Oy II). Einen inleieesanlen Beitrag zur 
Kenntuifs der Vcrbreiluug verdanken wir noch dem Tielerfahrenen Hm. Hey er. C ttymf/lhanta fand er 
im LGneburi^'scheD , auch selbst zur Zeit (Il>< h.iuJi^^en Auftretens tchfidfi« tirr Kiefemraitpcii , nur immer 
eiuzelo, aber mwohl auf Laubholz wie auf kicfero. C. roticulatus F, tKituut daselbst aber hftaiiger als 
irgend wo enden so aein. Die Larve wurde webranb beicklfkigit geitnideo, wie «ie an KJefem die Pnppen 
der /'/i. Momulia eifrig vcrzehrli*. Bc«oii<I(ts ist es bcmerkenswerlh, dafs Hr. Heyer C. Inquisitor 
nie im ^iadeUiolze fand, desto zabireichcr aber auf dem Laubbolze, (legen Ende des ftbi bemerkte er 
einit euf dn Btedrigen Zweigen bejahitcr Bichen Tide dersetbcD and sammelte durch Abklopfen von 
denaclbettin kniverZeit gcgcu JOO Kxemplare, unter denen sogar mehrere violblaue waren! 

LtBZNSwEisE. Uiigeaciitet der grofscn Zahl scheinbar sehr verschicdeiuirtiger, liicrlicr pfdörender 
Thicrc iiudot doch maache Übereinstimmung in der Ldwosweise derselbca Statt.. Hiusichtlich der Zeit 
ibres Ereebeincn« and ihrer Nahrung ist eine Verwandtschaft uit den eben betcacbleten Cocdnclicn 
nicht zu %-efkennen. Die wei^len ond sdiönsteo Individuen bemerken wir bei uns im Herbste und in 
Winter, wo man sogar die beste Lese unter dem Moose (wo sie in kleinen Erdlöchem, oft in einer solchen 
Stellung sich finden, als kttmen sie eben aus der Vcrpup{mng), in dea alten faulen Stöcken und unter der 
ioeni Rinde «nbfiBchiger Bimne, wn de llberwintem, hallen luinn. Einnal Itbt sich daraus sehen auf 
dsK zn dieser Zeil erfolgte AuKitrMfrprcn srhliefjini. Al.^ilann fand irh nucli imr u'r"-'<-n Ende des Sommers 
bis in den S^lember ausgewachsene i..arTeu und eiiunal im August und das audre Alal im Oetolier Pup- 
pen. In den Jahren 1 B37 und 1838 beauiigpe sieh dies wieder in den laUieidicn FiUen -not Ranpenfenfi^ 
welche ebc ungewöhnliche Menge von Syko]^n(«B- Larven hcrbeigeiogeB hatten. Ferner hat Hr. Hey er 
am 6. September C. nlicuUuutn aus Larven erzogen, welche sich, einee«perrt und gcfQttert (mit Puppen 
der Mouae/ta) am 6. August verpuppt hatten. Mehrmals fand ich auch im October tief in der Erde ganz 
frisdie Kifer von CVc/iufaAs. die anfanseheiniidi ent eben ans der PupfM fefconunan waiea. Gensfunge 
Larven, z.B. von Cantbus SycojiJuinta , fand ich nur im Frtih)ahre. Wahrscheinlich ist also im rrütcn 
Fr{ih jähre ilure erste Begattungszett und die Eier werden an versteckten Orten, besonders. io der Erdc^ 
abgelegt, worttber fedoch nichts mit Besünmilheit ennitlelt ist Mir ist es nie geglfickt die« m beobaehten, 
denn obgleich ich Weibchen der grOfsem Arten, welche nach der Ausdehnung ihres Hinterleibes zu 
schliefüen, gewifs trJIchtig waren, tifters in Tt^it Krdo ^cfOllte und im Freien aufgestellte Tüpfe einsperrte, 
«ro alle sie begünstigende Bedingungen gegeben zu ««in schiene» , so starben sie doch bald. AUerdings 
scheint sich auch die Tetpoppang frilher einatdien »a htanen, wie dae flbeihanpt bei allen Ineerten, 
besonders zur Zeit einer jirofsen Verbreitung^, oder wenn di<? Larven eiiizr ]irrrf i^ rrrlrTi "in i rr-chieden 
ist. So verpuppte sich bei Uru. Heer Cor, auro -lütetu schon den 3. Juni und schlüpfte am 15. aus, 
und CanAat nHMtiu (beado vo« hohen GcMrge cntoooinMn) den 1 4. Juni und schlOpfte nadr vier 
Wochen aus. Bd nna wini sich das {jawÜs auch zuweilen ereignen können, denn ich habe einzelne 
halbwüeh.sigc I^rvcn von Carahus Sycnpknnta anrh schon itii Hrrh«(c Effnnfirri mir! nnHr»> nifhr er»vs<li- 
tene schon Mitte iVlärz in Bewegung gesehen. Diese wUrdeu also im Sommer ausgcsclilüptt sciu, wahrend 
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Hierher gehOrt Mch «ine NkcMdbt voa «inen iMliicr ZnUbw, Rn. Ulrich, wetchcr ta itm (bcsontot 
dnidk MAallmd* Jnni- und Juli -Warme ausgezeichneten und an Raupen reichen) Jahre 1536 Kttfer roa 
Carabus glabratus sdion Ende August in (Kr Bifntliinp: fand. Die Nahrung; dieser Insecleu besteht 
§ewi£B nur ans Ihienscheo StofTen. 'Wenn Carabus Ceyliahtcf ein ,Jnimntli vastator, oute eim larva" 
(NieoL Oft. p. 12.) fctnumt «M, ao boniht dies gewifi anf etoeai Inllnin. Aaeh C. gtUtu will «11 an 
Ge4reidevrnrzeln z«<rs(Orcnd gesehen haben. Ob sie hier nicht aber den rrrstörrndcn Lnn en nachgingen? 
In dergleichen Beobachtungen tSoscfat iMn sich sehr leicht. Weder mir noch andern Freanden ist |eroals 
so etwas voi^ekommen. Dagegea Mbe mm sehr häufig sowohl die Larven, wie «iiGk die Käfer, andre 
btectea wiiliUch fressen. Ihre ScIndUglieit, wie auch die ungemein krIftifeB mai entwickelten Mund- 
thetle, "T^hof die wunderbaren Fanpipp.trnle bei Cicindela, deuten schon genugsam daraufhin; ob aber 
■ach die eigeutbOmliche Absonderung, weiche sie aus dem Ader, xuweileo mit knislemdca Gerüusch (bei 
Cttx^Am, den icb lo die WeiiiyjrtHeaclie dmuBnelte, hOito «■ lieli ao, wie wenn mm eiedeiMlM 
Blei in Wasser giefsl) weit ron sich spritzen? Kaum! Dies dient ihnen wohl nur als Wehr, «Icnn wer 
davon nichts weib und eine solche «linkende Ladung in die Haud oder gar in das Gesicht bekommt, labt 
seine heaXt gewib wieder fahren, und auch angreifende andre Thlere aciieoen sich gewifs daviu-. FlQssig- 
kett«, weidM «loa ergriitne Beute hr die Yerdanaiig vmlierailMi aoHen (ScUangeii, SpimMi) weiden 
nicht an? rfriT' After, sondern aus Avm MuikIi- enlln rr AYas nun dir Nahriiin-^thicrc • rlh- 1 befrifTt, $0 
dOHten diese wohl allermeisl nur im lebenden Zustaudc augegangen werden. Hru. llartig's {Conv.~Lex. 
S. 135.) BeobadttoDg, dab mehm« Exemplare yva C Vt^udotai ein Cadarer befndMn, IwiM idi nie 
wiederholen können. Meine Beobachtung, in Folge derer diese Kttfer stets in F.rdlOchem wie Feldgrjllea 
lehfrn, slimnil audi mit der von Schrank {Faun. Austr. S. 2in.) wHrher % tin dem K.lfer sapt: Hahiiat in 
terra caveiruu Jodtens in iisque latUaiis uti grf Uus. D^bci war es sehr auffallend, dafs sie sich bei uns 

gerade anfXielimi-Saallieeteii, wo die Grjrtten lehr flbethaad f )Mo mm m hMm, md wo tm wen^afea 

(Kadaver von gröfsern Thicrcn zu suchen waren, in solcher Mcnfn- f.uiden '^i. ;.r. n Mer am Ii im Jahre 
1838 wieder sehr zahireidi erschienen, und es ereignete sich dabei folgender, ihre ^iützlichkeit noch mehr 
beweisender Fall. Ein Käfer hatte aidi In einen Blnttenlopf geschlichen in wdc^e« Engerlinge anüte* 
wahrt wurden und hatte mehrere derselben an weit ▼Cffieiirt, dafs nur die Haut übrig geblieben war. WUl 
man hier nach Anahij^i™ f;i'hini, so ViVnntc man e.<, wenn sie Cadaver angehen, n!- rinr Ancnnfimc ,iu8 
Noth betrachten, wie die nur an lebende Tbiere gewöhnten Raubvögel auch todtc in der >olh auut^luucn. 
Hr. Hartig (Jahreabcr. H. IL S. 16a) sähe, dab Carabcn Indte SchBettedinge agingen, jedoch 
selten, wie er selbst hinzusetzt. Dennoch \ ermnihet er, daf^* die C^raben sich vorzuiiswcise von todten 
Faltern nährten, weil man deren so uuvcrhAltnifsig wenige beim stärksten Raupcnfrab am Bod» liegen 
•Ihe. Dagegen habe ich nnr xn bemerken , dal«, wenn die Falter an der Erde ▼cruhit wOrdra, man hier 
doch wenigstens die Flügel derselben finden mtlbte, die gewifs kein Inaect mit venehrt. Nimmt man aü, 
dafs bei dieser Vertilgung die Vtt<;el besonders wirksam sind, so erMSrt sich das ESnzIicIif Vcrschwimlea 
der Scfametterling« leichter, die Uberdiefs noch zwischen der Rinde und den Zweigen häufig hängen bleiben 
and von den "Winden forlgeflilu« and serriaecn werden. So viel bt gewib, dab nach oft vnd anter den Ter- 
KrliiedcDÄlen Verhültuisscn und in den verschiedensten Gegenden wiederholten Beobachtungen die Laufkäfer 
nur lebende Insecten angreifen. Am hlofintten aahe man sie mit Raupen beschafligL Es ist aber höchM 
wahndwlnlidi, dab aie anch andre Larven, wie anch Puppen und selbst allerlei ausgebildete lusecien 
angreifen, und Qberiunpt dab sie nicht blofs auf gewisse Arten beschrankt sind. Dia Larven wenigatens, 
wehhe ich mitten in der Rinde in der Nihe der Cln«;e von Borkenküfem fand, können doch nur von 
letztem gelebt haben. £9 kommt vor, dafs Sjkophauten- Larven den Weibchen der Ph. B. Pini die Eier 
ans dem Leiha fteamnnd «ich in die P^ippandeiMlh«, ao wie in dio der M. JfeiMehi fanx Unrin. 
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freuMi: SU treiben dkt tlbrigaiu nicht iHoU «k Umn, aimdcn «ach ab Käfer, and diese scbeinai noch 

l i -ifti^rr tnid mutbiger zu sein, als die Lan-cn, tlcnn K.lfor von C. Sycophaniii frnfsi-n ihre eigenen LiarreD, 
mit (leaeu ich sie eiost zuMnunettgesperrt hatte. Die Käfer ergreifeo ihre Beute im oITeaen Kaapfe, wo- 
ge^ dIe'LiTTeii aadi bd «inigffi im RintttlMlIe xn hvem wheinea» wie die der Gdndeten, wekbe in 
Erdhöhlen (di-rcii EiDgau{;e denen der Grellen tthnelu und oft, besonders in festem Lehmboden, in Menge 
und selbst au sirtlen Wcgwiinden beisammen sind) leben, und in diese die Torübergclicmltni Tnscrtcn 
reilteu, wozu iltocn die bcidea RUckenhakea gcwifg dienen. Wenn die Larren oder die Käfer einen 
•Oimeii AagrilT nDteroelHiMD, eo bnea li« ihn Beul« mit den ilerkeii ObcfUeCm md tnUcn lie m» fett, 
diifs an kein Enlrinucn mehr zu denken ist. Die Sycoplianlen Lan cn snhc icli immer ili<- gröfsfen und 
ttttrkcten Kieoraupen, ututer deren dichtgedrängten Haufen sie sich iu Fanggräbcu bei einem groben 
Ranpenfmfse befiniden, eiuwlMen. Bie nebt tM grObere Raupe ergiebt äch nidit eo^eicli, eondeni 
schiftet mit (Knii Kopfe und dem nicht ergriffenen KQrpertheile so heftig, dafs der RSuber oft wie ein 
WindmOblcnUflgel herumgedreht wird. Daher kommt es auch wohl, dafs man Raupe imd Larvr^ oA^r 
Käfer oft vom Baume Stürzen «idit. Hr. Pfeil sähe bei einem Frafse der NocUm piniperda, dafs cm uud 
deitdbe KMer m wiedethoilen Mden (tO bie IS Hid sduMÜ Uater «iiHmd«-} anif dee ElKgrie den Bram 
bestieg sich mit einer Rnnpe von demselben herunterslQrzIc, sie dann wftrgto und schnell Frieder dasselbe 
Spiel bcgjann. Wenn man nicht alle Arten der LeolLttfer so fleifsig im Ve^olgen sieht, «o kontmt diee 
wobt daber, defo sie aieh bei diesen Gesdilft der Beobechtang entxidien, indem sie e> wibrcnd der Nacht 
betreiben oder auch wohl Larven in der Erde, namentUch gewifs Engerlingen, nachstellen. Da im Ganzen 
so selten die Angriffe von Laufkiifoni beobachtet «erden, so will ich hier auch den von Hm. Suffrian 
mir mitgetheittcn Fall erzählen. Bei Gelegenheit eiues merkwürdigen Maikäferfrafscs auf einem Ua(>£felde 
xwiscbeD Ascbenlebai und Siabfar^ beobaelitete derselbe: «ie xddreidie Exemplaie des Gsmht« tmnOas 
(imircni, aufTaf. I. F. 8. abgebildeten ourom'/fim sehr lihnlich) geschlifcig umherliercn und \nrr bnM 
da, oft 3-4 zugleich einen Maiküler erg;rif[en und anfraCsen. Letztere wurden stets zuerst am Hinlereode 
des Rinnpfes ergriffen. Die Caraben sucbteD ihnen mit dem Kopfe nnier die FiOgeldecken xn Itonmen, 
diesdben in die Höhe zu heben und die FlOgcl an der Wand absubeibeo, worauf der Rumpf von oben- 
her ausgefressen und der untere, härtere Tbeil (Brust und Rauch) weggeworfen wurde. KQnstlicIi ffUtern 
la&seu sie sich gewifs schwer. Nur einige Male hatten die I<ar>-en und Käfer, welche ich gefangen hielt, 
gefNisen, oft «nt, nadidnn sAon 8 Ut 13 Tag» Ranpen in ihrain Ziringer g«rall«rt worden wamn; die 

meisten starben bald, wahrscheinlich weil sie sich frciwillif; zu Tode hungerten. Bei den künstlich in 
Töpfen verwahrten Sjrcophanten-Liarv«i sähe ich auch, wie sehr sie den Aufenthalt in der Erde, in die sie 
sich giescbtekt nod sehndl, mit dem Kopfe Tomn bobreod und mit den FOben grabend, einwUhlen, lieben, 
denn sie gingen nach nih n tiirSitungcn dur<)i dieselbe und ihre Gange verschiitlelen sich nicht sogleich. 
Sitzen sie draufsen und mnn kommt ihnen nnlie, po krümmen und winden .«ie sieh .\nfanps und fliehen in 
Uirc Gänge, in denen sie sich sehr schnell bewegen. Die Menge, in weicher sie erscheinen, ist oft sehr 
grob; SO saSe idk, wie sebon erwihnt, bei einem girabcn Frabe der Kiennnpe Hunderte von KSfem nnd 

Larven der S_\ coplinnton , wie aiieJi C- coriactus , vüilucfiis imtj ginbrntus in den Fanfisr.'iben. Wieviele 
mOgen da noch auf den B&umcn gesteckt habcnl Eben so selten sind sie aber auch wieder manches BiaL 
So beobachtete Hr. Saxcsen zum grofsen Leidwesen flir die Freimdo dieser scbOnn Tbiere, dab sie m 
den Jahren nnd 36, wdche bekanntlich sehr trocken wann, am Hane edlen geworden waren, 
ja eine Arf. die immer nur an einer Siellc dort gefunden Mflrd<»n war und daher um so sirhercr heoli^irhfff 
werden konnte (C irregutarü), war fast ganz verschwunden. Die Bewegung der Liaufkäfcr ist Uiegend und 
hnfiend. Nor wcnigie, wie die Cicindelctt, fliegen binfigi Die llbiigen, wetcb« doeb pn&eatbdis nocb 
UnteiflOgel beben, benutzen diese gpwib «dtcn, denn idi sabe nnr bldne Allen, nie die groben, in Ffaga. 

D 
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Difl menuem B ipbu t w g geht «ni im Am Gengfen lor GeoSge bcrvor. DI« Lrafttfar 

gehören zu den nOtzlichctn TiMraii im Walde vnd versagen uuncntlieb bei g;rofsein Raupeubvlift ihra 

Dienste uic. T)cr Forstmann mtifs sie dfiher sowohl im Ijtrven - wi« im KSferzustande kennen und sie 
nicht etwa fUr schädliche« Gewürm halten und mit den l^aupeu tüdten, sie viehnehr »chonen oad aufaUe 
vA^HelM WwM erintten. D«en gdrilit mmeiilllcli, iah er aie nlclit in den Ranpengridben, wo tie doeh 
flbcrflrisüig mu\, Ja die darin bcnndliclioii Raupen ohnehin sterben, umkomiiipn I;ifsf, sondern ihre Tlirilig- 
keit wieder den im Aeviere auf dem Boden und den Biiuacn zerstreuten IVaupen zuwende. Alan hat 
vorgeschlagen , dimh hineingelegte Reiier ibnen Gdegenbeit «ob Entfliehen xu geben. indesMii ist iKes, 
abgesehen davon, dafs die Uaupen auch ant diesen Brücken herauskriechen können, nicht ohne Mtthc zu 
bewerkstelligen, und in derselben Zeit werden cmh^e \rbci(or (Iiirfbf;« fuii und di*' LarAcn und Knfer mit 
den Händen heraoswcrfco ^^^n*n, Allerdings >uut^ uiau es erst iemeu sie so anzufassen, dafis sie nicht 
beiiecn, oder Handediake dam anaieben. 

Die EiKTfiKit Nf. der L.mfkJlfrr, wclclio bei Linn«' mir in i\\r\ Gattungen sehr einfnrh stnndrn, 
i«t in den neuesten Zeiten bei der eich immer mehrenden Artenzabi böchat verwickelt geworden. Man 
fett ik locht alieb In »elir viele Gattnngen gewundert, sondern diese anch noch unter habere Ablbeilttn- 
vuammengestellt. Da es dem Forsimanne aber nicht auf die l iiterscheidung aller Arten, wie bei 
einer sehr schädlichen Gattung, ankommt und er überhnupt nur. w'n- bei allen nützlichen Insecten, die 
geacrcUen Merkmale im Augo haben iliuCs, so darf hier nitlit auf die speciellc Auseinandersetzung, soo- 
dcni nnr anf die Linn^'acben Gatinngai, twei an der Zahl, elngegiflig^n werden, und dcTdialb sind aoch 
nur einli:e Arten, deichüam die i\eprSsenfnnten der IlnuptroraMB Ib IVaUef sn^kicb die geneinirten nnd 
wirksamsten bei Raupenaoabreitiuige», abgebildet worden. 

Erst« Gattung. 
QeütddaUtta, Sandkifer. (Taf.L 12.) 

Di« Namir Sandklfer, Sandllnfer, Zangeuklf«r, DannrufskSfer, Conrior werden 
bald für die dne, bald die andre Art im Volke §eibraiichl, nnd andre Benennungen, welche zogesetit 
sind, wie Feld-, Wald-Bastard- a.s.w., pflegen nnr reine Übersclxaogen der lateiniscben Artnamen 

zu sein, und nützen detihalb nichts. 

f^iunAcnusTiK. Sowohl Küfer wie Larven haben soviel Eignes, dafs sie, wenn sie anch in 

weitem Sinne mit den Küfern der zweiten Gattung in eine Al rl > ilnn^ (Familie) gehören, doch gmeri^rh 
davon getrennt zu werden verdienen, ^chuu im ganzen Bcuciiuieu unterscheidet man die Küfer auf den 
ersten BUdi von allen Obrigen, indem ti« iofserst schnell lanfcn, dann ]ilOtzlidi auffliegen and nach kur- 
zem Fluge im Zidlzack, so dafs man ihnen schwer folgen kann, sich wieder solzeu und laufen ILa.£, 
wobei ihnen warmes Weiter besonders zu Malten kommt, wAhreud sie bei kOhlem und des Morgens auf 
belhautem Boden nur unbchUllUch laufen. In ihrer ganzen Gestalt, besonder« wenn man dazu die ziei^ 
Kcfacn, Biftlanken FUbe ninB^ haben sie ndbr Giui«^ ds die neislen ttbtigen Laafklfer. Kunstgerecht 

chararteristrt man sie so:_Kjfer. Kopf (12*) mit den sfnrk vortretenden Ati^ien breiter &h der schmale 
Halsschild. Kopfschild schmal. Lefze stark vortretend, quer, mit etwas gebogenem, iu der Milte stachcl- 
spitxigeni Vordemnde. Obeikiefer lang und spita, mit mehreren spitzen, starken Zihnen an Innenruide. 
Unterkiefer schmal, mit bewo^lichein, langen, spitzen, gekrümmten Zahn am Kudc, zahlreichen rostgeDwB 
Borstenwiwperu und vierglicdH;:i'ii rhifsern, mit Borstenwimpcm besetzten und zneijilicdricen innem, 
kahlen Tastern. Lippe kaum bemerkbar, hinter dem dreizähnigen Kinn versteckt, mit dreigliedrigen, an 
dem langen zwdten Gliede zahlreiche, lange, starke Bontenwbapem uigenden Taaton; das dritte Glied 
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gani lialil. ITaJsschild schmal, Torn und bintm «eingeschnürt. T^nfnrflngcl vorhandon. Die drei ersten 
Fa(s(;j[ieder an den Vorderffltsm schwammig gepolstert — bie Larve der C. eampcstrü (der gewib 
attck die dar «mlem Arten idir sleicfaen) (Tab. L Fig. \2BC) ttt 13* lang und aber 3" bcvit Der 
Kopf tut benfttrmig, oben Terlieft und unten ttufserst stark gewölbt. Lerzc mit Kopfschild verwachsen, 
«b^ernndet viereckig und, so wie der Kopfschild, an der Seite mit einigen Zühnchcn. Oberkiefer stark 
nach oben und innen gckrQmuit, spitzJg schmal, an der Basis innen mit starkem Zahn. Unterkiefer fast 
wi« Jbel den Canibon ao dar Baab ait Ueinam HSdicr» mir aiod üuiserer and imarer Taater am der Baab 
verwachsen, so dafs, aiiT^r r '(tun gemeinsthaftliehen dicken Ba»alglicdc, ersterc nur drei kurze dicke Glie- 
der and die letelem zwei lauge haben. Lippe abgeniadet viereckig, fleischig, die zweigliedrigen korKen, 
an dar Anbenaaile eingefflgtea Tbater Obemgend. FlAler kon, Tierghedrig am Kopfrande binler dem 
Aateenwinkel des Obeikiaien. Jedenwits am Hinlerwinkel des Kopfes zwei ungcwikhnlich grofse, halb- 
kugli^ rorragcnde Augen; zwei kleine gewUlble Pünktchen an der Unterseite, in der Gegend des ersten 
Auges, scheinen auch noch dazu zu gehören. Der erste halbmondXOnuigc, rcgclmäfsig gewiioperte und 
bahaarte Bing M nahe an den Kopf gaprefirt and so mit seinen Yordarrindaini an die Hinterrlnder dea- 

selbf'n nriL-eprefst, noch von derselben Farbe und in gleicher F.bcne lieprnd, dafs tnnn nnf deu ersten Blick 
beide für ein Glied hält (wahrsdidulich beim Fange nützlich). Die beiden folgenden, viel kleineren, aber 
&aA noeh nüt groben braunen, bat hanlbrangen, bcbaartan Honiacliildeiii badecfcL Jedea der fibrigen 
hat oben zwei hornige behaarte Flecke, die aber viel blSsser, kleiner und weicher sind. Der achte ist 
dicker, hreiler und besouder;: viel bölier, als die übrigen. Hinter Jen beiden Srbildlleckclicn desselben 
erheben &idi zwei stumpfe kegelförmige Wülste, deren jede nach hinten mit steifen kurzen Borsten besetzt 
ist and nadi vom aJnaa ianem konan, dicken, spitzen, nüt Borsten beaelsten Dom trSgf and ciAn loCsem 
sehr spitzen, hakig gekrthmtiteu n^it Ir^r Convevitat nach innen gerichteten. Der letzte Ring trägt eian 
einfacfaeo, kurzen, etwas nach hinten gerichteten Tobolu« ohne SeiteoaDbange. Das «rsl« Lafilocb an dar 
Greine twbeban den erstao nnd zweiten Binge, wahndwinlid mehr dem enrtcn angehllrend. Die fttbo 
aind ao wunderbar dem Rande des Körpers eingefügt und nach oben gerichtet, dafs man, nock dato» 
wenn man die starke Wölbung an der Unterseite des Kopfes betrachtet, in Versuchung gerfith, unten 
für oben zu halten. Der Scbenkcihöcker scheint hier nicht ein so abgesetztes und seUiststAndiges 
Glied SB bildaB wie.bai dan Ubiigan Caraben» ao dab nnr drei HanptlnblhaÜe und swai Hlkckan die 
FObe bilden. 

VoMCOiauii. Melv an freien Stellen im W aide, wo die Larven im uubenarbten Boden besser 
banaan nnd die Kifer» walAe beaoodan braila^ aaadige Wege lieben, adMeller fandan k«aaea. 

Ober LmnwHSE nnd roismcn BuNtunnt« worde achoa däe NOthige bei den LanflObni » 

AltgeasciDen »iiceg^ben. 

Ej:Kxutii.uHG. Die Gattung ist eine der klrinstcu und Deutschland bat cur vier, u«h verwandte, 

Arten «nbnwabagi^ wesbalb man weiter keine Einlbailtaig in kleinere Gatinagen damit Torgenoonaen hat 

Arten. > 

Die feit überall, auch d% wo ea andre Arten nicht giebt, vorkommende Art, > oii welcher vrir auch 

die Larve in verschiedenen Sfellun{;en so ■wie den Küfer abiiebiidet haben (die Desclir. s. oben), ist die 
C. ampestris Linn, äie ist 6 bis 6'^ lang un«l von oben grasgrün mit gelblich -weifsen Flecken und 
HakcnnafchnongaB. Zmlebaf gemein, BanMolUdi bei nna -«oitamehcnd iat die, der vorigen in Gealait 
und Gröf^e vollkoninien f;Ieiehe, C. hybridah., welche jedoch oben mehr rOthlirh bmun und mit ahnlichen 
Flecken wie bei da vorigea geziert ist Die dritti^ in Wlidam auch dann und wann häufig voiiomuende 

Da 
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Art Nt A* Ctyh/atka L., 7 bis V-f Uogi >bo «He grObte nnd flbnrdkfs dordi dnnkk» «pob-nusUdl- 
pnikiirte lUigeUecilMD Mu§eiei<ltti«t C ^itMNiKa Fabr* i«t aar elw» 4" lang vmi wahndicinlkb nie 

Zwtitc Gattnag. 
Car<Au$ Linn. L aufk fif er. (Taf. I. 1^11.) 

Die TSbism rind BMitt die sdum bei den Laiifklir«ni in AligeowiiKn anfgefUirteii. Der etaiCD 
oder andern Art, besonders wenn sie ausgezeichnet und ftlr JedcB kenntlich ist, werden auch wohl noch 
besondere Namen gegeben, die jedoch «o wankend sind, daCl lie kaum xn einer «tirhorn Verständigung 
dienen, z.B. Goldkäfer, Goldschmidt, Goldarbeiter, Hokipunk^ Goldlcisie, kupfcrschmidt 
u. 1. C Man vecatebt ^«nter nlatlich nur die aasgeuiebnet ga*» oder mm Tbeil melalliach - gi&nzendcn 
grofscn Arten, ■^ie hortemis, mmomU^, auratus, atim - nitens , violaceus u. f. Ziemlich durchgehend 
nennt mau den C. if^co/r/Minta Puppe nrä über, Bauinkäfer, Mordkafer, Raupenjäger, Bandit 

Bie CiuBAeTBasnx kann aebr knrs gefafat werden, da die Lanfklfer im AUg^einen, and ancb 
die Sandkäfer im Bcsondern, schon ausführlich geschildert wurden. So rasch und achndl zum Thi^e 
bereit sind die Caraben nicht wie die Cicindelen; den allermeisten grofsen Artep fehlen sogar die Unter- 
flUgel ganz, ja bei einigen sind die OberflOgel an der Naht verwachsen. Ihr Kopf ist, mit Ausnahme 
weniger, nocb dbint neial nicbt in Watde voifconnender, Arten acfanater ochr viel schmaler da der Hala- 
■rhiM T)if Oberlippe nie se^r auffaltend vortretend, nicht stachelapitzig am Vordcrrande. T>i<> Ober- 
kiefer liabai nie zahlreiche Z&bne am Inuenrande. Die Unterkiefer haben entweder nur einen uubeweg- 
Bcbai g^un oder eocb eekr kleinen Zabn am End«. Die UnlaHppe lat mciat ticmKch anaeludicb. Die 
Taatv olwe Borstenwimpem. Der Halssdlild rundlich oder abgerundet - viereckig mit nach hinten 
gezo^<>t)en '^^ inkcin, zuweilen nach hinten in ein«? Art Hals rerlängert. Die schwammigen Sohlen der 
Mannclieu liiideu sich entweder an aUcu Fufspaareo, oder nur au ersten, oder am ersten und zweiten, 
entweder an den vier enian GBcden oder nur an den swei bia drei evsicn. Die FlOgeldeeken sind abge* 

slulTt oder nicht, das Ende der Vordcrschienen gcbnrhirt oder iiiebf, wonarh Hie mnnnipfnlfi^sten Ver- 
schiedenheiten entstehen und Gelegenheit zu Eintheituugeu geben. — Von den Larve n, die wir noch 
inilit eo allgemein Bebilderten, kai>en wir ancb ao omfhnende Kcnntnleee nocb nicbt und Dflsacn nns bier 
auf (bigende beschränken, die jedoch die llaupllrpen abgeben dürften. Fäne der gemeinsten, die von 
C. Sjcophanta, ist 1' 3"' lang und oft über 4" breit. Der Kopf ist im Vcrliiiltiilfs zu andern f nrnl<t n und 
Stapbjlineu nicht sehr grofs, gerundet, oben uneben flach, unten und an der Seite gewülbt. I^iuudtheile 
(tlQv KopjiMbUd und Lebe verwacbscn, nweiapiliig vorragod. ObeiUefer ataik, apilcig, botnig- 

gckrOiiuüt, nn ricr P mit flnrVeni, t:<VrfliTnrilni Zahne. UntcrVirfrr 1,'inptich, fr?t Irderartig, behaart, 
mit doppeltem, setir sparsam behaarten Taster: der Sufsere viergliedrtg, lang; das erste Glied sehr knrii 
die Übrigen xiemBcb ^eicb lang; der innere zweigliedrig: die Glieder ziemlich gPeicb lang. Lippe läet 
rlioinboidal mit stark \ orspringwden Vorderwiukelo, zu dessen jeder Seite der zweigliedrige, nackte, lange 
Taster sitzt. Füliler sehr fpursam behaart, viergliedrip am Rande des Kopfe,'; hinter dem Anfsenwinkcl 
des Oberkiefers: das erste, auf einer häutigen dicken Basis sitzende tilied das dickste, das zweite das 
llngrta, da« vierte daa dOnnalei. Dicbt binter deneelbai, auf cinar balbknglig hornigen Wnlat, die aed» 
last im Kreise |;eslenten Vugelrhen. Der erste Ring der längste, Tom versrhmalert. Die Gestalt der 
ilbrigen sehr verschieden, wie es scheint nach Alter und SAttigpng; bei sehr ausgewachsenen Larven 
erwaiicm aia aicb bedcMend bia mm aechalen oder aicbenten nnd ndoen dann albtflig wieder ab (ao 
dabdergauoKüiper bnneliflinttigX bei fOngani dagegen haben aieTom «weiten bia elfla« laal gjhiebe 
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Breite (so dafs der ganre Körjicr linipnförraie), bei (licsen letztem reichen die halkhomipen Schilder fast 
TOO cänem Luftloch zum andern (das erste am zweiten Ainge an der Uat«neite nahe dem Yordciraode), 
hti den «nlcni dagegen licfcn dieie in «nen breiten, IiSutigen, graugclben Hmü« (Tielleidit bei ToUkom- 
mencr SStligung des Thieres), welcher gegen das Braunschwarz der Riickeoschilder und der kleinen 
Rnudii« hildnr sehr absticht und der L^rve ein so verändertes AnKchcii pvhi, (I.ifg man sie für andre 'Art 
baheu könnte. Die gcrandcten Schilder sind ungctheilt, bloCs mit einer Mitlellinie und ciocm seitlichen 
Eindracke ▼enMhca, und kesen tob Hintwnnd« fan cnten Fale gw nidib nnd «neb kn kbfeni wonig 
fichon: der letzte Ring ganz vollständig mit einem oben braunrothen Schilde bedeckt, welcher i Ii ui ein 
l'aar nach oben gekrümmte starke, schwarze Haken fortaeUt, die an der Basis noch einen kleinem Hakan 
tngen. Von dertTnteneita dieses Ringes gebt nadh unten «in knner hautiger, bis \\„ laug vorlre l ender, 
«HMD Nachschicber vontdlcnder Cjltnder. Die Untenalte ebrnfnlls mit Srliildcra bedeckt, welche aber 
kleiner «nd inhlreif!i<»r, meist auch nicht so dunlvd pfDlrbt sind. Fiifsc scliwarz, lang und stark, iwi'l 
kiauig. Die Larve von auro-mlent, welche Hr. Heer giebt, zeigt fast gar nichts Wesentliches, aulser 
dein latigen Aftcfbriicn «nd ebiigcrf Etgentbflmlkbkcitcn der Monddicile. In der AbbiMnng evsclieinen 
die Föfse vcrhJlltnifsmafsix liSngcr, der Kopf gröfscr. Die S-!iiI:1or be(!eckcn die Oberseite ganz. Aiirh 
C.depressus und C. rostmlus weichen nach Hecr's Beschreibung und Abbildung so wenig ab, «lafs ich 
■ie hier Dbergcbe. C. mtratm ceidinet licb in der Abbildung besondere mm durck kurzen gedrangcncn 
Körper, auffallend kleinen Kopf und etwas nach oben gekrQmmten Oberkiefer (wie bei Cicindela), aucb 
durch stark behaarte Fühler; aufserdem besitze ich noch mehrere Lnrven, die zwar nicht der Art nach zu 
bestimmen sind, aber sicher den Caraben angehören. Die eine 10 lauge und i,7' breite (wahrscfaeinlicfa 
mcb nlcbt megewnchaeiiX iet jenen ObeeooderB SyeofhmMdi Vm Allgemeinen llmlicb, aber «mgemicbaet 

dadurch, dafs der Kopf gröfser ist, fast wie bei einem StaphyUnm , und diifs \^':'-- li'i (iiesen das5 dritte 
FOblerglied ein Nebengliedcbeu hat, aber nicht nach innen, sondern nach aufscu, und dafs neben dem 
Afiercylindcr ebi Paar ge^^aderte lange ForUtIxe atdran. Bie Oberkiefer anfWans gekrQonnt Ein Paar 
andre, noch kleinen-, ganz lineare, fihneln fast den Larven \on t'Jati-r: Kopf kleiner mit sehr kleinen 
FiShlorn nnd Tastern. Die Srtiildcr reichen von einem Lufllotli zum andern und sind viereckig. Das 
letzte eudet in zwei zweispaltige nach oben und innen gekrümmte Domen. Grundfarbe schön bläulich. 
Die Sdiüder bdl and diüdieübmuD gefleckt. Kdiper hing bcbaart. Beine Hnllanifr Die Pappen 

werden wahrscheinlich am besten durch die von C. Sycopluinta (Fii;. 1 1 C, T!) rrjirnsentirf. Diese ist bis 
tu" laug und breit. Der Kopf aemlich weit berübergencigt, den lialsschild stark verdeckend. Die 
FObler nach unten eingeschlagen, an der^^imt parallel endend. Flügel schmal and kon, nur bia nun 
dritten Binterleibsringe reichend: das unlerc'^ou dem obcra nur wenig bedeckt. Die beiden ersten Fufs- 
paarc stark ansteigend, das letzte mit absteif;endcn, unbedeckten Schienen und Fttfsgliedem, den After 
tlberragtod. Der letzte Ring mit zwei aufwärts gerichteten, mit kurzen Zacken versebenen Fortsätzen. 
Untencile kabL Der Rücken der nenn ffin ter l e i b e ring e gegen den Hbitemnd, lo «ie die SeilCBiraiite 

durch nach hinten gerichfele braunroihe, dirhlslehende I^orslenbrirrlu ti schftlllicb. Die BeichreUnuigen 
und Abbildongen einiger Puppen bei Heer bieten nichts Bemerkenswertbes. 

Über yowrawmit» Iabuwwkiss und voasruan Bkdbotdho der Canbcn ist Mer niebti mebr 
bincntunigen, da dat NOtbige acbon bei der allgemeinen Betrachtung der Laufkäfer vor^reküinmcn ist. 

Die F.iNTHFff i'Ne, der Caraben i?t wegen der ^rofsen Mcnec hi*»rheräehc<render Arten äufsersf 
schwierig, und wird von verschiedenen Schriflstellcru verschieden gegeben. Die Hauptuuterschiedc, 
wcidi« dabei m Htflf» gmonnnen weiden, zeigte acbon die C3inneteristik. Wenn man (die Zeraplit- 
tcruDg in kleine Gallinigen weit treiben >vill, kann man selbst in der Mark i i, nach Ilm. Eric.hson, 
aooebmcD. Aoch die Repriientaoteo können wir nicht einmal alle geben. Auf der ersten Tafel siud 
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w pjg rtM i «MMigrtfB ihr im Vmä dtigNtdll; lüHlidi! GdbiMM, Amihw, Cwhi*, OpAdblw, 
QwAnir, AnDcntM», und Ffrvnia. 

Arten. 

Wir UBterMhcidm menl diefenigcn, bei welchen die FlOgeMcdicn die Spitse des Hinlerieibea 

nicht ganz bedecken , nnc! lilnti-n :;i'r;iJf abt:L->ltitzf siud, ^ou denen, bei ^velclleü (Jios nirhf dpr Fall ist. 
Die ersten sind almmtlicb kleine Corabeu, und unter ihnen besonders hfinfig: C.agilis F. und 4i-macula- 
tus Linn. {Ihomiut a^tii vdA k'ttuie. De}.) (Fig. 9. 1 0.) : der eine 2^* bog und oben dnnkelbnau, unge- 
fleckt, und der andre 2'-' lang und oben braun mit vier hellen Flecken der FlQgeldecken. Unter den letztem 
(iiiditabpestiitTtcn) gicbtcs zwar auch viele kleine, aber auch sämindii In t-rof-tv v alchc wegen ihrer Kraft 
und Kühnheit nützliche Furstthiere sind. Sie liabcn theils einen ruudcu ilal^dulJ, wie der 11-14' lauge, 
neirt MihOn netBlIisdi grfln nnd reih i^Onxende, «eilen int SAwm v»|tirende C. Sjret^thata» Lina (Cale- 
sonui .y. Fbr.) (Fi;;. 1 5.). (dem mehrere Arten, wie C. Inquisitor, der nber meist kleiner isf, rdinetii). Ilieils 
etucn «bgeniiHlet viereckigen Halsschild, udcr fast beniürmigen, wie die übrigen abgebildeten. Der C. coria- 
«Mtf Fbr. {Pmcnutet c. Bonc Iii) (Fig. 1 ) ist der grOfate unter allen einheimiKbcn, bia 17* lang und gans 
•cbwarx. I>er ebenfalls schwarze, aber nur bis S" lange C. rostratus {Cjchrus r. Fbr.) (Fig. 0.) ist durch 
darke Wölbung der FlQgcl nacb hinten, so wie durch schnabel.ihniidie Verlängerung der Oberkiefer 
nach vom ausgezeichnet. Der cbcnfalU schwarze, bis 10'' lauge t. tcphaiotes Fbr. {Ccphalotcs vu^aris 
Bon.) (Fi|^ S.) bat einen nacb Unten vendunllerien, «der faat henRlnnSgen HabacbUd und last pm 

jtlafte Fltl|rel, üo wie der atirh sdinarze, bis 9'" J.uij;c C. nif;rrThr. (Fig. 7.) (f'ero'iia nigra L.ilr.) sich 
durcb seine tief gestreiften Kliigeldccieu, durch seine auscbulicbe Grüfse unter den ühnlichen schwarzen 
^nnler denen die gleich grofsen rieb wieder durcb breitere Gealalt ontersileidcD) ansuicbnet Endlieb 
ist noch der C. granulatus Linn. (Fig. 4.) durch seine Länge von 7-9'/', so wie durch die Reihen ketten- 
förmiger Küriiclien /.»^i.Mlx n den Leistcfaen der Flii^eldeekeh nii.^gczeicbnct, ferner der C.Jtortensit Linn. 
.(jCarcd>us gemmatut Fbr.) (Fig. 2.) durcb 11-12 Länge und herrlich metallisch -gUuzeiide, rcgdui&fsig 
l^rdbte Grttbeben der FlOec], dann der Cvütlaeeut Linn. (IV-) durcb 13*13^ Linfe und sebmose 

gläniend -\ i il( Iienblan geriinderte in.itte Fltigeldecken, und der C. aurom'tens (Fig. S.) durrli P-l t" Linge, 
geleistete FlUgcldcckcD, und herrlich metalliach-grün und ku^ferrotb stark gi&nzendc Oberseile. 



Zweite Familie. 

Kurziiiigicr. {Brachelytra s. MicropUra.) 

Das wicblig.ste, diese Familie rliaracterisireude Merkmal ist in dem Namen ^elir gut anagadrOcbt, 
denn die Kürze der Flügel, welche kaum die Hälfte des Hinterleibes bedecken, unterscheidet sie von allen 
Übrigen ÜMcden dertdben Abtbeilung genugsam. Wegen der Larven nnd Puppen, s. Gattung Staphy-' 
Hmu, Indem wir hier Uber alle allgemeine Betrachtungen, wegen der geringem fbrstlkbeo 'Widltigk^it 
dieser Familie .daMeHmt , binwcggehen, erinnern wir nur, dafs diese FamiMe rr^t iTt nr ir ren Zeilen, als 
die ArtenzaU sich anfserordentlich mehrte, aufgestellt werden mubte, um die zahlreichen kleinen Gattua* 
welche aus Linnd's dMignr berroi^egangen wann, mianiiMiBiiifiiiM{ ditee cintife (also der Fm- 
■Uie pandkle) ist 
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Gattung: Stapkäbm» Linn, Rmbkifer. (Taf. 1. U, l i). 

DieNAHBitRanbklfer, Traab«nklfer, Laderkifer, Blrenrauber, Mittrf ubcrwod«, 

wie gewöhnlich, ohne I ntersrliicd dein einen und deiu andern di«»er Klfer gafebflD. Dittelbgn if ti ifli^Hi 
sieh tiüipuitlich auf die gleich zu üchildcrndo Eigcnihfhiilii hkiK <U>r Leben«» oisc. 

Die CiUBACTEauTiK Ut deu wichügstcu Zügea nach »chuu in dem kuizcu Fainiliencharacter ai^e- 
deatflt Sia tt«ft in der KardHlgIi||kcit. DJcm eilttilrt kaimi dnai FdilgrilT, wem mtn nicht etm die 
sogenannleo Ohrwiinnor, die aber eiuer ganz andern Ordnung (Orütoptcra) angeboren, dafOr zu Imltcti 
verfahrt würde, oder einige kurzflU^ge HolzbOcke oder MaiwOrmef , die aber auch ijauz andern Abthei- 
laDgm der Klfer {Hemmern, Tttntmera) angehören, aticb ticb schon dordi dieBUdnng der Fflhler, 
Fk«fs werk zeuge n. s. f. unterscheiden. Der kunstgerecht entworfeae Chnracter: Küfer. Kopf 
grofs, so breit oder breiter als Halstrliild. selten srhmMler, mcii-t abgerundet -viereckig und ziemlich flach. 
Augen meist wenig, selten stark vorragend, t ühler kurz, den HaUschild nicht Überragend , fadenförmig, 
aber fegen das Ende ein wenig dicker, perledNMii-flInBig, Lefke (L 14 a) mit den KopbcUld feit TetiiuB- 
deu, ganzrändig oder aa^gerandet, oft fast bis zur Zvrritlieiligkeit, mit nonsftiiha.irrn. ObtrV i fr r (Wb) 
hornig, stark, lang und spilxig, am laoeorande meist mit mehreren stuiupfcn Zähnen und cüier gewim- 
pcrtcn, über die lieftle Bucht aoigespannten Haut, ünterkiefer (14r) mit feate», hornigem, mcfarcve 
Niilile (Ictidicl) zeigeiidcu Stamm und einer zweilappigen, am Ende gewimperten und behaarten Lade: der 
innere L [li f-n breiter als der Hufserc, ciiiciu ianem Taster tthnlicli. Der wahre Tay«fcr \iergUedrig (bei 
vieien klcmeu auffallend lang und scheinbar dreigliedrig) mit langen Borstenhaaren. Das zweite Glied 
dec lingpte, das dfilte and 'viefte siemlieh gleich lang, das letale b«t «abig^ am Ende eingedrflek^ nmei' 
len keulenförmig oder pfriemfOnnii^, liberbaupt bei den kleinen sehr veränderlich. Lippe (h\<f) um einem 
lioniigen, aufaeu die drciglie<lrigen, die Lippe (iberragenden, Iranteuhaarigen Taster (deren letzte« Glied 
äneh ▼crlnderlicfa) tragenden, tmd einem Unter dem vorigen vente^len sweilappigen, gewimperten StUcke 
(paraglossae) bestehend. (Mundlhcilc grOfstcutheils nach dem Baue von iS^. olens geschildert. S. die Abb.) 
Hnlfs!*rhild meist so breit wie Hinterleib, etwas gewOlbt. Sdiildchen klein. FlOgeldecken hinten abge- 
stutzt, flafh, meist nur die Basis des langen, linearen Hinterleibes und die zusammengelegten langen Unler- 
flOgel dedend. Zu )eder Seite des Aftäia ein ane^ und dnxiefilMree kcgdl&miges Bttechan. Bdneilaik 
Ulli! ziemlich lan^. Die Iltinen di?a ersten Paares sehr slnrk. — Die Larven w.lreu nur mit denen der 
Carabcn, besonders mit einigen Uetaero Formen derselben zu verwechseln, scheinen sieb aber cooalant 
dordi den nnr «ngliedrigen Inneni Unieikierer-Taster xn onteneheiden, so wie durch die EnlCennug der 
Fühler >om Kopfrande (Fig. \Aß). Soviel ich nach den vor mir liegenden (z.B. Tab. L Sig;> 14 J) bestimmt 
zur Gatliiiij; gehörenden, wenngleich nieht der Art iiaeh beslinimbnren F.xemplaren , «> wie nach den 
Abbilduugcn uud Beschreibungen von Bouche {Naturg. litsr Instxten) und Heer srhliefsen kann, sind 
sie oft sehr ilbereinslinnncnd gebildet. Sie haben einen bnggeetrecikten, entweder dorehana BnienCOniigsn 
oder Ian/eU -Iinieiirfiriiiit;eTi Kfirper. Der Kopf ist stets grofs und inrhr oder weniger vorspringend, sonst 
»cbeint er (nach Bauche uud Heer) abzuweichen; ich sähe ihn (Fig. 1 4 D) nur abgerundet-viereckig, oben 
eehr wenig, nnlen etwas mehr gewülbt KopfschOd mdst mit (6-!>) spitaen Zihnea am Vordemnde; 
Lefze fdblcnd oder vorhanden und dann untergeschlagen, ganz oder ausgcrandet (Bouche). Der Ober- 
kiefer stark, hornig, lanf.-. .^pitz. ziemlich stark gckrflmmt, meist ohne Zühne und kahl, seifen zweizähnig 
{S. morsiians Boucb.) oder mit einzelueu Borsleu {S, acncus Bouch.). Unterkiefer grofs und weil vor- 
lagend: beide eonvcrgirend. Dia Angel dick aber kür«, Slaaun fsst wahig, lang «nd Ainn, ohne Nihte; 
Taster doppell : der innere ein kleines, «alzip;es Glied, der äiif.scre vit r-lir iris: : das erste Sufsersf kurz, 
aber das dickste, das xweile viel lüoger und von gleicher Lttuge mit dem dridea, das vierte kurz, dflim, 
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ke^eifürmig. B o u c h e beschreibt und zcidin«! den iS". aeneas, variattUt nnd Moraftaitf mit flBllf|gliedriecQ 
mid dco jmneUäatus mit vicrglicdrigcn Tastern. Eine scta articuUformis , üio Huer beschreibt, 
fand ich niclil, auch ist das fnnfle (lücd Lei Tiimrhe ein wahres Glied und nicht blofs eine Borste. Lippe 
Eut vric bei C. Sjcoplianla (s. Fig. 1 4 Ii) gefonnt, bei S, morsitant und aeneus schmaler. Taster zwei- 
gliedrig du «nie Glied linger, ak da« sireito kegeIßlnBiiga. FiUer aa R«id« das K«plea^ «ntCniit, vier- 
glicJrif: oder fUufglicdrig (Bouche). Das erste stet* sfhr klein, das /«cite clwns l;iiit:(>r, Jni^ dritte das 
Jüngste, 4as letzte klein and sehr achmal; bei oiens toll (nach Heer) das zweite iM lauge sein (?). Das 
vorletzt^ &m Ende sehr stark ▼erdiekt nnd frigt Mer nadi iooen noch 'dn hOchat Meines, von Heer §ar 
nickt erwihutos, Glicdchpn. Augen ziemlich weit hinter dem Aufsenwinkel der Oberkiefer in einco 
Halbkreis gf stcllt. (iabcltinic I rst auf der Stini gctheilt. Von den drei folgenden Ringen ist der erste 
meist der grOfste, fa«t viereckig; bei punciulatus vorn auITalleud verschmälert. Bei den folgeoden, bis auf 
die beiden letalen (i. Flf^ 14i9X öbertrifit die Breito stets die Llnge^ Die drei ersten sind dnrdi ein 
weich-horniges Schild bedeckt, welches auf dem ersten nur eine schwarhr IMittrllinie zeigt, auf dem zweiten 
und dritten eine immer stärkere und von dem vierten bis elften sogar eine, den öchild in zwei Hälften 
theilende. Sie lassen hinten cinoi Rand eines jeden Ringes frei, aueh an der.Sd[fe TOm vierten bis elften 
einen Seifcnrand, welcher nach aufsen durch ein getheiltes Homstückchen begrenzt ist und das Lofiloob 
lieherberf^f. Dn» «>rslo Luftloch am Hintcrrnnde der Unterseite des ersten Ringes nahe dem Finschnitt. 
Auf der Unterseite focJinden eiek ebenfalls weich -hornige aber kleinere PUittcben, sie lassen daher von der 
weichen Masse der Ringe meto sefaen. Der zn9Ul», viel kleinef«, Bing ist oben nnd «ntso von dieser 
weich- hornigen Masse bedeckt und trägt einen langen, walziüon Fortsatz, «cleher im I.ebcii nach unten 
gerichtet und als Nachschieber gebraucht wird. Neben dcuii^elbeu sind ciu Paar idttage, dreigliedrige^ 
borstcnf0rm%e Fortsttt^e. Die Beine lang and stark, dreigliedrig: aus einen didisten, längsten und zwei 
darauf folgenden, mit zahlreichen Domen besetzten Gliedern bestehend und ein langes, gekrflromtcs, eben- 
falls gcdoriifps Häkchen zeigend f"^. fi«. Ii//). Die Farben jind vcrrinderliLh, meist scbmrtzig gelblich-graii 
und braun. Fast der ganze Kürpcr mit Inogen, einzelnen, starken Haaren besetzt. — In der Beschreibung 
und AbbiUmg der Larve to« S. oknt finde ick bei Hm. Heer nicbls WesenÜlekes, ja es sind dort, wie 
ceasirediWDt, .^ii>;;ar einige, die Gattung bezeichnende Merkmale unbeachtet geblieben, was mich um so 
mehr wtmdcrt, als Hr. Heer Hm. Bouche so scharf critisirt (p. 31.). Seine Abbildung der Puppe von 
S.olens habe ich (nur etwas gerade gerückt) (Fig. 14 Q copirt und erwähne nur, da£i die enorme 
GrOfse des auf die Brust gelegten und den Halsscliild gpnz verdeckenden Kopfes, so wie die nadi hinten 
gek>Mru Ftihler, die äufserst schmalen FlUfcI und kurzen, ansteigenden Beine, deren Schienen und Fufs- 
glieder am letzten Paare g^inz verdeckt sind, sich beaondcra auszeichnen. Am Vorderraode des Uals- 
schUdee stehen 12 langem einzdoe Haare wie ein Knns hemni. 

Das VoKKOMMEiN der Sta|>hvlinea gleicht dem der LanfkSfer sehr, indem die ndsten dieselbe 
Lebensweise fähren. Leider ist tlber das Vorkommen der Larven und Puppen wenig bekannt, da diese 
Oberhaupt noch so wenig gekannt sind. Einige, namentlich der abgebildete oktu und erjftluroptenu, 
•cbeinen sehr weit, seliiat nach SOden, vetbreltet in sein. 

Dir T^EBE?»s'wrisE pleirht der der Laiifkrifrr sehr nnfTsIIend. Ntir in der Zeit des Erscheinens 
scheint eine Vcrscbicdcuheit zu herrscheu, indem die 2eit der vollkommenen Entwickeluug bödislwahr» 
acheinlich in den Vorsoosaer ftilt Hr. Heer {0b». p.21.) hatte die Larve von S. olma ba Winfer und 
die Poppe (welche in ei^v wllin geglätteten Erdhöhle lag) im Mai, den ausgebildeten KSfe; V.nde Juni. 
Hr. Bouche fand die Larven nur im \Mnler und ich snhe mehrere im FrOhjalin-, ?o nie itli auch die 
Begattung der Käfer von S.oicm adir häutig uu September bemerkte. Auch Becbslein giebt das Vor- 

kflumenderlUiiBrlaMlibeiaUinderZeitvinAprilbitiadMiJaniiii. Die Nahrung dieser Insecle« 
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besteht böchatwahrscheiolich wieder our aiu aiiimalischeu Theilen, hauptsächlich mdem icbeodcD iniecUa. 
Sokke b«t nun sie wenigatou sekr hlnfif angehai «Mehcn. Idi selbst sake sie bei einen Kiennnp«ii- 

frafse sehr tbStif und viele Andre b r hnrhteten dasselbe, Norh h-^rilin- icli ein rxemplar von S. olens, 
wdcliM icb nit einem auf die Oberkieler anfgespietsten Curctäio incanus, dessen sieb das Thier nicbt 
wieder iiatto «Dllcdigen kOinNii, 61g. Hr. Bonch^, der die tob ikoi beechrie^eneB Larrea der Uelneni 
Arten auch mit rohem Fleische fOttem konnte, sähe sie im Freien nur mit der Veifblgiiiig kleiner Larven, 
besonders der ZweilUi^ler, be^iliiSrii^f , und if li bin d.ilior üherzcugf, dafs, wenn inan sie in Pilzen, im 
DQnger, unter llinden u.b. f. fand, sie hier ebeufalls nur kleine andere Insecten, die ja au Jenen angege- 
benen, Bodem Orten flbenU and so hinfig sind, ▼erfolgten und nidit von den vagatabOlMken StoSdi 

lebten. Man hat sich hier wahrscheinlich eben ^=0 pcirrf, wie bei der Angabe vegetabilischer Nn^inmg 
einiger Caraben. Hm. Heer'« (,Obs, ent. p. 18.) Beschreibung des Verbaltens von S. olens, den er längere 
Zdt illtterCe, gfdit nocb einen haliecheii BeHng mr Tfalnr dieser TUere. IMe Larve, sagt er, lebt in 
Chnbcn, welche sie mit den Oberkiefern gräbt (eine solche fand er dnst den 12. Februar unter einem 

SfeineV die Krrl« wirft sie mit deu VordcrfEifscn heratis. Hier verbirgt sie den weichen Hinterleib und 
iudciu sie bald auf dmn Kücken, bald auf der Seite, bald auf dem Bauche darin liegt, erwartet sie mit 

geHdiMlen OberUeTem (wie in Tlg. 14 ackn) die ▼«ittfbergebendett TUescben, wie die Cicjodelen 

(mit denen sie hier also eine sehr merkwflrdigc und norh von Nirmnnd brnbarhtrtr ^Übereinstimmung der 
Lebcneweis« scigt) und ergreift sie. Kleinere Tbiercben werden in die Grube binabgezogen, gröüsere 
aber zorflckgelialteB und mit den (MMrkiefem geUfdtet Bein FMke sab er, dafs sie mit den vier Tordera 
Fttfsen die Beute fest hielt, den Hinterleib gerade .ausstreckte und den Kopf auf und nieder bewegend, den 
Raub mit den Oberkiefern in Stücke zerrifs. Einer Raupe sog sie blofs die Säfte aus und Üef^ Ans 
Cadaver in der Grube Uegcn. Übrigens sähe Hr. Heer die Larve Tag und Nacht munter, luawal 
beelMebtete er aie nai 3 Uhr necb Mitteniedit «ofiMr Ikrer Gndw w n b eriea l iawl. iNe MengCk weicher 
tnau die Staplnlinen findet, ist anfserordeotlirh grofs, soitoHI der kirinrm Arten zu jeder Zeit, al' aurh 
der grofsen zur Zeit eines Raupeofnfse«. Ihre Fortbewegung ist meist nur ein mehr oder weniger 
■dmdler LavL Znwdlen fliegen de aiber am*. Besondeie dcht aaan die Ueineni Arten, tivts fluar 
kurzen Flügeldecken, im Herbste leicht und lange in grofser i>Ienge bemmschwSnnen. Sie sind tlbrigma 
sehr behende und geschmeidig, und es ist nicht ganz leicht, die Staphvlinen aus ihrem Versteck im Moos«, 
unter Rinden u. s. w. hervorzuziehen, wu sie sieb im Angoiblicke durch Drehen und Wenden entziehen. 

Die mannen BaDumw der Stapbjünen atlmmt mit der der Laufkäfer im WestWÜdMn 
nberein und wir begnOi« w» delahalb, de noebwah ala acbr «Uilldi« TUav» im Hnshalte dar Naitnr 
zu bezeidinen. 

Ernnminw. Audi die Staphyllnen eifreocn ddk ainaa pvbMi Artenndehlhonia, ao wie «neb 

einer grofsen, nn Tbeil schon in der Characteristik angedeolBtan Mannigfaltigkeit der Bildung, iiwfabaib 
man sie auf die verschiedenste Weise in kleinere GattuDfen zerfHIIt hat. Diese haben indessen am »o 
weniger ffir uns Werth, als man die grOfsten Arten (6-12' lang) und selbst die allermeisten mittebnüfsigen 
ik-fT bog) in einer vmA moA \ika SufthrHmu genannten Gattug xosaaaaeD gelaMen hat 

Arten. 

"Wir untandieiden netat dl^enigen, bd weldhen die Lebe anagNandet ist, von denen mit 
gantrandiger. Zu den erstem geboren eben alle grofse und mittelmifsige Arten, namentlich die fOr den 
Forst am meisten thaii?f>?i ^Thwarzen S. olens Fbr. (I. 14.) von 10-12"' Lange, S. maxillofus Linn, (mit 
grauen Flecken und Rmdcn) von 6-6" Lllnge und S. timiiis Fbr., von b'-^ LAnge. Dann die ebenlillt 
M*r linlNriidMi rnthlHlgligwi S* •lytiuvffttntt Lina. (L 13.) e H auayO n w Grar. nad Mummiui OL, 

C 
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weldte sidi dadorA maliottMävi, diCi iar Iclitare (mt 4-JS* Ung) nar am Hbilaridbe «inig» Spwm 
TOB ^oUtPUoenden Flecken bat, wSfarend die beiden eritan solche bisr viel dflotlielwr IiiImii und maSrnr- 
dca aoch noch «m Kopf, Halssrliiltl und Scfcildcbea, der eryihmptpnu ro^t^r anrh nin gniu.fn Hintrrrande 
dei Sciyidcbeiu. Zu den letztern (mit ganzraadiger Le£w) geboren nur kleine, ja sogar viele tnikroskopisch 
kUbM, iP^ciho dor Fontawui ak Arten ni antencheideB nicht nttUg hat 

Dritte Pftinilie. 

K e II 1 c n ]) ö r n i g e. (Cluvicornid.) 

Die Käfer dieser Familie slimmcD weniger ibrein ganzen Habitus nach zusammoi: als die der 
T»i%fln. Nor ein Ketmieidien TOtcint lie. Diea tat von der Fem der FAUer entooiMDCB, wddie atala 
gegen das Ende »ich verdicken, entweder so auffallend, dafs die letzten plötzlich und sehr stark ango- 
Bchwolkncn Glieder du«n wnbren Knopf bUden, oder «neb oor gpns oUnklig und xaweiieu tafar unbe- 
deutend breiter werden. 

Übrigens findet sich eine Übereinstimmung der Lanrcn darin, daft iio almndidi alark. nnd nül 
kr:if(i^<-n V'tif i n versehen sind, and eine solche Ähnlichkeit in der Lebensweise, naincntliclt in ()rT Aus- 
wahl tbicri^ttr Stoffe zur Kdirung, dafs diea schMt mit zur Begründung einer Verwandtachaft gebraucht 
wtfden kOnutb Afletdinp nehna d« diea« Tbfcrang in adir Tenehicdeneoi Zntlande: beU von leben- 
den Thieren, bald von frisch gi-(i>(il<'!cii. mir von einzelnen Überresten derselben, d.h. sie sind wahre 
Riuber wie die I..aufküfer nnd KurzUligler, oder sie wühlen in Cadavcm, na(;en nn Kuochen, Fellen und 
d«lg|L Dieie Emührungsweise ist uui so mehr zu beachten, als «ie bei den folgenden gar nicht oder nur 
aehr adten wiederkehrt. 

Allerdings sind die gröfKfm tind ftnFrhn'rrlisif-n KHfrr dieser Familie, die wir eipenilich auch ÜBT 
•UeiB wahre bedentaanie Forstiusecteu uennea können, Tbierfresaer. AÜein es giebl auch einen 
gnteB Theil «ntachiedener PflantenbeaiCr unter ihnen. Ob|^eich ich ale Aeib wegen ihrer geringen GvOfio 
(nur Xufaertt wenige bis 4 ' Lange), theils wegen der Eigensrhaft nur kranke oder abgestorbene BaunH 
theile anzugehen, sfimmtlich für nnmeikluh s(Ii:i<IIirlK' luilte, so möchten doch einige, die zuweilen in 
gröfserer Menge erscheinen, hier vermitst werden. Sie sollen daher, nachdem die wichtigeren, die nütz- 
ikhoi geschildert sind, in einer Anaierhnng «twaa niher eriInCert «Verden. Die nMhr oder weniger pUNx- 
lieh verdickte Keolehabrn sif nite, nn<i «ir nnfzufinden im System dörfti? daher kefnc Srhwiprijrkfit Ji.ibftr. 

Eine direct forstuche Bedeutung hat eigentlich nur eine einzige Gattung. Die (ihrigen, wie 
die Todtengrüber (Silpha Linn-X die Speckkäfer {IhmteOBS Linn.), die Stnlxkifer {Hüter), sind nur 
dcfshalb ganz allgemein interessant, weil sie den Forst von verwesenden lUaicn reinigen helfen, lederne 
Gerüthsdiftften zerstören ii. s, f.. was hier natürlich im F.itr/.rlnon ilbergansen werden uuiff:. ISur wSre 
hier noch der GaKuug Demtestes mit einigen Worten deffrhalb zu crwütiucü, weil Linne iii ihr so ver- 

■chiedcnartige Inaecten, gaaa gcgna e a h n a f^wohnten Scharitinn, verefaiigle, difo noch iwnier und bei 

allen ForslsrliriftstcIIern daMin die Rede Er vereinigte liier nSinlich mit den, Jedermann unter dem 
Namen Speck- oder Felzkafer bekannten, Thieren die, ebenfalls bo allgemein bekannten, Borkenkäfer, 
tdeht an gedenken der Menge anderer vcnchiAlenBriiger, hiether gezogener Üinge. Wenn nun •ui;h 
hinsichtlich der FUhlerkeulc die Borkenkäfer den Speckkäfern Ahnein, so sind sie sich doch aucli wieder 
in so vielen Stücken vollkommen unähnlich, namentlich im allerwichligsten, dem Frafse, dafs ihre 'Son- 
derung schon Falkriciua nötbig schien, dafs hier also einer der wenigen Flilic eintritt, in wclclien das 
Ann>redMn nach Linni'achor GnMnng ^ B. lkme$tt$ ^pognpkiu» D, pAw^anb) duthnu idcht 
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gcstaitct ^Te^<1o^ knnn. Eigeullicb hätte mau Jen Nauieu Dcmicstcs gau'z verbannea soUen. Da er in- 
dessea beibebalteu ist, so aOsseo wir uus nur darUber freuen, dafs er gerade fQr diejenigen Küfer gil^ 
wdelM wirklich Hiate fressen (denn Stfix^i^t bcdeoM Hautfret««!). Die einzige hierher gebörakde 

Gailling: C//rru* Fabr. Buntkiifer. (Taf. I. Fip. 17.) 

Mamkm. Es geht hier mit den Namen fast wie bei Dermestes (s. oben). Aach hier darf mau den 
Liun^'MliflB GathngsiiaiiNii {äaMbtu) der Uerikar gabOnaden KXfcr niclit baiMudica, mil mm utar 
ihm gar zu verschiedenartige Thicro Tercint findet Fabricius löste schoD die Gattung auf oad Beb Uiiar 
JtUlabuf nur Msaelkifer (s.dorl), und laachle fQr die gleich zu beschreibenden Thiere eine neue, Ckrtts. 

CuBACTUUSmc Die wenigen Arten, welche wir kennen, stimmen sogar in der Farbenvertbeilung 
flbaraia. Sic aind nlmlich aobOa bunt Ziagelralh findet sieh dien anlwadar an der Basis der RMgal^ 
decken, oder ain Halsschilde, oAcr an beiden. Wcifae Querbinden auf schwarzem Grunde rfer Flügel- 
decken haben sie alle. Der kunstgerechte, von der geroetnsteo Art (C Jbrmkariiu) hergeuoniuiene Cha- 
ladar paM «of alia. Ktfar. Kopf grofs, «ait vor den HalndhOd vorquall a ad aa Aogaa. Ffildcr den 
hinteni HalsschiMrand nicht flberragcnd, mit gegen das Ende allmAlig verbreiterten Gliedern. Le6e (17 a) 
quer, gebuchtet, gewimpcrt, borstenhaarig. Oberkiefer (17 &) spitz, am Innenrande mit einigen spitzen 
und stumpfen Zähnen, am Aufsenrande behaart Unterkiefer (17/) mit hornigem, deutliche Nähte zei- 
gandan Stamm und ladarartig^Untigar, swaibppigar Ladas baida Lappen ziemlich g^eb grob» aai Code 
sfarl Inlmrl. Taster vierglicdrig mit rinTpJnrn Rorstpnhanrpn, (Iii» I,.iile kaum DberragenJ In^ IriTtc 
Glied das längste, fast kegeUOrai^ Die in der Mitte geknickte, tief gebuchtete und gewimperte Lippe 
(Fig. 1 7 /) aof koRcn, bandgen Kinn. Dia Lippenbwtar lehr grob, vid lingar ala die UntaÄiefertailar, 
'driigliadrig: das letzte Glied sehr grofs und breit, beilftti mif:, nui Inncaianla vertieft. — Larve (1. 17 
Atis^e^rachscn fast b" lang und fast t" breit. Kopf fast so breit als der erste Ring (I. 17 0, bomig 
abgerundet-viereckig, llach, mit deutlicher, schuu auf dem Scheitel getheiltcr GabelUnie, deutlichen drei- 
gjUadi^gen Mbkcn am Vovdtrrwida und fadataail« dkbt dabbilar «tahenden deudicfaen fUnf Ängakbok 
Lefze quecr, etwas lurückgedrOrkf. Oberkiefer .**tiirk, homip, gekrömmt, spitz, an dor Tnripnieite mit 
kleinem, biHJierfAmiigen Zehne. Unterkiefer üeischtg mit breitem, kurzen Stanun, beilfüruiiger, gewta- 
partar Lada und naigliedrigen Taalarn. Daa ante Glied daa kDnaila, die nbrigen siaadicb ^aich lan^ 
Lipi>e abgerundet-Tiereckig, fleischig, mit zweigliedrigea Tastern: die beiden Glieder fast glelcb hm^ 
Wallis, 80 Inns wie die Unterkiefer -Taster. Auf dem ersten Ktirperringe eine halbmondförmige, braune, 
fast die ganze Oberseite einnehmende Homplatte, und auf den beiden folgenden, jederseits der Mittellinie^ 
«in MataMM, hat dvdeekigas HoraplStteban. Ancb auf dan labten Rlnga dna brana«, mndlleba HoniplBlteb 
welche in ein Paar aufwärts gerichtete Haken endet. I) i' erste Liiftlorh nin iweitcn Ringe, fast nach 
der Unteraeite hin gedrängt, die übrigen mehr nach obeu. Beine ziemlich lang, aus drei Gliedern beste- 
hmi, ainklanidt sehr hellbrann. Kopf dnnkelbiBini. Faiba dea neut fiwt linienfilrniigea, geirilhidi<li nur 
an Untern Dritlheil etwas verdickten, ziemlich stark behaarten, schwach gewölbten Leibes, rosenroth. — 
Pappe (I. HG). Kopf mit dculHchem HalMhsalze, den H.dsschild in der Vorderansicht ganz verbergend. 
fUlhier nacli hinten gewendet uud zum Theil hinter dem ersten und zweitcu Fufspaare versteckt Beina 
wenig aartaigaad, daa latite Paar hia anf die, den lllallm Rbilcrkibariag Ubamgeadaa, FaA^ar oad 
Kniespilten panz verborgen. Flügel bis zum vierten Hintcrleibsringe reichend: die unfern zum Theil 
sichtbar und die oberu, auflaUead augeapitateu, etwas Oberragend. Hinterleib acht-nngehg: der letzte 
Bing tarn ait swai swelgliadrigen Warten und hinten ndt awai aaatriita gcliilanrtai, fldaddgHt AB«w 
rtMÄaln. Kopf (mit Ausnahme der Augen, Fühler, innen Mandtheile) so wie dar KaBffi dt« Sdiawkal 
and O fa e w ai t e dea Hiaterieibea ait eiasekeD langen, dOnnen Haaren besetxL 

E2 
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YoaKomiiiT. AnA diciM küiUMn ivir, in BwWmuh var f jttu Xm Um Art, mImni Usr botncUiD. 
Mag fiodet diese Kii fr r in 4«! Tenduadensten Gegenden and sivar fib«n]l di, wo « unter Rindsn MnuI* 
InMMten, besonders KäfcT, gtebt, denen sie nachstellen. 

Die Lebknswki&k weicht im Wesentlichen von der der vorigea Familien nicht ab. Die Zeit ihre« 
EiMlMiDaH i«t s«fur dieadb«, iadciii man die Larven im Henbato anvaduen findet, so wi« anck Puppen 
und ausgebildete Ksfer, welche entweder bis zum nächsten FrQhjahr« in itir -m f n^r r '(itl Vif.^m und dann 
erst berumlaulen oder sidi schon im Ueiltite in ihrem K^nei^ reinen Kleide ««hai lasaeu. Die Nahrung 
beaiaht i«oU pm onbenreifelt am lebenden, andern Intedcn. 1>en Ktfer üAi man aehr hlnfig an HBkem 
sitzen and Borkenkäfer verzehren. Er hsit dabei gewöhnlich den Ksfer mit den vier Torden FlUaen und 
«tOtzt sich bloff! auf die Iiintorn, wobei er seiner Beute mit den Oberkiefern in die Biegung zwischen Kopf 
und HaUschild b^ifsu Die Larve Ittfst sich sdtwcrer dabei beobachten, weil sie nicht unter der Rinde 
herroriumnil, Mbt funi geiriie aber andt KXfer, to wie deren Larven und Puppen. So fand ich «te 
immer in der Nahe von Borkenkäfer- tmd Rn<t.<!elkarergSugen, so erhielt ich sie ferner in isolirtcu, mit 
Borkenkaferbnit besetzten, Kindenstücken, ja ich fand in acdcheo, die ich der Beobachtung wegen iu Kasten 
vanrabTtai, die «erfreaacnen StQeka von Hytaiinen nnd Boatridicn and Often noeb balb Ubendo TUere her- 
nmliag^n. C/aru^ mtrttlUafuaF.lioltallr. Bartig (Jshrcsber. H.II.S. 181.) aas KlfoifUngen des Eichenholzes 
hfryor. Dcnnaheverwandten JVoi:ojnijmo/^.f beobachtcteHr. Schlotthanbpr ali^ argen Rütifi er. Dazukommt 
nodi der merkwürdige Aufenthalt der Pupp«. Diese land nSmlicb Hr. Sascseu in dem Fuppenlager von 
CbiwdB» Rttyma». ht diaacm Falb, ao vria In ataiem andoin, in weickem er den aiMgdnldclen KiCer 

darin fand, war die Ptippe aufgefressen. Auch Hr. Hartig fand den Küfer in Ptippenlasrern von CitrctJio 
notatus. Allerdings kann sich die Meinung einschleicheu, als lebte die Lanre von Pilanzenfascm, indem 
sie sich lange Gtinge nnd HoMonf^ dotdi die Rinde frifrt, wie iok daa adbat Iwi eingesperrten, die* 
tiglicb eine Menge Wurmmehl herausschafften, sähe. Diese Giinga sind ibnCB aber wahrscheinUch unenl- 
luJirlirli, um ihrem Frnfse überall na< hzu^elien. Die Menge, in welcher «nsre priueiiiste Art erscheint, 
i»t sehr grofs. Als Larven bemerkt man sie weniger, gewöhnlich nur dauu, wenn mau nach Küfern stümmL 
Ala Ktltt iai(gt er ildk aber Obaidl an Binmen, Klafiem nnd AreUeriianfta, bei mmcm Sonnanscfceino 
schon im Februar und Mfirz, munter niul fihennis schnell umherlaufend, un ] h< i droliender Gefahr 
«wischen die Borkenschichten schlQpfend oder wohl gar in die uoenreickbarcn Schlupfwinkel der Hols- 
atOfse plölzlieh fallend. Fliegen shba icb ibn nie. 

Die FORSTLICHE Bedbothio ergldbt i»iclt aus dem Gesagten. Er gehört inii zu «len nützlirli^lco 
Tbieren äcs For'le.«, indem er namentlich da wirkt, wo weder den LaufkBfem noch den KurzflQgfena 
grolse Macht eingeräumt ist. 

Von einer Enmuunio kann bei Aasar >rf Municn Gnllnng nidil weiter dfo Rade aein. 

Arten. 

Mnr dne Art CfirmiearlM Fabr* (JitAiiu J^mdeMius Linn.) ist geradn. Er ist i-i" bng 
nnd bat oben Ruth am Halsschilde und an der Bads der Fillgddaekan. Der langa C mtOiUariut Fabr. 

hatanr nn der Flii^otba^^is rolh. 

Der eigeutiiciie Stamm der Familie zeigt «ich immer mehr iu Uiusiclit der lliieriscbeu Nahrung 
verwandt Abgeadien davon, dab Dermestu AtnienW (der Speckkifer) und varwandle Arien Offfüns, 
iiutpinus, tessellatus etc.) sich auf Raupen? wingeni einfinden (wo sie wahrscheinlich nur von den trocknen 
Häuten der todten Raupen zehrou) und dafs CZenu- ahnliche Larrea (iVblomtf?} unter Rinden kleinen 
Larven nackgekcn, eiftbra icb von Hm. Snffrian» dda ein Cfamt-ihuHAaf Klier aucb dne iSum- 
ikdlibaLebaniartfthrt Ea ist dar mit ateikar, 3.{MMcer Koide vantee Co^rfMte« ^jvnaOw A«A 
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(fM Stsra ib «At&KMtf Bd. XL fug. 4a htMAm) donb dto dmkelife ^ ■dwwi-) aläUUnM 

FlAe »on den %cmand(en helleren verschieden, so wie durch «ehr grobe Punkte und (ast 3^*" LXlife. 
Du anfTallcudste Kennzeichen ist: dafs der KiCer nur vier Fulsglieder hit, we£§ii«Ui bei den Tetranieren 
mch gehünf,ea Otlct adner f;edadit M. In FrQb|aliie 1836 beolNiditet« Hr. SnffrUn, wie der VMer 
Ml ciB%^ PappelbAumen sich zu Tausenden cinj^erunden hatte. Er safs nicht anr in dn Aftwinltcln^ 
sondern nach in den Ritren der Hiiide und lief, sobald die Sonne z« scheinen anfing, am Slanune mit 
groCser Geschwindigkeit auf und ab , aU wenn er Nahrung suchte. Bald kamen einige Küfer mit Ameisea 
in Manl« w mi dumti wxh «incr ndt (^uj^emeta ß&iuuta. Der Ktfcr Itt d*ber m achoDcn, wo er 
AorkoQimt and )a nicht lu verwechseln mit blauen Chrysoinclen oder IKisscIkäfem. — Ferner ist hier 
noch zu neancn die Galtong Siifiha Linn, deren Arten sämmtlich »ehr breit und liach und mciatou Ton 
Fariie t^tmm «ndleiiiai. Sie gdilifcii in tofem «ndi bicriier, ala ciaig« Allen adon nil dem TOdten 
von Banpen beschäftigt gcrimdon wurden und die meisten Oberdicfs sich noch durch das Tertiigen von 
Aas nfliilirh zeigen. Nach Hrn. Harlig (Jahrcsbcr. Fl. II. S. ISl.) be.^teict ,V. 4 putictata Linn, welche 
d*" lang und 4" breit und ausuahmsweise gelb und schwarz (nameotlich 4 l'tmktc HaUschildes) ist, 
BtOBM and Tanidrtet nandi* Wida«r-Rui|»e <•). AndMehma liber Sdphen hA Ok«n •. O. 
S.17T1-) Ahflann iviirdpn nur iinrh einige nOtili che Kj^ ff r ii ilnrli meiner Meinung nach ftlr den Forst 
nicht sehr bedeutende, zu linden sein in der Gattung Canüiaru Linn, welche als «nt« Gattung der fol- 
ganden FmdIB« {der Sigelilirnigen) UnraicfcMid dwncterialrt la^ hiar aber edion Unaidkflidi dar foral- 
lichen Bedeutung nüher erOrtcrt werden sott. Di* Käfer sieht man oft in unendlicher Menge auf Blumen, 
)edoch meist nur aufserhalb de.*; Forste« (daher n«rh Ton Preyfsler Böhm. Ins. pag. 39. ökonouüsch 
wichtig genannt) umherschwarmen, besonders im Monat Juni, wobei sie i>fler8 andre Küfer angreifen und 
ISdten aoUen. Die bitiligan, fi-beinigen, FOblcr and Angeldian aehoo •a^^ndcn, oft bia 1* bnpn Larrcn, 

welche eine f^lanilosc SammctschwMrze haben, las.sen sich nur .«elten sehen, weil sie in r? er Erde leben. 
Mach Bechstcin (Forstins. ä. 47>3'), der sie mit AegenwOraiem in feuchter Erde fütterte, sind sie den 
pniaB Winter bindarcb wach, werden beim Stodcroden, Hacken and PflUgea herrorgdodt und bcHaen 
bei dan JSgcm, die sie hüuii^ auf dem Schnee ünden, SchneewQrmer. Zu Ausgang des Winten 
kitmen sie in der Regel noch bSußg aus der Erde und frftfsen Raupen und andre Insecten. Mehr darOber 
zusammengetragen s. in Oken's Naturgesch. Bd. Y. Abth. 3. S. 1744. Die gemeinsten Arten sind 
folbgalb «Dd mir aAwan die TlUgaidedw, Babia, Braat and ainiehe Ueine Ftocke des Kopfes, dea 

Halsschildcs und der Banchseife. C. fusca Linn, und C. nutica Fall., die beiden grfsfstcn, haben fast 
6" Lingc und unterscheiden sich dadurch besonders, dafs der iüeine, schwarze Fleck des rotbgelbcn Halsy 
acbildea bei der/iuca bi« mn Yonleimnd dae HalürbHdaa ni/M^ bei der iwtica dagegen aicht. Bai 



(«) Hr. Kollar (ichidl. Int. S. i29A vc-iiichert. diA die LarvsB dw 8it^ k^pmieMm ie dan NuMra dir 
Proaeiiioniniapm kbai uad von letxlem (ich luttrett. 

Es «iirdai auch w«U noch daige schädlich« Keidwlrfra^l wie Nitidula {S. aenea Fabr. der schadUche 
lUpsiiiJw s. Oken a. a. O. S. t'6i.), TiroMOU «ir. tkk vurnu lusan, alkin «■ aivd, ihails yitgm ibrtr gaiiagCB 
GrÄTse md geringen Ifüufigkcit , iIt<Hb wegen ihm yorhamiiwni an abgeilorlicficB Haumtheilm , in so hobam Grad» 

Unmerltlicb scliiidlich, dals autli «ir in itie Kalrj^orio iJcr bei den Iletcronui tn zu nennenden gtlion-n. Am iiicistfti 
Erwähnung Tcnlienlen ooch di« U;iiit.'ii zicmlirb lan^i^esticcktea und niedergedrückten, stark gUui2.t,-tiUiU , pluUlicti rcr- 
didtlc Föhlerkeukm tragenden ferrugmea Linn. (J.J-J" lang und ganz braun) unA I. \- pustul»ta Linn. (2,5-3' lang 
«nd kchwaea mit 4 graÜMm, mban Flecken der FlügeMecken). wcIcIm aaUr Kioianiriade kfaen mid (riich g wlinil l m si 
Kiaftmbob hüalSf iinchwinMa, so «it Thntau ßdttrUtor Cbr. (1,S" long vnd aiaam graabraHnsB Stmtar, udk 
hinfichtlicL de* Aaficlinellens , läuscbend äbniicb), «elcber Ton Hm. Harlig (CooTcrsal. Lex. S. 848.) and Hm. 
Sa (fr tan im Holze stehender Eicbca und swar die Oeoononic der Anobien Ueibead, gefunden wurde, ron mir dagegen 
«niiAa dan Aadtaiiusan, eos dsnaa «r aoab siabsr «uifiiWBMHn ifar. 
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C. dispat Fkr. dnd Halstchild ganz und Beine und Kopt lux ganz rolligclb. Bc! Jcr fast 5" laufen 
C. obtcura ist nur sehr wenig Rothgclb am Kopfe und den JUndero des Ualsschiides und Hinterletbea. 
C. melanura Fabr. (A") und C. Iwi'Ja (fast 5'*^ sind so vorWmdMad rothfdb oder gelb, dali mir bei «ratcnr 
TlB^lilB/UMim und die Fühler gröCstentbeik, und bei letsterer nur ein Theil der Brust und der Beine 
•dnranM Jr«<dbiil&a#Wb«oU]kMhUeaa«rtniUBlkbeda(aidte 



Die Keihe der schädlichen iväter beginnt mit der 

Tierten Familie: 
Sägehörnige. (Serriem'nia.) 



Aacb in dicaer Fainulie ibdcn ivir die ▼ctwyedeatten Fotnen. MidU eiiiBil du ' 

Merknul, die gesägten FUhier, findet sich immer, jedoch wird es nur selten undeutlich, nümlich nur bei 
Anobium, welches fadenförmige Fühler hat (Taf. II. Fig. 12-20.). Da aber die ihnen so nahe rertTandle 
Geltung Ptilinus (TaL U. Fig. 21, 22.) sehr deutlich gesägte und selbst «cbOa gekäaunte FObler hat, so 
eie nidit von dieter Familie trennet). Dieee UfliM AummIhu^ tvelebe die den BoffcenltlCeni eo 
Anobien trifft , ist )n aber bald zu merken. 
In den Larven und der Ldiemweise wird auch einige ÜbereiuütiBtmuag gefunden. Die Lanren . 
, vielleicht nit der «wiigea Anmaluii« ven AfwcMü, Fttbe und Idbea aüemeiet im fanem der 
Gvwächse. Die Gattung Cuntluuis, deren sammtschwarze, weiche, in der Erde lebende Larven (Schneo- 
wfirmer der Jäger?) Insectcn EresMU soUen, ütacbt wahrscheinlich allein eine Ausnaboie. Dafi j 
Malaehiui und Dasjtes als huntn hn HoIm ood inler Rinden leben, weiis ich beetinuiiL 

Die FOttTUtm WlorriGKur dieser Famlie ist nicht unbedeutend, indem et hier 

(plijsiologisch uiiil tftclinolo^i.sch) Kafor gicbt und überdiefs noi')i M irhfige tSiischendo. 
Die ist, wenn man es mit allen Gattungen der Fauna xu thuu hat, tticht leicht, und 

Tribne» Subüiboi ii.e.C» kann aber, adt Bidkeidit anf die bkCi isndidi 



eriiinleiC die 

■ivif Iiiigen, mit 
characterieiFan: 



Falganle Obecri^ wird aia 



IFiititrr I 
Fuliler ( 



\\cn IlaUtchild weit fiberragend 



fLarrcnlndirEnle GaH. O0Mftar<r. 
iLamninBalae Qnx. Dotjirs {*). 

den UaUschild kaum überrsgeod Gatt I^mts^lon. 

FUder der HRnchen 



[Kopf in den kapazcnfoi 
ichild gans «wacksiehbar 



Ball 



lK.opf in den flachen oder wenig 
«^Ibtea HalsacUid aicte (>u 
sorScbMibar 



nicht grljmitil .... Gatt. . 
Fahler der Männchca 

gekiniit GeHkAüKiw. 

'Schnellen (ich, auf den 

Aückcn gel^t, in die 

Bah Galt JW. 

Schnellen «Ick nicht in 

die Höhe Galt BuftrtttU. 



(*) Auf Datylet eotruUu* Fbr. (3' Ui^ und 
IrlahruDgco bawinden in Dticbea tted HajDbwhiB) lad 
e. Alt Üb ich 



Dd hahaHTt) ab «i«, UalgimHalBt (aailk i 
HIB. XelUer «Mfc ia diri 
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Ertit Gait«i»|(. 
fymex^hn P«br. Bohrkafer. (Taf. II. Flg. 23-26.) 

Nameü. Im Deutschen bedient man sich der Namen Werftkäfer, Boltrkiler, Holtl^akrcr, 
Holrvcrderbcr ftir beule abzuhandelnde Äxten. Unter den latoiiil'^chcu kommen am meisten Canüiarü 
uikI Lyntejryion vor. Zur Gattung L<uithans gehörten die Bohrkafer bei Linn^, sind aber jetzt, ale 
Jii rrJ iai M TCtMUedca, davon (geinniit and onlar Lfmeayhn iminigt, «dche GaMniiB top» noiimali 
gespalten wird «nd Twar in Lymexylon tind Tfylecoctus , was indessen ganz überflüssig L-l. Gar uicbt 
mehr nir diese Käfer gchrttuchliciie Maueo sind: Meloe, Ljua» Pttrophonu. DaranUr vetslidit aus 
jetzt ganx andre tUtar (a. Ifoteremera). 

CauuACTFJusTOL Die beiden Arten dieser Gattoog ontanddden sich auf den aiatan Blick dnnh 
den anfsorordcnflirl« langen tmd schmalen Körper und die weichen, wie Papier biegsamen und sich um- 
rulleuden Flßgcldeckeu. kuustgcrecht characterisirt maa sie so: Kopf mit den herrorquellendeo 
Angen btciter ala Habidiild. Fahkr kaum den Untern Habichlldiand lÜbcrrageDd, sicBdidi dandkA 
gcFÜst. Lefze stark behaart, randlich oder quer. Oberkiefer bonii«, stark, fast dreieckig, mit einem 
Zahne, bchaarL Unterkiefer (Fig. 23c, 25 c und 26c) borsten haarig mit kurzem, kreiteD, keine deutlichen 
Nihte zeigenden Stanaa und zweilappiger, an Ende behaaitar, Lada: dar innere Lappen dideikii^ Taster 
vier- oder dreigliedrig: beim Wcibchcu viergliedrig, da« lefala Glied abgestutzt und das rorielzte bei 
L. navalc nufserst kur?. ; beim Miinnelien (welches bei derme.ttoides «rier und bei navale nur drei Glieder 
lu|t) aufserordentUcb grois und vorrageud: das letzte Glied aufserordcntlicb grofs, doppelt- gckümait, 
mit dnem abgesonderten, lang faerrorrageaden Kamwiatee. Lippe (3S<f) gaknidki» feingairtaipart Taatar 
dreigliedrig, das erste oder zweite das kleinste. TTalsschild nach vom mehr oder ireniger verschmälert, 
sieadidi ilacb. Schildchea deutlidi, selbst grofs. FiOg^eckeo lang und scbiBal, äufterst dtiau und bieg- 
Niii nacb lilDlBn Teiaelwltert, fein paaktlrt, nit anlieganden Itaraen Hltodien, vam Hintnleilie (beeandan 
bei WeibdkM) oft weit überragt. FOfse dünn aad äemlich laug. Die Weibchen meist sehr aufEdlend 
grOfser als die MSnnchen, and mit lang Torragander LcgerOhre. Die MSnnchen sind entweder ganz 
schwarz, mit Ausnahme der FOfse, oder ein nebr oder weniger grober Theil der Flügeldecken bleibt braun. 
Die WalbAen dagegen lind, bis auf einen Theil der Brost und andi woU. der flOeeMedtan uid (meisO 
den Kopf ^vel' tie srhwJirzlich sind, braon. Das sicherste Untersclii ithnu'^/ciehen fcwähren die schönen 
grolsen Tasler der MSnDcben. — Die Larven, uüt Fttfseo, lang und düuu, weifs oder MluaatzigbrittnUeb- 
weifs, dagegen Kopf, Fflüie nnd ein UmH dea enlen Bfaigei hcU gelMicb-braan. Dar lut kngebnnde Kefi 
kann sich in den ersten Ring wie in eine Kapuze zorQckzi^en, und sich auch wieder weit bervorstrcckatt 
(fast bis zum recliten Winke! abwürts gebogen) (Fig. 23 ff). Die Mundtheilc £ind denen von Anohium 
(s. unten und Fig. iüiy) sehr ähnlich, nur ist die Oberlippe eckiger, horniger, die Unierkieferlade nicht 
saneOipidg nnd fast homlfr nnd ^ aMbr mA der Toideneila Mb labr aigenflyiaiBcb anfaineBi Vor- 

spninge eitigcfdgtexi Taster f^vrfr'if hier also durrlianH noch nichts von dem n^iffiiHf-iiden Baue des KSfers 
zeigen) die Lade nicht Oberrageud, auch die Unterlippe mit den aweigliedrigen, bei L. aamle kanm 
baaseifcbaren, TttUnt sehr khin. Der leiztaJUng mit eaeh nnluwJalig a ow n g m d — Aftar andaadi 
oben gerichteten blasigen oder baUgiBn ForfUtaen (doppelten NacbiAidieni). — Die Puppan lang und 
ariimal (a, L. dbimeit a wfa»). 

Tabelle der GaUungen kennllich zu macboa, «ena sie auch nickt cia«r auiruhilichtri-ri IIi>lrTirlitiiu;; wcrtb ut. Deoa 
die wctÜMo, sienilicl) surk brluurien, 6-boinigcn Lärm findan sich nur in den ganx abgestorbcnco Tbcilen der Baume, 
imIclM sie durch ihr* xablrcicbcn unr^elmain^ Gangs g*a> and gar in Wurmmehl iwwaadda« Die Puppea ilad 
9km adna im Wlalcr firWg mid & Xlfcr achwimaa aniM ia Mai in fielMr Mmg». 
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VoaKOHHKN a. die beideo Arten. 

If^ f i w u i iiL BeUe Atten «tliwiifn dnin lÜMtciii, dab dt im Holze lAeu. Das WeibcbcD sucht 

sich anbrtlchige Stellen (oder schon rorhandene, Ton andern Käfern gebohrte Löcher') lebender, «^frKrnder 
BSoine oder woU aad> liegender, mcbr oder weniger alter HOlzer, und legt die Eier daran. Die aubkum- 
n«nd«ii Ltmii bobm aidi lioriBOBitel in das Hob, oft auf whiwe Zoll lra( iarA iKe anrtera Jdniiigc^ 
nnd gehen dann mit der Holzfaser aaf and nieder, ihre Gänge hinter sich mit sehr feinem Wurmmehle 
▼erstopfend. Gegen die Verpappungszeit erweitem sie die horizontalen EingSngc, verpuppen sieb dana 
ffi ihnen oder neben denselben und drftngen sich, sobald sie ausscbiflpfen , durch dieselben heraiu. Za> 
iMÜttl nff**^ rie andi Bcae AusgangscanUle und zwar selbst an berindelen Stellen, so dafs der KUcr 
sogar noch eine Kindcnscbicht zu durchbreche» bat Da» Olnige bei den Tenchiedencn Arien» eo wk 
•och dort von der forsllicben Bedeutang, 

A r t « n. 

Ei ffA^ dctcn nor sweii 

l.X.dki1MillBHfa»Linll.Schabk]iferähnlicher ItohrkSfer. (Taf. IL Fig. 25, 26.) 
NA^IE^». Im Deutschen sind keine Namen weiter als Ji r, aus dem srstematitchen, lateiuiRchen 
übersetzte — schabklilerahulicber BobrLSfer — fUr ihn bekannt. Lina«^ nannte ihn Cantharis der- 
mnUUdu. Da man frfiher da« Mlimdieii ßlr eine elgM Art hielt, fo hat asan diesem mA vencUedcse 
Namen gegeben, und «rar L. Mariot dann andi £. f^rvAdMudbims, danii Z. Awfotaun, andrer nodi liteter 
nidit za gedenken. 

DrjuucTEaisTiK. Klfer S-S-T" ing! Hr. Heyer niie aie aogpr von 3^ U* 13^ variim. 
Unterscheidet tidk durch einen Halsschild, welcher breiter als lang ist, durch die Kttoze der deolllcb 
gesSgfen Fühler, dnrch den verhSltnif Ri'ifcit; nicht so sehr langen und schmalen Körper u. s. f. schon s^eniig. 
Unterschied der Männchen und \V cibthcn s. am Ende de« Galinngs - Cbaractcrs. Bei den Männchen 
finde ich wenigilcne inner Kopf, Helaediiid nnd fUgtlq^en adkwui. Die Weflichett eind adil, 
anf die Auf;en und cinieluo Flecke unten, ganz hellbraun. Die Larve (Fig. 26£} ist der des L. nayale 
(s. Nr. 2.) tthnlirJi^ aber ausgezeichnet durch da« in einem, nach oben gerichteten, spitzen, mit nrei^elliger 
HontpUso verMienen, Schw a m anahnfaide leiste died und den nach luiten gerichteten Icflnem aber 
breitem Afterfortsatz. Oer Rollhflgel zeigt sich nicht merklich vorstehend. Das ente Luftloch liegt an 
der Grenze der beiden ersten Ringe. Der erste Ring i t rlurrh viele braune Dörnchen srliHHIjrh, und 
•olfihe, zum Theil in gebogene Querreiben gestellte, finden t>kdi auch vom fOnften oder sechsten iUnge an 
oben. Noeb «Hikera, aopr etwM giduflnnte, «ach auf dem Scbituiie. — Die Poppe iat kng «mI 
schmal (5" lang und kaum 1,5" breit), der Kopf Qbergebo^cen, den Halsschild fiirht ganz verdeckend. Die 
Ftthler nach hinten gerichtet, bis auf die FlOgel reichend. Mundtheile besonders beim Mannchen 
(8. Fig. 26 G) die Taster"] starit. vorragend. FtOgel nor bia ton dritten Ringe reichend, die untern fast 
§inz verdeckt FtlTsi ,-in::(eigend, vom letzten Paare nur die Fufsglieder sichtbar. Rücken mit starken^ 
spitzen Dowbftckom, der Kopf nit ecbwlcbcni. Zo jeder Seite dec Allan nrei fleiiehige, ge|jUederto 
Fortaitze. 

▼omnonR. Sebrveibtcitet Sowohl bei loia, an Ifan«^ vrie aad^ uadi Hm. Wnlll^ in Bajtn 

und, nach Hm. Warnkönig, am Schwarzwalde und zwar dort sehr liäufig, als auch in Schweden (GtII.). 
Schon nehrmala ütad ich sie sehr blulig, aber nur fressend in Bochen, und zwar in geworfenen Stammen 
oder Stocken, die aber sAeia noch AusschlSge hatten, nnd nur an BodbenHltiem aehwimend. Hr. 
WnrnkOttis aake aie auch an Fichten ao wie «p ^fMaytifw Baobohe fliegen, andvanmlbflt, debile 
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auch aus ganz friRchen TannenstOckai adillljiAcil. Hr, Hejer bemerkt« sie sie am Naddhohe, wohl 
aber iai Hohe und selbst in der Stadt fliegend. HuA Em. Sturm (DflolBcU. Faun. XL S. 69.) wirat li» 
aadiin faiiK-n SlUckcn <1(T rillion und Erien. 

Lebenswejsb. Die Flugzeit i«t im FrOhlinge gleich nach dem Auaadilageo der Buchen. Zu 
diMcr Zeit Amd icb aie in Tendtotoen Jahren nm du Bttchenlaob adiwInBend und aick bepttvnd. b 
andern Jahren fand ich im MSrz und April ausgewachsene Larren und Puppen. In der Stub« {«brauchte 
die Puppe nur 7 Tage bis zum AusschlüpCen. AUo^gs aaka kk im Jahre 183S auch am Harze noch im 
Heriitle halbwüchsige Larven, und das wbrd denn woki dnen ai^lern Flug gegeben haben. Die Nahrung 
finden die Larven nnr im Holze und zwar, wie ick bcokMliM kake, aowokl kn aiteni, ^nntwMlfn. wie «aclr 
im rmr frischen. Höchst aufTalluud ist es, dafs ich nun schon in zwei Fällen, einmal am Harze und rinmni 
bei Hru. Lebmann in Boitzenburg, die Larr«a in den tiSageo tou ßoftrkhui domesliau gefunden habe, 
M» dafi Ick raf die Teramlknng komne» aie kcnotun diea« bei ikram Fnibe nnd erw ei i e r n de nnr, eo «i« 
sie wachsen und nickt mekr Platz darin finden. Sie geben dieMn GingW Ükefall nach, selbst bis in die 
Rinde hinein, so dafs man leicht verführt werden kann, da man sie immer mit dem Kiifor von ]cnmi 
ßostnchiu zusammen findet , sie fOr die Larve desselben zu halten. In einem Falle fand ich iu einem von 
iknen liemiknlen SUcEe auch vertikala, mit Wnnnmekl umtopfte Glin|;e^ welAe von iknen kermrilkMD 
schienen. Indessen lebten hier zugleich die Larven von Monlella fasciata und ftic dflrften diese Gänge 
gemacht kaben. Dafs der lUfer au Bockenlattbe fnfs, konnte ich nie bemerken. Die Meng^ io welcher 
■n din Larren im Holze nnd dio Klfer ackwlfmend findet^ itt tnwdlen nidit tmlMtridldidk. 

Die FOBSTLicHE Beoeutcng ist noch nicht mit Sicherheit festzustellen. In den pirilhnHrklin lU« 
len mag das Insect wohl gloitli^Cltig oder unmerklich scftSdlich sein, norh dazn, vr«mn m stets nur 
in BorkenkJlfergangen schinarotztc, es küuute aber auch wohi WerkbOlzcr unbrauchbar machen und 
dadnrcb merklich eekldück werden. Ekl beaonderee InlereiM taitrlhrai die Larven nock ab 

tiiuscliondo, denn ein wohl nnferrichfcfcr praktischer Forstmann wollte es sich durchaus nirht nehmen 
lassen, die kleinen, geschwänzten Larven, welche er in den Gangen von Bostnehus domesücm fand, seien 
die Larven dieac« Klf«^ md daa vnr jkm ein« Heile nicht xn verdenken. Mui begegnet demadken 
sicker durch Reinlichkeit im Fonle^ nimlich dmhirish, dkb mma di« WlndflOle kaU ireptaml und die alten 
Stdck« rodet 

2. L.navale Linn. SchiffswerftbohrkBfer. (Tat IL Fig. 23» 34.) 

NAMtN. Schiffwerftskaff^r, Mal rose, Eich en-TIolzbohrer(.$'cAeepj-,5'(./am-f'/t<^HolUlnd.}, 
also auf sein Vorkommen hindeutend. Cantfuuit nayaiis Linn. Auch hier wurde das Mttuicbea fUr 
eigne Art; £. ßunpes Fabr^ gekatten. 

Characteristik. Zwei bia 5,6" lang. Unterscheidet sich schon genug durch den mehr Iaa|^ 
als breiten, hinten zurückgewendet- eckigen, vom gerundeten, zicmUcb gewölbten Halsschild, die ansehn- 
lichere HalsverlUngerung des Kopfes, die nicht deutlich gesägten, veikllt&ifsmafsig langem Fühler, den 
infierat echlenken, dnüien und wcicken Leib, die litCMnl weickcn und knrsen FtOgddeckcn o. a. w. 

Mtlnnchen sind nie oben crm? «srhirarz, es bleibt immer an der Jihs'xs der FlBgelderken etwas braun; 
die Weibeben dagegen sind nie ganz braun, indem wenigstens der Kopf schwarz ist — Die Larve wird 
6* lang nnd bat (VS" brdb Sie iat loleerat dOttu und tatt IHe drei oaten lUnge «ind flacher und kflner 
als die abrigen, der efite der lanpte. Die neun Qbrigen viel ISnger als breit, oline Wülste, vom «twaa 
schmäler als hinten, und besonclpr^ imtm init dem Hintrrrande tlbcr den Vordi rrand der folpendcn über- 
greifetid. Der letzte endet in einen nach oben stark -blasig aufgetriebenen und einen nach unten gerich- 
teten kleinem, den After tragenden Wnkt Dn» erste Lnfilock an der ünicnette des crtten, fast am 

P 
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Rande des twctten. FQfe« dreigliedrig, mit scheibentönuig nacli hinten vumigeudein RollhOgel und cin> 
fMhen mkehen. Fttbe tmd Kopf slarit. 4m Übrige MhwMk behaart Die Btaee «lea ktalcD Ringea obca 

dutcb kurzo T)r>rurhen schSrflirh. 

VoKKOMMSH. Wafarscheinlicb auch sehr Teri»rcitet. Ganz Deutschland, Schweden, Rnrsland, 
HöOaiid, ob aodi Eo^ml? In Eictien und mhncheialich nur im dieacn dl« Larven and Puppen, der 
Kifcr an Eidien schwaniw-nd. Ilr. Il«y«r fand sie, wie sie im Juni und Juli in GcbOticn ao zn Bau- 
und Brennholz geHtllien Eichen schwinuleo nnd In die, an den gesigten Enden entalandenen, 
Risse ihre Eier ablegten. 

LBBtHeimss. Die Flogseit iat apiter ab bcin vorigäo. leb ia»l Ibn fanaMr erat im Juni in 
Meng« scliwarniriid, ob^ilridi mir oiiiicliic Exempl.irp aurh wohl früher und fpaior vorprtoimncii sind, 
ja aeUwt noch an »chOuen Herbsttagen, und zwar snbc ich sie eben so, wie Hr. Kclincr, Nachmittag» in 
der pAlaten Rifie an liebeten «cbwAnaeo. Die Klfer aind dann Ivfaent beweglich und miniliig und 
MNiieo viele MUhe beim Fan^c. Am liebsten setzen sie sich wieder an die SlAmroe, aus denen sie aoa» 
kommi'n. dor-Ii auch an h.Mt.K hbarlc HOlzer, Züune und Mauern. Am Laube sähe ich sie nie. I)ii" I.arvm 
fand ich im Herbste hAlbwUthsig und im FrOhliuge erwachsen. Sie nühreo sich wahrscheinlich nur lu 
neben und iwer aowoU soldicn, die acboH Jahre lang «of Bav- nnd HotiplMun lagen» ab ancb ctehendeB 
Stöcken, )a selbst stehenden, lebenden Bstnroen, aber immer nur sehr starken, wie ich bemerkte. 
NatOriich niQsaen die Stellen, welche angegangen werden, von Rinde eniblAbt sein, denn durch die Rinde 
kann der scJiwacbe Klfer nicht hindurch. Wabiadieinticb legt das Weibchen mit der lang vorgt^trecktea 
Lcf^hre die Eier in Ritzen und Spalten des entblOfsten Holtet oder vielleicht wohl gar in die schon 
Ton andtrn Ksfrrn piMnarlitcii Bohrlöcher. F.s war mir wenigstens ft'hr niiffnHend und erinnerte mich 
sehr lebhaft an das Schmarotzen von L. dermcftoidfs , in solchen Stäniinen , in welchen ich sie antraf, 
■ocb Q^diam ehngatum (s. bei den Xjrlophagit) wa Cnden, dessen Lar^c <Taf. XIV. Fi^ 34.) sogar 
nchrmals nachbarlich zusammen mit denen von Lyimxjlon zu si ht^/r^)^ Giinge waren sogar durch- 
ans nicht von cioander zu unterscheiden, indem .«ie beide lief im Holze geschlftngell auf- und abwürts 
gingen nnd mit Wnmnnebt versti^it waren. Sic enden in horizontale CanSle, wie mit Nr. 9, 10 oder 1 1 
ges c boseen, dnrch «eleho der ao adir in der St.>irke varflreiide Kifcr aaesehlOpft and inoMr noch etwas 
Bohrmchl mit herausbringt. In dir^nr (;.tii;i1<>ii bewegen sie «.-ich mit grofsrr I.eirhit-rkrit, denn wenn sie 
schon mit detn Kopfe hervorgucken und man sie fassen will, gehen sie so schnell zurück, dafs man ihnen 
nnrnil den Meifsel roigeo kann. In den von ihnen bewohnten Stlminen sabe leh ancb stets Mostrkhtts 
monographus, und am Ende ist dieser der Ureinwohner nnd Colytiiuin sowohl wie Lymexyhn schiii.irolzon 
in dessen Gangen. Die Menge derselben ist selbst bei uns nicht so gering, wie man es wohl nach den, 
allerdings zuweilen nur einzeln vorkoanucnden, EMntplaren hier und da anhebt. In gewissen Eichen 
nnsrer Gegend wnrde all)lbrlicfa eine ansehnlidie Qnanlitlt von nnsem Sannlera gsAmgen und xentltn, 
und im Jahre lS-36 habe ich auf einem Bauplatze an atifserordenllifh starben, «rlion iiliif^st behauenen 
Eichen im Juni einen Flug erlebt, der Einem wohl einen Begriff von der mOgUchen Schädlichkeit derselben 
Tenchnffen konnte. Allein von dies)lbrigen flagjlOdiem tiblla idi hier und ih anf des Qvadnl&ft tOO 
und mehr. Hr. Kellner sammelte auch am Thüringer A^'^alde im Jahre 1 835 eine grofsc Menge dondbeBi 

Forstliche ßEDEUTrsc und Begbgncnc. An Jrhrndcii B:iuinen dfirfte er, da nur anbrflchige 
«nd ohnehin zu Nutzhölzern wenig brauchbare Stämme oder gar nur Stöcke von ihm befallen werden, 
nor als nnnerkHch sehltdiieb aoiusprccbeo aebk An geMhcn, entrindeten StRunneii dagegen, 

entweder schon im Forste oder auf den Baii[»lritzon ki'lnnfe er sirh wolil merklicher oder sehr 
schädlich machen, und es ist den Yersicheruugen derer, welche ihn auf den SchifEswerften IQr sehr 
achldlieb halten, woU «n gjaoben, obgleich irh- in aeoeren Seifen keine Klagen wieder dartber («iHfrt 
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Errulg. SoUle er sieb in be«orglichar Menge irgendwo zeigen, so könnte man ibn an BauhOlzeni da- 
durch leicht Terlreiben, dab man dieselben, wie man es auch in Schweden machte, anlheert Oi.hr mit 
Auflösungen von Kali oder Nalmm Überxiebt. Auf iriscbem Thecrc würde das kleine, zarte lliierchen 
andi UUtA kleben bleiben nnd ao vtftilgf mtim. Dala ale die acbiwaRe FvAi nidrt MhMMn, mIM 
irli in (iiesem Jahre, ilcmi sie setzten sich an gellircrtc Ziuiue, die nur eben erst trocken geworden waren. 
AU da« Vorstehende längst niederjeacbrieben war und ich das Manuscript schon in die Druckerei (eben 
wollto, «ihielt ich, dmch Hm. Licbtenatein'a Gflte, Linn«'« eignen Beridrt {Reis« dank W9*t- 
gothUuul, aus d. Scbwed. Aber«. Halle 1765. 8. S. 172. (S. 149 des Orig.) u. f.], aus welchem ich, 
weil man noch nirgend eine gentigcnde Angab« darüber findet, hier das Wesentlichste mitthcile. Linn^'a 
Beobachtmigen stimmen mit den von mir angestellten, die ich jedoch bAufiger, und namentlicb XQ 
vencUedoaen Zeiten wiederholen lionnle, iiberein, nnd nklit ellain dnwu, aoadeni andk au den tub 
Hun beigefOgten (rnniich sehr rohen) Abbildunf;en des Käfers, der Larve und Puppe ist zu ersehen, 
dale er dasselbe Thier meint und daCs hier nie mehr der leiteste Gedanke an eine Verwechseiong 
mit Tando nrnWür o4er der^. enfartaken künna. Es war den 12. Juli 174^ ala er auf dem allai 
SduITswerft au der SQdaaite des Meerbusens Ton Golheuburg die Adiuiralitüts-SchilTbauerei besah, wo 
man auf dem HoizpUlze eine Menge (Qr den Schiffsbau bestimmtes Eichenholz versammelt hatte. E» 
ward ihm als ein Geheimnils von Jemanden bericbtet, dafs das Holz von Würmern sdir zerfressen 
wlre und dadnidt ein grober Schaden erwüchse. Der Sdulbbanmeister wollte dnrehans nicht die 
Erlaubnifs zu oinor mit dtMn Holze .-inzti.stellendrii TTiitorsuchung ertheilcn, wahrschciBlich wefl er va^ 
antwortlich zu werden fürchtete, wcim die Sache öffentlich würde. Linne mufste 
unraRkhlciMr Sache abgehen, nihta aber ^cht, Ma er einig» Heiren von der Ad> 
ninlttlt antraf, welche mit ihm zurückkehrten und die gewünschten Stümme zur 
Untersuchung anwiesen. Der Befund wird nun mit grober Umständlichkeit ge- 
achildert. Da das Mebte, die Ldienaweiae dea Thiers betreffende, schon von mir 
•eUwt nach eignen Beobachtungen berichtet ist, so erwähne ich hier nur einiger 
Umslände, welche die t^.rafsr iiimI ^^'i<■h(igk»•il (Ic.s Frnfses brzeirhiieii. Die 
grüfsten, viereckig gehauenen Licbenstämiue waren ganz voller Löcher, die von 
den Seiten bd Hnnderten qneer in daa Höh, oft bia in den Ken» hinangingen nnd 
hier und da auch einen halb herv orguckenden Wunn idglen. Dab der Schaden 
als ein sehr bedeutender sich ergeben haben mub, geht aiu dem Anirufe Linn<S's 
(S. 177.) herror: „Bewundernswürdig, dab ein so elender Wurm fihrlich f&r so 
viele 1000 Thaler Schaden Ibun kann!" Die Abbildung eines xerfreaaencn 0ob- 
stOckes, wclclie beigpfllpt wurde, ist so inslnicliv, auch defshalb, weil sie an einem 
so wichtigen Orte und von einem so berühmten Manne entnommen wurde, so 
wichtig, dab ich sie hier in HoltschniUe wiedergebe. Hier noch einige Bemer- 
kungen dazu. Linne w ill ^eschen haben, dafs die vertikalen (eigentlichen Larven-) 
Ginge immer zwei horizontale mit einander verbanden, und dab von dem einen 
horizontalen der vertikale sehr dOon anfing und sich, inuncr mdur erweitenid, 
in den andern endete. Der erste horizontale war also der Eingang der Larve 
und der andre der Ausgang und der Fliigcanal. Was er Übrigens von den andern 
Löchern (auf der Fläche parallel den Markslrahlen) hält, sagt er nicht. Diese 
lehenn ioA nicht anm WeriUtlfar, anndam üHd wahncheinlicb von Batuidm 
montgnphiu, PUtypm «der Cafyibmt gemai^ IHe vettikalen Glnga ind Uar 
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ObrigcDB ein weuig zu gerade geMiebnet, denn ich Mhe tte «teto Icidit geschlingelt , auch immer dichter 
bflinniiica. Auch die Flugcanile sind ein wenig xn stark. SeUbst die allersOIrluiten KSfer gebraadkcn 
nicht so weife. Auf dem SchiFTswerftc wurden Linne noch die Frapen ppslollt, ob die angebohrten 
Binme lUKh auf dein Stamiue wurmstichig geworden würen oder ob die WOrmer cr&t auf dem Werft 
Uoeia ggfcoauaeii. Linntf «ntadkeidet tici niclit dtrOber, tondcni ▼ersiehert mir, daft die SlInBM 
aDjiliiliÄ weiter sersidrt werden «Htrden, Unausettend; derjenige, welcher die Stämme gekauft, kitte. 
Ton R«>rhtswegen, nachdem sie gcschSit worden, zusehen sollen, ob sie Wurmldcher unter di>r Rinde 
hätten. (Unter der Rinde versteckt sind aber gcwifs nie Wurmlöcher dieses Insccts, s. ubeu;. Bei 
den Sthmen tnf uneeiai Hohpblie entsiMid diea«lbe Fragen imd idi eiUirto nddi daflir, dafii di« 
VorSlteni der gcgcufrnrttgrn Brut schon aus dem Forste hierher gekommen seifen, Tiellcicht nur an einer 
einzigen anbrüchigen Stelle, und sich hier nun von Jahr zu Jahr mehr fortgepflanzt hätten. Ich habe aie^ 
nie oben «twllmt, oll im Walde ao lebenden Eieken geteken, and ick kalte ale daber flDr Ikble Font- 
iBMCfcn, die jedoch auch, wenn die Nolh gebietet, mit ließonJoiu Holze vorlieb nehmen. Der Baumeister 
auf dfm Werfte hielt dafür, dafs das wurmstichige Holz, zum Kiele verbraucht, Wasser duzIcIkmi wik) 
faulen müsse. Linne gUubt dagegen, dals sich die Löcher durch das Theercn, besonders mit warmem 
Tbccr, veratopftt wtliden» «reim deren nickt ta vide wirai. Theer wurde «b das beete SdkvtudMel 
«a|i(oUeOf i.avcb Slarm'a DeatiehL Faun. Bd. XL S. 57* o> f. 

Zweite Oattuog. 

^nobium¥ahr. Fadeahorn -AngekSfer. (Tat. IT. Fig. 12-'20.) 

Nahem. Von deutschen Namen ist nicht viel Sicherheit zu erwarten, denn, wenn die Unter» 
ecbcidong adion dem wlatauehalUtcb Gebildeten Sckwierig^elt nackte, was ist da ▼on VoOte wn 

erwarten? Li den UQcbcm heifsen sie gewöhnlich BohrkSfer, KQiniiu IV afer, Nagcküfer, Klein- 
k8fcr, Fettktifer (!), Buckelkäfer, Tro tzkopf (weil sie sich so hartnäckig todi stellen), naiiskäfor. 
Linn<S hatte sie Anfangs unter seiner Gattung Dennestes (s. S. 34.), machte dann ffir sie und einige andre 
• efaie beaondra Gettang Aöiitf, Tonweleher Fabriciua .^^noiAMs nnd Atf Aiiw ticonla^ 

CiiAnACTEnisTiK. Unter allen Insccten haben diese, wegen ihres wnlzi^rn T)»uc9, des in den 
bapuzenförmigcn HaUscbikt zorfickzichbaren Kopf», der geringen GrOfse und Eintönigkeit der Faibci^ 
die nciete Ä b iJir b k eit mit den'Xjlophagen, und es ist die Venredkselang mit denselben, die a» «11 
bd den Forstleuten vorkommt, um so weniger hart zu tadeln, als Linne' selbst sie nicht ordetflidl 
kannte, und selbst noch Fabricins, der zwar die Gattung richtig sonderte, manche Art gewifs con- 
fuudirt hat. Es lassen sich indessen Kennzeichen angeben, welche solche Verwechselungen unmöglich 
nrndlen. Elstens baben die Larven Beine.' Zweitens sind die Fühler tiemlicb hng nnd nie kenien- 
förmig, untl (!riftcn.<! erkennt tiinn die flQnf Fufsglieder auch ziemlich deutlich. Kann man dio Lebens- 
weise beobachten, so ist mau ^ oll('tldä vor aller Verwechselung sidier. Sie machen nie so regehnsfsige 
Ginge wie die etgentÜcben Xylopbagen, sondern mebr verwoirene, bont dorck die Rinde oder dordk 
daaHfdx o. s. f. laufende. ICuüpfcn wir hieran noch einige feinere Untcrscbiede. IHe Mondttieile 
(wie man sie besonders deutlich bei A. lessellatum sieht) stehen zwischen denen von PtiUnus und 
Apate in der Mitte, ähneln den erstem aber doch mehr, nur dafs der innere Lappen der Unterkiefer 
etwas gitlwr bt nnd die Taster im Vcrhfillnifs etwas lAnger und di^er ersdieincn. Die staifc bcbaaite 
Unterlippe ist ein wenig geknickt und da, vrn bei .ipate der Haarbihrlif! •=(ehl (der hier feWl) ist eine 
AusrandttD^ IHe Taster sind dicht über dem Keblrande eingef&gt, dreigliedrig, kttrzer als bei PtiUnus 
und llBgwr da bei des telile Glied acbr breit. Weder bei £ei«i noob bei des CateAieler- 
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Uutent iet der Eiudruck au der Spitze des letzteu Gliedes. Die Oberlipp« ist kldo, qaeer, behaart. 
Dto Aogco tlad meift ptU nmi tmea ilurk und kagilg (beMMidcn bete mnncfcn) w im Sflücn 

Knpfr-; hervor. Die Fühler rn.tnif'irmi- ofr sehr lang, doch wcnigston.'! den hiotem HalsscliildrjiüJ 
etwas überragend. Die letzten drei bis sieben Glieder die ijinf&teo, bei den Männchen oft langer ak 
iHe vovfcofelwnfle mwanBen. Der Hhtu c fcil d int braft f/enoietat Scttoi, tncitt stark gewAlbt FlOgel- 
decken stark gewölbt, enttredcr regeltnjibig reibig oder unregeliii.<rsig pnuklirt, fein bdnut, oft den 
Sfpifs nicht ganz bedeckend. Reine iniifsig, inil /iemlieh langen und (iünneii Fiifsgliedem. — Sie sind 
nicht über 3" und auch nicht unter 1 lang und haben heller oder dunkler braune, selten metalliscli 
adiiauiMnid« VKätm. — Dte LarTea aiml bat (pas ivyiig ottd kiQMMii ai^ fem starii swunneB. 
Die gröfsfe unter iiincu, dio rni fratf^ittm icsseKatum (s. T. II. f'i;.- 1'>.'?V hl '"lang (ausgestreckt) und 
l'l" breit Kopf mäfsig, nur an den K^iudern stark gewölbt, an der Stelle der sich (heiloulen GabcUiaie 
«ogir «twnt dnfMbllekt, belMwr^ «liiie Augcnitpar, mült Mhr Meiner eingliedriger FVUenpur. KapAchiUI 
queer, lederartig. Lefze wie bei Ptilinus dem Küfer, nur kleiner, gewimmert. Oberkiefer aacb ao, nor 
oliiic Zahn und schärfer. Unterkiefer mit deutlichen Niililen am Stamm>^weilappiger, borstcnwimprtper 
Lade (Fig^ der innere Lappen sehr iüeiu, mit bewegUcheoi 2abne. Taster dreigliedrig, wenig länger 

ab Lade. Lippe didc, fldaefaig, beliaarl, adt dtei^edrigen, am Rande ehifieaetxten, die Lippe weoig Aber- 
ragenden Tastern (\'^ S). Die Ringe ohne Spur Ton Schild hrn Die drei er tf-n ^.m Stärksten naeh obrn 
und unten hervortretend, streng auf der Grenze swiacheu dein ersten und zweiten das erste Luftloch 
tngcnd, aak FUften ▼efMben. IHe folgenden (bla xm idinten) tragen die UeiBcn gelbgcrandeta Loll- 
lllAer'dicbt ttber dem Rande der Seitenwulst. Die KeilwOlste vorhanden, grof^, mit äuf.scrst kurzen, 
braunen Domen schSrflich. Hinlcnvrd?te ebenfalls vorhanden, ^laff, das letzte Glied sehr kurz und breit 
abgestutzt, an der Stelle der Seitenwülste ebenlalls schlrilich. Der After bildet eine breite Spalte unter 
cincff kmen FMtcbwnbt Die FObe kun. dirigPedrig mit iSentlcb gmdcn, eiubdicm, nidit an 

schwachem Ilrikchcn. Kopf braun mit nielir oder weniger dunklem Mmidlhciten. Der flbijge KOtpCT 
gelblich-weila. Die Haare, welche last alle Körpergegende» ziemlich dicht bedecken, gelb. 
▼cttKonuH nach den Aticn aebr ■»eted tfad ea. 

Lebensweise ebenfalls nach den Artea eehr Yenchieden. Die Flugieit acbciat bei allen zienlid 

(ibcreinBtiininend das Frfihjalir und der Vorsomraer zu sein. Auch fand ich die ansj;ewachsenco Larven 
ttcts im Winter. Der (xegenstand ihres Fratses ist haupta&cblich der Holzkörper, sowohl im frischen wie 
in Irodnea Znstande, lieber der LenbbalMr ab der NadefbUier. Seilner leben ale bn Bbika, in der - 
Rinde oder in den Friu Jit™ und dann hnuf f ^rhlich in dm N ulrllifilTeni. F.inige leben auch in zarteren 
PflanMOthcüei^ bcatmders den mehr kniutartigen Stengeln, Blumen und Bliltem im getrockneten Zustande 
(Herbarien, RolzbibBothdken n. s. w.). An diesen Tefschiedenen örtem findet man aovroU die Klfer 
wie die Larven: beide fressen unregelmSlsig durch einander laufende Canäle, die oft den Gegenstand des 
FraCses ganz in Wunninehl verwandeln, welches man in kleinen Hiufchen vor den Bohrlöchern anirifff. 
Man findet manche vou ihnen zuweilen in sehr grofser Menge. Fliegen sieht man sie nicht häufig. Sie 
hnbn uciilena nnr hmpani and gewflbiilid and nidit anbcibdb ibrea Tenlefbea. 

FOKSTuciiE BKDEtTtwc und BECECKiTtc. Bis jclzl haben nnr weniec ErfnhrMrit'cn dnrpc'hnn dafs 
täa, J^bium aaerklich schädlich geworden wiire; die meisten zeigten sich mir immer unmerklich 
acbtdileb odergleichgültig. Audilb;SaxatenbntseineVcnmi(hang;dabAeinFIchtainiapbnlebeaden 
AltMiarst nach dem Abfall der erstem hincinklniai, wiederholt bestAtigt gefunden und das Vorkommen dos, 
immer nur in trocknen Pflanzeutlieilcn antHtr«»ffendcn pankcum in denselben spricht noch mehr dafür. 
In den Zapfen scheinen daher nur die Larven von CurcuUo notatus und von Terschiedenen Widilem und 
SfiniMniiviiUicbichldlfdiaBtrenba. ]>«niiocliafakidiaaa«btaaaob«adebwiairiraebeaivwdaR^dicB 
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Forstmanuc mtereaMut und, weon lie dcncOw onl«lltlich unterscbeidoi ktante (wozu nun doch dit 
Hittal in dflD femiMB. Abliihlungwgeg^lMn wlren), würden wir vielleicht auch bald vou andrer Badm» 
Itiii^ dersclbrn hOrcn. Der Schnden, welrhcn sie an hölzernen GerBIhechaften a. derj;!. aurirtifin, ntu 
minder wichtig. Ihre Vcrtilguag wird nur durch £ntferouji§ ibrea Fatüt» möglich. Die KJkier seihst iaasea 
•kfc mnig selicii, radi kann wtm FngliliMw o. ier^ niclit Im ilna anwandaii. Vott ciai^tB ktUMi 
trir «nah Bocb nicht die Lebensweis« so genau, dafs wir ihnen wirksam begegnen könnten. 

Eine i;iil<; Rn^THCiLüMC der Anobtcn ht nicht ganz Uberfltlssig, da die Artenzahl ziemlich beträchtlich 
ist. Die regelmAfisig oder nnrcgelmSfsig puukiirleii FlügcldcckeD und die Lftiige der letzten Fühlerglieder 
pitm die bflaltn EiutbeÜungvgrtnde. 

Arten. 

* Fliigeldecken unregdmäffij punklirU 
t Om aaml« FShbifliod das MinMhaoa dappait a» lang edav auA Ungar ds das ssstele und achte iwaBMiCB, 

1. moUe Fuhr. Weic her Nagck.ifcr. (Taf. II. Fig. 12.) 

Namkn. Weg^o der dealMhen a. hä den Gattungen. In Betreff der lateinischen, systematischen ' 
sind die Schriftsteller wohl sieulidi cinTeraiandeu, obgjtaicfc «an «cgn der Ähnlichkeit dw Arten unter- 
nhwiwlftr nickt sicher ist, ob nicht hier und da noch eine wdn Art nit unter diesen NaoMn enfgrnowniwi 
ist, wie z. n. schon aus Gyllenhal'.s Ri'Mliit;ibiing zu vf-nrnithen wlN^ Bei Ltnnd aoU m der AwaieilM 
oder Ptinus bmUü seiu. Bei Becbstcin heifst er Funus mol/u. 

CKJOucnamu, 13 kh ifi" hng, »ko ackr oft «Inrck ■ntuknHdwreGröüie von den ▼erwandlfli 
unterschieden. Kopf wenig gewölbt, fast flach. Augen des Männchens fast kugelrund, sehr grufs, luit 
dem Kopfe faatao breit wie Halstchild, die de» Wcibchras kleiner, bei beiden schwarz oder brttunlich- 
•diwant. Die Gegend der Foblereintenknng nur selir «ckwach gefauchtet FUbler fast die halbe Linge 
des Körpers überragend. Die drei letzten GUeder beim SUnuchen dOon, nicht viel langer, beim Weib- 
chen dicker und etwas kürzer als die übri^m zuü.iinmt ii dir vurborgolicndcn Gliodcr nirht auffallend 
kldn: das fünfte und siebente lingw aU das sechste und achte. HalsschUd breiter als lang, fgewölbl, 
ferandel^ ndl abgenukdeten Vorder' and Rmterecken. okne anflailcnde Veitielnngw und aneb iu der 
Mittellinie auf dem ersten Dritlheil nur mit einem etwaa bemerkbaren, eine Mittellinie andeutenden Punkte. 
Sebitdchen «ebr klein, Itnglich. Flügeldecken kaum dreimal btnger als lialsschild, mit abgerundeten 
Schnllera, nnd Ua «n den abgerundeten Enden mit panUeicn, kaum hinter den Schultern etiraa «inwUtl 
gebogenen Hindern. Beine lang und sdimal, da* vodclsaaFniqiUad tief eingeschnitten, bersCDnaig. Die 
OberÜlcbe des ganzen Körpers »^br fein ^olißmt (nicht punctirt, wie Gjllenhal sagt), am reinsten 
gegw die Spitze der Flügeldecken und auf den Bauchringen, und am weoigsteD fein auf Kopf uad Hai*- 
addUmd an derBraat Tarlw MMliGdi-braan, gnfan dieOoekenapftM nmalnMhr rtlkebd. Bchaanws 

fMlbHdi- braun, ziemlidi «(.-irk. 

Cber VoaxoMitEH, L^eeemsweise u. s. w. dieser Art ist bis jetzt noch nicht viel zu sagen. Si« 
bat tick fut Qberall gezeigt, wie man aus den Sanndungen siebt, cdiwobl da ▼on den Fontlenten noek 
nicht viel beachtet wurde. Beekstein lagl, der Kllfar wire an altem Holze und im Freico im Frühjahre 
oft häufig an Fichten. SoHte er hier niebt untre neunte Art meinen? Die I.ar\-e kennt er gar nicht Amn 
•r nennt sie ohnRifaig. Hr. ^^ Seht er {Htuinw, Mag. S.3J7.) »igt, der Ktifcr sei im Amte Knc^bcck 
und B n igwedel aof mdbnra handelt Molden Fiehtcnbeannde enamd «erilmitet geweien und babe Gaib- 
weri^rii fl. r N idcln hinterlassen. Demnach würe er schon merklich «cbiidlich. Im Jahre 1535 erzog 
ich ihn häufig aus Kiefemzweigen, welche ick wegen ihres kranken Aussehens, besonders wegen ejiizelner, 
atarkwiBNebwollaner, harziger Rindaw i allqi abgehauen bette. Aneb «rxogidi ihn ans Kiefern -Knüppeln, 
iVN» wdflb« Br. Fintolmann »efaNie Mottan (a. Bd. II.) cnngcB ball« nad nvar nadidem die KiMIhHI 
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»chon fast zwei Jahre iu meineiu wohl Tenchlouenen Kastea gelegen kalten, so dafg ich hier iiniij>iljaik|M.i. 
«taieswu^fnige Genenlk» iMidupwi daii. Un flun wMumb bcgagnea ta kOmeo, nob nodi «nt asia 
Aafathalt io den Twucyadamn ZmWutoi attwr effoticht werien. 

2. ^./^' Erlebt. Kiefcrn-Nifeklfer. (TatIL Hg. 11) 

Namen. Nur unter obiger Bestimnang dct B«-Iiuer Museums mir bekannt. WdmMdMlolkh 
ist die Art auch noch nirgends ordemlkk oiHctMUedak «md aleckt in denSaauBluDgea ak aadam, tdiNt 
bekannten iVrten zuMDunm. 

CHmcmitra. Mbkl^hag. Den iboII» ihnlidi fa dw bst cImb to brettn und kmm 

KörpiTfonn, JcJucli aufser der j;priiipcren (irOfsp di iillicli v(•r^(Ili^•(^cn durch etwas kflrzere FOhler, deren 
drei letzte Glieder beim Weibeben etwa« kOrMr, beim AlAnncken aber nicht Iftnger aü die vorheigehcndcn, 
•dir deatlidbeii and xienüdi getlfedklin, an GrOlte allBltig xnnebBeuden (mit Aamahme des seckticn und 
adltaD) tind (diese (geringere Grftfse des scrhsit 11 und achten Gliedes ist bald mehr, bald weniger auffijlead 
bei verschiedenen Individuen), nicht abgerundete, »ondcni iiulir winkli^i; Vorderecken und mristenü 
bemerkbare glatte Mittellinie de» Halsachildes. Auch ist der Eindruck jederseits der Mittellinie und am 
nfartflinUHle kkUM bemerlbtr. Audi sind die FObe etwas kflner nnd die Oberlllcbe des Klbpei« elms 
feiner gckürnelL Die Farbe im Ganzen etwas dunkler, die DetAeoipiben imnier dentUdl beQ galbiriHlMlnd. 
fiehaamngbraoDlich^elb, tiberall liealich alaik. 

Ober YORKOiiuEK, LEBUMwinK d.s.w. ist dicnlalU noch nidt viel zu sagen, da die Art bis )ttat 
■ognt«ieud»ekanalwar. Ich habe den Kifcr im Sommer enKieieinailtciid gefangen. Hr. Ha rtig erzog ihn 
und Tortri.r BnoUin'a ,111« »?fn Mnitriebeo der Kiefer, und ?.war in solcher Menge, dafs wohl 5-6 Käfer 
dnrcbschuittlicb auf «liuen Trieb kamen. Die Triebe waren jedoch durch Tortrix Bmliana (s. Bd. II.) 
Mmillieh knuk gau^t (s. Hartig's Jabresbar. H. U. & In Herint dea Jabna 1838 aabe idh 

auch noch frische, durch Hm. Forst -Candidatcn Sotzmann angeschafltc Kicfcrutricbe, iu welchen 
^rtoibiujfi- Larven steckten, diedeai Piai ganz gewüa angehörten. Sie stammten aus Kiefemscbonungen 
des l>ippmannsdoHier Refietca bei Pobdan her, welche ftHbar achon durch H. piniperda und Tortrix 
jlMOfiiHM baiC milgenoBMen wonlen waren. Der Hr. Oberltlialer Kreba hatte £e Larven xoerst bemerk^ 
■wrirhc im Ortnbor dcs Jahrcs l'-i" in irnf-rr MfUfic in flcri vpr'rorkDctcn (wahrscheiolifh schon durch 
H. püüpeitia uihI T. liuoit'ana au»gefrc£ecueu) Trieben safseu, iui Jahre 18J& von Unk botzinaun aber 
BOT sooh in geringer Quantität gefandan worden. Dia neiitaB war« «it den TMdien abgefallen und 
verschwunden (also wahrscheinlich nadi der bn THihJahr crfelgiien Vefpnppang awfcAog^). FamsM 
Beobadilangen wircn sehr wibuebeiuweitb. 

3. jibkUt Fabr. IlL Fich I en-Nageklf nr. Cltf. IL F%. 14.) 

Namkn. Wahrsflioiiilirli ist diese, im T5i>r!incr ISlnsfo als tVic. äclilc Fabriciti.'i'schp und IHi- 
ger'schc Art steckende, auch das von Gjrllenhal beschriebene A. Abietis. Beckstein hat es nicht 
gekannt, denn lout aagfe «r nid« {JPonUbu* & 230.). e> ad hlolii TarieHt von m^ttt. 

f jiAiiACTERiSTiK. 1,5 bis 1,T* hingi Den beiden voii;:cii >\ii i1i-r sehr flinlich, «uwohl in der 
hellen rOthlich- braunen Farbe, wie auch in der (irüfse und Fonn, joihxli consfanf rcrsdiiedeu durch 
andre Fühler- nnd Halsschild -Bildung. Die Fühler sind kfirzer und die drei letzten (oft schwiirzUch- 
bninftao), bd deai Weibchen etwas kOnercn nnd gadranganam Glieder denitieh kflner bd beiden 
Geschlechtern als die übrigen zusammen genommen. Vom vierten bis achten nehmen sie allinSlig au 
Linge nnd Dicke zii, nU Ausnahme des sechsten und achten, weiche zawdlen etwas kürzer als das fOnfte 
mi siebente sind. IMa 1hvl»e des Halsachildcs n&hem sich einen Viereck am meisten, indc« dia aahr 



Digitized by Goc^^^k 



48 



aa%eirorfeneti SeitenrSnder gerade sind und (ast pnz parallel laufen, und mit dem Tordem Rande einea 
Aut redten, icharfeD, mil den Untera «inen atampfen, aligeniiidieteii Winkel Ulden. Audb fit In dar 

Mittellioic der Anfang einer stumpfen Leiste bemerkbar, so wie zu )eder Seite derselben innerhalb des 
geTrohnliriicn Eindrucks, eine schwach gewOlbt« SfeUe. Bie FnfBgMcder aaffallend knra oad breiL 
Bebaarung gi-iblich-brauu, vorzUglich am Ralndiilde staik. 

YoaKOlunii. Sdu« iD den verschiedensten GegewIeB wie bei PiM, «m Rum, In Weatpbaloi, 
B^en, Srhwrdon beobadilet und nns diesen mir ztignkommen. 

Lebeksweise, VOBSTI.ICHE BEDEUTUNG und Becscnviig. Die Nachrichten, dali der Kttfer 
vni aeine Larve in Ficbtemapren lume, aind bei aiDen Beobacbtem (Hin. SaxCK«B, Rni. Waltl, Bin. 
Creutzinger) ttbercinstiininrnd. Hr. Saxesen, der hSufi^ wiederholte ReobadllliBgen anstellte, ist 
|cdoch der Meinung, dafs die Käfer erst, nachdem die Zapfen abgefallen wSren, sich In sie hineinbohrten, 
also nicht am Baume. Da sie Hr. Waltl indessen in reifen Zapfen fand, deren Frfichte dadurch zerstOrt 
ivurdan, -CO konnte der durch sie angeriditete Sdiaden ioA traU diiaial ncrklieh wcnkaj bei 6jll«a- 
hal heifsf esr in fmndibus Ahietis. IlirP Vertllgunf; würde dnrch Sammeln der Zapfen mrWIutflrMtt 
(wenn die Larven darin Ritzen) und Vi-rbroniicii di^rscllien zu bewerkstelligen sein. 

4. /o;i^icoi7je KdocIi. LanghOrniger Nagekafcr (ThT. II. Fi§> 15>) 

Nahen. N.nh Iiaiulsrluif i;. in )i iJcmerknngeu Knoch's im Berliner ^luscum. 
* CiiABACTEnisTiK. 1, > bis laug, also wieder sehr verschieden in der Gröfse wie die vorigen, 
von denen es aber m der hnggealrecktan Gestalt, wie ancfa in der BlUtmg der Fihler ood dea Hai»* 

Schildes vorytlglirti alnveicht. Die FilMr r ;rt)soltit sehr lang, aber kaum lilnper als die flülfte de« 
ganzen (so langen!) KOrpera. Die drei letzten Glieder beim Wetbdien und Msnnchen, gau» besoaden 
aber b^ Mlnodien,' llng^ ah die vorhergehenden aelir feinen. Daa aebte nnr fchwer ericemibar. 1>er 
maachild fast lialbmondRhrmig (indem die Seitenründer >:ehr kurz sind und allmSlig bogig in den Hinter- 
rand verlaofeti). Neben der lirx-ViTfArüiiLTn Spur einer Miltelleiste bemerkt man jederTif? eine crhwncKo 
Wölbung und vor derselben noch eine, oder mit andern Worten: die Oberseile sckeiul durch einen 
idivfacben Qoeerehadrudt swei Toida« und swei bintere Erbübangen neben der MiHeübiie nt leigen. 
Die Furs^lieder (liesonders lieini MAnnchen sehr) lang und schmal, das vorletzte Glied beim Weibchen 
Bor schwach herzförmig Farbra: entweder nur am Halsscbilde oder auch an doi FlOgeldeckcu und der 
gnncn Untencite brtonlicb-aiAwBni FBbler nnd Beine immer heller, mehr oder weniger rwUieb-brmitt. 
Bcbaannig brlnnlkb-gran, am HalaBdillde erwach. 

Vorkommet?, I^ebenswejst: . ponsTLirnE Bedeitotc nnd VF.nTitr.rNG können nach den bis • 
jetzt eingesammelten geringen Erfahrungen nicht ab verschieden von denen der vorigm Art angenommen 
werden. Hr. Saxea en beobadbtete diese Art anck in Flditeazapren. 

5. .-f. angiuiicolle. Dünubalsiger Nagekftfer. (Tal. IL Fig. 1&) 

Nahek. Ich habe diese Art, welche, nach Hrn. Erichson, in mehreren Sammlungen Beiüns^ 
aber ohne eignen Namen, dcb finden soD, wegen dea »ach hinten ao anChliend veracbnrirtetien Hahecbildee 
«0 genannt. 

CBABLiCTEBisTnc Den kleinsten Individuen von A. Pini und A. hnfpeome in der Grofse ganz 
und In der Gcatalt «emficb Ibnlicb, nnd dem letztem lait aodi in der gei<feciitcn Fotm gleicfa, aber von 

allen verschieden durch die Bildung des nach hinten auffallend sh\\ vcrschmSlemden, meist auch eine 
glatte Mittclfurche zeigenden, sonst aber uirhi nni benen Halsschiidee. Der Seifenrnnd und ein Theil dt*« 
HinterrandM sind so stark aufwärts gebogen, dal& der Halsscbild durch den nun stark vorstebeuden Hin« 
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twnrinld TOn oben fitit «In TfcoMboidiftlet Anselm erbSlt Die FBhIcr ganz wie bei A, Pini, nur da£g di« 
Glieder vom zweiten bis aihleu selir rc^cliuäfsig (wie auch nur wenig) an Lüngc zunehmen, nild lunui dit 
ftnlto und sicbdilc liinger al^ das sechste nud achte Bind. Kopf (uiif Ausnahme der brHtinücli - c:rlhcn 
TMorond der meist hellem, kurzem Ftthler^Ueder), Halsschild und ('nter$cite Gchwärzlich- braun, die 
niigdd«ck«n etwM heller, «n der Spltie eognr rOtUidi-lmim, die Fubgliedcr «nd Knie fdbKdi-lmnai. 
BehMraog grau , srhwaih. 

VoKKOHMEN. Auch diese Art erhielt ich toiu Harze aus Fichtenzapfen. Hr. Uartig eixog den 
Klfer «0% in der Gegend Berlin« gesarnndten Fiditencapfen, in grofser Menge. 

6. A. nif^rirtuin Krichs. Schwarzer Napetafcr. (Taf. II. Fig. 17.) 

Namen. Da der, angeblich von Hm. SchQppel herrührende, in mehreren Sammlungen sich 
findende Nnne A.u^iaetttim Tondiceon abgetehol wird, so hat aKB auf den BeriinerMiucagi den obifen^ 
lebr peesenden gewählt. Viele halten es für das A. plumbeum III., aber mit Unrecht. 

Chaiiactsu»tix. 1,S bis 2,1'^ lang. Etwas gestreckter *U A, moUß und demselben im Mangel 
■Uer Unebenheiten des Halssrhildcs am Shiilich&tcn. Li^erer iet jedodi ein wenig kürzer und die 
"Winkd des noch mehr hetabgebogenen und stark umgebogenen Scitenrandcs noch gerundeter. Die drei 
letzten (beim MRnnchen dünnem, }'<^i<ii Weibttien dickem) Fühlerglieder länger (beim Männchen rid 
linger) als die vorhcfgdieodeo (bdm iMänuchen, besonders vom sechsten bif lum kaum bemerkbaren achten 
ccbr) Uenen 4^ieder. Falsg|R«der besondcn bdm Hlnnchen hng and admaL Fatben mdat (bd aiebaa 
Eiemplarcn), bis auf die hellem Fufsglieder, Kniegelenke und Taster (zuweilen auch die Schienen und 
Fühler, selbst oft nur der drei letzten Glieder) dunkel schwärzlich-braun, zuweilen auch die ganzen Flügel 
heUcr braun, nie iBetalliflch (wie pluntheiun). Die feinen und (besonders am Halsschilde) karacnHttrchen grau. 

VoaKomm. SdMm in adir ▼eracMedcaen Gegenden wie bei uns, in Oberschleilcn, Im LSnn- 
batgflchen (llr. Ilcvcr), in Pommem, West- und Onfpre ufscii (Ilr. Schmidt) bemerkt. 

LKaE^$M■EISC, foksti-iche Bedectumc und Bececnonc. Die&e Art gdiürt zu den interessan- 
tcatcn, da d« sngMcb tinacbend a»d aacb eehkdlieh werden kann. Sie gidit ntalidi «n Verwedu*> 
lungen mit einem sehr schädlichen Krifcr, ik-m Ilylcsinus pi/iipenla. Anlafs und (:;ehBrt defshalb zu dou 
täuschenden. Man wird nimlich hier und da in den eutomologischen Aufsätzen praktischer Forst- 
männer angcgeboi finden: Hj/htinui piniperda brüte ancb in doi Trieben der Kider. Da diea jedoch 
immer nur als eine llüchlig hingeworfene Meinung erschien, so legte ich nie Werth darauf. Als ich jedoch 
kürzlich ^v!ellcr (la\ on Itßrie und rwar durch einen tüchtigen Insectenkenner, Hm. Zebe, so ersuchte ich 
denselben, mir GelegcuJieit zur eigpeo Anschauung dieser seltsamca Erscheinung zu gebesu Ich eihidt durdi 
ftn einen Medien fQrfernlrid»nnd in dennelbenwiiilicbdne, derWaUgiiinerbuTeldhenrtlbDli^ dio 
ich indessen gleich für eine xSagekäfcrlar^e, wegen der deullieli bcmi rkbaren Fiirse, erkannte. Der für diese 
Musterung der I^Sogenach durchschnittene Trieb wurde wieder verbunden und im April schlüpfte 
zu meiner Freude der KXler der gegenwirtigen Art aus. b der beigedradllen einen HUIle aidit 
■an die durch die Larve aosgerrcssenc Markröhrc und das Loch, welches sie sich zum Aus- 
schlüpfen gebohrt !i:^t Hie 2,4"" lange l.ar>e dieser .\rt bildete ieh nicht besonders ab, da sie 
veigi^Ma«! voUkomiuen das Ansehen der Fig. 1 ü B abgebt IUt:tt;u von A. tesMÜaium hat Schon 
frOber hatte mir Hr. Fintalmann von cbur Kifeilarv« in fnedien Kjeferfrieben geettelaben. 
Vor Kurzem erhielt ich von ihm den Käfer nebst Larven und Puppen mit der Bemerkung, daCs 
er ein wahrer HohnrerwQster sei, indem er unter der Astiinde mehrerer freistehender, JOjlhri- 
ger, gesunder Kiafm vorkomme und die Äste tildte; Dia mir mitgescbidtten Ad« waren 
mit xaUrdcheo, geadillinylun, tid In das Hob eingreÜenden LttvengXngcn beietst. Die 
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FiappenhOUen licgan thoUs oberflächlich, theiht mitten im HoIm, mden dflnnern Stellen »ugiir im Marke. 
Abn könnte glauben, der Frab rühre von Curvulia violnccu' hrr. ivimui nicht die Gäii^c, Puppenliöhlcn und 
FiagiOcher kleiner wären. In andero Ästen hat Ur. Fiulcimaua auch die* Jnobitun mit einer Motten- 
Inre (Pfyfi* «Mrtelb) tommeo fraaimd gdonden. Solehe Äste «ndwiaeo um den Qnbl wie 
schwollen und gewahren ein ekfllinrii s, (Ihk Ii Harzau.-.tri(( und RiiKlfiiablüsung vcranlafstes, frindartigea 
Ansehen. Ich selbst habe den Käfer ziemlidi häuiig gezog^, aber ans trockuem Kiefem-RMUg, in 
welchem BuprestU 4 - punoata mtä ndiKie Uagtialis gehkiut kitten. Wieder ein Beweis, dafs ein und 
dancBb« toaeet in trocknen und frischen Zweigen vorkommt and von den erstem, wenn diese in Revirreo 
lange liegen, auf die letztem ülirrgelti n tniH .schaden kann, and dafs Reinlichkeit da» btxle Schulz- 
■ültel ist. Auch Hr. Ilaffelder crwülint ciuer Larve, welche mit dem H. piniperda die Zweigjtpilzea 
soianuMn beiroluM {A. Püü? kOnnte auch T, Atofim« ttSn). Ton Hm. Hey er erfahre ich nodi Fotgendea 
Uber dies, bis jetzt so wenig beobachtete. Thierchen. „Vom 6. Mai bis 6. Juni d. J. klopfte ich diese 
Art in grofser Menge von wenigen nnterdräckten, bis 4' hidiea ZwergbJiumeQ der Fichte, welche auf der 
jelit freien Fläche eines, in Folge de« TerwOaieoden Stotnes vom 29. November 1S36 abgetriebenen. 
KifiwmhftlBitt atehen geblieben waren. Ob sich dies Insect nach dem Auskommen — wahncMnlich nna 
Afrrt fimherliegendcn Kicfcrnn'iAig — nur zur Ruhe auf der Firlitt- nicdcrf^cLtssen, oder in Ermangehmg 
von Kiefern sich an die Fichte halt und darin seine Brut unterbringt, wird die Folge lehren. In einer 
amSam hieaigeu Geg^ bnd Ich dies Miiöimm ttewKih hMfig, andi In «q»db« an den Zwe^ der 
«Bdn alehanden Kiefam.* 

tt Hfluale Faiilcq^ das lHanAens künar ab das ifabflnle md achl« ainamwsn. 
7. J. mUttimm Gjll Fichtonxwoig-Nngekirer. (TaL IL Flg; 18.) 

Chakactemstix. Das Männchen 1,7" lang. Der gestreckteste und dUnnste unter allen. Kopf 
klein mit aufserordentlich hervomg«iden Aogen. f QUer wenig kurzer als der ganze Körper, mit allnillig 
«uehmenden Gliedern. HalsscfaOd fast so breit wie lang, wenig gcwOlbt, fast quadratisch, in der Milte 
mit einem leichten querflbcr gehenden Eindruck , au der Basis mit dtei mehr oder weniger deatfidhcn 
HOckorchcn. Fufsglieder lang und dflnn. Farbe hell gelblicti braun, die Brust otwns (liinkl<>r. Behaarung, 
besonders auf dem Halsschilde, sehr fein, weitsiicb. — Das Weibchen 1,2" lang, kleiner und etwas gedrun- 
gener als das Männchen. Die Fahler viel kfliwr, mll nnr gpni aUinllig Terlsngertcn Gllodem. HalaaduU 
breiter lang, ziemlich gewölbt mit kaum bemerkbaren Unebenheiten, scharfem vordem und stumpfem 
hüitem WinkcL Fufsglieder kurz und dick, das vorletzte Glied kaum zurGckgedrOckt Farben nur an 
HahifASd und Kopf etwas dunkler. Behaarang fein, aber auch auf dem Halsschilde nicht achwicfaer. 

Ist bis letzt noch nicht ao bekannt» «1» daüi otwna Weacndidiea duflber feaagt werden kOraiA 
im Jahre 1837 von Hm. Saxcana ana Fiditanapfcii enogen. 

8. ji. tmeUatum Fabr. ÜvDttrarrilgor Kngekifor. (Tar.II.Figi 19.) 
Nahem. Unter obiger, noAniAtboi Llan^ Torhandmur. BencnnuggMK aUgeinda bekamt 

und nicht zu verwechseln. 

CnAnicnutTflL Faat y lang und 1,4* breit, aUo die grüfste und didufe Ait dieser Abdmlung 
und schon defsbalb nicht zu verwechseln, vorzflglich auch wegen der schönen, sridcnglauzenden, brtunlich- 
gelben Haarflecke, welche dem dunkelbnancn Gmnde ein bnntea Anaehen geben. IMe drei leisten 
FOhlerglicder werden plötzlich breiter. 

VoMcoMMEM. LKBnawsm^ tOBsnicRs BumTVMC nud Bmomnt«. DImo Ait achaiBt Überall dio 
gemeinste in LaobwAldetn zn sein. In NadelhOlaem land ich 1^ nur ein eteslge« Mal, m^wtttdig genug, 
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an anbrOcIiigcn Stellen der allen Taius-BXuroe am grof»en Rabcnsteine im Thale'itchen Reviere. Also 
das einzige bis jelzl in der Eibe bemerkte Insect! lu der Eiche findet «ich der Käfer zwar vorzugsvreige, 
)edorh auch dann und wann in Buchen und Hagebuchen, wahrscheinlich auch in andern Laubhölzem, )a 
selbst im Gcbälke der Häuser. Hr. Schlotthauber beobachtete ihn hier beim Locked. Der Ksfer safs 
blofs mit den Mittel- und Hinterbeinen auf einem dünnen, trocknen 
und daher lOncnd-eiastischen, abstehenden Splidcrchcn und klopfte 
mit Kopf und BniststUck dagegen, wodurch, gleichsam in Folge vibri- 
rendcr Schwingungen, das pausenweise unterbrochene, taktmäfsige 
Picken entstand. Dieses Picken ist wohl als ein Lockton anzusehen, 
dorch welchen sich die Männchen und Weibchen rufen. Hr. Hey er 
glaubt dieses aus seinen Beobachtungen abnehmen zu können. In den 
Pfiilosop/ucal Transaclions (Vol. XX. pag. .i76.) beschreibt es Mr. Allen 
Shnlich , wie oben angegeben, bei /4. pttriinax und sagt , dafs er beob- 
achtete, wie sich zwei yerschiedene Individuen in einem und demselben 
Zimmer in gewissen Pausen antworteten. Larve sowohl wie Käfer leben 
in den anbrüchigen Stellen und durchwühlen das Holz nach allen Rich- 
tungen, wie man aus der beigedruckten Abbildung ersieht. Selten wird 
man eine Eiche finden, die sie nicht gleich durch die grofsen Fluglöcher 
(wie mit Nr. 4. geschossen) verriethe. Da sie ziemlich tief in das Holz gehen, auch meist in grofser Menge 
vorhanden sind, und so für das Nutzholz nachtheilig werden, kann man sie wohl als merklich achldlich 
bezeichnen. Das beste Mittel, ihrer los zu werden, ist, solche alte Stämme, die ohnehin keinen normalen 
Zuwachs mehr geben, immer bald herauszunehmen. Hr. Schlotthauber beobachlcle, dafs Eichco- 
Sohlenbalken ganz morsch und hohl durch das Insert gefressen waren, wahrend die gleich alten Tannen- 
Ständer ganz unversehrt geblieben waren. Hr. Schlotthauber schlägt vor, um die Angriffe der Käfer 
abzuwehren, die Hüizer einmal oder wiederholt anzustrcicben mit Gasthecr oder verdünntem wirklichen 
Theer, ileringslake oder mit Auflösungen von Salzen und Alkalien, z.B. von Salz- oder Pfanneiutein 
u. dergl., denn die Erfahrung lehre, dafs Tröge, Mulden und andres Hausgeräth, weiche nur einmal ziun 
Einsalzen des Fleisches gebraucht worden, später nie von Bohrinsecten angegangen würden. 

** KiügelileckcD regelrni>r>ig reihig ^»uoklirl. 
9. e/FM/^f/ui/uiM Duflscbm. A usgcrandeter NagckBfer. (Taf. U. Fig. 20.) 

Naheü. Diese Art ist wahrscheinlich oft Übersehen und verwechselt und defshalb von vieleo 
Namen verschont geblieben. 

CiiAKACTEiiiSTiK. 2-2,7" lang. Die Fühler den hintern Halsschildrand kaum überragend. Die 
drei letzten Glieder derselben viel stärker als die aufTailcnd kleinen, vorhergehenden. Der Halsschild 
stark gerandet, mit deutlich vorgezogenen Vorderecken und drei starken Eindrücken des Rückens, welche 
zu jeder Seite und ganz besonders vo|* einer, vom erhabenen Hinterrande entspringenden und sogleich 
sich in ein Paar bogige, stark auseinandergehende Aste theilenden Leiste (dem //. periinax Linn, am ähn- 
lichsten) sich finden. Die Flügeldecken lang. Farbe braun, durch eine gelblicb-graue, feine Haarbedeckong 
etwas seideiiglänzend. 

Vorkommen, Lebensweise und fobstlichc Bedeutvmc. Obgleich diese Art selbst bei den 
Insectensammlcm nicht gewöhnlich ist, so sclieint sie doch im Forste häufig vorzukommen und hier viel- 
leicht nur wegen einer Verwechselung übersehen worden zu sein. Zweimal habe ich sie bereits aus 
Fichtengegeaden erhalten, von Hm. Sazesen und Hm. Zcbe. Beide Herren waren so gütig, mir Rinden- 
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•Miel« d«r Vidit«», nai iwar a«hr tlarlier Fhlilitt, milsiiiaiid«n, ui weldian dmdidb m mImb ww, «bfii 

die TOB KafiT und Lane herrührenden Gange nur in der eigentlirlifn Rimli" sidi bofmdt n um! nie bis 
aur den linst gehen. Zuweilen fressen sie so obcrUttchlic^ dab die obenteu Riadeutcbupp«n aucbrechea 
und man in die unregelm.ilsig durcheiiiander lanfendoi und mil Immiiai WtmnneM attgefOUt«« GlBg^ 
ijMlitMitMi Imqd. (Taf. XXI. Fig. 1. zeigt die Iheik schon entbidfstco Gll^c, theils noch mit Kinde 
bedffktc, nur diirfli die Fluglöcher bczcichnotc»). Im FalK' die Kiiido schon alifcbl iltcrf ist, wird auch 
die Natur des Küfers i^eich erkannt wetdcn. Bleiben aber die obersten Schuppen unversehrt und inaD 
gewahrt nur di«, wie mit Nr. 9. oder 10. geedioneDeB FlngPOdier, welche gewOhalidi tcbr dickt lieisiBtiMn 
sind, so kann man leicht auf die Vermuthung kommen , der ^^rof^e Fiditcuborkcnkäfer (B. tjrftographtu) 
hause hier. Dies ist aucli schon wirklich vor^gekomBen und einzelne fiKumc sind, wie Hr. Reufs Ter- 
sichert, in Gefahr gewesen, heruntergehauen zu wcrdoi. Bas lasect gehl aber, wie gesagt, nicht bis «itf 
dea Bast und ist daher ganz imicbldlich, inicrenirt uns hier also nur wegen der Täuschung. Min 
kann sie ^ich vermehren lassen, so viel sie wollen, es wäre denn, dafs noch ein nn'l' r. r Kufenlhalt, wo 
mehr Schaden angerichtet werden kttnnte, entdeckt würde. Ganz kürzlich ist mir eine ähnliche Erschei- 
mmg an attoi 60-80}lhri(;en geaonden Kidcm, dordiada «bar nicht au den gRU benaddaartea jilBgere 
und Stangen, vorgekommen. Die üufserst dicke Rinde war, bis zu einer Höbe von i-S', mit zahlreichen, 
poisen LAchem darchbohrt, welche zu Gängen führten, die auch nicht bis auf den Rast gingen. Leider 
mt dier nichts Lebendes darin, nicht eioBud ein StOck einer Flügeldecke, welches die Bewohner Terrathcn 
bitte. Wahrscheinlich gebOiai dieae aber «nch einem Anobitan an. Vidldcht entdecke ich das Thier 
noch «plifrr. Auch bei dieser Art von Jnobium ist die Mehr)ühri^keit der (.eneration benbarhlet worden. 
Hr. Zcbe uaiuiich erzog aus deoselbea RiadeostUckeo, deren ich vorher erwähnte, bald nach FAlloog der 
Fkbt«^ •dott \m April, einen Kifer, dann Ms End« Mai 4 Ennplar^ and im Dcseodwr d«8ielb«B Jabre« 
wieder mehrere, dann ^vlcdcr ciiiice ins Mlirx und April des folgenden Jahres. Bis zum April des folgiBD- 
den Jahres (1 838) z^te sich kein Küfer weiter und dennoch fanden sich bei genauer Untersuchung noch 
lebende Larven, die wahrscheinlich noch den Sommer hindurch gelebt hätten. Hr. Zcbe erinnert sich 
sagleicfa bei FSllang der Ficht« in den cafnoanneiMn RindsMUckcB Bcban MUfgewacfaMMii Larven aaeb 
hslbwücbsifi? bemerkt zu liahen. F.ine Lane, deren T.ang der Bcrichlerstatter aus Yer.-cben beim Scfaadi- 
den lerslört hatte, arbeitete in dem für sie kOostlich bereiteten Luche sogleich fort Als er das Stück nacb 
langer Zeit wieder nntersuehte, fand er darin den fertigen Kifer, der aber bei ErBfhimg seäic« Gangn 
sich gleich wieder zurückzog. Er zieht darans folgenden, die Lebensweise der Anobien noch weiter auf- 
kllrenden Schlufs: die Küfer hausen gern und lange in der Rinde und gehen nicht so leicht aus derselben 
hervor (vielleicht nur allein zur Begattungyzett), aocb leb«u die Larven mehrere, vielleicht 3-4, Jahre und 
«rUlren die grolsen Z«rsl0mngen in dar Rbde, obnerachtet docb nur inuncr maige Larven and KMar, 
welche letztere aber zu allen Jalifftszeiten zu finden sind, darin beisammen getroffen werden. Auch eine 
Nachricht von Hrn. Hey er Itffst vermutlieD, dafs die Mchijährigkeit bei vielen Anobien, vielleicht allen, 
voibMunt Die Larren niadicb, weldie er ni, in Heib^ 1S36 «bgehellan, Rditentapfen beneible^ 
bnüMI sich im Jahre 1 838 noch nicht verwandelt 

VcmwATOT sind der letzten Section die. den Forstmann aiirli angehenden, in Häusern, Holzmagazinen, 
Artillerie -Zeughäusern u. s. f. vurkoinmenden und Öfters in den Gerathen, Tisdien, Schränken und selbst 
dcai Jagdieage sehr anangenehnicii Allen, -wie: J, pertinm Linn, (bis tut ST lang «ad dnrch gdUihaarige 
Flecke an den Hinterecken de» Halsscfiildes auscezeirhnci), Carpini IIb. (oft eben so grof«- itnr ohne 
Hecke), A. striaUun OL (meist um die Hälfte kleiner, sonst g^nx ähnlich) und das kleinst^ besonders die 
Fhidit- and BianeMammlungcn verwOalcnd^ bdlbnuma A. pmUetwm Febr. Gegen n« iat «ellM «Iwm 



Digittzed by Goc 



Pman». PnuMva ncamnoMB». 



53 



im etee AnlillMiiiK dM Qaadtrilber-SiililBiMita in AlkoM wid aMhkerigw TnduieB. YM ntfer Schate 

thut in MagazineD nicht selten der, den kleinem Auobicn sehr Ahnliche, nur weniger walzige nnd (fiia 
überhaupt dk' gnßze Gattung Ptinus Fabr.) gleich lauge Fuhlerglicder zeigende Ptinus für T. inn. 
welcher auf dem Halssdiildc vier hohe helle HaarbOidid, last wie Kämme, trjigt. Gegen ihn wird in 
IfRfniiMn lflid«r wenig in Ibun tcin, wenn nm oidit die zu BchQtzendea 6«gcnttlnde mit GlßanflOningMi 
überziehen kann. Man hat Bcwpptnio; fFrsf hfjftcrting) der befallenen Sachen empfohlen; aber aiirh 
dies wird, wie ich glaube, nicht viel helfen, denn meine Herbarien konnte ich, trotz allen Klopfms, nicht 
bdfdw. Bei schweren, stark Tibrirendeu Körpern, z. B. Baiken, mag indcMcn wiedertioltea FdircD auf 
Steinpflaster gute Dienste thun. — Diese Arten rerrathen sich ebenfalls oft durch das eigcuthOmliche, 
dem Tirken fiiur Tasihcnuhr vergleichbare Geräusch, Meiches wahrscheinlich beim Fraf^^e, und nicht 
blofs als Locktuu verursacht wird. Sie (besonders J. ptrlinax, strialum und Carpini) sind d*« lodten- 
Ukr, wdck* da* ai»crgltniiiaelM Volk in Htnaam aus allen Hoiswloden, Sckiinken n. detgl. an 
nehmen glaubt, niit! nicht die Holzlaiis (Temies pulsatorium Linn.) ist es, welche Twar an ahnlichen Orten 
lebt, aber als ein kleines, schwaches, weichet Thiereben, dies Gerttusch nicht hervorbringen kaDO< Der 
IiTthnai ttamnit achon wn Linnd bcr. 

» 

Dritte GatluBg. 
PtäbtuM Fabr. Kammhorti-Sx^kMUr."^^^'^'*/^*'^ 



Nabien. Im Deutsche» werden diese, den Anobien sehr ähnliche Ksfer nidt 
•diieden. Auch Linne hatt^ $ic in i^einer Galtting Ptinus (s. Namen von .4tiohium). 

CuAHACTuiSTiiL Den Anobien sehr ihulich, aber C4>nstaut verschieden durch iangz^inig- 
fertgte oder gekloonarte FOlilw nnd aeibit dntdi die Lfjicnjwelae (t. dott>. Mundtkeil«. Lefiw 
abgerundet -vierc(kii;, fein behaart. Oberkiefer dreicckit; und dick, an der Aufsenseil' l - ' nit niit T^Tri 
■afcniflw Spitze. Unterkiefer mit hornigem, deutliche Kähtc zeigeudcu Slaune und zweiiappiger Lade: 
beide Lappoi am Ende bduart, der Inbere viel grober ala der innere. Taiter vieigUedrig, lang. Lippe 
mit grofserj viereckiger, die Jangen dreigliedrigen Taster tragender Stütze und darauf sitzenden, tiaf 
gebuchteten, zwfilappigen, et\ras geknickten, häutigen, stark behaarten Theile. Die Larven 
Anobium ganz ähnlich. — Vokkumiien, Lebcssweise o. s. f. S. bei den beiden Arten. 



Arten. 

\. P.pteßaieomUlAw. Langatrakliger Kammkorn-Bohrkitfer. (Tat IL Ufr Sl.) 

Nahen. Bei den bedetitendt^tcn Schriristellcrn übereinstimmend. Bechstein hat üm, obgleidl 
«r viele mfaider scbidlkhie aoijpfiihrt hat, nicht genannt, ob ^regen Verwechaelnng? 

CnAMcmiinK. 1,7 bia 2,5" laug und 0,6 bis 0,8" brelL Kopf nadi nnten gerichtet, sehr 
gawOlbfc Fühler beim Weibchen mit auffallend langen SägczShnen, welche beim Mfinndien in sehr lange, 
dflnnc, gegen die Spitze wenig verdickte Strahlen <:irh ,-)(!:^7i»>hen (schön gekämmt). H.il -^r fiild f.iiiit kugel- 
rund, vom ohne Aucrandung und oben in der iMitlellinie ohne Lfingsfurche. Flügeldecken fein unregel- 
Mlidg puaiktiri, ohne Lingnippen, icbwadi angadraekt-bekaart nnd, «o wk FQUer niid FOft^ baanndcw 

bfSiaV^ hell röthlich- braun. 

VoBKOMMBM. Fast aberall in Buchen und Eichel im Holze. 

LtaaMVHM OB Gauan ntft der der AnolMan Übereinstimmend, jedoch bleibt er nie blola in der 
Binde, aondam gabt gerade dnich ka daa Hub» wo ar «nfänga «afacadiin, v^tltm vartikal« plngi» Mdht 
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Er gabt vMüs gMonde, wfli^ise Bocfccn aa, wenn sie nur an tiaet SttUt tob Rinde flntblA&t «wdM. 

So sähe Hr. Saxesen an einer solchen, nur ein Paar HSmlo ;;rfif^f>n Stelle, ein !>n(7en(i ^\>(hr^t^»n 
b&m Einbohrtii begriffen. Auch ich »ahc eiiwclnc an gesunden tücheo. luMier wur«ieu sie in dieien 
FlU«! aber mar n mBtrachten, koiMB Gängen angelroffco. Varlieal« -vom dar Larva atgB&wiw, f»- 
sckUngelte Gänga bndaB sich nur an stark anbrüchigen oder ganz abständigen BAonKO. Der Käfer wird je- 
doch auch büuiif; in v«>rarbei(e(em Holze, Pfählen, Balken, Brettern, selbst HAusj^erlithen angetroffen and 
bohrt sich nach H. He^er auch an den gesägten Enden friachgeschlagencr Erlen tief ein. Hr. Hey er 
aabe ihn «neb noch in Menge in den entrindeten HohflXcben der Weiden und ich Tcnmrtbe bat, dab di« 
Bc^rlKi lu'ungiBB an Salnreiden, wdcbe hier and da ToribamaMn, von dtetan «dar dtm P* eottutitt 
herrühren, 

FoMTUcas Btraimnie und BioBcmnfo. Am dar LebeBtwdae g^ bawor, dab lia SImm^ 

die den tufiillig an ihnen verursachten Srtiatli u nach auageheilt hatten, entweder noch kranbar asaeban 

oder doch iTini^sUns nls Nutzhölzer vcrderbeu und daft man sie als merklich schädliche ansprechen 
muss. Solche Bäume sind daher immer so bald wie m6gUch zu entfernen, da sie diese und andre Höh* 
und Rinden -Klfer iamer mehr beiiMixieben. 

7. P. costMiu Gy Ii. Gerippter Kamraborn-BohrkXfer. (Ta£. U. Figr 23.) 
Kamek. Sonst ab pectiniconns mei«t beschrieben. 

GniaAcmuaTiK. Den Torig^n acbr ihnlich, abar tonacr «tms didtar and untanalilar, aiaiil 

auch etwas gröfser und dunkler (meist schwärzlich -braun). Der Hn? rhiM vom mit einer deutlichen Aus- 
randung, von welcher eine deutliche Läugsfurdie entspringt. Die Fühlerstrahlen des Mteochens kürzer, 
abar feg^ daa Enda daudMft vardicikt IM« Flfig^daobaa oNiat ait 2-3 aebwacb «lAabcMd Lingsrippen. 
VoRKOMHEN. Nur in Weiden und Fappalb 

Lebensweise wie beim vorigen. 

FoasTUCflfi BcotcTUNC geringer aU beim vorigen, weil von üun nur gvntige Hfilzer belaücn 

HeiHHH 

Vicfle Gallang. 
EUUer Linn. Schnellkäfer. 

Die K.'ifer die-ter Gattung unterscheiden sich hinreichend durch das, in der über^irlil angegebene, 
mit einem (kleinen schwachen HaramerschlSgcn ähnlichen) knipsenden Gertnache erfolg^nd^ durch einen ei- 
genthüniUchenBrast-Appaist bewirkte in die Höhe Schnellen, wenn man tob anf denRüdien legt (daher die 
Namen SpringkSfer, Schnellkäfer, Schmidt) so wie durch die, allen geaMinachaftliche, in l>etstehen- 

fder Figur ausgedrü< kte Form Ihre I.nrvrn haben 6 Reine, sind lang, dllnn und ziemlich hart, 
den sogenannten Mehlwürmefo sehr äiiubch. Die Arteu sind sehr zahlreich (selbst bei uns Uber 
50X dOritn alMT bter nicht erllotert werden, da e« bödutena nur anf die ErkenDnng der Gattong 
ankommt. Sie sind gleichgültig und werden nur durch die Menge, in welcher manche Arten zu- 
weilen an Holzgewachsen erscheinen, tauschend. Bechstein hat denselben gewiCs zu viei ein- 
geraomL An Blattern sähe ich die Käfer nie fressen, an Blumen zuweilen, dann aber kaon bemerkbar. 
Die L.arren sähe Ich inoMr nnr in bolan SUI«^«tt der Nadel' und LaubUHz«', wo ato aocb ylegfnilii 
die ihnen in den Weg kommenden Insectenlarven angreifen. Andre Larven, die man etwa mit ihnen 2» 
sammensperrl, verschwinden zuweilen. Hr. Sax es en versichert, dafs sie selbst Blattlaus^ fräisen. Jedoch 
iatdaawichiiMarnicbtgen«, na ate «nt« dienHillcban autaiabM, da aiaflaivila nidrtallafanaf 
TbiaraaMgwfiaaanaindmdindarMYariiilg^ nndi «a lawgawiwnd in BddaAwmlw». Aatbla%. 
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ttta bemerkt maa in For«te gauz schwarze Arten (E. aterrimus Lion^ niger G^ll^ beide fast 6 lau^ 
MiH«roaiac^HttMliwmcBlbliMliil^(dwBci8tfMtr'li^ Eskataidr 

nicht prrri;i f hier auf dipsc Gattung aufmerksam gemacbl zu haben, denn wenu man die Bedeutung ksuiif, 
weiche einig« Arten sdion für Garten- und FeldgewSchM gewonnot haben, so wird man sich der Furcht 
nidit cnraknn kiViuiai: «■ IcAaM dk ehe oder andre Art wohl nick einnal den Fonle, beaoodcn den 
Culturcn «dlldliA wetdap. Die BemOrunf^en, welche die Larven des E. lineaUu L. (E. segetis B|er- 
kander, E. st riatus Thr.) , die «ogj'nanntcn Drahhrt!riiic>r, am Getreide anriihlen, sind längst bekannt 
und dürfen hier auch nicht ausführlich erürtcrt werden («. Oken's Naiurgesch. B.III. Abth. o. &. 1(>6^.), ich 
will mar noch uf Weatweod'a AbkodL inLond. GanL Mag. Mank 1838. & Iii u. C k mmä am , ««khe 

auch hübsrhe AbbÜHnnicii des Thieres cuthült. Er sagt, dafs die Larve nicht blofs die Wurzeln derverBchie- 
denen Getreide-Arten und des Grases zerstöre, sondern auch die der Tornips, Kartoflela, MOhreo, 
Salat- und Kobbrtcn nnd selbst kranllger und hohiger GewSdwe des Gertens, iah sie sogpr inStenf«i 

der Salatpflanzen gehe u. s. f. Eine interssanle, ganz neue Nachricht Ober die Scbidlichkeit der Elatcren 

«iialte ich von Uru. Heyer. F.in Kuii5lj»;irlucr in Ltlncburg hatte n.'imhch über den E.inurinus Linn., 
welchen Hr. Uejrer aus Larven erzog, bittere Klage geführt: dafs er auf einem Hoseubeel« sämmtbch« 

brachte, ilnfs • r fi m. r die Rinde der Pfropfreiser abgeschalt hatte. Auch soll die Lar^e durch das Be- 
nage der Kartoffeln die Auünerkaankdt des dortigen Gartenbau-Vereins euf aidi gezogen haben. DavoN^ 
delf de in Girten die Selat> und Clckorleo-Fflenxeii nahe nter der Bidaiberflfclie abgenagt hatte, ühet-' 
ung^ lieh Hr. Hejret durch den Augenschein. Noch knrt vor den Abdrucke dieser ZusKtze erhalte ich 
noch TOn Hm. Saxesen die Nachricht, daCs einer «i^iner Correspondenten (Hr. Forstcandidat Bark- 
kaaten) den E. tesfeUatus an den Haupttriebeo 4-o->äUriger Kiefern fressend gefunden hätte. Es folgte 
ÜMcn Fnbo arflMMflab and bald danar «eQilkhar UelMimg In einer Unsenandeiuinne w 1^'. Di« 
Folge vrar, dafri die so beseblidigten, meist 1'-' Ian|:en, ritarkeu Trii l i ]< i ht rtmknicktcn. K. cnttanmt iriw 
Hr. Saxesen selbst an Knospen fressen, so dafs die Käfer sich haib hiueiugeEressen hatten. 

Flnftc Gattnaf. 
BupreHU Linn. Prachtfcifer. Taf.II. Fig. 1-11. 

Nmr. 1b Deuttchen nonnt «Mm die KMer dieter Gatiang ganz allfemeiB Pmddlüliiv wegen 

der schonen, metallischen Farben, welche die meisten haben. Der Name Buprestis ezistirte schon bei den 
Alten, abw wir wksen niolit ftr wetclm Thier. Linnd wandle ihn daker anf gnt GUck anf die hier n 
beschreibenden an. 

Chahactbustik. Sie IbMln den Elateren an meisten, adndlen sich aber nkbt in die Hflb^ 
sind auch mebt breiter und gedrungener, nn l ! i ben keine veri.ingerten, nach hinten ^gerichteten Halsschild- 
Hiaterecken. Fast alle Arten haben mehr oder weniger Metallglanz. Die Mundtheile der, der adiadlichstai 
Alt aebr verwandten (B, Fagi) zeigten Folgendel: Lebe madlidi, ediwadi «nrfldfedrildkt ObeikiefiBr 
•ehr stark, fast telraedrisch, aofsen gewOlbt and Uar gegn den Aufsenrand behaart, spite, ohne Zahne 
am Innenrande. Unterkiefer mit hornigem, behaarten, schmalen Stamm and hSatiger, zweilappiger Lade. 
Beide Lappen behaart. Der infsere der grOfsere, zweigliedrig Taster viergUedrig, mSfsig behaart, das 
tweüa bia Tiefte GHadfMf^ekkboe. Uppe taCsent klein, klnlig, nadi innen mU dneni stark behaar. 
ten, TTiilsficen Lappen ▼orspriiieend , auf der Anfscnseite, hinter einem Paarr Hnur vorsprängen, die sehr 
dflnnen und feinoi, drei^iedrigen, behaarten Taster tragend, deren letztes abgestutzte« Glied das lingste. 
KiMbrnnig, fladi. dwi a cki fr ~ lUe Larv«« der PMcMdiar acikr lang nnd mdrt M, nttalnkvMw 
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•prmgendem, meitteus aaberordeudich groben, flachen, er«ien Ringe, dem dann gewöhnlich rid »cbmä- 
ler» ÜBleeD. Dar Kopf atato bia sn den Pahleni TcntecH grab. ^Mlt. anecnlot» oImb «it dunklar Gabcl- 

nnd einer Mittellinie. Fnhirr klein, dreigliedrig, nahe dem Kopfrande, die beiden letzten Glieder am Knde 
nil «u^eworfeuem, fein genäbnclten Rande. Kopfschild deutiich dorch «ine Furche gccoodert, hüuti^ ab- 
g^nmdat-Tieredtigi Lehe grob, abgerundet -viereckig. Oberkiefcr knn, «bcr adn- dick vmI atarii, nit 
mehreren Zähnen. UnlcrkiiTLr bei den kleinem (B.noctva) mit deutlich g|eaonid«rlcin, häutigen, bchnar- 
Icn Kaulappen (weklier bei den crolVcn. wie P. inarinna .iIs lioraiper, innerer, einslieilrij^er Taylor her- 
▼ortritt), und zweigliedrigen, kurzen 'faslern. Lippe lleiscbig, gewimpert, au Statt der T.isier nur ciu Paar 
UdbM Wldst« aoCHB tragend. Der «rrt« LedMOtag in einen ▼ordcni kbiaern, nnd hintern ^l^bern HmÜ 
lerfallcnd, "clcher ohtw und unten meist mit borstlich rfnrfem Mittelfelde (Schilde), in %vele1iein untra 
stets nur eine einfache, oben zuweilen eine gablig getheilte MitteUioie «teht. Die Ringe haben keine 
Wnlale, Mmdem nur hinter den LniOodieni jedeneita «Inen EindniA, deren xwd durch eine quer Uber den 
ROcken gehende Furche verbanden aind. !^ Luftlucbcr liegen mehr nach oben gewandt und das erste, zu- 
weilen halbmomiriinnice (z. R. //. mnntma). an der Seite oder mehr nach unten am Vorderrande de« zwei- 
ten Ringes. Der letzte Hmg tr.igt entweder den wulstig faenrortreteoden, lang gespalten«», blofs fleischi» 
pn After, oder et findet aieb an demaelben jederaelta «in« mit Sigaiihnen veraehene Homiange. Bdian- 
rting schwach. Farben (zrJbüdi weifs, und nur dunXIer bratin Ji r rhwnrzlirlie Ober- und T'iilcrscliild 
und ganz dunkelbraun die meisten vorragenden Kopflheile. I>ie Puppen mit wenig Ubergcncigtem Kopf«^ 
sarOckgelegtcn Fahlem , vorragenden Thateni and fiart gana t<ni den Flügeln — deren untere ataik nach 
innen vorragen — bedeckten .Schenkeln und Schienen der Hinterbeine, unii '! aart ($. Taf. II. Fig.7<7). 
1)1« Hn:»rlf>';i^l.. ir der Pciiipen ist besonders aiifr.illend. Ich habe spSler noch mehrere Arten (Fagi, tcnuis) 
ah i'uppea keiuicu gelernt und bei der üorgfliltigsten Musterung mit einer sehr scharfen Loupe auch nicht 
«in einiig«B fttrcken «■ gamen Thiere bameriicn kttanen. — In Betreff meiner fMberen Larv^nb»- 

schreibun ^en ist imeli ein Irrlhmn in berii li(if;en, der mir nm «o elier zu Gute Gehalten n erJrii »ird, als ich 

der erste gewesen bin, der die früberenZastande der Prachtkäfer beschrieben und abgebildet hat (s. Oken'a 
Kautzsch. B. V. Ablb.3. S. 1693. und Latreitie in CuTler'a rigim an. T. IV. p. 445.). E« iat ndr 
nlnlidi geglückt, noch mehrere Arten als Larven zu beobachten und da bin ich denn zu der Überzeugung 
gekommen, dafs die von mir auf Taf. II. Fig. 8 C unter dem Namen der B. Fagi abgebildete Lnr> e bestimmt 
nicht derselben angehOrt, sondern einer gaiu andern. Der Irrthum ist daher gekommen, dafs ich sie da, 
wo leb aomat Oftera die Klfer von B. Fagi Tand (bei Spccblabauaen an alten, balb abgeatoibencu Bucbcn) 
antraf, und noeli da/.u unter iler Rinde in GSngen, welche denen der F<7j^i iilnielten und in der Gröfse der 
aasg«wachsenen Larreu dcrselbca. Welcher Art sie angehört, wetfa ich auch jetzt noch nicht, Termuthtich 
der B. affinü, w«Icbe lA an dcmadbcn Bavo« sdion frflher genrnmelt habe. Ea Ist nrir Indessen nicht 
unlieb, daiV sie abgebildet ist, denn sie kann als Repräsentantin derjenigen Prachtkäfer Larven dienen, 
welche einen 'auffallend breiten er^tfrn leibesrins nnd keiiv^ After Hornzange haben, und das möchten wohl 
alle diejenigen sein, welche zu ßuprcslis stsns, strict. gebürt^u, denn ich kenne nun schon diese Fom 
baoflmmt bei der B, MaHaoa^ BefölamuiM, 4-/NUMfaCa. Dagegen werden bodtstwahrsdieiulicb aUe tu dor 
andern, kleinen, vonBuprestis gesonderten Gattung /^^nVut Meg. gehörenden Larven jene nun^allende Ervrei- 
temog des ersten Ringes nickt haben und die merkwIU'dige After -Homzange besitzen, denn ich kenne 
ficce EigenthUmlichkejt nun B^on beatiunat bei ittnf Larr«! von Jgrilus, nindieb bei nodvus, 2 -guttatus, 
Fagi, tenuis und einer kleinen .Art, die höchstwahrscheinlich angttslukuM. Biea« letztem unterscheiden 
* sich meist viel %ve!?iL-er von einander, nicht einmal durrhdie Gröfse im atiP5Pwarh«f>ncn Zu'slande, da auch 
die Käfer, mit Ausuabuie von 2-guUatus, nur wenig in der Gröfse verschieden sind. Mit Bestimmtheit 
kann icb nur angpbcB: dafr «tirna adiwIdiMe StgeObne m d«r «dir nbgealot^ 
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als S. nocitHi, und daf« die kleinste (wahrscbeinlicb angustula) die allergrObten SägezShne (besonders den 
untersten) und verhälliufstnüfsig die grOfste Honizangc hat. Ich finde auch vrobl noch klrine Unterschiede 
in der pnzen Form der Larven, allein ich wage sie hier nicht als untrügliches Kennzeichen mit xa geben, 
4* idi rtMMlUfliii Lama in Weingeist vor mir habe und es bekunt ist, dab dieeer gar adir renckieden 

auf die VerfiDdcnirif: der Gestalt einwirkt, je nachdem die Luve der Häutung näher oder entfernter ist. 
Dabei muf« ich namentlich der auffallenden Veränderung g^odien, welche eine l<anre der B,F«fji im 
Spfrifu.erlittM kille. Sie lurtte aidk in dcnealbeB ao ▼oUsttadig gehautet, deb mir aodi ein SiHi&dieB 
der alten Haut Ober dem Kopf and am andiea Ober dem letzten Lcibcitring befestigt war. Als ich das Ictz- 
ttm mit seiner Zange abgenommen hatte, war ich erstaunt, keine neue darunter zu finden. Das Fleisch- 
•tflck, an welchem die beiden Siflcke der Homunge hätten sitzen müssen, war ganz abgerundet und zeigte 
MKh nidkt eine Spur von Zange and ebeo to wenig ein Hlrdie«, obgMck dieser Tbdl sonst am ttliksteB 
behnarl ifl und der flbrisre I.eib auch fein behaart war.. Die ganze Larve war srlmceweifs. Ich vennuthe, 
dafs dies die der letzten (zur Verpuppung führenden) Hautabstreirung vorangehende Häutung war. Ick 
■emiiwilt» dies IndividmnB im Jmi ndwn einigen schon wfiklidi verpuppten. BcaMtkcn mub bmar 
noch, daCi ich bei allen diesen Agrilcn- Ivan en den das Luftloch umgebenden bräunlichen Ring nach vom 
nicht ganz geschlossen fand und dafs die beiden Luftlöcher eines jedeu ninges noch elwn? mehr dem 
Vorderrande des Ringes genähert aind, als es iu 1: ig. 7 C angegeben wurde. Die ^gezaline der Zange stehen 
■dttebt eine« trimtn, an der InneMcite Jeder ZoBgoildlUle qnertber Imreodea, TonpriiDgee in YeririndoB^ 

VonKOMMEN. Vom südlichen Deutitchland bis nnch Schweden und Rufsland gleich häufl^ b 
den frilhern Zuständen in Holzgewächscn und als Käfer an denselben oder auf Blumen und Krluten. 

LoBirtwmi. Bd den meieten Arten gewifs eekr AbereinstininieBd. WakreckcloBch kdben de 
tweijührige Generation, denn ich fand neben aoagewaduienen Larven auch halbwüchsige, welche vom 
vorigen Jahre herrühren mufiiten und erst im nifeh»ten Jahre entwickelt sein konnten. Auch ^ahe ich Lar- 
ven, welche schon im Juni ausgewachsen schienen und deren Verpuppung ich täglich erwartete, doch noch 
nberwinlem. Hr. Bnrekherdi hat die Zwcijlbrigkeit der B. ternüf und nocAw flun enber ImttU 
gesetzt («. am Ende der .\rten). Die Flugzeit ist meist iin Juni und Juli, wenn die WHniic ara pröfsJen 
und anhaltendsten ist, obgleich man auch noch im Spätsommer, selbst bis in den September noch einzelne 

aickt. Sie aind» beaoDdertwemieai«^theiblf^aarterordentlichiackti(^Ho^^l(^^ 

gprofaen, ao daii lieaogar schwer zu fangen sind. Die Käfer, weUka eine Zeit lang gen k— ichninttan 

und üieh an Zliune. auf Uljilter, Blumen u. dergl. setzen, findet man, wenn sie legen wollen, nur an Holi^e- 
vichsen, \icllciciit mit sehr wenigen Ausnahmen. Einige gelten auch an Stöcke, besonders der Kiefern, die 
BMialan aber nur «k steheridei, faeondea odarkrtnUickes, oder liegendes Roh. Sie wiklen kler nickt etwn 

anbrüchige Stellen, »oiideni mil unversehrter Rinde bedeckte. Wahrscheinlich kOnnen sie hier die feinsten 
Risse — da sie auch an ganz glatter Rinde junger Siamine vorkommen — benutzen, um ihre Eier hinein 
in scMclNn. We kabe ick dies, so wenig wie die Begattung, beobeckten kOmicn, wahrsekefaiKch weil es 
nur des Nachts gesrhieht. Die Larven, wenn man sie kaum mit blofsen Augen sieht, sitzen schon mitten 
in der Riude. Hier fres-sen sie geschlängelte Canäle. Einige bleiben immer in der eigcnllichcu Rinde, 
Andere gehen gleich bis auf den Bast und beginnen hier erst den eigentlichen und daher 
ao verdeiblickai Tnh, tmr Vefpnppnng sidi Jedock in das Höh dorck die Inbersten 
Rinj^e fressend , und noch Andre bleiben nur knr/.r Zeil in der Binde und begeben sich 
bald in das Holz, wo sie nach allen Richtungen die mit gelblichem Wurmmehl gefüllten '^^1^ 
Glogalreiaen, Jedoch, wie es mir schien, narlrnnerinfanlemHohe. Deransscklflpfende 
KijSsr frilst immer einen höchst eigenthUmlicheu hvff'^ i;«krüuiuiten Riudencanal und ein '"•■^''/rv' I^J-m 
i|wr ovalea Fln^ock (a. die beigedmckle Fignr, weiche den in sehr dicker Eickenrinde 

H 
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befindlichen Canal tob C. biguttatm fOntaUt, ao wie tnA 4m ans dtm Hohw tiervoikowMBdtn Gng 
^omB<.naean Taf. XXI. F>g. 3.). Die Menge, in welcher sie erscheinen, isl sehr yertcbiedea. EtnlgB 
ailid immer bBufigi andre nur in gewissen Jahren, onrh andre vieillcicht nie zahlreich. 

FoftSTUUiB Beoeittitsg and Begeoni;nc. Seitdem der erste Band der ForsliDsecteo erschienen ist 
md mif dl« Vcne1ii«dciih«it der sehldlieben Pracktklfier m wie mf ihre LelMiiswciM rafmerfcami gcow^ 
hat, beschäftigten sich lüchügc For^tinSniicr in \ crscIiicJpiieii (jpuenden von Detilschlanil niil (?ic--rn ktrinen, 
■o v«riK>rgen wirtJuchtiteadai Thicrcbcu und förderten die Kenntaiüs von der forstlichen Bedeutung der- 
idben in hohem Grtde^ Die Zahl der wirklieli sehldliclien Aifea ist dadardi anf drei bis vier 
l^estiegen und wir wissen nun bestimmt, d-iTs <;« fOr die Buche, und vielleicht aurh für die EirJip, keine 
«rfilirfÜrhrron Thicre wie die Pr.irhtlv.ifor gicbf. AiisfÜhrIifhm»s (ther dm durrli sir ;iiigprirhtetclen Scha- 
deu SO >v IC über die Bcgejpung s. am Ende der Arten. \\'ir kennen bis jetzt nucli kein Begc^nunf^illel, 
ak daa Botferaen der beTdbiMD SUmmt, Durch Saaundii in FangKhinae aind rie nicht su vertilgen, 
wegen ihrer flüchtigkett. DmTtli ReinÜchfceil In Forate wird mm andl der yeimdming der meiilen 
begpgDeB. 

Die EetTRiiunM iat nicht Mdit, da die Zahl der Arten grofs (gegen 40 bei uns) ist Uebcrdiefii 

sind die kleinen, grOnan und blanan Arten (meist B. viridis genannt) aufserst schwer m nnterscheiden. 
Ich glaube durch Auffindung prwis«pr Seclions-Untcrscliicfff flif Restinminns dcrselbi-n ctnc-- frlrit^'rrf 
XU haben. Unterseite de* lüutcrleibes (besonders erster und Icuier King), Fonn den Kopio.-^, 6lirufurch^, 
Aagflnlmditnng, Bfitstforlaai»-FonB, Fom des HalttchildeB, FlOgrfdeeken-Schnitt, besondcta das FMgelcnde 
nnd die Einschnürung vor demselben , Scnlplur, Behaarung und Farben (welche lelzlere meist sehr con- 
atant mid z. B. selten aus Blau in GriSn variiren) sind besonders zu beachten , seltner die FQhler und noch 
adtner die Halsschild -liCislcheu. Mehrere Arten scheinen constant als l^rven in gctvissen HdtTem ni 
leben und als Küfer auf gewisse an fliegen. Wissen wir darüber erst mehr Bestimiules, so werden wir 
d.idnrrh aiirli vicllrirfit l(>ichlcr unterscheiden lernen, über dif F.rkcniuiiitt der versciiiedenen Geschlechter 
wären hier nur noch einige Worte zu sagen , da auch dies dereinst für die Praxis wichtig werden kOnate. 
Die BAlnnchai oad "Wcibdicn sind bd einigen Arten sehr leichl, M andern sehr sdiwer an untersdtcidcn, 
ab«- üsst nur an der Unterseite des ersten und letzten Hinterleibsringe« , denn ob die etwas stärkere Be- 
haarung am Kopfe (z. B. bei B. affinis) und die etwas mehr erwciterlcn Tarsaiglieder (z. B. bei B. Mariana), 
welche ich bei einigen Männrhen geliehen zu haben glaube, immer deutlich sind, wage ich noch nicht ZU 
behaupten , besonders da man so hlnfig bedsutande Ablnderangak in der GrOise der Indiridoen bei einer 
und dcrselb*^! Arf ftn h f Hei mehreren (t. B. R. Manuiia und n/pni\ Fhr.) sind die Männchen sehr 
ausgezeichnet durch dea tief gebuchteten letzten Hing, bei andern (z. B. der B. BcroUncnsis) sind die 
Minnchen einmal aad die Weibehen doppell gebnchtel am letzten Rings. Die Geschlechlninitind« bei 
mehreren der kleinen, grünen und blauen (B. tenuis, angustuia, oUvacea, hastulifera) sindanwichti^dafa 
Sectionen darauf gegründet werden (s. S- 60. u. IT.). Tiei andern, ganz ähnlichen habe irli dn^fsen, «m»eachtet 
der gröfstcn, angewandten Mühe, keinen deutlichen Gesciilechtsuntcrschied bemerken kuiuien und ver- 
waiae dcAlialb anf i^.' Fagi so wie auf einig« andre Arten, bei denen die WeibehsB nnd SUainciMn v«n 

dichen sind. Ich glatiln-, dafs die beiden auf Taf. If. neben einander abgebildeten Fig. ?. (ein Weibchen) 
und Fi^ 6. (ein Minnchen) die allgemeine Form für die verschiedenen Geschlechter angeben w^en. 
NenerUch hat mm di« Gattung Uupnstü in mehrere kleine aerfhilt. 
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Arten. 

f Bruit »bgcdutzt, nicbt luil cioein Foi isaiie dus Kiiiu Tctdcckvod ifin^mttit tn*tn slrietiort). 
(Hiertier alle ffrah» vaA die MeiRen mMA\e>A breila Arlaa.) 

1. B. UarüuM Lioa. n.«. A. Grofs«r Kicfem-Praehtkifer. (TtL IL Flg. Ii.) 

CmBACTEHisTiK. Djr gröfslc liiesipi- Arl (bis 15"), obcu mit ttufserst groben, glatten, 8cbwarz«n 
RmiMlo und kopfcrglMiizeDdea Furchen und Gruben. I>w Larve aüt aulMronicoUicli groCieai, ersten 
Ringo, bia 2^' laug, ganz wcifa. 

LuENSwEi&E u. 8. f. Larvc nur in todten Kirfero und zwar besonders in Stöcken, wo ate daa 
ganze Holz zuweilen so in 'Wurnitnchl vcmanduln, dafs es auseinander füllt. Tli-r Käfer, welcher auch 
luweilea von Kieruru geklopft wird, wo er jedocli h^kbatwahncbeiolieh uicbt frilsl, immer bSußg auf freien 
WaMpttlMB, BeaMBUDgwdiltgaii nad WaMimdcm, in KlefMnravteMHb wo er g«m m SlAcken, KkAttni, 
Zäunen u. der;;!. t.ii7.l, und auch bei dtt Hitxe ISnger vcrwdiL HUchatwahiicliieiplidi alflO nur ib MOr 
acheudea Inaect beaohtciuwcrtk 

« - 

3. B. quadripunclata\,\nn. S.. Vierpunklirter KicfernpracbtkSfer. (Taf. II. Fig. 10.) 

Nahen. Bisher von allen Autoren tibcreinslimmend gtoannt. Wahrscheinlich steckte darunter aber 
•cJioa froher doe sehr ähnliche Arl, welche jedoch reihig puuktirte Flügeldecken und keine ilalsschildgrOb- 
cbcn hA, in der Ldtcnsweue indeaaeo Biit dieser voUkoaiiica ObefdosÜnunt: die B. tiigriaiia Ericha. 

CHARACTrnrsTrK. 2,6" lang und t ,2" breit Schwarz, etwas kupfrig schillernr), mit 4 deutlichen, 
in Querreibc gcsiclllcu Grübchen des Halsschildee und uoregelmäfsig ruuxlicb-puttktiitca FlIigeldecLeo. 
Lerveo S* lan^ mit acbr groraen, enicn BiDge^ obne Aikenaiigcii. 

Vorkommen. Is'ur in Kiefeni, nnd swar nur in Stangen oder Jungen Pflanzen. 

LEBF.NsvrEih£, KORiTLicHE Bedectcng Und Bececmurc. Itt manchen Jahren (mit B. n^riuda 
xusainmeu) äufscrst liituii^. GcwUhnlich sähe ich sie jedoch nur in jtiugeu, ausgerissenen PftaDteo oder 
einzelnen, ninhcr liegenden Zweigen der Kiefer, ja selbst in Zaunlatten, einmal jedoch aucli in einer 
aus Birken und Kiefern griiii'chlcn Srhontinp. in zchnjjibrigrn Stiimmoii, ■welche zahlreiche 
Gfinge und, wie es schien, schon im vorigen Jahre verlassene, Fluglöcher zeigten und durch 
• ie gelOdtet tu acin schicaen, obgleidi aneh Botuidkui Imkis dnxdoe Ginge nuter der Rinde 
gemacht hatte. Die Larven fressen zwischen Bast und Splint, so dafs in beiden die gcschläu 
gellen, aUm&Ug dicker werdenden, mdst von oben nach anleu 2-3" weit laufenden Gänge zu 
aAen «ind. GewAluilicli werden dieadlien auch hinter der L^arve mit braun und wcifs gemisch- 
ten Splndien ventopll and itlelben nur am Ende offen, wo die Linre fast eine kreisrunde 
Höhlung frifst, hier noch eine Zeittnng ^el^rflinrnt verweilt, und dann sich in<deu Splint scbrSg 
bineinfrifsL (S. die beigedruckte, nach einem, von Rinde entbiüCsleo Kieferuzweige gezeich- 
net«^ Figur.) Von solchen Zweigen und SUlnHncben sannnelte icl» Ölten nn November aof abge 
finmleo Schlagen dnige Kasten voll. Die Lar\-en waren gröfstentheils noch nicht ins Holz 
gegangen, entwickelten sich aber in der wannen Stube schon im Februar und März iu 
ungeheurer Menge. Man wird daher doch auf sie tu achten haben, und sie gewifs dann 
und wann morklicB schldlieb finden. Die von ihnen befallenen, stebcDden oder lie- 
genden, PfUnnsn nnd PJbunentbeiln sted eorglUHg an eiMfsnien nnd vor den fMibJahr xu 
verbrennen. 

AVUMC lUolbrigiBArteBdieMrAhlieaungsiBd nrirnuaeilinv«^||A«WM, ab dab 
ttradhidlidibdInUMin. IMin gM« «b aar oUge n aaUMS, dl« wepn der herrlichen mw;^ 

H2 
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grOnen M^talUariia bdidbto (6^" Unge) B. rvtHans Fabr., weldi«, wi« -rid» Beobkcfatungen, audi d«« 
Hm. Waltl, IdiNli, in alten, lebcndoi LhideDsUlinnieu lebt (ohne sio aber zu tod(en); die noch grorsere 

(bis ICf lange) durch Kupfcrdanr ausgezeichnete, /?. heroUnr-Tit Fabr., wolrlu' im anbrüchigen Holze 
aller Bacheoslämmc lebt, die (bis gegea 9" Unge) B. ßavo-niticuiata Fabr. uud die (bis gegen 6" lange, 
«im Hm. \7altl an FAkrenalOekaii bwbaekMe) Jl. orfoyulfttl» LIbil, nveldi« bdid« dudi achmi« f elb« 
Flecke auf grünlirlicin oder Lliiiicn Gruiicl«- sich aiiszclclmcii, und deren letzte nach Reihslein an den 
WandB junger Ficbteo leben und diecelbeo icrslOreu soU. Auch ß, etata Fbr. gehUrt liierber und nacb^ 
wtfni der Ähnlichkdl in der G«a(alf nnd Farbe mit B. integeirma im Übergang zu den folgend«^ 

tt Brust mit eiucm vorgctlreckleu Forisatzc d» Kinn rcrdeckcnd {JgrUut Meg.). 
(HiiÄidr BW klww aod owirt aplbil«Hi idimtle, frllM, blatte adcr stellraiMiw k«|illmr«ilblidia Arten.) 

* Letzter liaiicbriag auigerandet odar gabaelital (s. Fi|^ iL. t. Ii. Uiiuisj. 
4 mnncbai mit t HöckaclMn MtT dar Mitta des ent«, aaa amiin ti nn i ilmn aB, Baochriaget (>. Fig. 1 L.). 

Z. n.tenius Mus. Berol. Dünner Prachtkäfer. (Taf. Ii. Fig. 1 .) 
Namp.n. Die .fii^y>/wfü vihitfif nach Germar. Die ganx alablblanen lodividocn halt Hr. Gernar 

iur cjanea 0 1. 

CuuemusTB. 3,8-3,tii* Ing «. 0,9- t'breH. Kopf nllJUg, nicht MilMlcBd vor den Rabachiid 

rorragcnd. Stirn fast flach (Männchen) oder ctivas gewölbt (Weibchen), brriunlich-gelb behaart (beim Männ- 
dien, beim Weibchen acfawach)^ gerunzelt (beim Weibchen grüber als beim Mttunchen), in der Milte mit 
dner (beim Weibchen atlrkeren nnd fast Ober die ganze Stirn veriaofenden) Forche, beim MInndicn faat 
kapierfarbcn, beim Weibchen bUulich ersrhcinend. Augen auf der Innenseite bdm IVIännrhcn stärker als 
beim Wcibrben gfbriclid-t. BniÄlfort.satz g« biirlilcf. Ifalv-diild breiter nls lang, nneh hinlcii ctM as vers-cliiii.l- 
iert, mit einer sehr ausehulichcu, fast nach der gauzen L^uge verlatifendeii , hititeu be»auders breiten uud 
Hefen Miltellardie and 3 adtUdicn halbnonditimiigen, starken Eindrfieken, alaik qner gemnidt nnd dieee 
mc\r'. rr,li!ii nn- ffiinojirend. Seilenruuder wenip prbopen. Vorderrand in der Mitte wenig vor- 
springeod. Die drei Einschnitte des Hintcrrandes ziemlich tieL Das Leistchen am Aufaern Hintenrinkd 
■Mcbnlich, fast \ der Lings durehfainfend, etwas gebogen. Sdiitdehen sehr deallieh. Flügeldecken vier^ 
nudlSnger als Halsscliild, fast linearisch mit etwas vorspringenden Schulterecken uud Tollkommen abge- 
rundeten Spitzen. Die gewöhnliche Verbreiterung 'v^X pering. beginnt selir nlfiii!ilig und verl.lnfl obno eine 
EinschnUriuig vor der Spitze zu zeigen. Die schuppeufürmigen Körnchen siud kieiu uud glatt, lieber 
die SpitSB aieht man nur sehr leine Sttuidien herrotfmt)^ Härchen nicht bcneikbar. Vnfcneite wd- 
IcnfOnnii^ fein pentnielt, mit "»Tcill.lnfigcn und (besonders beim Weibchen) feinen Härchen, welche beim 
MSunchen an der Brust und den Hüften zottig und dichter erscheinen. H4kkerchen des Mtloncheiu nahe 
dem ffinferraade. Der lettte Ring dea BUinncbens aUrkcr gebuchtet und in der MitteDinie vcrtidler ab 
beim Wdbchen, bei letzterm aber starker piinktirt. Herrschende Farben nietnlli^ch blau, bald mehr rein, 
bald sehr wenig, beuniden auf dem Halischilde und auf der Unteraeite, ina Grttnlidie apielend, aelten 
ins Olivengrüne. 

YOMOBIOK. Hlufigan^AeD, wabndieinlicbandk in daOMibca. I)ardiHn.Bnrckhardt 
bestimmt in Baden tls adiMdüdie Att nadbgewieaen (a. die LdbcneireiM der achldBchen «n Ende 

der Arten). 

k. B.angustula {Mas.Barol.). Schmaler Prachtkäfer. (Taf. iL Fig. 3.) 
CnABACTSBism. 2,2" -2,4'" lang, 0,8" breit Bvt tenuis sehr HhnliiJi, aber constant kleiner tind 
uBtamUedendnnhillikergeranMltaBlbvfnitdHalBsd^ Üdlv gilNKlMai BnutfoHwH, aodbkilf- 
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l%ara Thoiu-Leiiteii, ttlifcer fcar vwi w t wd« Schappeo der lUgeMedicii, geringen YeiliKfleraDg deml» 
ben, darauf folgende schwache EiaschnOrung und gerade abgeslatztc, kaum gezjihnle Spitze. Uoteneite 

des Iliiitcrtcibcs mil schwach pcrinniciu letzlcn Rinpe uiiil mein- onlfernfcn Höckereben. Farbe metallisch 
grünlich -blau. lu (irüfse und iicgtait ist sie der B. jcabcnima (die jedoch io einer andern Secüon steht) 
MB Unllduteit, aar «in wenig Ueiner. 

VonKOMMEN höchstw.ihrxhoiiilich in Buchen, irh fand sie wcnipstcns bei Neustadt nur in Bu- 
cfaengegendco, in denen e« sehr wenige Eichen giebt, bfiulig. Entweder sind sie hier desDocb mn den 
eimebieo, seMrentvoriLoniDendenEiclicnetock-AnBscIibgcn gekommen, oderrie hbeii in dieicn £q gut 
wie in den Buchen. Im LüilJcriizcr llcriere hat !^ie Hr. t, Plecseili einer meiner ZubOlfr, In einem 
Forh(ortc liaufjg f;efanf;ei3, welcher aufser einigen Weiden and Aspen, meist nur Eichen und nicht eine 
etDugc Buche aufzuweisen hat Hr. Apetz fing &ie häufig ouf EichcngebUschen. Wahrscheinlich gehören 
mdi «Ue kleineD Larven, wdche in Lantenthafschea im Hana dta )an^ Eidten senlBItal^ dlaiar Art «l 
S. 4ai Wetten datihalb an Eaila dar Artaa. 

VurnunnT aiud: 1. B, ofitwoM GjlL {Mm. Senk «cGem.X gun vom der Geelalt derforigen, 

jedoch in der Gröfse meist etwas unter ihr, nur Kopf und Halsscbild etwas schmaler, der erster« auch mehr 
gewOlbt, noch starker gerunzelt, mit starker, zwischen dem hintern Augenrande beginnender, bis zur Mitte 
der Sfim Teriaufendcr Mittclfurche, der Halsscbild vorn nicht breiter als hinten, mit wenig gebogenen SeiUa* 
linden, starken Leistchen. Flügeldecken scheinbar noch kürzer; wegen der grauen, anliegenden (oiancb- 
mal nur an der Nalh bemerkbaren, fast abgeriebenen) Flärchcn silber^tauzond erscheinend. Die Verbreiterung 
ond die darauf folgende Einschnürung noch geringer ab bei den vorigen, daher die Spitze auch breiter, noch 
deMCcber abgettattl; icdbtwiuMig gegen die KaÄ. Die ROekerehen seibr klein, ndir genlhett; bei dnigeo 
Individuen auffallend weit vom HinterrandeentfemL Der letzte Bing nurschwach ausgeraudel, beim Weibchen 
nur zurückgedrUckL Farbe oUveogrUn. SpSter hinzukommende Exemplare zeigten indessen, daf« Übergänge 
mkonnen nnd dafs beide bodutwabncbdiiildi xn einer Art gehören. Dieee Übergange macboi ddi be> 
aondcn bemeiklich in der GrOfse, den Seilenrändern und der Breite des Halsschildcs, der verschiedenen 
Wölbung und Breite des Kopfes, selbst in der Farbe, die oft zwt'frhcu Bläulich - und Bräunlich - grün 
schwankt. Bei den nicht behaart erscheinenden Individuen können die Haare abgerieben sein. — 2. B, ha- 
fUä^hm Gern. {Mm. <form.), ein kleki wenig grMier als mtguitida und noeb ven^telen, wie es 

scheint, durch grttfsere und f;ebucbtete Aupcn (so dafs die Fehler socar nühcr an einander rücken und 
der Raum Über denselben auflallend schmal wird), etwas läogero Ilal««€hikL Schultcrecken rechtwinkliger 
ond ancb plflftUdier der Seilenrand gegen die nilden EbtsdnOnag aUUkad. Aa der S|nI9m dar 
Flügeldecken 4-5 deutliche 7.;iliue. Ganz besonders ontenebeidcnd sind dlo fcbian Scblpfdiaa der 
und da fisia bebaartea flOgeUacken. Farbe olircngribi, 

'ft Beide G«ciU«6hl«r ehae Hfldufi^. 

S. B.^mmcens lW. Stahlblauer Prachtkäfer. (Taf. II. Fig. 2.) 

Nameh. CyatKscens von Iiiiger im Bcrl. Mus. genannt: dieselbe ist die cyanea von Herbst 
und vun Olivier: da aber die tyrnwaxon Fabricius eine andreist, so änderte Iiiiger den I^amen 
etwas ab und diat reebt dam. 

Chahactebistik. Von der I.Iinge und Farbe der teriiu's , aber viel breiterund gewölbter. Kopf 
sehr dick mit langem und tiefen Stirncindrucke und auffallend kleinen Augen. Bmstfortsatz sehr tief ge- 
huUati TfaliaithÜd nrif bodawleud gebogenen Seiten, nur aekr adiwaiA angiadenleler HilleUiBdia aad «Im 
SeÜankiatdMn. IMe Veibreilunmg der FlOgddedten ansebnÜA, dahinter krine KinsriHmnuig and dsber 
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eio atlinXlifer Übergang in «hgenuulcl«, nur sdv feiiM IthaAm ■linuuJu SfÜMB, Sit RmihIm im 

Süm und doa HalucfaÜdes wie die Scfauppeii der Flügeldecken anMlmllck 1>flr latita HinlciUbtiiag 

aar «ch>Tacli /urückgvdrdrkl, ohne Spur von vertiefler Millelfurche. 

VoBKOMUbfii. Au Eichen, nabracbeiulich auch in denselben. Später iat diese Art wieder von 
Hm. Apet« «nf EidieiigebfiMb (fefongeD worden. Hr. Borekhardt fing ai« in GcaaMiAaft der ttmdi 
und nociva, welilie im Solling an junprii Rtirlten SO scbidlich ^ewortlptj warpn. Hr. Heyer schreibt mir 
ober sie dagegen Folgendes: „Einer meiner Sähne klopfte dieae Art im Juni und Juli in eiaeiB «ehr maaav 
ndtEilai, BiAcn, <Sfirft«if-nnd JÜbrniutf-Attenand anife1i(crenSt«UennitilfynMGablMaetit«nBnichi^ 
von Wollweiden in der Mehrzahl. Ich selbst fand einigt in gleicher Jabnsieit diesen K&fer daselbst bei 
Sonnenschein mich anr Birkcnblntlt^rn riiheml, 8 Jahre später aber in ainaa andern firucbo auf Erlen- 
Uxitera." Wahrscheinlich geht dies« Art also mehrere Holzarten an. 

6. B. laticornU III. fircithOrniger Pracblkttfer. (Taf. IL Fig. 5.) 
Namen. Vor Iiiiger nicht unte»chieden, wahrscheinlich auch nicht gekannt. 
Chahactekistik. Von allen unlersdiiedeB durch die allmalig breiter werdenden und dann sieb 
wladar an der Spitze Tenchnillemdcn PoMer, den Meh hinten starfc vcnduDdcrIen Halsachitd nnd dia 
gcnmdeten FlO^d^pitzcD. Son^t der angustula am ähnlirh^tra. 

VoBKOHMEH uod LEBENSWEISE dieser Art dürften mit der von ß. angustuia, mit welcher sie Hr. 
Pleaaen Tniaamea fing, QbereiBBtlionnen« 

VcBWAMDT sind: 1. B. scaberrinut, von mir weg^ der scharfen Flflgelschuppen so genannt Sie 
hat fast die gedrungene Gestalt der cyanesct-m , gleicbt aach in der GrOfse (3'*) den kleinem IndiTidoca 
dersribeo, anterscheidel sich ab«r durrh eine viel schwächere and ganz kurze Stinifurcbe, weiter na^ 
dem Scheitel hinauf gehende Aug«*n iirxl ticfiT polnirfiicii n Brust forlsalz. Der H.ilsschild Inn^rr hr«oii- 
dera die Mitte des vordem Randes mit starkem Dogen vortretend. Die Seileor8nder an der Vorderhäifte 
tlMalicli bogig und daber naeh hinten ptlMziidi ▼endmlleit. SciHippcD der FlOgetdeeken a^r grob md 
a^arf (mMiadi ich sie genannt), auch die Halsschiidrunzrln sehr grob und weitlSußg. Der letzte Bancb- 
ring scharfer aotgeraudel, mit feiner^ vertiefter Mittelfurrhe. Die ganze Unterseile mit feinen braun- 
grauen Haaren. Unter den Arten anderer Seetionen Ihnelt ihr die, nur etwa« kleinere, B. angustula am 
neiaCen. — 2. B. tvgieottis (Taf. II. Fig. 6.), von mir wogen der groben Runzeln des Halsschildes so 
genannt. Der scaberHma Sufücrst .llutürh, aber constant kleiiirr (höchsten« 2,f>"" I.iiij;). T)n Halsschild 
vorn fast noch stArker bogig vortretend , seine Seitenränder dagegen weniger gebogen , in der Alitte sogar 
bd eiDJg«D etm» «ingedrIh&L Die Rameh im Teililltnib im dea kleinen Tbiere nocb allikar (nonacb 
ich sie genannt), die FlOgcIsehuppen aber weniger scharf. Der letzte Bancbling beini WcJbdkoiwcaig 
aoageiandet, beta Minnckeo aber lebr tief and tcimri auagenndet (*). 



(*) Zu di«Mn Arten ftMrca Mch die, freiheb nicht ab cuibeimisch bis jolal «nritseaait 
B. dtrmso - fmieiatm ZicgI. Der B.fagi tehr ähnlich und 3" Uog. An mchrerw Stallan die SparsM ftübiwr Starkv 

^t;ll;lJlUIl^ der sciir fein lH'^t:hii[»i>U'n 

der Flügcldfckcu etclit lugcspilxt, last abgntutzt. 

B. Coryli- (Mut. Berol.) 4,4*. Fora der «oriKca, abar KcpT und Habschild «ehr breit und ktsiaw oho« Lmt- 
Am. FlügcUaclMn aahr kag« frla. IM m|Hfiitit. AiaiferlHU aer adbfmch mriMgadrUdit. Lüalar 1— thiing 

«. sai nft ie n Aact. omn., B.JUnm SchSak. ««1 Jl jMüib Ol. gtMtim ahaUii hiafhü 
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Lanier ftanehrlBg gtnz inid gantrtadig (t. ftg, IL.). 

* Bi'iuirortMtz K(^l>u>':lilel. 

B. noctva. Schädlicher Prachtküfcr. (Taf. II. Fig. 7.) 

Namen, iierrn WUchtcr wurde diese Art vou Hrii. Blutneubach in Göttiogea ab B. viridis 
Fabr. beativiiit Da aber m» wenig die Fabrtelua'adie wie die Linne'acbe S. viridit «rdendidb be* 
kannt ist, und es höchst iiiibc()ii(>iii i^f, iiodi ferner einen schon auf so viele Arten angewandleD Namen zu 
gebrauchen, ao veriicfs ich ihu gaui und wählte einen neuen, die äcbadlicbkeil, wodurch aicJi die Art tob 
Tfel« andern ontersebeidet, bezdcbnenden. 

( ,ii\RArTFjiisTiK. 2,9-3,4'" laiif; und ^;2"' breit. Kopf mlfsig grof«, mit feinen, besonder« um die 
MiiiidjiOtfciHl (iUlitt-r steht'ndin und fast Rilbergliinieuditi H;irrhra he^clzf. Füliler nur üiifscrst schwach 
behaart. Stirn gcwOlbt, uiit schwacher Mitlclfurche, zieiuiich breit, i^rustfortsatz schwach zurlickgedrOckL 
Balasdiild viel breiter ab boig, binlCD etwas Bchmaler, mit wenig gebogenen, cnweilen in der Mitte etwai 
eingedrückten Seitenründem, schwach verliefler, nur hinten deutlich bemerkbarer Miltelfurchc, ziemlich 
grob gcrunzeil. Das Leittchen jederaeitg am üufücrn Hinter^vinkol, halbmomlförmig, kurz, zuweilen ganz 
fdilend. Sebitd«ben sehr deotlicb, hat spieTsförmig. FlGgcldcckeu fast fünfmal so lang al« Habtschild, mit 
wenig vorspringenden Schulterecken, cId wenig hinter der Mitte attBc&olicb Terbreitert uiid dann ataifc ein- 
geschnürt in die abgerundete fast zugcspilzle Spitzp, ror weit her sirh meist cinr frhwache Einschnürung dcul- 
licb zeigt, verlaufend. Die schuppeufönuigen kOrachcn ziemlich erhaben und raub. Die ül>er die Flflgcl- 
apitse Ui»omig«iideBZllbnchen Sufflerst fein. Unterwit« wdteDf&n»ig fein gcranxd^ oit weidüvfigeti feinen 
Härchen, welche beim Al.'innchen etwas dichter stehen und besonders an der Brust und au den Hüften län- 
ger und zottiger erscheinen, auch die brauulichcn Haare am iVande des letzten Ringes länger. Farben me- 
tallisch stahlblau , bläulich -grüu und grünlich- blau, zuweilen sogar an der TOfdern HSlfte mehr bISulich, 
an der bintem »ebr grtelich, aber nie eine Spur von Oliven- (bräunUcb-) grüu oder Kupferroth und wenn 
auch Zuweilen von Blau sich entfernend, doch irciiti=fcns nn den Beinen oiliT dem Kopfe es zeigend. — 
I>ie Larve isl ST lang luid kaum l"* breit, ausgezeichnet durch die Afterzaiigcn. Am ersten Ring nicht 
«o aafläncnd vorragend, audi mit dem Leibe nicht so MbiIl gedriidit, mit «inhcber Miltelliaie des nnr sebr 
wenig schürllicheu Mittelfeldes. Das erste Luftloch rundlich, mehr nach unten gerückt. Die Puppe 3" lang 
und etwas Uber 1" breit. Kopf wenig Ubergebogen, den Haiüscbild Our wenig verdeckend , mit zurflck- 
gelegleu unter dem Halsschildrande verborgenen FAhlern und denilicb vorragenden Tastern. FUfse wenig 
auteigend, das letale Paar ^CstentheiU von dedTaftm verdeckt. FiAgd weit benmtcnreichend, das OBter» 
Fter Zinn Theil rorrngeud. Letzter liinterleibsring abgerundet. Körper weifs, ganz kahL 

VoHKUMMLN, Lebensweise u. B. f. dieses sehr srhJldlichen s. am Ende der Prachtkäfer. 

Verwakst sind: 1. £. /agi. (Taf. IL Fig. 8.) (*) 2,2 -3,6" lau^ aoost fast von der Gestalt und 
den Terbllbilnen der vorigen. Habseldld veibillntfimtisig nodt breiter and kDner. Es ist mir tticbt 



(*) Da ich <>•«• Art, welclia tpiur gsfit* noch «iaiaal wM htthcr« Conüidia Bodratuog ei^l«n wiid (i. uotcn), 
SsmU dareh imwWi ndi sahinichm Bani|ilnan «aiwMiiiB«Mi BeM^hraibvag and AUttldaag, m wie avck ttiOM durch 
flchildsnnig dar LdwoiWciM chnraclcniirro kana, so gebe ich ihr cineD, da* VaflMmaiCII andetitciiHcn NaoM. fis 
bat «war «It ihr das uaier fili/ormis Hb. {UnMris Fbr. Ol.) im Berliner Musm sieekeade Btemplar git»f*e AahnMeb- 
keit, zeigt jcdodi ctw»s ^larkcrc Ituiizclu d« Kopfts iitxl Ilalnolnlil«^, .»taikcic KornclicQ iinri »laiUci i cilxciUTtc Mü- 
gddcckcn. lDd»s«ii gcLrirt lUi von M. (ici inar mir ak ^Meara geltctiea« Üiuck xu eioer ganz audero Ai t />/«- 
tetuif Mus. ßer,), irclchc einen klfitien, goi [iiiiii^icD, gefurchten Kopf, ungeiähote, fut ibgeslulxle, kaum eiDgeicimürta 
grüne flüfeUcckeu uud aufl«llc«»d kuptenothcn IldMchiid hat, uad überimpl kiciaar und gtdrungriier ist uad van 
Hrn. Sehiolthanbar am EichaaflMcliriude gcicbiiiuea wurde. Man isl slsa mgea dir tewanr Vbr. unsiBS, uad 
m wldsii mir äoc jws t isi wi l w a Ü s s ad i auny, :mlA» dor^ eli^sa MamisB «nisit iil, waaifhsnn»rrtk. 
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möglich gewesen, die MhflMi KoDzeielieii finUnlwltai, naddm idt eine gNtCwre flUugB mm Eacm- 
ytMMm gesehen htbe uaA die GeacUech i i : I i i^er unterscheiden gelernt hatte. Die MSunchen sind nimlidi 

iiTimpr schlanker »ind ihre FUl^ffl- und llaUscliiIiIr;indcr iimncr weniger gebogen als bei den Weibchen, 
welche letztere sich meist auch durch släriicrc Behaarung der Unterseite des letzten Ringes und der Ge- 
•eUeGhtoOiOtainic onteneheid«». nicht tHur lamMr daidi «Orlccr gewOlblcii BuuAt kdm dcttdb« irahf^ 
«clieinlirh n.irh Join T.o^rn der Eier cl"as eiiirälll. Der einzige sichere Art I^n'- r-chied scheint mir (auber 
den oben gcnanotco, s^r wichtigen Halsschild-Verhältniaten) in den (olgendeu Farben — beaimders der 
brloalidieu Mltehmg des GrOnen ~ m liegen, die ndcb nie timcfateii. Der letzte Ring dei Weibdunt 
am Ende mit gröbem HOckcrchen als der des Männchens. Falben immer metallisch grün, deoa «lld mu 
ins Kupferrölhliche, besonders hSufig am Halüschilde, aber nur am Kopfe und den FfiT-cn rnweilen ins 
BUue spielend, also entschieden durch den gänzlichen Mangel von Blau an der Oberseile gegen noci'm 
cfeeiMteriairi. Hinterieib de* MsnndieiM t^bmler eis der de* Wdbcbeu. DM Lerven denen der 
nocU'a .lurserst .dmlirli (s. S. 61). Yorkommen in anbrüchigrn, meist siiirleii, Rurlien, (s. am Ende der 
PrachtkiXer.) — 2. B. sinuata Fabr..OU (il/iu* Ber,). 4", also nach B. Corjrli die grüble und sehr aus- 
gaMkbnet dureb genz durchgehende Stirnfardie, lufrcnt tief gebnchtete» Bniatfortniz, ednrach gerun- 
Mlte und kleinschuppige, gegen die zugespitzte Spitze sein verdünnte Flügct, so wie durch eines ttbex die 
ganze Oberseite schimmernden Kupferglanz. — 3. /l. Hciulcü. (Tuf. II. Fig. 4.), von mir so genannt, 
weil ich sie in jungen Birkenorten häufig fand. 2,5 " lang und 0,6 ' breit. Ako in der Gröfse der aiiguuula 
and ^ivaota «n Ibntldial«, denen aie auch in dem tcbmalen, langgeetreekten Bau gleiebl. Kepf gewdlbc 

mit zicnilirli deutlich vertiefter aber ni( Iii dtirclij:cliender Mittellinie. Bnistfortsalz nnr .*eli\varh zurück- 
gedrückt HaUschild mit ziemlich stark gebogenen ScUenrändem , müfsig gerunzelt. Verbreiterung der 
Flllgd ziendidi itark. Der daranf folgende verdflrate Tbeil beMindcrs lang und dicbt vorder abgerundefen^ 
kaum gezahnten Spitze etwas ein^escItnllTL FtriM oUvengrOn» nocb mehr braunelnd als bei B. otivacea. 
Hitüfi? in meiner Gegend auf jungen Tlirkeii rorkommend. In den StSmmen habe ich sie selbst noch nicht 
aufiindeo kOnnen. Hr. A übe {Annal. d. i. Soc. de France \L 1S9.) bat aber im Monat Mürz die schon 
suB Tbefl zu Grande gogm^ene lUnde fimger Bnben ganz nnteraunirt Ton Kiferlarven gefunden, die ildi 
im Juni iu einen Agrilus vcrrraudcltcn. Hr. Erichson OVie^cinaun's Archiv Jahrg. 1838. S. 224.) 
vermatbet, dats es ß. Bettdeti geweaen «ei. — 4. B. b^uitMa Fabr., schon hinreichend durch die ansehn- 
BdM lilDC» von Üut 6" nmd die wcificn Flecke, tm da» nrei auf den Flögeln, chaneieriiirt bamer 
nur in der dicken Beule alter Eichen, nie auf den Bast gebend ond daher auch nicht «ebldUcb. 

44 Bnistfitriaala gun liad pmntidiy (■. r%. 9J.). 
8. attegBfwima, Geftsrandiger Praohtklfer. 

Mmn. Dieae Art stedtt im Berliner Miuenm ab WnV/u Linn. Da jedoch noch zwei andere 
Arten (B. Utuus oud nociva) ganz gleichen Ansprach anl diesen Naraoi zn machen sdiainen, auch sdbat 
Gyllcnhal wieder cfwa« An'feT-p-: ■»vahrschcinlich als viridis giebt, sn mufste ich ihn ganz verlasse und 
mrahlto nach der ausgezeidiueteu ürustfortsatx- Bildung den obigen. Will man ferner den Namen vindü 
beibehalten, ao «rllnie ich die ala «chBdIiA behamit gewordene damit an beiddaen taliien. Alle kaui 
man ^rofnüriie nicht so nennen, weil sie selbst in der Lebensweise so verschieden sind. 

CuABACTcaiSTtK. 3*^ laog und \" breit. In dem gedrongeaen Bau, namentlich der tief gefurch- 
tM Stin, dem Maik gewölbten, breiten Habscbilde, den etaib. veibreiterteo, jedoch immer ziemlich plftfzr- 
fidt wdluten, FlByMeAen der B. qnmeseem ühnelnd, aber «ehr anjEhUend vcraddedan reu Stet und 
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an« ÜnigaD dwck te hoh«n and ganzrandigen BnullbriMlx. Sw iiiMpriiigeodco, sehr stanpfen Win- 
kel der FohleicPiedflr mälidich Mriis bcbMrt. Faib« «thragTOB, aldii «o üwk kioMbd wl« bd 

4. Betulcti. 

ZvniürK nach neuereu Bcobachlungcu de« Hm. Saxeecn und »einer Zuhörer die Strlucfaer ron 
AfiAiw JKmmtmmm. Ein Embi^ vm Hhii Schloltbsnber flOrt di« »tiA - 
ftade fBwUlltn." 

▼omua» itt: Byperid Crii. 2,8* lang, kupferrOthUch, mit Tertieftcr Slimrinue, ganx- 
nadigem BnullbitetK imd «bon&lb billig behaarten Spitieo der nibleiillB6 

YoRKO^iMEN, Lebensweise, fokstliche BcnEdmc und Becegnvhg dieser ertlncn PrachlkSfer. 
Seit den Erscheinen dieses ersten Bandes bat sich die KeBBtnib der kleinen grOnen Prachtkäfer, welciie 
ma firflbv ds «iae Art, B, trirtiU» Liaa,, uwaMb« gsirobat ^wwr, lo «iweitert» dato das ia der erttaa 
Au^abo (iarübcr Geengte m»n eher Apndoruug bedarf und daher gSnzlich von mir umgearbeitet worden iaL 
E« schien nir auch )etst noch paasend, die Ldiensweise und forstliche Bedeutung der verschiednen, 
grändidker bdattul geiroidcncn Atfea, hier nwammenzniassen, da sie viel Übereinstimmendes gezeigt 
haben, so dafs man sie, wenn es nicht auf Genauigkeit ankommt, auch fencr aocb ab B. viridis anspreeh« 
kflnnte. Deu «rslcn Bericht Ober schHtllidic Prach(lLäfi-r gab Hr. Wächter ans dpr Ci^ccud von C:i5sel 
(Uartig's F. u. /. Arth. Jahrg. L H. 4. S. 8d-95.) mit der Bemerkung dafs auch in den schönen &>Uing»- 
FaratcB der KÜnt dcb geneigt «nd YerwIMnagffi «agetkbtd beb» Akdeaa ««de der Klier «leder- 
holt in der Gegend von Gottingen gesehen. Im Jahre 1836 beobachtete ihn Hr. Sasesen en Hme und 
1838 erhielt ich aus einer Cnltur bei Blankenburg von Hm. v. Bttlow (Sohn des Hm. Oberforstmeisters 
In Blankenburg) mehrere BuchenstAmmchcn, aus welchen ich den Küfer erzog. In allen diesen Füllen 
waten nur Buchen von dem Küfer befallen und dieser gehörte zuverUuig nur einer Art, der AiieeAw 
an. Ich hatte «<>lbst Gelcff nhoit , F.tcmplare von allen zu vergleichen. Dagegen ist bei dem neuesten 
Frafse in Buchen, welcher sich im Solling ereignete und von Hm. Burckhardt so umstindiich und lehr- 
leidibeediriebeBWOfdeBlet (e.MiEndeX «.imdrlbWiggeweeeB. Ob diew bier aüeiB edioidlidk enf- 
getreten ist, oder ob sie durrh andre , viellcicbt noch tliäliger initwirkciidc, Arleo unterstützt worden ist, 
Uefs sich nicht genau ermitteln. Die Arbeiter .hatten wihrend der Abwesenheit de« Herrn Forsten die 
•ofbewahrten BuehenstiBBchcB ali natdaiee Gciift veitdileppt and aiar In elaer Plkaankaiied ivaraM 
BOCb einige KnOppel zurück geblieben, aus denoi ein Exemplar der B. tmnU (welches leb noch verwahre) 
ausschlOpfle, wfthrcnd die übrigen in den KnOppcIn norh enthaltenen, erst einjahri^cen Lnrven bald ver- 
trockneten. Indessen ist doch mit grofser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dafs auch B. nociva, ja viel- 
leidit die ^mMcmu oritiriiliteB, deaa de ««dea bdde in dea BtMbcapJbnmiagni n der Nibe dae 
Frafscs gefangen. Der Frafs in den Stäininclirii, welche mir Hr. Burckhardt mitschickte und die 
Zerstörung in den noch stehenden Buchenheislem, welche mir Hr. FOrster Steinbof ia Herbst 1838 ia 
Solling zeigte, war dorehana IhnHch den Mber von mir an den Knflppdn von Bisiaenbacb, Saxeeen 
B. A. beobachteten. Nach diesen wurde die Abbildung Fig. 2. auf Taf. XXI. gemacht Man sieht, dafs der 
Gang der Larvr c^ir^t unter der Rinde beginnt, an welche der Käfer .seine Eier geleft hat. Wahrjrhfinlich 
benutzt der letztere dazu kleine Henrorragungen an welche er die Eier anklebt, denn Kisse uiui Spalten, 
in die er sie adndwn kOnate, findet naa aafterordeatlicb wenige an der acbOnen, glatten Rinde der 
Jungen Buchen. Es scheint als wenn dazu hauptsächlich die Ursprünge der Ä.stc gewählt würden, aber 
nie die Äste selbst, an welchen noch Niemand Larveng^nge gefundcm hat. Ich vennutbc^ dab der Mutter- 
klfer immer mehre*» Eier di«At bei einander legt und d«b ndk dl* naaiaM M d M iJifigben f«aeilkidiaft- 
lieb dardi die KMde atbdiep. wdl man «üiUdt lliw adwei» Cinge aaUr d e ti dben dkbt baliaiMB 
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beginneo »ieht und weit man stets sehr zaklreicbe Gange ia eiDcm SUmmchen otid diese damn laeUt auf 
dner und imOben StXt» Ündet. GcfPOkalidi hnlim Vitt dte Ginge m» brat iunMmmiM, ddk bm di« 

den eiDzeliw ii Larven angoliörcruicn nicht sicher i rfr l^cn kann. 7.'v.-<rn\r-v. rm lr r mnn auch w©hl verein 
x«ite Larvea oder solche, die sich von der aligcmeiitcn Wanderung eutferoteu und aidi ring« um das 
StSniiDclieD tiemui gefrenen haben. Der erale Anlaiig elnei Ganges ist co fein, dafa men Ihn selten 
bemerkt und ilm ^evrOhnlich, wenn man noch nicht die gehörige Übung hat, mit der Rinde wegschneidet. 
An seinem Liulr hat er dagegen die Breite von l". Ein solrlu-r Gnti» strigt ftftcrs bis 1' in die Hohe, tmd 
wenn man seine Krümmungen, die Anfangs sehr dicht beisammeu liegeu, später sehr grofse Bogen machen, 
■dl inifot, so bringt «en die Lingt von lS-16'' bcmer Am Ende aadt dcnelbe fetvObnlkb ndwen 

nnrcgc!ii>iifsig hin- und hergehende Wiiidtiiigen od'r ki hrt auch woW 1 ii-'-it, dicht neben den :inr~*ci- 
genden bcrlaufeod, zurficiL, ehe er sich in das Holz-Buhrioch vcrUerL Iiier ändert sieb auch die t«rbe 
dea WnmmeUe. Wlhnad Htm bfaher die ddohlere Fnbe dce xernagten Battlttrpen vnd dce cofKov 
proprius halle, rr-iebültea }ebt ■cbneevreÜä und so fein wiaStillb. Zoin Theil riihrt es ge^Tifs aus dem 
Holz-Bohrlorli her, inm Thei! aber auch aus dem Ende des Ganges, welches schon etwas iu das Holz ein- 
greift Uas Hoiz-Bohriocb bat die fast semiconvexe Form des Flu^oches und führt, häufiger auf- ah 
Äwiris gekrtmart, Bor 'Wi»^, bi tfcleber nuui sfiMer die Pappe, ait den Kopfe gegen dat Bohriocb 
gr«enJet, findet. Ueber die Wiege des Iiisccfs hal Hr. Burck linrdi sehr sorgfallise Untersuchungen 
angestellt und ich fUge hier die eine Stelle seines Briefes, weldie wOrllich so lautet, bei: „Wenn wirklieb 
euidi die PuppenUger cbaraelerialiicb für gewisse Speciea wiren, alsdann konnte nwn an dam Yorkonunra 
vencUedener Allen von Bupresten in den hiesigen Pllanzheislem fast gar nicht zweifeln, denn einige 
Puppenlager, und zwar die meisten, befinden sich tief im Holze. Ximint man die Kinde ab, «o bemerkt 
man ein verstopftes Eingangslocb und ein ofTenes Ausllugloch, man sieht aber nicht das eigenlUchc Lager 
(die relative I^e der beiden Canltc tat ▼encbiedcn, eben ao wie die Larven bald enf- bald ebwtrte 
frrsseti). .\ndre Puppenlof^er dn^egen werden durch '\Vet;naIiiiie der Kinde .«ogleich aufgedeckt und 
ermangelu jene« Eiogan^canab. Doch bemerkt man biasichllicb der Lage der Hohlen auch gewiss« Über- 
gänge von dem ebien anm andern." Dee Letztere bebe Ich tnch-beobiditcl, sogar an cineitt nnd demielben 
StSmmchen, aus welchem sich nur B. nociva entwickelte. Allermeist fressen sich die I^^arven durch S'-S 
Jahresringe durch (s. Taf. XXI. Fig. 3.) und man mufs tflelitig schneiden, ehe man imf die WicKc kommt. 
Einige Male lag letztere aber gleich sammt dem Käfer olfen da, nachdem icb die Rinde weggenommen hatte. 
Ober dieae Abireidiangien wundre icb mich auch am eo weniger, da ich' von der nebe vcrifandten B, Aga 

>veifs, dafs sie sich bald im Tlolre, bald in der Rinde, verpuppt. F-iiimal Jialie ich ."ognr gesehen, da(a 
sich eine Larve der B. nocit>a \0r lang im Holze in die Hohe gefressen Imtte, ehe sie sieb verpuppte. — 
Defa die Generation der PracUkSfer zweijührig sei, habe ich schon im Allgemeinen (S. 57.) als eine 
Vermuthung ausgesprochen. Von den schädlichen Arten hat Hr. Rurckbardt die ZweijShrigkeit mit 
Be?tiuiinilH>i! iiirlit-cwiesen, denn er h'"n!>nr!itfte wiederholt, (b.f= g'M''^''""'-''" T^'icben, wplrhc jicirh im 
ersten öouiiuer von Larven bewohnt waren, erst im Juni und Juli des zweiten Jahres Au»lluglOcher cot- 
hielten. Andi die Buchen- vnd EiebenknQppel, weldie ich von Biankenborg nnd Lantenthel erhielt, 
haben noch jetzt, im Winter 1S >8, lebende I.nrven, die im Jahre 1837 schon hineingekommen .fein mQsseu. 
Die Flugzeit ist im Juni und Juli, obgleich einzelne Individuen von Hrn. Sazesen und mir noch im 
Septendier ertogen worden. Die Begattung ist nodi nicht beobeditet worden, hat aber wabrseheiRÜGh 
nichts Besondres (t. am Ende dieses Abschnittes bei B. Fagi). Dafs die von Hm. Wächter nnd mir 
angestellten Ver&urhe mifsglü< ü liegt wahrscheinlich ^laran, dafs diese Thiere nur in der wärmsten 
Sonnenhitze und im Freien auf Blättern zu diesem Act gereizt werden. Was die Erkennung des Frafsea 
von anben beMfll. ao tat dIaN, wenn nicht dae kilnUicbn AoMban dei SUmvcbMie d«n Feted TWtMh» 
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■MM Mcht Hn kam woU dm Vcriraf gewblliigelten fV>{ii<Caikll« an dw «Iwas gehobtntn Riide 
•tkeanciW ali^ «nt nsdi geiuuer Bt-imdiluiig. (icwölmlirh wird man leider er»! auf die Zerstörung mf- 
merkBam, wenn es schon zu spAt ist, d. b. wenn da« SUinmchcn schon <inr.1u^t zu wölken, oder gar die 
Fluglöcher schon Torhandeo siud. Solche äUmme, wdche tou einzdnen Larten bewuhni wurden, nacb- 
htr üA aber wieder ariiolten, liad an ata Aan, geacblfaigelten RUsen an «ikennan. IMaie coiMalMn dadurdi, 
dafs die RSndcr des I.Arv«>ngangcs vom Cambium Obcnvallt werden und dafs die nun entstchendm i^tarkon 
WQlste die Kinde au«eiuaoderüreil>en uod sich aud der Spalte hervordrängen. Hr. AAf'Scbtt'r bemerkt 
ancb, dab die Rinde an den Angrifliuldkn, beaondai» immittaUiar fiber den Gingen, braun, aufgesprungen 
nnd zum Theil abgefallen war. 

Die FOBSTLiCHE Bedeittcmg wurde schon darrh iirn. Wiirh't er so fest begründet, dafs wir eine 
Art XU den wirklich schädlichen Forstinscctcn bnugen konnten. Er sähe von seinen gepflanzten 
Bnchan 110 SUmm» beTaUan und ron den am aialaten beacbidigteB ilariMn ndirara fians ah. Er «riM 
Buchen und Eichen (s. oben), wflrhr .lufder einen Seite schon ganz abccslorbcn waren, uml er Iiätl (iich 
fibenengt, datt das Abaterbcu von jungen Pflaazbucfaea und Eichen, welches man oft bemerkt und nicht 
nmr etUltan kann, nua Theil dicaan Inaact nnafchraiben iat, ■owiaandbdteKnoilen nndAnwQduean 
|nnpn Buchen oft weiter nichts, als die von der Natur wieder ausgeheilten Kaferverlclzungcn sein möchten. 
DerFrafs bei Cassel, wclrlirr diirrh die unjjewöhnlielio Wiinne des Sommers 1S1 1 sehr becCmitist worden 
zu sein scheint, hiirte im Jahre 1812 bei der kalten uud uufreuudlichen Witterung auf. im Jahre lS2ä 
fwd dar Kifor iwar wieder achr blwfig im GMÜnger Waide, f edocb ohne aMcUiche bOa« Poigan, 
da keine junprn PtLinznn^eQ vorb.indt-n waren fHr S chlot th a nb e r). Die nrtirren BeobarhttHlgCR vOß 
Hrn. Sazeien uod der Frafs bei Blankenburg, welcher nach der Versicherung des Hm. v. BUlow im 
SoBnaer 1838 nodi nidit anJgehOrt halte, zeugen von der hliillg«n Wiedciichr diataa Obeb bi vendUe- 
denen Gegenden. Die neuesten Nachrichten, welche wir haben, rühren von Hm. Burckbardt her, und 
ich theile sie, tlieils weil sie noch eine andre und xielleiclil par norh mehrere Arten praviren, (heile weil 
sie so viele hiibschc praktische tieziehuDgen haben, hier würtiich mit. „Ith fand," sagt er, „diese Bupresten 

Stümme, sondern f^li-^s n^r in starken Stftmmen von 1-2'' Dnrrhinesser, d.h. in sogenannten Bucbenheisler- 
Pdanxaogan. Da letztere in hiesiger Gegend vm» Belang sind, so ist es Bicht au verwundern, dafs sie zu 
|ed«r Zeit nnd in jeder PSanmng nebr oder weniger roritoianit Besonders blnfig zeigte sie sieb in d es a sn 
in den letzten beiden Jahren, und auch noch jetzt hat sie sich nicht venilndert (im J. 183fi.)k in ver- 
flossenen Frflhiahre wurde vorläufig die Hälfte einer Bucheiiliei.ster-PILiDznnf; im Brammwalde nachg^ 
bessert. Von ungefttbr 1400 Pflänzlingen, welche ausgewechselt werden mufstcn, war es in der Tkot 
acbwer, einen in ünden, der nicht von Ba|Mraaten -Larven bewohnt gewesen wlra. Die sssi st en regstirtan 
^^y■^T rinrli, indessen ein eiuiiger Borkensrhnitt an der gewöhnlich sehr deutlieh in.irkirlen Stelle tibeneugte 
mich, dafs sie verloren seien. — Ein andrer 1 «H ist folgender. Eine im Frühjahre iai Bucben- 
Heebwalde ansgefUkrle BacheBbeiatar<Fflanznng von 600 Stüdi woide acbdO im nichaUn Wach u aw w er 
bis zur Hftlfte gctödtct und ein grofser Tbeil der (Ibrig gebliebenen Stamme ist so sehr lieläücn, dafs auch 
dieser absterben wird (die näheren Umstände uiiii «> — Dafs nun tibrigens diese Rupreste gewisse, durch 
Störung des Organismus, namentlich durch Sl.iudurl^veranderung, BescbSdigung o. s. f., besonders dispo- 
nMe PttndingB annldiat angebe, durfte dnrch folgende Thatsadicn beaHtigt werden. Eben ao wie Hr. 
Wächter beobachtete, dafs die Anfalle des Insccis ^röfsteutheils von der SOdwest- Seite her kommen, 
elMB so Migte sich der Bafraslen-FraCi im Brammwalde am bftufigatea auf der nittXg^cbcn, aU der am 
B w istcn «iponhienSaÜa. Hlafig auch bod iA die I^rre an aSea Seiten da, wo ein Zweig sehr nahe 
am at—o abtMiAnillun war. Hterbansioriein «td nnier dcnZeilcnwalite, welcbcr die AraigoaB' 
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^(At Üiiictti) bcolMditrto Uh wiA in iltr TWIin tuMMir ffiril«. tnitkit *WTi Bugr« vmi i?iirH«lw 

gclilim hatten. Einen andern, noch merkwürdigem Beleg lirfcrt clio vnrVicr erwähnte Pflautung vom 
Frühjahre 1837. Ak nlwlich der grOftte Tkett der PfllBsliuge |erodet war und eben eiagepflanrt werden 
solite, fiel plotzlkb ein SpitUchnee ein vad rmUffSt» dt» PBnmiBg vm beimlie 4 WoilMn. Man mckto 
mm xwar die PiUnzlingc inzwischen mO^A^ ffA xa con$crvir«n, indetsen beim endlichen EitipflaOMB 
g!ug der lockere Erdbällen bis auf einen iinV><>H«>iitendeD Rückslaud verloren. Auch mochte die W ittening 
auf die StAmae selbst iM H 'h<hfft!tg eingewirkt haben. Dessenungeachtet trieben sAmmÜidifl SlAmme Lanb 
and grflalen bis »nNacfcsoBiMr, abpUMxlkh die HXUke aofimg za wdkeii. Idi nntoraachC« Mn and bmi 
injedCB Ablterbenden PfUnzUnge ungewöhnlich viele Tliiprrslen. Dabei war es nun Kchr aufTallend, dafa 
die nach dem Schnee gerodeten PdAnzlinge, so wie alle andere in demselben Frflbiahre später ansf^ 
filhrte BuchenpOanzangcn bd wdlem weniger Bnpiettfln enthielten. — Von welcfceM Einflnft der SiaMl' 
tnt il^ dnvon kann awn ridk in tuurer G«gend, wo eine grofse Verschiedenheit der BodngAtc, verboodaB 
mit allen ErposKionen. herrscht, genau Oberzeugen. In dieser Hinsicht ist f. p\ne constantc F.r?tln"iniing, 
dals aicb der Schaden desto giOfser teigf , je ungOnstiger der Standort ist Trockne Lagen zeiciuieu sich 
hieAei pm hmsuUn mm. IN« griHbto Bedentang bat aW die BeMAalTenheit dw PUttdlnga adbat 
Solche nSmUcb, welche in der Dickung schon beherrscht, wohl gar unterdrückt standen, dabei von schwa- 
chem Caliber sind , werden in hiesiger Gegend fast jedesmal eine Beute der Bupreste. Auch sind solche 
Heixter derselben am llngsten (wohl noch 6-8 Jahre nach ihrer Yert^ung) unterwortea. Das Gegen- 
ÜMillindet bei kriftigcn, stuffigen Pflintlfaigen statt Dies« Oiiefwindcn dann auch nnf alen Standorten 
einen Schaden dieser Art viel leichter als jenr Sc!nTSch!in;c. nun nurh clir Oupreste als Folge jener 

Störungen zu betrachten Min, ao ist sie nichtiKiesloweDiger iür uo«re Bucheapllauzongen ein sehr sch id- 
liebet , fk das acUdUdute Ineeet von allen darin w ri w — anden. Bnchan, wel^ venalit warden, 
erleiden immer eine Störung, aber bei gehöriger Behandlung g^t gemeln]g|kli nur ein geringer Theil Ter- 
loren, wihrend die übrigen sich wieder erholen. Aber grade das Letztere verhindert oft die Bupreste, denn 
theils todtet sie die SUmme durch ihren Frab unmittelbar, Ihdls veranlafst sie dadurch eine solche SchwAcbe» 
dab die V§mum dannldatanZnfiiiia nntafiescn. Waa dia AmaU dar in ainmn trawmrj iiili ninimdM 
Larven belrirfi, habe ich sehr oh 'Vt und darüber hervorgeholt 1>rn nhcm Theil rlrr K<in»t"' fand ancb 
ick niemals bewohnt Stimme, welche von zwei verschiedeueu Generationen befallen waren , sind hier 
dmduNn nidM ttämt, Am ao wia Hr. Sasatan baoibadUate^ dab der Kliar andk im tweitatt Jahr« noch 
ainmal den schon beschldigten Stamm, vrenn er noch nicht ganz todt war, anflog, indem er neben den alten 
vertrorknetea Gingen ganz frische fand. Es geht also nicht jeder angefresaene Pflünzling verloren. Ich 
konnte deren viele nachweisen, weiche rm 5 und 6 Exemplaren bewohnt gewesen waren, )etzt aber munter 
fortwacfcaen and den Sdwden ecken wieder mit Holxlagen bedecken. Ea hingt hierbei viel, wit admn 
angedeutet, von der BeschafTenheit des Pflänzlings, so wie vom Standorte sh , itiplrich kontmt nher atirh 
nach die Form dw Ginge in BdiadiL Diese nlmlidi achUn getn sich theils nur an einer Seite des 
fitaHBMa» oder ^ar aia winden aicb nm dcnadben apinU&nnig, oft in 1% Ua 3 Windttn|en, und wantan 
dadnrdt dia «erderblichsten. " In einer spätem brieflichen Mitthciloug Tilgt diesem ilr. Burckhardt nodk 
hinzu, dafs er einen im Frühjahre 1S36 gepflanzfen Stamm mit rntlir nU 50 Fluglöchern, die erst im letzten 
Sommer eutatandoi waren, gesehen habe, und dafs dieser Stamm, ^vic man aus dem abgewelkten Liaube 
nnd ana dar Baacheflenlwit dnr Boiiia hilia aeMiefien ktkuian, im vorigan Seannar aoA gfto gn«rMcn 
vf'ätc. Der Fall •■f'i hp^nn^cr- def=hnlb intorfps.int , scfTt er hinzu, weil man den Grund der fast uner- 
klürlich scheisMudcn Erhaltung de« Individuums aufgefuudeu habe. Sie war ainlidi bot dadurch asOgUdi 
g>irea<n> dato dar wo ani«» bia anrKw— aarfraaaapaStoMai anf dar MbidBaiia noafc «miairtgaMiafcM 
■•r ^ * *^ — ^ "«^ «^»fiJ-ift ^timtt AnalikMidit 
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Ffioxung ihrer Lage weges «it htek den Aetjahrigen SpStbrnt» tmm LnlMHnbnidk Im S tf U mim 

1838 halte ich selbft Gdag— fceit, die YerheeruDgen der Bupresten »n stebendea Bacheoheistem, die 
schon !»h?eHlorben waren, xu lehen. Herr Förster Steinhof, der ebenfalls ^ehr atifmerl »am nnf solche 
forstlidi wichtige Erscheuuiageii ist, xeigte mir mehrere solche im Aauschenha^cn, u. A. emca loit mehr als 
40 Flagf»<Aem vM natea bk oben besäxten, and aagte mir, dbls aaf der aadwa (N.W.) Seile dea SoWag 

niclit« davon III fintJrn Fs ist mir aurh aitf:;<'fa?!pn dafs die lahtreichcn Klagen über Hnprfi;fen-Fral!i^ 

welche wir iu neuem Zeilen bOrt^ aus de« westlicheti Üttitschlaiid hcrrtthren, wibrend man im dsllich«n 
DeoltcMtiid nfclkto davon wdb. h SeUcueu giebt es einige ausgezeiriful« Bed»diter und 1a— Tu, 
aber sie besitzen und kennen nicht einmal die gewöhnlichsten Arten. Hr. Zeb« tchrieb mir deüAdb auch 
einmal: Au Bnpresfon hiesige Genend sehr arm. B. viridis besitze ich pir nicht rmd kann, weget» 
liaogcl an Buchen, k.cine Beobachtungen darüber ansteOco. „Woa ick über die Vorbauungsnittel 
fag«B diMM «MogeBflliM Iih«cI m sagfls MUkbt Hr. Bnrekhnrdt in aalMni MuflAilichfli 

Bcrichic, „so liegen sie «chnn in drm Vorangegangenen. Hinsichtlich der Vcrtilgungsmittel wenden 
wir das Abhauen und Zeratdrcu der beliülenen StJinune vor der Fingzeit an, Terfabren damit aber, je nach 
dir BcMfcnfliBBMt dctSludortw ud dcrBmlcr, Min» nuk d«r Art und GiUCm det Scfcnd«!», »dir 
•der weniger ciMfgpwli. Das Abbauen der Stämme, um Stockanssdilag zu bewirken, empfiehlt sieh aller- 
diiiS« für Srlionim^en, ^rfirde aber auf iinsera ofTeneo Hudeo (HQtnngen) ohne Erfolg bleiben." F(!r den 
Fall, dolA mau uoch iSlociaussdiUgc der abgescbniUeaeD StiUnmcben zu erziehen gedAchtc^ würde man auf 
dfo EriM» fg det Hn. SazctM in nchlM Mmo, waldcr di* Lünes n ntwalnen Stlamoi Ut mter 

den Wurxelknoten gehrn snlie iind ■lef-halb befürchtet: es könnte beim AbscbnciHi-ii iler ^^lliinmchen tibcr 
dar Erde die Brut erhalten werden, ohne dab man eiamal auf ordentliche Kooapenbildung rechnen kOontc 
Xa wOfd« daher den ao w bahaodahdaB PftlnzMngeo «üm aorgfUtige Unlwiadkaag ToAeifehaD ■ Pa ae n 
(■^di*E(li«WiungS.66.). 

Anfscrdein ist nun norh eine Art, B.ßigi, w. lche hinreichend begannt wurde. Sie kommt in der 
Lebeuweise in vielen Stücken mit den eben gescbtiderlen Qberein uud würde sich wesentlich nur durch 

seit 5 Jahren alljährlich bcobachfrtr untJ atich von Hm. Burckhardt kOrillch erfuhr, tlnfs ■iirh im 
Solling eben so verhalte und dort eine ganz gewOhulichc Ersdidnnng «et. Ich fand das Insect immer nur 
in starken, anbrOcfcigea BacbeMtlnea und einmal anch in einer Holiklafler, beModen io dar Nlba 
feuchter, nicht voll bestandener Orte, und Hr. Barckhardt baaaaflkt dlCMUb, dafs er es nur ii bUcff^ 
baden Buchen von 3-6" Ilurrhmesser bis zu den Mltesten, sUrksten Stimmen der durch I aiihnulzuDe ver- 
doriMMO Bestünde, so wie an Hlodeni plötzlich eatblOfater Frontea gefuudeu babe, jedoch auch io ältero 
Bw^beMem oft da, wo dioe j«Mo bakannten, abewiniHminidan Sthmim (SMd- vnd Sddfraalaaito) 
beben. Die BorkeustQcke, unter welchcu die Larven Traisen, waren immer schon ganz abgestorben und 
ich konnte sie in groben Tafeln kicbt Utoen. Die Gange laufen hier zwischen den herrorrageBdea Maik- 
alnblen der Rnda and haben die anf Tti. XXL Fig. 4. (wo auch die grofsen Gange ein« mfidlig aüt ail»«i- 
iwdaa Canaibjx-LarTe abgebildet sind) abgebildete Form und GrOfae, nnterscheiden sich also auf dea 
ersten Blick durch einen sehr ütarV f «schlangelten, nach allen Seiten sich gleich verbreitenden Verlauf. 
Meist fMcbiebt die Verpuppong im laueis der Bindc^ zuweilen aber ancb ia Holze, wie ich bei der ange- 
Mvtak Khaar daaffidi laha mi wia anch Er. Bnrckkardt «rBÜtaile. Bei dieaar Art hat maA Itt» 
Schmidt die Begattung hn Freien beobachtet Es war nämlich am 34sten Juni bei Mittagssonnenschein, • 
als er das kleinere Mannchen anf dem grOfsern Weibchen sitxend anf einem Buchenblatte fing. Es ist 
deauiadi woU sdiOB mit Bestimmtheit anzunehmen, dafs diese Art zu den unmerklich scbidlicben 
f*kt Pte8llMM^t»Jch»ti»h<Mll^titi«dftdiehfatM|iB;iWBiM^ 
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«nt einige 3 Are tfUtr. Ginge eie geeMide «der ncn- in Folge d«r Ytr/ttaam^ krtAAtit Stint ^ 

M würde sie sich in solrlicii bei uns, wo sie so hSußg ist, wohl aeboa geieigt hkben. 

Es ist femcr Manches Ober eine norh nn^rv Art neneHi«* hekannt geworden und wir hÄtten auf 
etoe solche schon au« des Nacbrichten des Hm. Wächter (a. a. O.) schliefsen köimcu, der von Beschs- 
digmg« eo Bnrhm nni Eidben epridit Hr. Pepe itt ee, der ans die Yenddwmng gieirt» dele in EUkm 
eine wirlvlirli veiMliicdiie um! srhiidliclu' Art lelil. T>ie Ginge und die Holibohrlörln-r ^nn^, wenn sie 
auch denselben Verlauf wie bei der B. imciva und tenuü haben, dennodi oMirUicti klein«- nnd die lebr 
kleine (1 lange und wenig Uber V" breiln, vil anirdiend rtaric gekllnler Aftertmg* Tenchen« «. S. 57.) 
Larre (weli^e ich in den mir von HrB.8nxesen Übersandten KnOppcIn im Winter tBJ8 noch lelMUd 
und bereit« in die Holztviege eingefreaten fand) zeigt bestimmt, dafs wir es mit einer »ndcrn, kleinem 
Art au tliuu haben. Obgleidt es oodi oidit ge(^dit ist, den Küfer selbst xu erxielieo, so halte idi diesen 
doch Ar B. mpubda. Der Grand delllr dadle einnal in den eben Angegebenen m MulMn sein nnd 
dann auch in der schon S. 61. Iiinicr der Ri*sr.Iirpibunp der Art initgellieiltcn ErfahruiiK- Hr. v. Mererinck 
der Sohn Ibeilte mir in Beziehung darauf noch «piter sait, dafs er die kleinen GSn^c von Bupresten 
Öfter« in eingegangenen jungen PUmeicbett bencilit iuilw. Hr. Suffrtnn Unf die B. wigustula nur anf 
Bifhfflllnilfr Dicxe fragliche Art hat, wie mir Hr. Saxesen schreibt, theils Hit Eeeoptogaster intricatus 
zusammen, theils allein in Ricbenheistem der Laatcnihalcr Open«! gt'frofisen »md dUrfte nach tiptn Fol- 
genden nicht viel weniger echidUch sein als B, nociva. DasNüliere des Thalbestandes ist nach Hm. Pape'a 
dgnen Millhdlaage» fdgendes: 1) Am SduBOgerberg im ÜDnetslhel, t Stande unter Lantanthd, wiren ia 
April des Jahres 18.16 Ober 500 StQck Eichen von 4-7' Hohe, und zwar mit Ballen, aasgepflanzt, im April 
1837 fand man aber schon 100 StQck davon eingegangen und ersetzte sie dnrdi andre. Im April 1838 
waren wiederum von den im Jahre läJ7 gepflanzten 5 StQcke and von den im Jahre 1836 gepllanzten 
31 Stüdie trod^ geworden. 2) Am Tkagllnier Beig» natedielb Lenlendtfil, aber Mantaiid btber alt 
der Srhmogerberg im Fnnpr^fhnl belegen, waren von 387 Stücken im Jahre 1^/5S, in einen l-.'i irt^ri,;f<n 
Buchen- Abtrtebischlag gepflauzter 5-7' hoher Eichen, im Jahre 1836 eingegangen 193 Stacke und in 
lehre 1M7 craeiit worden, so wie nMn iin Jahre 1638 hier 61 kftahdndo ahichnilt nnd ans dem Jahrs 
1837 noch .<> StfirVe iincl von t S3S ««gar aodb 13 Süak« todt länd. 3) Auch im HohSuser Reviere waren 
in einem geschützten Thale uahe vor Hohansen, wo ein «isenschfls^igcr *t}\t trorlnrr Boden herr^^chte, 
last sammtUcbe der wahrscheinlich im FrQhjabr 1 636 gepflanzten Eichen befallen und eben so zeigten eicli 
am Stdnkopr im Langdsheiwer Revier, anf rrisehem, ataUanwelsa sogar (each<«n Boden in den imFMft)ahr 

i*^ vnrjrnnmmr-icii Huchenhei.stfr I'flnnzunfi'n von Eirhrn nnr " StflrVr, dir nirht von den Inaecten 
i»efalica gewesen wären. Es wurde nun zwar behauptet, dafs der Küfer uiir kranke SUnune angebe and 
In den nicht ▼«rplanxfen gar nidit n finden ad. AUdnHr. Pape en(gp(;nete mit Recht, daii 

jeder verpflanzte Hci.<;trr im ersten Jahre kränkele. Es gilt Irier das. schon von den angegrifTenen Buchen- 
pflanzen Gesagte (S. 6S.). Folgende RernfTkungeo, welche Hr Pape hei die<^rr Crlffrenheit noch mAcht, 
dürften nicht unwichtig sein. Wenn Eichen oder Eb^escb«« im l'rUhjahre durch scharfe Instrumenle 
▼«iklit werden, SO sdgsn aio mehr akejMSMdre Hohart hrmiAgaStelleii. SoHie daher hd diaasB dio 

Herbsfpflanzung nicht vorzuziehen sein' An sSinmtlichen Forsforten waren die Firlirti p!rirh7ri!i^ mit 
Buchea-Pflaazliogen, im Brannschwetg'cchen sogar mit |^ch starhai Bucheohdsteni, gepflanzt, doch 
konnte an kdner Boche ds Inseet aofgefitnden werden, obwohl Bapresta an disser Hofaart in snigeB 
Districten der letztgenannten Forsten vorkoo M na» sollen. Ich mOchte daraus noch mekr acHefse» , daft 

B. lenüis und nociva hier nirht in Spiele gewesen seien drt ^ifr dorh wenigstens eben so gern die Buchen 
wie die Eichen angegangen wXren, eben so wie man daraus abzonehroeu berechtigt wXre: dafs die Eichcn- 
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In wfkiflB 9aAm «od BidMa mfftiA etf^cn waren (•. S. 67. dte BcvbtdritaigHi tob Hm. WiektcrJ^ 

lind also aach höchstwahrscheinlich alle diese Arten beiummen fewetea. B. angusiula iiml fwnif) mmiltiii 
auch schon wirklich von Hm. H. PTeil im Brieselang bei Berlin, obwohl nicht häufig, beisammen gefanf!(>n 
und auch von Hm. Apetz bei AJlenburg, wenn idi nicht irre, selbst mit B. ejranesceiu zusammen. Eine 
fatnere BwUMigiiin «ikalle ich noch durch Hrn. Schlott ha über, welcher iMir Exemplare der dM^fMUiJB 
und der tenuis {letzlere aüfTaiieud dunkelblau, ob TOm Gecbcatoff der EkbeB?) aeBidet mit dCM Bcni«lfc«Bi 
,,MM Cicbenstuckriode berausgeschnitteD." 

Fünfte FaiuiliC. 

Blallhürntge. (JLamel/i'corma,) 

Characteristik. In (liesor Familie fln(Jcn sich mehr Übereinslimiuiingcn als in Jen vorigen, 
nicht blofa in der Form der Käfer, sondern auch der Larven, selbst in der Lebeiuwei*«. Das beste und 
iebllchste Kennzeidicn bieten mit ancb hier wieder die Fittier, io deb ntn ni^ ihnen andi den Namen 
der Familie sehr passend gewählt hat. Die letxten Glieder denelben (•. pag. 72. der übcri-icht) sind stark 
Tcrdirkt, nber nicht uarli .illcn Seilf ti, stMulern iinrnnrh einer, der innera. Sic erweitern >itli nach innen in 
einen Fortsatz, welcher gewöhnlich auffallend breit ist und daher auch mit einem Bialte verglichen wird, 
inweOen aber «neb nicbe eo breit iat und nur einem KammaaluM Ibnelt In dieeem letstcm (bot bei an- 
merklich srhädlirhen vorkounnciulen) Falle VOnnte man sie iiiif gekHiiiinfen Fühlern oder auch keulcnronni- 
gm verwechseln, wenn luau nicht daran dachte, daCi bei den gekammleo die Glieder schon vom dritten an 
einen Fortsatz tragen und bei den liealenibrmigen die Glieder faat nndi alkB Seiten breiter werden. Sind 
die Glieder sehr verbreitert, so liegen sie auch meist dicht tiber einander, wie die Blütter eines Buches, 
rinfii r>'chten Winkel mit d-n f-br-cnn <'lie!)prTi hilflrnd . können aber von dem lebenden Tliirre wie ein 
Fächer ausgebreitet und wieder zu^auiuicngeklappt werden. Sind sie iLammzahnSluilich, so kOnnen sie 
■leb nicht dicht an einander legHu Die FaUer sind atela nur km, d. k rie flbemgen nicht den Hinteri- 
randde» Halsschilde«. Die Käfer liaben sriniiiiflieh ein plumpes, unhehendes .\nsehcn. d. h. «ie sind ge- 
druDgen, kurz und raeist stark gcwOlbt. Die Farben der wichtigsten sind geltllig, oft bunt und selbst 
metaltodi, einiger wenigen s^warx oder bnnn. HbrelarMn lind almmdkb weift oder gdbUeh-weifs, dick, 
sehr weich, mit grafseoi udcr in ifsi^em, augenloscn Kopfe, langen, Itinter den Oberkiefern am Kopfnodo 
stehenden FUhieru und grufsen Mundtheilen. Sie haben sSinmtüeh lange tmd dicke FOfse, ja es kommen 
die längsten FQfse unter den Kiferkurven bei ihnen vor (Maikttfer- Engerlinge). Sie sind deutlich, zum 
Tbeil sogar »iemHfh stark behaart and leiges einen anffaHend groben und didun letzlea Ring. Eigen- 
tfaQmlich ist den meisten, dafs sie nicht, wie andre Larven auf der Erde kriechen kOnnen, sondern dafs sie 
iiier aof der Seite liegen oder sieh in Rpiralfdrmigen Windungen fortbewegen, weil sie nur in der Erde 
oder in bulen Holze u. dorgL in cigeucu Gängen «i kriechen bestimmt sind. Die Pappen sind gedmngen, 
wenig oder gar niohl behaart, mit stark bedediten ünteiiligcin und mebrerai Aftetfeitaltzen. 

Die L»»^:«c^wT:r<iT rbpiifallg ziemlich tibereinstimmend. Die Ksfer leben am T.idite, die Larven 
und Puppen aber im Dunkeln, d. h. in der Erde^ hn Caulen Hobc^ im Miste, wo sieb crslere G5nge berei- 
Itn mtd in dieaon ihrer Mahnmg nachgehen. INeae bealeht bei den fotaliidk wichtigen nur aus vt^etabiH^ 
sehen Stoffen, wie ein jeder vom Maikäfer, vom Schröter weife. Selbst die Mistkäfer, wdc&o hierher ge- 
boren, gehen meist nur den pflanzlichen Überresten im DQnger nach, und die MaikSferlarven scheinen in 
der frühesten Jugend es el>en so zu machen. Die Kifer, weldie entweder BUtter fressen oder au flü8!<ig«i 
MirenabtjBigen aangen, fliegen am Kehelcn dae AbenA vnd attsai, mit wenigen Anombrncn, am Tage 
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naL Ka BagrilMs M hai§ uai immuL WoO« Um WdMMa kfM, w «nb« ih akh d». 

itm ItCgCB kwnmen sie meist wieder hervor, Etrrbcn dann aber bald. 

Die FOHSTLicHB Bkoeotumc der BlaltbOraigieD i«t »Ar wicblii^ Die Maik»f(<r sind für untre Ge- 
genden die am meisleo gefOrdiMM. Auch dUf/t vmau ä UU k itftllttch« aal gleic^&lti(;e tiod so gemeia 
Md lo wfrallend im Walde, dib m der F«nlwMikfliMmb «ldliadi««B«ihi«vGi«^ 
KMpflrfonn idcht kennen Icnipn kann. 

Die EutTBUicH« ist niciit schwer, da all« Misiiäler ki«r wesbletb«u. B«i Linne liodea wir aie 
aar ia einer Gattmg (Saumbamu}, waMm ia nidxrerea, md dkM da 
and die Forstleute sprechen nicht mehr Scarabaeus Cetvtu, Scantiamit Jf« 
Cuvui, Melolontha vulgaris, Cetonia aurata. 



EjidgMer 



LLalLarlig erwei- 
tert, dicht sosam- 
Bcalicfead 



[cur Seite des zweiten Faljpaare« 
lein dentlicb geionderte«, gegen ilie 
fSclMiUeni haMof stdgeadas Slick< 
[(SchaltentOek) 



'SchaUerstück oben Cut 
bi< aa das IBfliidthM 

tretend Gatt. 

ScbahcnUkkaamloi 

JHCMber ••••••• Galt. Trithiut, 

Scfcohcntick aicbt deutlich GatL MMantkm. 

crwtilcrl, jOberitiefer grolj, Mngenartig Torragend . < . . Gatt. , 
\OktrlIder klein» rtnteckt Qitt.< 



Erlte &«ttaas. 
Mdeionika Fabr. Laubktfer. 

Charactuustik. Dia Font ein«« Maikäfers, welcher xn den grSfstea Aitm Ümtit Gattung gehört, 

ist Jang und Alt so bekannt, daf^ wir lie hier nur ah Musler Migebea dOrfra, nm uns hier nb«r den 
herrschenden Habitus veratiüMilich zu maclten. Einige kleinere Arten weichen wohl in der Gestalt etwas 

jedocli ist dies nie co cnlsti^Ilend, dafg uian sie eher in den andrrn tJattimprn, nl'; i.n iWr^fr bringen wfirde. 
Kunstgerechter würde man sie SO duracterisircn: KXfer. Kopf uemlich klein und Üacb. Augen entfeml. 
Ffiider Lars, nicht geknickt, aik aidt tdir Ingna, kaakofbraigcai Grandgliede. Die 3-7 ietstea ladH- 
imklig abstehenden (FScber-) Glieder sind geblittert und bald sdir korx und rundlich, bald sehr lang und 
et%Yas gebof^en. Kopfscbild stark vorragend. Die hsJb dnmnler verborgenr I.t fzp (Taf. III. Fif^. la) nieipt 
sehr dick, iedcrartig, aosgerandet oder gebuchtet, stark behaart und gewunpcrt Oberkiefer (1 b) stark, 

nolteu Innenrande. Unterkiefer (1 c) stark behanii . ^c^r fn^f und dornig roi! mf)irf'ren 1nirnip*Mi Zshnm 
ui der Lade und vieigUedrigen^ MXfsigen Taster. Lippe mit dem kleinen homigra abgerundet- viereckigen 
Kiaaa feit ^lAmiäm, an daa Saitai Imidyg, von alWM anrOckgedrilckt, innan aiae iweilappige, gekaiÄla 
Zunge «nd am Aufsenrande die dreigliedrigen Taster tragend (Fig. 1 d). Halsschild queer, gewOlbt, Tom 
nicht Tiel schmaler als hinter. Schildrhen crnfs. Flfirffldecken in der Mille etwas breiter al« der Hals- 
Schild, gewOlbt, aui Ende oiehr oder «reuiger absdiUssig und abgestutzt, die SpitM des Hiotsrieibes meist 
aicht «US daehoid, garippt Uatcnalt« gaivlllbt Bialariali a« Enda aiaiat atwaa aadi ontaa gilMfl«. 

Rfinc laiif; hinsirfirlirh der Schiendomen nnd der lläkrhcn r.chr rrr?r!iir(lrn. Die, meist braune od^ 
gelbliche^ seltoi metallisch angeiogene Grundfarbe oft durch dichtanUegende, breite, scbuppciurtige iUr> 
(^▼ardaflktad(rhauifgaM«hL h nftntdf latii aofh hltir wai da Iwj» finffmAaiTi DiaWailMh« 
natan^ddcaaichTM daaHlanchaawciitdadaTCfct dab ata diahar «ad Mar aiad, haaoadan ainw 
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•tltkcr Mdmafoi fltwMbtM natarldb, feiner kQmnHintctlidiMtiiidkMMwFIcfceiUlllir, nw«ilMi 

aiicli kleinere Glieder Jes FühleiTd Jeus babcn. ZuweÜen »inlersriieitleii aiicli tlie Farben, aber selten. Die 
Larveo (Tat>UL Fi^ lue) enclt«ipea im Vcrhälüiifs zu aadern, wie Cetonia, Un^ gcftlreckt, fjfif/ai das 
End« liebt so sdir Tcnliekt und lMb«n cinai sehr grofseo Kopf, deam mmlUche, eine iclHni aofdemSdieitdi 
^Mhcflte Gabcllinic zeigende Oberseile etwas gewölbt und dessen Unterseite flacher erscheint. FOhbr 
. 8o lang wie die Odcrkierer, fünfgliedrig, das zweite dicke und das letzte fast lanzettförmige die kürzesten. 
Kopischild deutlich durch eine Furche gesondert, quer, viereckig. Lefze fast herzförmig, grofs, dick, 
ledmrti^ atwk bduart ObeiU«f«r koniit Hfcr ataifc, lang, idiwMh gabogai, mit gpfShndtar, bffdler 
Schneide am Ende um! elnein ^rofscn, zahnföruiigcn Höcker an der Innenseite der Ilasis. Unterkiefer mit 
lehr langer Aogcl, kurzem Stamm oud xweiUppiger Lade. Die Lappen mit breiter, fleitcfaiger KanlUchfl 
und BekrenD ttiiken, schwarabnuncn, xom Tbell hakig gekrfimmlctt Zafancn an Rsade md taUraidien 
Borat enhfliareii. Taaler viergliedrig. etwas länger als die Lade. Lippe kun, dick ond-fleisdiig, an der in- 
nern, M-tilstig vortretenden Seile mit vielen starken Haaren und Borütenliaaren. Taster entfernt, am Rande, 
zweigliedrig, müfsig. Die 6 erstes Lcibetriiige mit langen Ffifsen. Das erste Luftloch auf dem ersten, 
di« Obirig«D 8 fwa viertes Ut «lAen Bfaige; «De mit einer dentUck ▼oriielenden UmfMrnigen Wobi; gt4&er 
oder kleiner, mehr oder weniger schQsselartig vertieft, mit einem stark gewölbten, mehr nach dem Vorderrande 
hinliegendcn Knöpfchen. Aul dem Rücken sind grofse gewölbte Keil - und HinterwiUste. Der leiste Ring 
so grofs wie zwei bis drei der vorhergehenden zusammen, blasig aufgetricb«n mit dentlicb dorducheinen- 
der LuftrOhrcnverSatelang and querer Afterspalte «Itter einer dreieckigen Hautwnlsl. Beine sehr lan^ 
dreigliedrig, einklaui{;, da.s Häkchen des er&ten Paares ^Of^er als die der beiden folgenden, in den l»uf;en 
Borstenhaaren versteckt. Die iiehaaning des Körpers ist doppelt: IbeiU finden sich lange BorstenhSr- 
• Am, welcbe eaf dem Rfleken «pimaner ateken, mA den LnlUflcker- Wülsten aber lidi nwkren and 
besonders um die Aficrgegend klnfigsind, auch auf der Unterseite eiek finden und auf dem letzten Ringe 
am Ende etwas hakig nmgebogcn erscheinen, tbeils kleine braune BOraldien, welche, besonders vom vierten 
Ringe au, am Rttcken so dicht stehen, data sie denselben schlirflicfa macken. Dickt Tor dem After in der Mit- 
tellinie ein Unearar, von kanen Damckcn nmgd>ener Fleck, der nur aeUen ( M. brunnea) fehlt. Farben an 
den ersten 11 Rinken pelblirli - weifs, am letztfi; mit Koth erfölW nn ! lark glänzend ist) bläulich- 

schwarz. Die Luftlöcher rötblicb- braun. FUfne, Kopf, &o wie ein hall>uiouiliäcmiger, festerer Fleck an 
der Seite dei ersten Ringes oben gslblich-ratbbnan. Die Sdueid« nnd die HScker der Oberkiefer nebst 
einer Kenl^ so wie der Itufsere Kopfscküdidnkd schwarz. Die Pnppen gedrungen, glatt nnd kabi, am 
Ende zugespitzt, mit kleinem, etwas übergeneigten, den Halsscbild wenig verdeckenden Kopfe, an welchem 
die Taster und Fühler auswärts gebogen sind und über die Yordcrscliienen wegragen. Die B«ne anstci- 
gflnd, die Sckienen and Faleglleder de* leisten Puwse nnbedeekt FlOgel bis «n« Olnllen Ringe: die nn- 

letnnnr bis an die Spitze unbedeckt. After^lied mit zwei auswiirts gekrümmten, spitzen Afterslnrl rln. 

Die Njibseh werden hier in Deutschtand bekanntlich meist nach den Monaton, in weichen die eine 
oder andre Art fliegt, beedanast Allerdings kalten drei wicbüge Arten Ibrsn Monat neistcne, erscbeinai 
doch aber auch bald etwas früher, bald später, und llbefdies giebl es dann noch mehrer« andre (leftal 
wich(iß<!re> A rfen die mit ihnen log^ck fliegen, SO daüi sBsti jene Manien wanigsena nickt fdr gana ans- 
schlieiseud iiallcu darf. * 

Voaxonaur a^ verbreilet, uuA von den nOsdllcbsten Gegenden und baken Gebirgen nicht aas> 

JiatWl>ilirn Die Küfer auf den Ge^vnchsen, die Lar^ rn unter der Erde. 

LuinswusB, poRSTLrcHE BEDEOTUHe. Die Laobkäfer zeigen in Folgendem Übereinstimmung, 
Sie gibPiin M den wenigen Insecten, weicbe eine nAijabrige Geneiiiion htbi. Wttnnd den nwn 
keine Klier ImumAI, fressen die Larren an den Wutneh der TotsdiledaMtsn Gewgckse nnd ackaden da> 

K 
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Aiivkto Font- «MlLaiMiwirtl^ Mwi« dem GlrlMr. Dm cfMbeiM dnml wieder AcKlferlwIdfa 
diflacn bald in jeatm Jabra biufig und frcAscn das Laub and die BlttÜiea von Bäumen, Sträuehvm, KMa- 

lem und Grüsen). In dem Hneti Jnhrf ficht man diese*, im andern jene Art, und zwar dieselben bald in 
oumSfsi^er Zahl , bald nur sparsam. Mau mufs, da die guuic Gattung eiae sehr schädliche goianDt 
werden kann, »ebrere Arten kennen lernen, eigeallick mf iSninitlidie io DentwM—d Tnr fc«M M n de 
Arten prfafst sein. Artfn, dir man in Snitunlimuen für seit*"!! h.il' inr! mir srtum hriufig vorgckuuiioeo, 
freilich nicht so oft wiederkehrend wie die allgcmeiD bekannten. 6ie »ind fast alle schon anf den erstm 
Bfidi an den Fulwn ni «ikeniMn nnd Are Untencheidnng wird, vielleicht bis nnf zwei, nedi un«em 
AbbiMnngeii nidit idnrer Tollen. 

BccEcmniMiiiTnL bat man aowohl für die Kifer wie iOr die Lamn. Davnn bei dem geoiei- 
nen MaikSfer. 

Enrnmunte. Bia Geiinng iai sieailkli bevSlIierC, denn ^ebt lalbat bd nni wenigstens 14 Ars- 
ten, und wrnn ni.m iVic sfiJdcut-nlien dazu rcrfinrn w61Itc. norji vi»-! mehr. Man hat dahrr nichrcrn Wei- 
nen Gatttui^en darauf gemacht, welche mit unsern Sectioneu so Tiel wie mfl^ch paraUelisirt werden sollen.. 
Die CSiancfaf« diaaar Ablbeilnngen w«rdan dorch die Abblldungco eiknfvt 

* FBUer- Fidicr aus nchr ab 3 MäUcra bcMdMad (JVefefeflf An tutet.). 

1. ßt. valgarit Fabr. Genainar Maik ifer. (Tat IIL Ti^ \. HimicbcD, Fi«^ 7, Weibcban ) 

N^MiN. Man darf sich iiiclil wuii<}em. dafs es iti alli-n Sprachen oiiip profsi- Meng«- \on Namen 
flir den Küfer sowoiU wie für die Larven giebt, welche, da nur Verwechselung init einer einzigen sehr ver- 
wandten, namentlicb in derLebensweiee ganz aberrinatimmoiden, Jf . BippoetuttaU, tu befllrehlen wire, abo • 
wirklich einmal Werth, haben und hierdaher alle genannt werden solle». Der KSferheifst Mai- oder Maien- 
käfer, I^anb-, Raum-, STiccnblatt-, Maulivurfs-, Weidfii-, Kreuz-, Kauz-, Hecken-, 
Hexcnkafcr, Kanken-, Eck eruscbäfer, Eckeitewe, Eckeiweri, Eckcrnscbeersel, EuksS- 
wer (Eiebciikifer), Eekernaebnabei, Weidenbabn, Ranbklfar, Kolbankirar, Mliilnr. (üe 

hanneton onUnaire, gros hanneton, Chzmszcz). Die Larve heifst: Engerlinf;, Enderlin^, Endcr- 
lein, Ängerich (wakrsclieinlich von Anger), Wirtelinadc, weifse Erdglimc, Ackcrkrabbe^ 
Ackerkrappe, Kornwnrn, Glime, Glimme, Kappeustöfser, Quälte, Scbafhund, Brach- 
wnrni. Franz. le ver blaue, verde blc, vcr turc, vermmitt Kuuu. Bei Linnd biab die Art Sluufmiomu 
MtMontha. jetzt allcemoin M. vulgaris nach Fabriciu^. 

Charactkiiistik. 12-13' lang. Kopf grob punktirt und mit geiblicb- grauen Zotten bedeckt. 
Angcn graf«, gewölbt, vmn mit ctnen, von langen Zotten beielstcn tfefen Ebiacfenitt«. Fehler mit eimebiMi 
Borstenhaaren, beiut Weibchen ktirzer, beim Münncban linger als der Kopf, xdingliedrig. Fächer beim 
Wcibclien sech^blättrig, oval, beim Münnchcn siebenblSttrig, stark verUngert-ISiiglicfi. etwas nach aufhat 
gekrümmt Der Kopfschild vom abgestnzt, mit stark zurückgescbUgencu Blindem. Halsscbild mit spit- 
xigen Winkeln, tvm In der Mitte, bfatteo xn beiden Seiten dar bis aber daa SduUehen ragenden und 
bcsondtre heim W;innrlien »itark gcwimperten Milte gebucli''''. rjn-r. ;nviilht Tu-tnlirli p;iob tin:1 Huht 
puukürt (weniger auf der, mit scbwacher Uii^sfurcfae durchzogenen Milte), und nur wenige glatte Flect^e 
zeigend, zottig, An den Seiten in der tfitte erweitert (bdni Weibdien etwna mehr ak beim Männchen). 
Srhiidcheri fa»! halbkreisrund, grOfstentheils glatt nnd kahl und nur einige wenige haartragendc Punkte zei- 
gend. FlOgeldecken an der Tlasis ivenif: Lreitrr i<l^ rh.c Basis des Halsschildes und dn'inial langer als der- 
■clbe, gegien die Mitte etwas erweitert und nach hiutcu allmälig versdunülert, gcwtilbt und am Ende abBcliU»- 

aig. mit knncn, weifacn, aogedriicktcii brdlen Btedtea b^daekt, imBlicb puditirt, ataa Jede nit vier, 
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bellten in einen glatten Hflcker aiubufendcn, erhabenen Langarippen, die so tvie die Rinder nur Mkr aptv» 

8am punklirl und daher aurh wcnigiT behaart erscheinen. Brns! mit sehr lanpen, gelblich - grauen Zoltun. 
Hinterleib .unten »tark ^wOlbt, in der Mitte weniger als an den Seilen behaart und hier beBouders auage- 
Mklnet dweb •choe'eweilae, am Mhappcnartigai Hmrbonteo gdrildale iledUh After «(aric berrorf exo- 
gen und mit einein (besonders beim Manneben sehr) langen, fast vertikal absteigenden, ^u^ ilcm Ende 
etwas eingeschnürten, stumpfen Griffel. Beine theils mit angedrückten ZoUeahaareti, theils mit Borsten und 
Stacheln beaeUt. Farben sdir »elten dunkel, oder gar schwarz, londero aUerawUt bell; rölhlicb-brauu und 
aar darcb die Bebaarung etwas verdeckt sind: die Fitigcldeckeik, KopbcbildrSader (meiat), FOUer, Lebe 
(meist), die inneru !Min)))ihf>ile und FQfse (bis auf die dunklem Spitzen und zuweilen auch einzelne Flek- 
ke der FUdten der Schenkel, Schienen und Scbieaendomeu), so wie euch der Aftergriffel. Schwarz sind 
ScUMch«n,naltscluM(bd den MtgeinaiiteB Hobren oder K B ni gen, wXhrendalebel dnerVar^ denwiynann" 
ten TOrkcn, Königen, Capuzinern, auch grOfstcnlheils braun oder rcrtbbraun sind), Kopf (die Ausnalb- 
men s. oben) und Lutcrseile des Thieres (bis auf die hellcrn Jiruslseiten in die schnecwcifscn, dreieckigen 
Flecke der Hinlerleibsscitcn b. Taf. If I. Fig. 1 a). Die ausgewachsenen Larven (Tai UL Fig. 1 b c) sind 
r B" hiig nnd 4,5" breit and beMinderi enegwteifbnrt durch sehr dicht rtehmde BOrrtcfe«i, pofse LuiUft- 
cher-Schüspefn, st.irke Behaarune; nnd grofsrn linearen Fleck Jes lelzten Ringes. THe jungen «inf! den allen 
•cbou sehr Kbnlich, auch in der Seiteulagc, welche sie, auf die Erde gelegt, annehmen, verschieden aber 
dnrcb die edmiulxigere KopflnriM, die llnyrtn Haare (ivddie beB o nd crt auf dem nennten, tdmten, dftoi 
Ringe ausnehmend lan^ aind und auf dem letzten Ringe sehr dicht stehen), die verhiilinifsmäfsig bei 
den ){ingsten noch länger erscheinenden Deine (welche so lan^; sind, wie die drei ersten Ringe sammi 
dem Kopfe) und die mehr btaulicb-weitse, nur wegen der iiaar« ins Hoihliche spielende Gruadfu-bc. 
SehMk In der dritten Woeh« aind al«4-S*laae. Dia Papp« iat flaog «md 6" breit» (albbrann, aur 
fang« mehr wei£i ala ^tcr. — Dia Eier (Fi^ 1 r) wenig klebier ab HanfkMner, galblidk-weifi, eübrati^ 
•ebr weich. 

VowEoiunH ObefsU, wo ee Obefbaopt LanUiftfer in Danladihnd ^ebt, neaenlUcb in allen Pren- 

fsischen Pruvinzen, sowolil im Forste wie .^luh .luf Äckem* ^IVicfle», Garten, an Alleen, und z^var bemerkt 
man hier entweder bk>b den Käfer mn die Flugaei^ oder auch eoiher oder nai hlu-r die Larven, im Jahre 
1S3G fand man sie an den bttchileo Bctfen dee Hanet an Fichten freuend (Hr. Sa xesen). Sie sind auch 
kl Sdneeden (Hr. Gjrllenhal) wie in Rutsland (M^ndtrids) sehr gwcin. 

Lebenswkisc. Die gründliche Kenatnifs der-i^elben ist bei keinem Tn-serfe so wichtig, weil wenige 
InaeeteD eine ao lange Lebeosdauer beben, keines seinen Aufenthalt so sehr verändert und kctnes einen ao 
verrtechtm, achwer tngtoglidMn Aofenlkalt hat tmi iet^ Wir nchnMO dieaelfa« äüner hier pm bCHNi- 
den (^Bndlich und in bestimeUer Reihefolge durch. 

1) Von der F.n twiek üIuu>; des Insects und dcssep Aufenlhültc i« verschiede- 
nen Zeiten an verschiedenen Orlen. Nach der UegatTuAgrl^Cginut die Eutwickelung der lüer in 

den hciden EienUeken das Wetbcbcan achr tchneH, Jedoch ae^ dab die hteleralen nodi klein aind, wenn 

die TOrdersten <)ehon gelegt werden können. Die Weibchen geben dann an die Erde un<! ttrhcn einen 
Ort inm Ablegen, in dessen Auswahl sie oft sehr eigen sind. Sie w&blen immer, wenn sie können, 
Heber einen locketn, trocknen, ab oncn festen, nassen Boden, ja sie neiden sopr die sfdion weiter Torge- 
rQckte WinterMal, gehen auf Culluren liel>er in die Pflanzlöcher als in den bcnniblen Boden, lieber auf 
nacklcu aI-< auf bemoosten und mit Laubdeeke versehenen, .\iiih einen freien, sonnigen Boden ziehen sie 
einem besciiatteten wohi vor. Allerdings giebt es Ausnahmen, so sahen wir einen Uicbtigeu Frafs in einem 
d^slnBewwyssWBff, auch habe ich «üaiepns h»e*l'Kvea in Hiuelwaidlhabahfin BetUndea unter 
im dkyarien Gabtseho wm Heidahinnt and Bbnbeann ftefandba, wenn dar Boden ttar reckt lookar 
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war. Auch kehren sie ticb seihst an den festen Bodea mciit, wenn kein andrer in der N^be ist, und 
■Aelten lieh nU HoUi» d<t ipilxMi Aftei^piffieU auch durdi die GumuiIi« od«r dank eis« dldiU Lauib- 

decke hinein. Wir scIicn ja auch oft drn Iioftigsten Frnfs der Larv«-n ntiT Wiesen, die 80 fosl «iceine 
Tenne sind. Ist das Loch gegraben, welches nach der Festigkeit oder Lockeriieit dea Bodens tief 
ist, so legen sie 12-30 Eier auf den Grund dcwdben hi ein KlampchenusimniciL Um die« so beob>- 
achten, sperrle ich Öfters Weibchen ein, sähe aber nie mehr Kier bei^.-iiiiinen, SQweHen eogarniiir3-6 ciB> 
teln umherliegen. Da sie aber wohl 60-80 culwick« liini;sfahi^e Eier bei «ich haben, so niufs ein und das- 
selbe Weibchen das Legen nolhwendig an verschiedenen Orten wiederholen, auch schon deshalb, damit es 
den fangen Larven, die in eralcn Jalire eidi nlclt «dt bewegeo, nidit an Mahnrng fey«. Entweder be- 
geben sie fich dcfshalb wieder aus dem Loche lierans, und {graben ein neues, oder sie gehen unter der Erde 
fort und legen an verschiedenen Stellen. In meinem, mit lockerer Erde 5' hoch gefiiUtca Zugkasten 
gesdiahe das letttere ohne ZwelMf dMS kfa fand anf dm Boden dei Kaatent ncbr BlerbliiiAen ab icb 
IVeibcben hineingesetzt hatte, nnd dieae letalem waren neiat gpr nicbl wieder aas der Erde herrorgckommen, 
sondern in derselben irestorben. Daher mas es auch wohl kommen, dnf« mnn in den K.'ircTialiren, in wel- 
chen man meinen soUtc; der Boden inUsse sich mit todtcn Kalem bedecken, gar nicht t,o aufiallend viele 
betinnliegen aidit Dabei moft leb bc»crik,«n, dafa in meinen Kasten aocb die Minneben aicb in die Eide 

begeben halten, wahrscheinlich weil ihnen die Kühle derselben arijienehni gewesen war. Allerdings wer- 
den von den wieder herauskommenden oder fiber der Erde bleibenden auch viele von Thieren gefressen. 
Bis 1 Fafs tief werden die Eier gewifa mar selten abgelegt (Fe I stob Fwtwiss. I. 363.). Das was den )ungai 
Larven war NabrvDg dient, findet «ich auch mehr oberflächlich, wie ich denn junge, nicht längst erst ana- 
gckotrmenp F.arren nueh immer nur einige Zolle tief sähe. Mit meiner Bcobachluiig des Yerschleppens 
der Eier wDrde auch die des Hm. Flieninger (ftlaik&fer S. 19.) am besten zu vereinbaren sein, nach 
wdeber da- Kifer nehrcte Tage tn den Getebifte des Eieilegena gdbna<&t. HBber ab 40 gicbt aach kein 
Beobachter die Zahl der von einem Weibchen gelegten Eier an. Demnach gehört der Maikäfer gar nicht 
einmal zu den fruchtbarsten Insecten, unter welchen es ja viele giebt, die h\f^ 200 Eier und mehr legen! Die Plage 
wfirde dann aber auch noch weit grOEter sein, indem von den einmal abgelegten Eiern gewUa weit weniger 
antengaben, ab von den Ober der Erde b^ndUcben Eiem andrer Intecten. Die Entwiekelnng der 
F.ier 7n Larven erfolgt »chon nach 4-6 Wochen, je nachdem ihr Beftp TT^flir oder weniger trocken ist 
und von tufserer Warme begünstigt wird. Jedenfalls erreichen sie aber uudi in demseUien Jahre eine 
anschnlidie Grüfte <8-9*>, bleiben aber noch sdhr dOno, so daft üv apiteres Waehalbun» im Veibltlnift 
zu der mehrjiihrigen Dauer, >venr^er auffallend in Lünge als ia Dicke zunimmt. Im niichslen Jahre zetv 
Streuen sie sich schon und im dritten und vierten verbreiten sie sich fiberall, nach allen Richtungen ge- 
schickt Can»Ie durch die Erde grabend und ihrem Frafse an den Wurzeln der GewAchse nachgehend, ohne 
daCs sie sich aber auf weite Strecken von ihrer Gebnrtsslllto entfemlen. Ihre GanAle gehen bald anf- und 
•bwirts, bald wagerecht bald hodf, eel>.rümnit und kOnnen, wenn der Bodm nirhf m Inrler ist, mit dem 
vorsichtig nachgeschobenen Finger verfolgt werden. Wie sie sich dabei bewegen, kann man etwa an einer 
anf die trdt gelegten Larve sdicn, welche sich dnrcb spiralAmnige Bewegungen nnd dnrch stetes Untor> 
schieben und Stfilzen des Afterringes wieder einzugraben sucht. Sucht man sie daran au bindern, so 
kneipen sie empfindlich mit den Oberkiefern. Aufser der Erde befinden sie sich unbehaglich und, wenn 
sie auch nicht gleich sterben, so magern sie doch ab und schrumpfen bald zusammen. Selbst wenn man 
Sie in cingeschlosseneo, mit Erde gefMItoi Kasten, die mit KieCsin bepSanzt sind, an denen sie dann «nah 
fressen, zieht, werden die Küfer etwas kleiner, sie verpuppen sich aber zn dT- eihen Zeit, wie die im Freien 
lebenden. Im J. 1836 (Odtete man sie in WOrtemberg nach Hm. Ptieninger dadurch, data man sie um die 
MUtagneh den SoonenttnUen aniaetxte, womuf sie in einer Stunde starben. Zom Winter begeben 
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riB lieh }eck>nial mehrere Fufs tiefer in di-ti Hodcti. Auch um ihre Häutung, welche alljährlich nur einmal 
Yor sich zu gehen scheint, zii (ibersfehcn, graben sie «ich ticfrr r ni tinrnirrfif n : frli rjne runde, innen glatte 
Höhle. Nach 4-6 Tagen verlassen sie dieseli>c wieder ou«l keitrea mit ^erdoppcltcui Appetit iqdie Nttbe 
der ErdoberltadM inrfiek. Eben m afaiid de aadk vuUm im SoMBer baU UImt ImU tirfer in finden. 
Dies scheint \on der Witterung abzulinn^cii. so dafs sie bei auhalteudcr DGrre die VCiliIerc, tiefere Erde 
•ochen, nach einem errrischeoden Regeo wieder beraufkoiomen. Der Somiaer 18o8, in welchem die 
zweijährigen Engerlinge sich schon wieder recht lastig zeigten, bestätigte dtei aub Nene. Wlhraid der 
kQhlcn Tage des Juli und August frafscn die Engerlinge dicht unter der Erduberflüdie und man konnte sie 
irif rir*-ia HandgrifTe ausscharren. Wahrend der sehr heifsen Juin T i e hatten sie sich aber in sehr 
bcdcuteude Tiefe begeben. Dafs sie auf diese Weise aber in emciu und demselben Tage sieb der 
MiMegiUtKe enisOfien and bei nlehdieherKahle smOckkehrten, bemeikto kb nie, weui icb «Mb nkbl 
behaupten «ill, dafs Andre, die die.s bemcrklen, sich geirrt liätlen, iui Gegenllieil dies immer xu beachten 
ndie, wenn es sich um Vertilgung handelt. Ualtcn si« etwas, das ihnen schmeckte, z. B. junge KJeleni- 
yiMMten, eo frafaen sie an den Wurxeb to gnt bei Mittaf; ab bei Abend obeillldilidi. Am Ende dea 
vierten Sommers gehen sie tiefer als jemals, wohl bis eine Klarer tief, und schicken aidi zur Yerpup- 
pung an. In einer ovalen llfShlr, wdche sehr regclniäfsig j;cformt und innen fest anifdrfirki , aber 
nicht, wie Einige meinen, mit l^dea lapezirt ist, lindet man die Puppe. Sie liegt bald hon^out^, bald 
gealBnt und die abgeftreifte, troekne Hanl bingt am Sckwaauode oder liegt ancfa neben ihr. Meiftem 

geschieht dies ron der Mitte des August bis zum September, jedorb sähe ich auch schou im Anfange de« 
Angnsl Puppen, ja ei mag deren noch früher geben, wenn, wie es «iweilen vorkommt, Käfer noch im 
BflAaln üiegen. Hr. Lfldecke «ehe die Larven noch den gamen September kinduroh fireucn und aicfc 
erat im Octobcr verpuppen. Nach 4-8 Wochen entwickeln sich in der Regel schon die Anfangs ganz 
blassen, weichen, immer mehr und mehr dunkel werdenden und erhärtenden K ii f<r bleiben dann aber 
gewdbuücb bis zum nlchstcu FriUUioge, bis dafs die Knospen ausschlagen, in ihrem \ erstecke. Dafs sie 
bei Min- kaltem fVocto tieTer ^ngen, konnte idk, btttt mehrfach debhaib auf ürden Cnllarcn amgBrtelller 

"Versuche, nicht bemerken. Vom Februar an arbeiten sie sich immer höher, wozu sie besonders die frosf- 
freien Tage benutzen, so dafs man sie im März schon nahe (6-8 Zolle) unter der Oberfläche findet. Ein- 
Mine milgen wM Qbeiliaapt nicht lo tief gehen, and diea« aind ee denn, weiche, wenn aie sich bei aaüäl- 
lend gelindem Wintenveiter anfangen heraufzuarbeiten, unverhofTt und gar nicht selten im Winter, Aber 
der Erde erscheinen. Die Zeilnnsen berichten dies öfters als etwas Wunderbares (*). Elben so laseen 
aidi auch die Larven leicht verleiten, zur unrechten Zeit heraafitukommeo. Im December wurden etmud 
die EngieiUDge dnrd die Wime eines anf dem Evdrdehe brannenden Fenen onler dieOberilche gdockt 

(Corr. il. TVürt. landw. J' . Jahn^. IS,"»?. S. 79.). Im Herbst bemerkt man zuweilen fchoii eine unge- 
wöhnliche Menge fliegender Maikäfer. Dies mag Folge einer ungevObnlick frfiben Verpoppung aein. 
Die Regd ist b^nndieb, dale tie im April und Mal eradieinen. Rfau aie dann auf alten Wegen, im 
Walde wie im Garten, sich mühsam aus dem Boden herausarbeiten und LOcher zortlcklassen, welche aus- 
sehen, als h!iffe sie Jemand mit einem Stocke ccstochcn. Sie sitzen dann eine kleine Weile still und erhe- 
ben sich, wenn es warm ist, sogleich zum Fluge. Vorher pumpen sie mehrmabi mit den Flügeln, um Luft 
ffnmg «um Tngab dea ecbwerai Klhpen, der eigentUA mit gmficff Lelcfaligksit und Schnelligkeit «nn* 



(*) In den m un|^6lu>lich wurincn Tagen des Janoin itik beobachte)« man SB mehreren Orten in Würtambog 
md in dar Schirm fliegtod« MailMfar, w«kh« ofleobar *oa d«r im Spitjahre 1833 zar lattlca VermiMilni^ tcüim 
■ret hmtaBinlae md lu d« aehea m dta Harbil» oder Winlttniautai IW au*gescbliipftan KUm gdbanm. (Füm. 
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mcad dahiu Üiegt, zu sdkOpfeu. Am Tage rubea üe weist, in der DSminenuig aber schwirren sie nach dta 
e*tt«B xad mA dem Frab* umha. Zur Ifodit tritt wieder Rübe ein «ml m MAon MwgMi •ttin ri* 

ganz still. j£e»v0hliliih vom TSaii «^rsfarrl oArr wahrend der daiieriidon net'n(tM;iL- schw-fTfillliper iintl loser 
«n d«ii GewAchsen. Ist das Wetter gfiuslig, so ven<cbwinden sie im Mai alluiiiiig, wird es aber häufig 
ibrdi IfcditMsl«, kah» Regen and SMIna* nnf«(1>roclieB, m> mtiteA« lie aick mt kotuMieD wMcr 
voTi ihr Leben dann bis in den Juni, j.i hh Juli friMend, wie im merkwürdigen Jahre \BS6 (*). Grofse 
Strrrkcn köuuen sie uicht flie^^en, so dafs ein IVIaikäferfrefs auch roei.tt ganz local eracbeiot. Wtthrend 
sicii im Jahre 1S35 ein aosehulicher Maiküferstrich zwischen Neustadt und Beriin quMr durch zog, hatten 
Mi» Ort« kaWB ciaeilfllr diaSamnler. Auch Gebirge (iberfliegen sie nicht so leicht, so z. B. sind die, 
r?irri >i rl f sclnv^btschc Alp getrennten Flufsgebiele der Donau und des Neckars d.irin >ersrhiedcn: daCs 
die iJonatigcgenden MaikHrei)ahre zofleicb mit den aardlicben Gegenden der Schweiz und deu Bodensee- 
gegendeo halMa, Nediaifegendcn dagagn mmtH die Ma&lftHlllge fteiclnehig mit d«n MaiD- vaA 
BheinUndem (Plien. Maik. S. 29. ■^nmci-k.). Es i»l srhoii vorftckonuiieu, diif.« die eiiiladpiuleii Waldbe- 
stände des ganzen n&rdlichen ilanrandea mit MaikSfera wie besüet waren, die ganze Parallele von Qocd- 
liobui^ wo aaD die Gegend dardlKlfematM^ ^■iabortliatte, dagegen frei Uieb. WlrlialMnUer, gM lÜlf 
auf eigM EHUffOHf^ iO wie auf die, von Bösel (a.a. O.S.6.) iittienioinmeiie r.rzieluing eine vierjüb- 
rige Generation !«nE<'nrimnicu. Diese findet audi ^ewils in <lcr Uc^el Statt, denn in Franken beobach- 
tete »an mit Bestiminlttoil die Jahre ISOS, 9^ 1^^ 17 als Käferjahre (BcchsteinX bei uns die Jahre 1SJ2 
«Bd 56 lud frolicr dk Jahi« 1611 md ISaO. Aach iit {«tat; da diaa «adradit wifd, «dboo nil BmOmmI- 

beil vorauszusehen, d.ifs die Brut vom J. im T l'^K' f' i-br^r ird Dafs sie srlion ein Jabr frfihcr reif 

w&rdeo, ist kaum zu glauben, eher, daCs es einmal eiu Jahr länger dauerte, wenn die Larven nimlich durch 
Mhe und nasse SiMiMrf«Mefnng tm Frafw Uufig behüdait waren. Blan will beobacblct halMO (Ctorr. d. ' 
ffürt. L. iy \ 1 ^.)2. BblL 8. 77.x Engerlinge längere Zeil, lelbit den ganzen Sommer Ober, in der blofsai 
FrrJr ohne ailc Nahnmp \fhm konnten. Bestätigle sieh «lieK. «lo wfirde man darin srhon einen (inind einer 
um cm Jahr venpAteieN Enlwickeluag suchen kiHinen. Dann und wann kann es auch in mehreren auf einan- 
der «olgandalJabrCD viel lUbr «eben. S»s.B.werdMiwir,weMidfodki$iliriKeBrntBidttnnaatdrileklwM, 
im Jnhre l*- i'' \vi^r|rr rnirn ^.rrftfseu Flug haben, aber anrh 5rhon gewifs 7.ahlrrirhr Ki'ifrr, ^veil »ich 
schon im Herbste uiit den Puppen zusanimeu viele junge Lanren ianden, weiclie von Klfem 

gesetzt acin nrabtea, die riek tob NaddwrihlgeB hieifter w Htoge n hatten, bnner iet ee aber »ehr widiti^ 
anegeceichnete Maikäferjahre im Auge zn behalten und danach die Z<<it 7U berechnen, in welcher die danudi 
geeetete Brat am «chMdüchaten werden konnte. Ea iet immer gut, in einer Gegend bestimmt zn wis- 
•en: )cM bl die MehnaU teeweiten, dritten oder vierten Larvenjahre, jetzt tritt die Vcrpappong ein. 
Mm kam dann schon M ZMtan AailaltcB zur Vertilgung aacfaen. Seiten wifd die BraC dnee anega- 
■aidiBilea MMk Bfeij a hnw gww w Hwi b gdbea oder nndi nur, wenn ntdMbeaaadnVeMÜgnnguaalmg^ 



(*) Tees laiws bis lilaa Apiil CumUb sich aahaa «taasiaa. fliafada lUftr. Vam Main bb ffiMsa swchiaani 

bei anhalloMl •chteem Welter (metsl+tShit l4* R.) die «niaa grofacn Schwarme. Den Mslea versehwandsn lia hei-i>5* 

wieder uud iKTstn ^ich »uch niclirere T»|;i.- , ungr .iclilct des ab^irlidu !i .nii^clullli n Siicbcnf, nicht raldcckcn, w»hi'- 
»chetnticli weil »ie wieder in die Erde gcgati.L;'-" « ji'en. Am 4teu Mai waren »re bei wbönetn, warmen Wetter wieder 
(Iii iiiiil iini andern Morgen hingen die nlci^lrll in Megallung. Die tlarken Nachlfnulc TO<n 6len bis 9leB Mal (In 1I8b> 
cli«ii soltu ei den Ilten- 7" R. (ewewn aeini) tödleten wirklich viele, jadock lapfa Bichl alle, deaa am tjicn CHcUa- 
acn m too Neosai In i iyh smsi tkage, lo dafi an Alleen wsd las Walia dialsM anlar dir Lsat dar dann haagin- 
daa iUtn- aieb im slraB|Mmi Sinna das WotiM beagta. Ks aaa IMaaiant cnuhfanin «ad venchwasdeB lie abwedi- 
sdad. Psm lüi a i ü dMiaa sie sidi a wi kl ieli. war» aber salb« ia daa arrtea Jdllagaa noch nicht ganx fort, )a ich laad 
«iaaelae, dit aeA Haabgehsla litt- W lick tngn aad die ajagaynt aa^ «Mdidi nach ahl^jMn. 
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getroffen wurden, sich so Ternindern, dafs ihr Flugjahr nicht wieder eini^crmafsen ausgeteidkiMt scü 
»ollJe. Narli iiikJ Usch \nim dies allcrdiiif'; iiiiinerklicb wcrdpn, während ein andrer Jahrj^n^ dace^Mi 
sehr begüiisligt und nun bemchcnd wird. So «rinacre ich mich der Jahre 1320, lSv)2 und 1S36 nur und 
Am« Uc^ in dncr iiad dcndbcn Viii(ge, d. k di« Vordlem dct diMjXhrigoi FlogM wwai wahncliciiiljeh 
dteahllosen Schaaren von IS'JO. 

2) Von dem Frafse uod deai«u £rkenaaag. Der Maikäfer lri(»t aU Larve und aU Kirer. 
Der Kifer frlfat di« BUltor der mättem Hol^eirlclu«, li«Miid«n der iMMahnte, uoler weicken Htm 
liirkcii. r.lrhcii, Pappeln, Ebereschen, Ahome und Bachen, das Steinobst und die WallnufsbSuine die lieb- 
sten sind, lu ttnaetm Forstgarlen, welcher die verschiedensten Holzarten beisammen enthalt, konnte ich recht 
deutlich tehcn, dafs sie von grOfsem Siriiidiem und Daumen nichts verschmähten, höchstens die Traubcn- 
kifschen (Prunus Padtu), an weichen idi «ie nie lilMn nhei Selbst Fichten- ood Lircben-Nadeln. iMaon* 
ders dii> letztem, fnifsen sie, wenn irh ihnen im Zwinf^er nichts andrem _ih :^hvl■ Kiefern rflhrien sie 
durchaus nicht au. Allerdings sieht man sie im Mai hier und da bKuiig au( Kicfeiu, dann gehen sie aber 
nnr den mXnnlichcn KWtchen nach, iretdi« aici, betonden wenn dieadben nnch nicht fani auigeUOkt anMi 
gern befrcssm. Von lirn. v. Pannewitz erfahre ich noch, dafs die Käfer im FrGhjahre 1S37 ganze 
LKrchenbaum-Diatricte bei Aatüwr kahl abgefressen hatten, ja daüt ai« sogar auf Weifstannen gegi^ngen 
waren, obgleich Saalweiden und andre f^iibhttlzer sidi in deren Nihe befanden. Sehr eigentfafimlich ist, 
dafs man sie nie an uiedrigeui (iestriiucli (uiil Ausii.iliiuc der Rosen) und noch weniger an Krautern fressen 
sieht. Nur einmal habe ich davon gehört, dafs sie den I\<-ii>s knid gefressen hatten, aber in einer Gegend, 
wo et durcliaus ao Uäuuieu uiaogelte. Hr. Suffrian giebt hier noch einen interessanten Zusatz. lui ftUi 
de« ptitmt MnihiTetjehree 1833 ging er an einen «ehr beiban nge von ikaehcrddian nach Stabfnrt Anf 
dem ganzen, etwa 1'^ Meilen langen und stets durch Ackerfelder fiilireiideii ^'^'('ge war damals kein Baum 
vorlianden. Dennoch landen sich auf der Mille des Weges iu einoo blühenden Rapsfold« cabUose Mai- 
klfor. An jeder POanie hingen deren mehrere, inweUen 8-12, so dab selbst die sUriwIcn Pflanzen sich 
bengfen und die untere llidflo derselben sdion fast ganz kahl gefressen war. Zwischen den ein/.eluen 
Pflanzen war der Boden mit herabgefallenen, zum Theil umherkrierliendon K^ifern, inil Klügeln, (leinen 
and andern BruclistUcken bedeckt, zwischen denen zahlreiche iucempiare von Carabus auratus umherliefen 
nnd bald hier, beld da, oft 3-4 ingleich, einen Maikifer eigriflcn nnd nnfrabeo. Die MaikAfer wntdca 
von ihren Feinden stets zuerst am hind'rn Encfe de-^ Uneipfe« angegrifTen, lelzterc surhlcn jenen mit dem 
Kopfe unter die Flügeldecken zu kommen, hoben dic&elhen in die Hühe und bissen die FlUgel an der 
Wnnd ab, dann ward der Rompf von obenber ausgefresscn nnd der nnlere, härtere Theil (Brost vnd 
Bandi) blieb meist unaugertihrt liegen. Der Koih, welchen nian unter den von KAferu befresscBflB 
Bäumen fuidet, besteht uns kleinen, ganz dutikei^riinen, faf^t ^chwnrzeii Kriiineln. und es •^iehf so au«, 
als wären Fulvcrkünicr ausgestreut worden. i>er t raf« der Larven zeigt noch viel mehr Abwech- 
■eindg. In den beiden ersten Jahren ihres Lebens nlhien sie sidi noch von laiteten Pflantcmheiien; 
im ersten, wie schon erwnhnt, w.ihrsclieinlicli von der im Boden zerstreuten, halb auffclöslen Pflan- 
xenlaser, von Moder oder Mist. Das glaubt mau daraus abuiaehincn, dafs die Motterkttfer so gern in 
glMtietelen Boden legen nnd dab man die )ungen Larven sich Olters nach Mislhauren hat tosamme»' 
sieben gesehen: Hr. Plieninger (XJaiküJ. S. 79«) bdiauptet sogar, dafs der Engerling vorzugsweise 
auf die faulenden Theüe des tliierii^cheii Dfln^ent angewiesen wSre und dafs er die Pllanzcuwurtelo 
blofs dann angreife, wenn der Dünger im liodcu aufgezehrt oder vfiUig mit dem Übrigen Boden vcmengt 
ecL b der That eine «bermchsBdeEftaneiOBgnn die llislkifer, denen nbodlee^ 

iii'rstfn'^ in der Jugend im Hanpfrhamrterznee der Lebensweise Ähnlirh sind! Wie Fchon Afters enT/ilmt, 
teil habe sie am Ende des ersten Sommers uebnuals ausgegraben, aber an den Gewachsen ^Blaubeeren 
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und HflMaknol)^ Atrm "Wvndn ate iBdit a«gdMii, nidii dl« gtriBgito V«ilclitiiig iMuaiit R«s«l 

(Th. II. Ct. i. S. 4.) gab ihnon im frslen J.ilirc Rasen und im zweiten Krhscn , I.injen iitul Sal.il-Pnanzen, 
es ist Uber anlEiUeDd, daf* sU, wie bmd aus seiuer ^Vbbildung sieht, so laogtam wucbseo, besonders in 
tMUn JtSm. Der grafs« Sdndcii, weldwn nwn die Engerling« anrichten riekt, geechieht uDaer erat in 
dritten ond Tterten Sinnmer. Daun hakeu sie eine so ansehnlide LSngc und Dicke und so kräftige Mund- 
tbeile (wovon man sich dardi den hingehalicnen Finger {lberzeii|;en mag), dafs ihnen leine Wurzel zu fest 
ist. Wurzeln von der Dicke eines Strohhalmes und darüber beifsen sie aio Ende ganz ab und benagen 
■ie dum att ein- bia zwe^ribrlf in Pflanmn aeiit bis m den Wonelkmrten Uaau^ lo dab mm die Pflanie 

mit der leisesten ßernliruiig n<ih dem Hoden nimmt. B< riiti-,"n sich mit der Wurzel«pilze, so ertUll 
sich das Pdanzdicn ortcrs durch Ernährung mittelst der Seilen wurzein und selbst das Ende der Pfahlwur- 
▼eikarrscht und treibt voo Neaem^ )«docb so^ dals smd die verielxte Stelle noch lange eifcennL Soldie 
Mamcn geben sich doch immer durch ein krSnklicbee Ansehen , ein matteres Grün, zu erkennen. Giebt 
!n!>n gmnn Actitiing. so sif<ht man, wie sich solche Pflanzen öfters hin und her bewegen <ind fnhrl man mit 
der llaod unter, »o wirft man den Fresaer heraus. Bleiben die, ihrer gauteu Wurzel beraubten, Pflanzen 
fan Boden, M» weOien sie naUittcli sAon nach einigen Stunden ood «erdnrren «pltar, wodurch sich der 

Frirr! r^rrSth. Von Hm. Eyber erhir-l! irb 1 Fufs lange RirVenjiHanien, deren Seifenwcirzeln ganz absi-bi-'-en 
und deren Übrige Enden auch noch benagt waren. Hr. Sa x es en -bemerkte sie auch zwischen den Wurzcia 
junger Fichten. Befretaen ale di« Wurtetfasera grofser BIuom oder Stttachcr, so xeigt sich die Wirkung 
auch daran bald dunih das Wdken der jOngKlen, krautigen Triebe. So machte mich Hr. Bouche in sei- 
nem Garten einst auf einige krBftige Apfel- und BimbAume ron 25-30' Hohe aufmerksam, an welchen die 
jungen Triebe ring$ herum an der schtinen Krone trocken hemntcrhingcn und aufs Deutlichste zeigten, 
dafs die entsprechenden fOngsten Triebe der Wand benagt waren. Aber auch an der Pfahlwurzel elter 
BSume und alter und junger Strttucher bis nach dem Wurzelknoten hinauf nagen sie, wie irh dn' *iftrr« 
an jungen geptlanzten Buchen und Eichen, auch an fünf- bis sechsjfthrigen Kiefern, so wie an Kir«cbbäu- 
am nnd FAannienblnincn, andk an Weinstoch gesehen habe. Man ^aubt betan «rrtcn AnMldte soleher 
YerletaMIOgen, sie rtthren von Mausen her, bei geoau«'er Betraehtung aber sieht man, wie die unrcgelmäfsig 
Mlbjatenen Fasern herunthaogen und keine Spur der glatien Mäusc-Nagezähne so linden ist. Dringen sie 
bis lom WonenuMlen vor und nagen sie hier rings herum, so gehen die Stamme ein. Man hat an einem 
einzigen so befrcesenen Baume schon einmal beinahe eine gaue Mette Engerlinge getanundt. In GMcb 
bemerkte man yopar. dafs sie nit ht hir f? die Wurzeln der Hn»fnftr!lncher benaet hatten, sondern auch die 
Stöcke, an welchen sie angebunden waren. Mit den Wurzeln der nicht holzigen PÜanzen werden sie noch 
tokhter fertig nnd an diesen richten sie die grObten VeriMemngen an, besonden an Roggen, SeUt, Hanf 
Raps. Knid, Klee, an KartofTeln. F.rb.'^eii. Linsen, Erdbeeren, Zwiebeln u. dergl. Noch ausgebreiteter sind 
hier und da die Verbeenuigcn au den Graswonein (vielleicht friCst an diesen auch noch eine andere hrtl), 
denn man hat achon auf den anagedchnteaten Wiesendlichen die Grasnarbe in der TleCe Ton 3-4" oiMcr- 
Binirt gefunden, so dafs man bei jedem Tritte einsank. An aolchen Stellen wurden schon 10-12 und no^ 
mehr Engerlinge anf dm Qnadntfats geslhUl Man hat sie selbst an den Wnnaln -ron Topfgewichaw 
nagend gefundeo> 

BsDiimnic ritai tm Fonsr, rtn Gjaem vm Fauh Wem »uA war die Besddldifiangso der 

KSfer am I.aube und an den BlQflien der Bäume belaiinl >v»ren, der wfirde das Thier .sehoo als merk* 
lieb sehadlich ansprechen, indeoi die Bkunte, welche nach Jobanni wieder treiben, danach iwar meht 
ttMgdicn, aber dodiiasZnwa^se etwas xnrilekhoflsinentnd oft ihre FrOditeeinbflli^ Wer aber attcb 
den Frafs der Larve einmal beobachtet liat (s. d. vorhergehenden Absatz), wird das Insect für sehr schäd- 
lich halten, |a wir hOnnen hinanfngen, in nusatn GegHidcn fBr das nileraehadlichst^ denn nicht nUein 
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derFont wirddlordi AmmOm MhrfclofiK voi *btmI«b Orten caipfiiidlidi h«iD|;e«Qchl, aomdeni auch GArtiMr 

und L.ii)(lin»nii Ivcnncn keine ^rüfgcrt- Pt.^e. In tlon Julitcn 1903 und IbjG halle man die beste Gvlegeo- 
heit, diese Verheeniagea so studireiL. Von allen Seilen uu««r» ValerJaudes liefen zugleich die Klagen ein, 
dfeft die Kiefetn-Gullurai and Swlbeete, ja selbst IKilien-, Eidioi- und Bnthenpflauzungcn von den Lu- 
gerlii L ! < rslOii würden. Grofsc Koslcii und viele Mühe und Arbeil >varcn vcrgdblidi au^stwcudc^ nud 
Alauihüiu, der den wahren Feind iiit Iit sogirkli erkannte, ward wohl noch der Kumnior, plaubrji zu müs- 
sen, der Schade sei durch ««iue Schuld herbeigeführt. VoB Um. v. Mcyeriuck hüre ich, dais in der 
KdUixer Held« an 1000 Blorgen sediS' bis skbcojihrieer Kidstn T«rhMrt worden riod. In uBiern ta- 
slilutü-Forülen wurde i. J. 1635 eine sonst ganz vorzügliche Rik tu nbt sannnij; li.irt mitgenomuien, melirfrc 
schön (jelon^ene Kiefempflanzangen worden vernichtet , Saatkampc wurden sehr gdicblet, läckigu.».!. 
(s. andi Pfeil eiü. Sl, 3L1. & lOi.). 

Becegnunc. Ehe -wir nodi die Büttel betvadita^ wdcbe dem Henideo geg^Ma&liiefpfa^ zn 
Gebot« Btebeo, wollen wir: 

I. die von der Natur selbst angewandten erwSgen. Leider scheint sie dies Thier mehr 
als andre zu begünstigen, denn die Larven und Puppen werden alcbt von lO nUrekbea FeiBdcn wie 
oberirdische ri^rfottf und sie 50vioM die Käfer sind lange nicht »ü cinpfindlich gcffn ritiiiatiscbo 
und meteorische Einllüsse wie andre insccicn. Ichaeumouen habe ich weder in Larven noch Puppen 
bcneifct, win denn llbcvhaapi diese merkwürdigen Tbiera nnr Ober der Erd« xn leben sdheinen. Dagegen 
scheinen sie von einer Fliege (zur Gattung Leptis gehörig) zu leiden, deren Tüi)nchcn (lucrkwürdig!) ich cinige- 
male an lodtcn IMaikltem zwiscben lialsscbiid und Kopf Itervorkomuien sähe. Wahrscheinlich zerstören 
Lanlklfer-Larren eine Menge Engerlinge^ Vom Maulwarf weifs man dies gcwiE» and die blinde Vertil- 
gangswnth, welche man gegen denselben noch immer so hSulig übt, verdient groben Tadel. Man sollte 
diese nützlichen Tltierc im Gegeniheil überall <In. >vo es irgend zul<1s>i^ i^t, srhonm. Hr. Plieninger 
macht darauf aufmerksam, dafs die Lütrven sich Öfters uim Winter nach grdlsem Erdhöhlen (verlassenen 
' Bauen von Mlueen, Wieeeln u. det^L) hinzogen and daCt eie wabi«cbeln]ieb auch eben ao ölt in die Maid' 

wiirf Caniili- hiili lwj;.''d)rii, >v(i Av dann |:( iiiruldirli \nn den l5< \volinern ppipcist wfirdcn (s. Vcrtili^tingJ, 
Die \ ugcl, welche sie gern fressen, besonders Krähen, Staare, Lerchen, Bachstelzen können, sie nur errei- 
chen, wenn sie dicht unter der Oberflldie fressen. Bann störe man aber diese nfltxlidien Vögel ja nich^ 
wie jener, der die Krühcn >Vciner Wiese durch Vogelscheuchen vertrieb, weil er glaubte, sie zerstörten 
iinn (!urrli das unaufliörlicke Hacken mit dem Schnabel das (iras! Gegen die fliegenden Küfer zieht aller- 
dings eine desto gröfscre Schaar von vier- und zweifüßigen Feinden, wie auch wieder die Krähen und 
flbeidiaa die flpariing«, WOi^gcr (^nnä»), Spechte» Ziegenmelker {CoprimtJgus), «Sataitliche Tag - und 
N.iclit Raubvögel (Ffi/cn , Strix), viele Sänger und Meisen, die Fledermaus, der Fuchs, Wiarder, Dnclis, 
Igel, selbst die zahmen Enten, Hühner uud Pfauen, auch Fritache und Schlangen, zu Felde, allein das will 
doch am Ende uidit viel sagen gegen die ungeheuren SehwSme^ » denen die Küfer encheinen, and dann sind 
überdies die meisten gefresseiirn Männchen oder lialbtodtc, die sich vor Ermattung nicht mehr vom Dodcn 
erheben können. Die Weibchen bringen ihre Eier immer sehr bald in Sicherheit, ao dafs die Vertilger 
über diese am wenigsten Gewalt haben. Einer meiner Zuhörer, Hr. Scheele, erxnUte mir, er habe 
einst auf der Gallerie des Uoms. zu Halbentadt eine so uncrmcfsiiche IVIengc von MaikfiferflGgeln gefun- 
den, daf» nian in flrnsclbcn förinlirh watw iniif>-Ii». Sicher rührten diese v(in solchen Krifern her, welche 
Kriheu und Dohlen, die gern zu Hunderten in dergleichen allen Thürmen hausen, hierher verschleppten. 
Wae mm die Wittenngs-ElnOane betrlUt, so bann man anf diese allerdings bei den meisten anderen 
Inseclen Gewicht lepcn, aber beim Maikäfer weniger. Im J. \ ^\C Ii.ilien wir gestehen, wie schon oben 
erwihnt, dafs die KMer durch den gprofsen Witterung« -Wechsel und harte I^achtfröste sich nicht 
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abhalten lieben, wieder m koflmM, aobkld it» Wetter beiaer wnrfc. Km, wie avdi nehreret 
Andre, spricht sehr gegen die gewOhldich angenommene Einpfiodlichkeit der K&rcr. So i-^t mir z. B. 
noch kein Ktfer Torgekommeo, der so schwer dtirrh Wtniigfht oder Äther zu tOdten wkre, als der 
Maikäfer, der Wochen lang in re»tgctreieueu Lrdgrubeii, ucicr an Nadeln gespiefat leben klinnle. Die 
Larven «eigen achr Enplindlicblieit, aber aocb iniater gewjfa nur unter CewUnden, iumI ioi Ganzen 
bcstiiüml weniger nh andre Insoeton I.firvcn. So sollen starke t^bersrfnvemnitincipn den Larren selinclen. 
weil sie durch das Wasser, gleich wie durch Ol, am Albmeu bebindert würden, und die Pup- 
pen todlen, weil tie sich nlebl vor der Nlase retten und tiefer geben bflonten. Hr. Mcrerinck 
versichert uns aber in einem Schreiben vom Mai 1836: „Über die Meinung, dafs im Inundation«ge- 
„bicte der llQsse kein Maik-tferfrafit Statt finden könnte, bin ich jetzt ganz enll«oscht worden, denn 
„der District, weichen die M«ik»fcr jetzt abgefreaten, bat noch kurz zuvor vier Wochen onfer Waa- 
hMT fMtandMk* Hr. Pllnnlager tagt nnt» Andern: „In WUrtemberg hat man eine Menge Larven 
iJebendig auf dem Wasser treiben gesehen und ich sellij^t s.ilie (üejenigCD, welche ich in Blumentöpfe 
«gebracht halte, nach starken Regengüssen auf dem im Topfe gesammelten Wasser schwimmen und 
„alcb wieder eingfabeo, nachdem dem Waiaer Abflnfa vertcbafn wnrdcn war." So aollcn aebr irocime^ 
dUrre Jahrgänge eine Menge von Engerlingen (ötlicn. weil sie slrli in den trocknen, liarteii Untei^tund 
nicht tiefer eingraben and Tor dem Anslrockuen retten konnten. Kann es aber (rocknere Jahre, wie 
die von \S^A und 183S gdben? Gm« und Kvtvter verdorrten, eelbtl ta den waaserreiebilen Oebitigs- 
gegendcn entstand Futtermangel und Stillsland der Mühlen, und dennoch hörte man nie grOfsere kla- 
gen über die Engerlinge als clnnmls und nie kann es grOfsere und verbreitetere Minkiiferll'u-f- ••1- ts36 
gegeben haben. In Würtemberg soU i. J. 1S36 die Trockenheit und Hitze iro Juui luid Juli den 
Klihm aebr veideibBA geweacn eein. (Camap. Jabrg. 1836. 8. 33.). So adiadel aacb die etSrliato 

Kälte den Larven nnd Piiinjon nidif, wenn sie nur tief peniii; liepen, wogegen sie erfrirren, wenn sie 
der Oberflache nahe liegen und besonders durchnäfst einfrieren. Halt die Kälte aber lange an, so ist 
daa wobl tndtlieb fOr sie. R0se! <a. a. O. S. 8.) fand In Jabte 1740, in weldem der Juni nocb 
Schnee und Eis auf den leidem traf, in welchem ein Flug hatte Statt finden sollen, aber nicht eil^ 
trat, nur im Juli und Ancust einzelne Küfer. Ohne Wiiterc« können wir daher solche Witterungs- 
einfltisse nicht als zerstörend für sie betrachten, sondern nur unter gewissen Umständen, die uns aber 
kUhr nodi niebt recbt Mar tind, HOtf« von ihnen erwarten. WabiadMinlich werden di« ecbr Iracfc^ 
nen Jahre hfilfreicher sein, wenn sie die Larv en im rr -fm und zweiten Jahre, wo sie sich noch nicht 
so tief eingraben, ereilen; ferner wenn Überscliwemuiuugeo lauger dauern, oder nasse Jahre zur Zeit der 
{rtHstctt Gefrllngbeit der Larven eintreten und dicM nütbifcn, sieb tiefer in die Erde rarBebuiiefaen 
nnd längere Zeit zu fasten, u. dcrgl. Eben so wenig kann man sich darauf verla«gen, dafs die Mutter- 
klCer immer nur an Anhöhen und auf freien sonnigen Plätzen ablegten. In der Regel ilmn i^ie die« 
an Uebtten, sie legen aber auch, wenn sie die Nolh zwingt, auf ausgedehnten Niederungeu, in der 
Nibo von BrQchera, wie in dichten Laubholz-BesUinden. 

II. Der Men.ich mufs .ilso selbst Hand anlogen (♦), wie bei allen grof'srn Insectenver- 
brcitnngcn. F.s fra^t .sich nur, wo anfangen? I*tach einer Generalregels wo man mit der geringsten 



(*) M.jii mxkh »bei liie MtUiO, welcbe dem For»lin«uut; »u Celxjte »tetea , bcfondert w^it »t« diu Vvrtilgcn der 
Eiigcilingc biirclffu, wolil TOn ildicn iinlciielii'idco, wclclic der LundinaDn und der Garlnet' noch mit Erfulg aiiwcndm 
kaDo. Dic^t.- Iiabcn e» gcnöliulidi mit kleiitcra, ieicbicr su ülietMliaidai Flichea in thuQ, ikre Wtrtli«clt4l bielel 
ibncD schon rhcr SintTc, wclcl.c nr TartilguBf gelmucbl wmlsB tOoMm, m. Jhnm mht Hr. PliaBiogcr 

(Jr«iV. S. 56.19 } sttir anfakrlidi Bad «• wird d«H«i beachKanicftha flchrilk, «agi idi liw wicb dsa WaawlIidhMe 
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Ttir FIrigieil. Von jeher hat inan dir? erkannt und immer ist inaii wieder auf dies Mittel, die einzige 
Hadicalcur, küanic man sagen, zurückgekommen, und liat gesammelt, «bor — leider doch noch *'"i tt 
oll geimg. 1>I« vtrsUndigea Alle« (a. KrÜnU« Eacyhl. 8. 240.) achliigeB «ckon ror, diaa tqi Obri^ 
keits w(>|;oii durrh TSoKlrr und Kinder und iibcritaupt diircIi mOfsige, oder zu andern lifbalUn ntMtg- 
liche Persouea bcäurgeo xu lassen, woran aber, wie sie iiinsusetsen, an solchen Orten, wo man nur 
bei d«H» aUcn SeUaodriiin stdMB Ucttrt und jedem Dinge aeiBcn Lauf Ifitst, nicht zu gedenken ist. 
HoiTentlich wird mau uns dMacaYorwiirr nicht mehr laaga iMcheu. Auch Hr. P feil {Crit. A/. X. 1.Si> I4(k) 
«iUlrt aick fDr das SaMmah in Fontat Laider kOrt nun feccD daa Sanub ao vklailai fianrcBdyBgaa 



mittkcilc, von jedem Lindmann und Gärlner lelbit .'luUiicrktaui tu Icien sein. I'intclne werthvolle Baume loll man 
wahrend der Fliigzcil mil zerfallcncin. (jrbi aniiicin Kalke bü«l|^eaen. Müo giündct dicM Maariregel auf die Crfafarung; 
dal* »lark betUiuble AUacbaume nicbl roa Maikaf«rn befaUni wiänlan (!). Auf letcfaMn AdurbMlea «iiti snr FIvgaeit 
scbmrar Bodsat als lUffsl« Siraliwnkotht Tekfcsckbm« aafiuilvbtvB und gtrichmalaig an trarbreitan icia. Er hält die 
Icgendca Thiere, welche deo lockert leo Boden surfaen, ab, und wiid uaclikcr uniei gepflügt. Jedenf;iJU würden nuch 
wirksamer sein: Die ülxenden oder naHtoliicboi Abgän{;c von Sdlpctcr»icdcrcica , Tabjckiliibriken , Torf-, SleinkdMcn- 
und Holzasche, die l»ei der Wäsche gebrauchte Lauge. Olrnrnrs Mi^ij^urhi' n rlri^I , «<Ul^e aurli mgliicli den Boden 
rortrefflicli dÜDgcn. Bewässerung der Wiesen, wo man dacuul cin^ericblet ist, mtils zur Flugzeit dto kafer nm sichei^ 
(ICH abhallcD. Dos Oberstreura einer dichten Schicht vou xcrsturMnciii Cy|>s auf GarlcaOächen Lai uvU nicht bt» 
«ihri. Die ABweaduog von Kalk was s er dürft«, so itiiuli^ sie auch Tiir diöcn Zweck ist, doch manchat and^e Bedai» 
kcB In afronoailiciMr Hiniicbi erwecken. Anck ein CeaMuga Tan Pllaitiencrde mU \ geiloAeoer und kkr gesiebter 
Kohle wird ziemlich sicher die Engerlinge und inglrirh auch die Werrcn abhalten (Krünilt Encjrcl. S. 240.). Unter 
den Mitteln zur Zerstörung der Engerlinge selbst sieht wohl ein voi-sicbliges Cbernibren des Mistn libcr 
Gärten und Felder «il)rn un. dt-nn man fial ilir uiininMiilslu lie Krf.ilitcing f;riii;i< l.t , (l.ifi d:o Li)gciliogc sich gern nafh dem 
StalkJttDgcr, betonders w<r»u er ui Com|to*tiiaufeit gi»<.bi<.luei lagi, Itaii^utacnt, (Mter dafs die Multcik^ter wohl gar hier 
lagen. Breilal man diesen nun zur Zeit der strengsten Winlcrkulle über den Ikjdcu aus, so werden die dadurch blo|ä> 
fsleglcn l<ar«en, so viel Kälte aia auch in ihnn acbüiaendcn Enibiillen aushalten kfinnlon, erfrieren. Dabei würde auch mann 
dies Hcsi entdeckt und scrsMrt wcrdca ktonen. Scbwalneniltt soll besonders antiebend f&r Insectenbruien sein. 
Haben sich die Engerlinga einmal über die FeMar verbreitet und merkt man ihre Gegenwart an dem Verbleichen de« 
Koros, der HackfrBchte u. d«rg1., so stttme man nicht, je eher je lieber uuaupnugco oder umzugraben und die heraus- 
gi'biiii lilin I.jiirri i^li'icli IiiiiIl'i Ikt aiir>atnni<:]ii lu I;is5cn. Dann rettet man duck Etwas, d. h. man vertilgt die Fres* 
icr der naciisteu Jalite und kitun, wenn es titcht »cUon zu spat ist, d^s Feld noch mit einer schnell reifenden Fruchl- 
art, mit Futlerpflauzcu u. dcrgl. besaamen. Auf kleinen Flachen würden Schweine die Dientie des Answuliklns leisten 
können. IMa Meinung, dab ihnen die Eng^linge scbaiielen, erklärt Hr. Plieninger (S. 61.) Sit ganx tsngsgründct. 
Mur snilt man sie nickl tu sehr und m Isage der Mlae s u i s et s s n und nfcht akne Ssuien lassen, auch nidbt gans 
allein mit Engerlingen fülleru. Die Anwendung rou Lauge, Kalkwa.««er n. dergl. atzcn<!rn ^lii^^l^kcl(c'^, i»! tun lj Ilrn, 
Plieninger nicht vorlheilhuft , weil die Engerlinge dadurch nicht sicher gelödict >»c/dcn, si<h im (itj^cntl.cit tiefer 
zi'-lii:n, und dioo Mu.tl>r»'^rl uucli im Z'-\ kosls|iK'li^' w.nc, litt >iillstarid.^L'i' titiij au^^rdrlmlrr Vcrliccrung der 

Wiesen wird ebenfalls tJmbrccheu der Grasnarbe und Atifsamincln der L4irvcn gcritilien. lat dte Verwüstung nicbl 
total , so bebe man den {ohnehin schon durch den Fmfs aargdociMrieo) Rasen ab , sammle die Larven und setze ihn 
wieder auf und trete oder walae ibn issi, giefiw ika aucli, wena angabt oder die Opcratina sieb nicht wikinud eines 
Regens Tornebmen lieft, an. Autk die Brschicker, IfiebiriAen und Anger wird man nicht anÜMr Acht lassen dürren, 

weil, wcfin (iiii L liici die Larn ii nirlit vi licl 'fli.iflcii , dindi du IIcci d all^rincliicn Kjrcrieibicilun^' cnl»lcht. In 
Galten wci^eti mi 2ti.'mlich dieselbe» M^tifucgeiii zu iit.'liin4:u üem , d. L. man ci-i vnrsiclilig mit drr VcrÜK.iluDg des 
Mistes, man givbe l>ri Zeiten nm, wenn di:r Frafs merklich wird, und verpflanze, sich yrr|iflanzrn bfst, man lejje 
Erdhöhlen, in welchen lich die Engerlinge sammeln und leicht herausgenommen wefdeu können, an (s. S 73.), 
die so fest sein könnten, daft Sia tdaU Jakin auskielten, man nehme Erdinengung und dergl. vor. Auch bal man 
für Ginca und WciafaaifB das AnpIkiMCSi vaa Gcwicbiea vorgeKUagan, welche den Käfern und Larrcn ang^nahm 
shsd und sie ?ea den nBulldicn G^eksen ableiten kAnnlen, t. B. Erdbeer» und SablpAuasB, Waiden »EiBfiMsmigsa. 

Hr. Plieninger (S. *' ^ K:ih die üb^rtiicbcncn Düngungen, brKindd^ mit SisMiiBgirt daa W^Bkorgaa IB dioSSr Hka> 
•ichl Terderblicb ua4 ntltt su einer Cempoeidiingung au* Ptlaueeoabiall. 
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macben, obgleich dodi nidit «ine «iongc gUliig iit Bcr eine findet es TerNcMRdi, tidi wU Hiikliefnia- 
mäOt dem gewObÜirhsten Kind«r«)iicl, abgeben zu sollen! Ein andrer behauplet geradezu, et gpDge Uidit, 

die Tliiere zerürt-uton sich zu rtcU (allerdings <n ird man nicht den letzten vertilgen, aber wenn msn auch 
ilur einen Theil, auch nur die Hälfle, ma» icirht wäre, vertilgte, so wäre schon viel gcwouDeii), ein dritter: 
tB wtire )» noch oai^ra, ob Oberh»vpt die Brat dieacoBet dareUdme, et wSre fe, wenn dieee da lei, inuicr 
nocli Zeit conut:. rn \ rrlilgcn. Die T5nit i' r nhrr altr rincist frcwifs ('s. S. "'V) und die Vertilgung 
ist (lauu viel mühsamer, kostspieliger und uii^ewisBerü (s. auch noch aui tnde die Vortirtheiie). Ich gebe 
in, d»f< dieic MuEnegd dee Senmelns im Ganten vid wfdiliger für den Landmann und GXrtner iet, wel* 
der an den eimdn stehenden Häumen der (i9rt< n , \Vf>gc und Parks leichter absammeln kann nud der 
auch immer einen sichern Gtn^inn davon liat, indem die einen oder andern seiner Produkte gcvrir« zu 
(imude gegangen vrAren. xSiviuaiKl wird aber auch glauben, ich wolle den ganzen Wald ablesen und Jeder 
leird duttunen, dtiit, wenn es sich nur am einzebe Orte handelt — und man kann die KSfer }a, wie 
oben gezeigt, isoliren — deren Sünbcrnnr nicM .'•■(•liner und «nlil aii>fiilirl)ar ppI. Ich meine nur die Srm- 
beroug solcher Orte, in welchen ein Anbau vor sich gehen soll, also besonders die PJlanzcngärten, Plaiita- 
gan, in wdcben SaalkSmpe angelegt werden soDen, aHenfoll« aoeb die Binder der Schlage, anf denen man 

Culturen, SaalViiinpc oder natürliche Uesaimmyen Mirnehmcn will, di'nen die En;;eilint;e am iin i.sU ii !-< ]i id- 
lidi sindj während man sie im gescfalosscucu Bestände, wo sie sich durcli Benagen der SuCsersteo Wurzci- 
laseni eraihren, kann beneiltt. So haben wir Iii anaerm FonIgaiteD di« Engerlinge nur avf den KleTem- 
Saatbcelen bemerkt und als die Fresser «BtCemt waren, hatten wir Rohe. Man hSItc meinen sollen, es 
Trfire Ulm kein Rngcrling mehr auf dem i^auzcn Garten zu finden gewesen, und drxli iMjIin.iiuilen hier 
naciihcr unziihÜgc. Ad den Räudem ziehen sjdk alle Küfer zusammen, sunuhl die etwa sciion auf dem 
Schlaga aoagefcomimenen, wie avdi die in Innem dea hohen Hofaces entwickchen, welche, wenn ue anlä 
Freie gehen und Tei:en >>()IIeti, imuier vorher noch einmal auf den Randljätunen Unit innchen, hier also 
nach und nach erreicht werden küuucu. H&nde au die»er Arbeil werden sich immer genug iüideo. Met- 
■Icns hat man xn dieser Zdt nodi Coltur-Arbdter in der NIhe, oder anf dcsi Sdillgcn werden EidieD 
gepllittet. Ware dies auch nicht, so sind ja zu diesem Geschäft selbst die schwIcUichstco Subjecte aus deo 
benadibarien Dorfschaftcn zu gebrauchen. Die Küfer lassen sich, so lange noch Than an ihnen hSngt, am 
Idchtesten abschütteln und klopfen. Man lasse dann aber das Sammeln jeden Morgen wiederholen, %on 
der Zeit an, dafa sidi die ersten Küfer zeigen (also von End« Aprils an) bis iah de nch nicht mehr merklich 
vermehren (alsogcwßlinlieli liiv Fndo des Mai). Dann ict man epi\ ifs, »l.ilV die irücirliprn '^V(-•i^>^hcn forfcr-rhriffl 
werden. Wollte man warten bis zu der Zeit, dafs sich die grüfsle Masse der Küfer zeigt und dann viel- 
iddrt einige Tage um nod am mit grOTtler Macht «unnieln lassen, so wMre dies lange nicht so twedimtfrig, 
denn eine i;rorse IMenge Weibchen, ^^el(lle elien in die Erde gegangen wären, würde man gar nicht mehr 
Huden oder wolü gar schon yod Eicru entleerte sammdn. Beim Sammeln gebraucht jeder Arbeiter nur 
einen Stock and dnen Kober oder Saek. Mit dem Stock klopft er an die Zwdge, die er nidit errdcben 
kann. Schwache Stümme stöfst man mit der Hand an. Schon die geringste Bewegung stürzt die Küfer 
herunter. An den sinrkeu I^iiiinien mnfs man sieh inil Abklopfen der erreichbaren .\stc begnügen, an 
denen sich auch die Käfer, so lange die ^Sachte noch kalt sind, besonders versammeln. Wird es wärmer, 
ao Bebwlrmen aio bla tum Gipfd nnd ea ist wenig in machen. Da die Kifer ao grob aind, ao kann man 
sie auch au der Erde sehen und auflrj^rn. LeicTiler niarht man es sich allerdiniis, wenn man nnter einem 
abzuklopfenden Zweige ein grobes Tuch ausbreitet. Die al>geschattdten Käfer dürfen aber nicht gleich 
MTtfeten werden, denn dabd entkommt to mancher nnd das Zertreten m wdcbem Boden ist nidbt so 
leicht, nnch hrit man keinen Maafsslab, wie viel ein jeder Arbeiter geleistet hat Gewöhnlich zahlt man ja 
auch nach der QuauUut der gesammeUen Käfer. Im WOrtemb. Oberamidieurk CannMadt uhll« nan i d. 
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1636 für den Simri 12 Kr. PrSmie. Wo hiacin nun aber sanunelo? Die Kftfer sind s^r beweglich und 
weui auui eine Sdmchtd oder iler|(lde1ien nehnien -wollte, ao wOrdeii, wibrend man «Im dotch den geOlf- 

neleu Deckel hi ii'^iu^Iockt, liundci't herauskriechen. 1)^11 Insectensainiiilcm ^eht es auch mit gnnz klenifitt 
Thieren so und da hilft man sich denn mit einer Art, oben durch einen Kork TerschlosAen, Thchter«, wd- 
didi Dui durcli den Hecket de« GefkCiet so bfnebitteck^ difa du Ende destelben in letzterei weil bineia- 
ngf. Dieses finflet dann so leicht kein Inscct und dMn kann den Kork dreist fifriien und hineinstecken so 
yiel Hian ■<vjM. Zum MaikUforsninineln künute man nun nin Ijo^Icu t incn Kobor nehmen, durch dessen 
Deckel man einen, vielleicht vun Birkenrinde gedrehten Trichter eiubraciite, der oben durch einen Gras- 
ftiopt, ventopft wird. In den SSckcn ihinnieni rie deh mit den nkdicn m feat an. Yomniehen wOr- 

drn r!ii (Iniiii Kfiii . wrnn mnn lüc Küfer mit kofJicndnn Wasser liiJten woJItr. Nnrh der Ablieferung 
der küfer tödict man dieselben au besten gleich durch Zerquetschen zwischen Brettern oder Steinen» £• 
Itt dien to sckwer «ad nnsidier, -tie «■ eraiafeD ala de xn ▼«isralicn. Sie lind aufiwrordentUeh ziydiig 
und CS erzählte mir einmal Jemand, er habe eine Metze KMfer, die in seinem Gartrn sc^aumclt worden 
•eien, in ein 6-6" tiefes I^ch eingegraben and dasselbe mit den Fflfsen Ifichtig fest getreten. Mach sechs 
Wochen habe er doch sehen wollen, was at» seinen Küfern geworden sei und zu seinem Eratannen bemerkte 
er nach dem Aufgraben, dafs sie noch alle lebten! So manche Kleinigkeiten, die beiin Samaefal nocb ta 
bcrlicksichriicii sind, ordnet sich ein Jeder selbst. Ist die Vertilgung der Krifrr versHumt worden, so wird 
die Gelahr grOlser und die Hülfe schwerer, l^lan mufs die etwa noch anwendbaren Mittel, um die Lar- 
ven tu Terlilf en^ nach der LocalitKt abandcni. Man wjid gewUhnlieb nicht eber auhwrlisan, alt bia 
schon Schadi'n ^csrhchrii ist (*). Auf SaritkSiiipcn bemerkt man ilm rrst dann, wi im ili<- /.iii rst hpfrcs^p 
uen PÜSnzcbcn braun werden, das i«t etwa schon nach i-i Tagen. Daun gebe mau nur Achtung, wo «ich 
«onldist §anx frisch welkende PfiSnzehen zeigen, imd da fiihre man mit der Hand nnter. Ein Arbeiter 
gewinnt darin bald so viel Übung, dafs er die Larven heraushebt, ohne viele Pflanzen dadureh mit xn 
beben, dio dann ja aiic li leicht wieder eingedrückt werden künnen. Dem Engerling wird das Fressen von 
einer l'Uauze zur andern durch die rcgelmäfsigen Reihen derselben sehr leicht, aber auch dem Arbeiter da« 
Nachaeben. Mui eialaiiBl^ wenn nan oft schon nach einigen Tagen, nachdem einig» Scluicke Eogeriingff 
entfernt sbid, Ruhe hat, während man atis dem Frafsc auf den llnpfpn Legionen venimthote. Sind dir Ver- 
wfitUuigen schon allgemein geworden, so breche man lieber den ganzen Kamp um und sammle die Engcr- 
Kd^ Eimna! seratOrt man dieae dann an« dein Grande und dam «bid gewflbnlidk nocb vide Pfllnzehen 
znm Verpllanzen tauglich. Sonst wflrde man gar nichts i'etten und den Kamp auch nicht einmal zum näch- 
sten Jahre gcbrnurhen können. Im dritten nad vierten l'iafsaommer und xwar im Mai und Juni des Mor- 
gens und Abends (s. Lebensart S. 66.) raub man am aufineriuanulen sein. Anf den Colturon und in den Be- 
aanrnnguchilgen iat es noch sdtlimmcr, denn hier iaC daa Revidiren schwieriger, nod man kann nicht cio- 
mal recht viel thnn. Auf den (.'idturen bemerkt man nn einer Pflanze immer erst die Gegenwart der 
Engerlinge, vtma dieselbe schon todüich verletzt isL Anfangs welkt sie blofs, später werden die BÜttter 
oder Naddn nebr oder weni^ gelb, )e nacbdem die Wnndn itSrkcr oder ecliwidcr veilelzt wurden. 
Dann bleibt nichts (Ibrig, als dio Pflanze (die oft scIkui beim Anfasäen zwlselien den Fingern Tiiincen bleibt) 
hetaoazunehmen und einige Spatenstiche Erde beraoszu werfen, in welcher man den Fre«»cr allermeist 



(*) Ilr. PlicniDger hat, malOtB, S. 81. miifsUiMUe BMamag gBrtuttt.'hier aad da Tenndie nit ktiutlidi 
gslcglett ErdbaUan (mit sdiehsn Stamphttai in derTisb von 1^ Ui nichai bsnn. Man raad sebaa Eede Oelaibcn 
in dicMB HtüilcH Enprfiaga md aogar schon Tollkomnienc Maikafor Ml DnlieiKlea Tcrsammeli und konnte iw ud diese 
Weise leicht JttrauiaahneB nad ttrsiünn (M«ik. S. ij.). Im Kleinen wire die Anwendung «lie*ci Mittels sehr c« 
iBihin. Auf den MaiseB wOrdaa M.i» saMcr HOblan gcnS|M (Majh. 8. T«.}. 
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g^ich ushen wird. Dita ist durchaus nOtbi^ dato sonst geht es den nun Iriscli uagcpUauzten StSrnmchni 
wk den alt«o. Eogeriinge geiMO ▼oo diMn Mlchen PfluMloek« aidil Ibrt, -wdl hiw kckcm Bo- 
den haben, rings umher aber einen festi n Wurzclfili finden, (Jen sie nur ungern dorchdringi ri. Auch ist 
CS nic)it gut, die alten» welkcndmi Pflanzen eher hcnuuunebmen, ab bis man nachpflaiul, denn man erhalt 
die Lnrven an so ncherer in dem Locbe, wabmd si« aonat dodi wokl weiter gehen kdooten. Oft aidit 
■lan gant verdorrte PÜaiizen und wenn mau nachgräbt, sitzen docik noch die Larven (oft bis 4) iu den 
Pflaii7i nl()rli<>. Wahrs( hcinlic h begnCgIcn sie sich auch mit den rpTwesenden 'Wuriclrcslen der Pflanze. 
Beachtet man dies, so wird man doch wenigstens nach dem Nachbesscni l\uhe haben. Isuch schlimm«' 
ist ea in de« llleni EkJMn- and BudMOMliODimgn. Die Larve luMii nickt dk gniM Wnnel driMtfaen 
und dir Pfl.mie krSnkelt nicht so i . i V lu Ii tiit t r hrr im andern Jahre dorh nb. T>^.'^ Nnrhbessem kann 
hier also erst später vorgenommen werden, meist dann, wenn die Larren sich srJiou zur Verpnppung an- 
■dtldieo, uns also TOrlaufig nicht tnehr •ehadcn. In diesem Falle bleibt abo da* Sannneln das einzige 
wirki^ame Mittel. Eben so ist es auf den BesamongsschUgen. Man mufs hier ruhig zuteilen, wie «b| 
Pt1;iiiz(liMi nach dem andern liin«tirbl, denn wie wollte man die Fresser hier verfolgen und nushelien wie 
auf Saatfocelen? Wir haben tncr selbst die traurige Erfahrung gemacht und lind auch zugleich dartlber 
belehrt worden, def« dae gerilhnle Eintreibeii der Sehweine nicht immer hilft. Hr. Pfeil hat darOber 
schon (Cril. Bl- X I. S. 10..) berichtet. „Im Liepcr I^pvinrc dtr Iiiülitiitsforsten, sacf er, wurde im Win- 
„ter 183^ ein dunkler Besamungsschlag angehauen und vortrcfllich besaamt, der sehr geschlossen gestan- 
„den hatte und in den man defdialb voiher keine Ycgelatioii fand. Er wnrde bei der echr leichÜchen 
„Alast den ganzen sehr weichen Winter hindurch mit Schweinen betrieben, welche den Schlag so tief um- 
„wflhllen, dafx kein, auch noch so kleiner, Fleck blieb, der nicht umgebrochen gewesen wire. Die Bcaa- 
•fUnng ging auch so dicht auf, data nnn den Fn& akht setzen konnte, ohne Pflanzen zu treffen. Aber 
„acbon im Juni wurden dieselben grUfstentheik von Engerlingen verzehrt, novon uian mit jedem Spaten- 
„Stichc mehrere Iitnurswerfeu konnte. Wenn man dabei noch bemerkt: 'dafs li rrtie dieser Fleck dicht bei 
fjitmk Dorfe SenftetihOlle liegt, welches eine grofse Menge Schweine hält, uud da(s derselbe mit den 
Miunicbft gelegenen Fontorten die eigentlidie SdiweinehlNang dieser Gemeinde tat, welehe diaee Di- 
„slricle von je!ier iin.iii.8f;ese(zl mit ihrer st.irken Heerde beirieb, so dafs .'ie )ShrIich vielinal umpewiildl 
„wurden, so wird dies am deutlichsten beweisen, dafs von dem allerdings wohl zu empfehlenden Eintriebe 
,4*1' Sdiweine ktine ticbcM HOlfe gegen dieee Inaecten tu erwarten ist* Binen achlagaoderen Bewcia 
gegen die Unfehlbarkeit dleset Mittels kann es nicht geben. Meiner Meinung nach kann es nur in dem 
Frühjahre nach dem Verpuppung.*>viiiler recht wirksam sein, denn akdann arbeiten sich die KSfcr .illmtiUg 
herror und können sdiOB vom Februar und März an, wenn nicht zu strenge Kalte herrscht, von den 
S c h wei n en amicbt werden. Aober dieser Zcü wird daa Eintraibcii dann nnr uMilidi a«in, wenn die 
Engerlinge nicht weit von der Oberflftrhe entfernt sind, also im Son nu r w#nn sie fressen. Leider wird 
dann nur alle Vcgclatioa mit aerrtOrt Jedoch dürfte asan sich bei eineio grofsen FraCse auch durch diese 
ROdisfeht nicht abeckrecken lassen, aMswUrdOb wenn auch ein grober Iheä derPfliUMneemicltfetwIkdo 
~ der ja auch durch die Larven verloren geht — doch wenigstens die Larven serslAren und ihr Wie- 
derkomaaeu iwd ihre Verwandlung verhüten. Auch schon früh im Frdhjahre wire diese Maafsregel niltz- 
lieb, da sich die Larven, wie mau aus dem hSufigen AuspflOgen derselben weifs, zu dieser Zeit auch sehr 
obertl iclilich halten und die Buchen erst anfangen zn keiaien. Immer ist also der Winter die ungeeignet- 
ste Zeit zum Eintreiben. Hr. Pfeil macht (a. b. O.) »tich noch mit Recht darauf aufmerksam, dafs von den 
wilden Schweinen, io Beiieboog zum Maikäfer, noch weniger zu erwarten sein wtirde, indem diese im 
Sommer wenigsr bredm, aondcn «di mehr von Gnee nibrcn «der die Fdder besuchen. Ton Vor- 
bannnganitteln wird bei diese» bfleenlbiSMnnkhl viel die ««de sein kOnnsn. Stosindda, «benM 



Digitized by Google 



MbLOLOATIIA VTTLU&KU. BBGBOtn'HC. 



S7 



e« Bich rrr-irht iitiri ivr> miin es nicht enrartel. Alle «olche MaaCsrepclü welche maD gc^en Rinden- und 
HoUiusecleii auweudeii kann, bclfeo hier niclUi. Lieüwsich eiueCultur-Methodeliadea, welcbedeaMai- 
klfom iridrig wir«, lo würde am dault well «ehr Miatiditeii kltaJMii, «k durcb die Verttlgonf^aalere- 
geln i^e^en schon Torbandene Larven. Dnzu hin je(z( aber uücIi kdiir Aussiilii! !V1aii hat hier und da 
gafundeii, dab die Larven in des Cullareu den meisten Schaden angerichtet hallen, wo die Bestlnde abf^e- 
holit waren und der Boden tadirere Jebre aOfsig gelegen halte (llr. Heiktteck«). Dies foideit dkrdingg 
noch mehr dazu auf, gleich nach dem Abtriebe, besundei» wenn dcndbe in den letzten Jabrcn vorder 
Vertvandlung der Mnik^*^c^ vorgenommen werden kann, zu cultiviren. Gaiix sidirr ist man aber auch 
dann noch nicht, denn wenn die Bestände gemischt sind, enthalten sie fast immer MaikSferbrut und diese 
llberlrlgt «icb duuk eof dl* Cttltarcn. Die bier Mukomnettden Kifcr werdai, wenn «ie Frab in der Klb* 
ßnflt'n. dorh wieder hier ablegen. So licfs sirh in uiurcr Gegend in itielirercn Jagen iiatJiwcisen, dafs die 
Larven schon im Boden steckten, also schon, als der Bestand noch geschlossen war, entstanden, und sieb 
nn^ber in die PHandOcber zogen. Die ZerttOrang wer denn frefBch deefo neiUidier. Die Sedie ist 
aleo die, daCs wir sie bei der Methode zu cultiviren, bei welcher nur die weitläufig liegenden PllanxJdrher 
Pflanzen cnllultco, weit eher bcinfrken, «ei! dtr Larve die Zersföning der FÜanzcn viel IciclUer «iid und 
viel gröbere Lücken entstebcu, wahrend man, wenn mit reicbhcher Samenmenge, und ohne Auswabi eiu- 
adner Stdien^ angdMuet wird, den Abgang der geTreaeenen Pdancn gar idcbt to aebr bencfkt and lieine 
fllhlbare !,ftrken erhslf. Zum Schlüsse dieser VH-rhniltcs nur noch die Bemerkung: dafs es doppelte 
Pflicht für den Forstmann sei, fiber die Ausführbarkeit der VertilgaugsnuafBregela, besonders des Saw- 
ndna, nacikntdenben, weil man adion dfkcn (■. andi wieder das neaeele Corrsip. d. fVüH. Landw. Fer. 
J. 1S3S. S. 34.) auf die, gewib nicht ungegrtindetc, Vcrmuthuug gekommen ist, die L.aubwalduDgen seien 
nicbt nur als Ableitungen, sondern auch als ileck&tStten fOr die INlaikäfer anzusefaeo, und den Wunsch von 
Seiten der Landleule ausgesprochen hat, das Sammeln der Käfer mOge anrh so viel wie mOglich auf die 
Waldungen ausgedehnt werden. 

Ich hatte bereits die NafhfrH«je rnr Lebensweise und Vertilgung des Maikiifers nbgrscm!«-!, .ils ich 
durch die Güte des Hm. Plieainger noch die neuesten, aus dem Correspondenzblalte des budw. Ver- 
ainR von 1838 beeonden abgedraäiten, uatnrluitotiadien Beridite eibidl, aue wddien icb Fdgendea 
heraiisliebe. Tu 0"pn crs-diienen die Malkiifcr in aiifserordentlichcr Zahl, Lallen iliren Ifauptsitz jedoch 
immer nur in einem gegen Nordes liegenden Buchwalde. Es ist indeaaen nicht, wie der Bericbtcratatter 
vaniaibet, anxnnebffleii, data aldi die Engerlinge in den Waldbodn adbet, einer Idcbten, adtwaiMD 
Erde mit kalkigem Felsengrunde und mit Moos und Waldgras bewaciueu, aaiballen, vielmehr ziehen 
aich die auf ^^ ieM-n und Feldern erzenglen KSfer, nach viclf<ilt)gcn, andcrweilicn ncrirhfni in die 
Wilder. VuQ Kuchen, wo eine Bewässerung der Wiesen von Michaelis bis in dcu Jauuar äiatl ttndet 
md MMiit das Jabr bindotcb wiederholt wird, wird dies mit Redrt ab Uftadie angegd>en, dab Awt nie 
Schaden durch Maikfifer vcrursarlil -»verde. Anrli von Rcnningrti. Srhalk.« ti-ltcn nnd Unlerböliriniicn 
warde iierichlcl, dafs dort nie bedeutender ftlaikafer -Schaden vorgekommen sei, wahrscheinlich wegen 
daa üBBtco, gesddosaenen Bodens nnd der Menge dort bdmischer, buedcorreesender VOgd. Einer Nadi- 
lidrt ans deaa Canton Scbwjz zufolge sammelt man schon defshalb die Maikäfer dort eiTi iv; und gern. >v('it 
sie, wenn man sie in Gruben mit heifsem Walser tüdtct, na» Ii >>fniger Zeit einen Diinsei liefeni, der alle 
bekannten Dungmittel Obertrifft. Aus dem Oberamtsbezirk äaul^u wurde gemeldet, dais die MailUUcr- 
llAga im J. 1836 (wn sie denn «ndi bei wu so «ngewlAnlidi hitailig waren) «e Lnfl in «teer HUm von 
6-8' fiber der Erde wahrhaft erfQllten, dafs aber der Ichmigte oder lorfarti^c Boden flberal! von ifm^ii 
feoHeden wurde. la» Oberamtsbeztrk Waldiee eeten sie dagegen nie in so grofser Meng^ wahrscheinlich 
wdl hier di« lablraieben MAvon ihrer Tarawhrung entgegen arbeUete^ Bn Aidisictten boH «a dcb 
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Mihr nHlslieh «nriesc» balMii! anf den ftDg««t«ckt«n Feldern l' lkf« und breite Erdgrnbcn mit Dliiger ta 

füllen und dann lÜe r.ii::<n!inE(>. dte sich Iiierhcr xiisfttnmrniop'-n, lu xersUircn. Im Bodcn-rrcrbiclc sollen 
sich die MaikUfcr erst iu ocuercn Zeiten iu zabliuscr Menge eiagefuiuUli haben, nachdena die Trockenle- 
gnng der dortigeii Weiiier die so flberana nfitilidiea RiOven vertficibeii lietle. Als ein wItMuner Cnrad, 
iraruiii zu Friedrirli.«l)aren die Maikäfer niemals sehr ühiili.ittJ nehmen, wird angefahrt: dafs die 
K.ifcr wahren«) ihrer Flugzeit h.'iulig durch die, gegen Abend cntstehcudco, Ostwinde iu den See getrieben 
würden (ersetzt aliso da« ^auiineh]!). Von mehreren Orlen wird fibereingtimmend gemeldet: dafs die 
Maulwlirre im Sfamd« Wireo, die Maikfiferlanen in Schmfccn zu hallen und sich, wenn sie eine 
^>"i'-sf ■ni''grjngt (d.h. von F.nperlingen befreit) hätten, von sdhst uicdoi verlören, ferner ancb : daft 
die Vögei-Jagden, uameotlich die Lihu-Hiilteu, sich Uberall verderblich gezeigt hätten. 

Leider iiOnnen wir die Acten Über die Uoiebldlkbiiuicbang der Foretnueeten imnier mdi idcbt 
absc hlicfMii. Am wenigsten ist dies vorlfiurig beim IMaiJ^;ircr zu ImfriMi. Iiuli ^srii siiul «ir Auch .nuf 
dem Wege , diesem unangenehmen Thiere mit gröberer Sicherheit und au&führbarcrcu Mitteln begegnen 
zu können, als es bliber geachehen ist, and wir werden dann binncD Kunem vidteicbt nocb grOibcra Fort* 
sdkrilli 111:11 hi n. Die von mir in der er.<len Ausgabe der ForstioMClen mitgelhciltc, au!»fübrlicbe Dantel- 
lung der Leben?« eise und der bekannten Vcrtilgungsroiltel hat zn neticm Nachdenken xvul ru netien Ver- 
aucbeu augeregt. Icli besitze bereits die neuen Ansichten und Lriabruugcn von einigen uusrcr ausgezeich- 
neteten, pnctisHien Fonfminner dorcb dl« Gill« dendben md Iheil« sie hier mit deren eignen Wortttt 

luil. >vcil .<it !i (liii.'ui'; i^r;;i< lit: « rli hf vcrsi Iiicdiu" ("icsichlspiitikte In-i der TSi^gegnung anfslclh'll k.mn, 
welche Localilätsvcrscbiedenheiten dabei zu berücksichtigen sind u. dcrgi. Auch erüiehl man daraus auis 
Nene: dafii nieht ein Mittel dem Tlücre Obeiall imd nnter allen Untttnden entgegen gestellt werden kann, 
vod dafs die Auswahl aus mehreren imnier das N.ichiSenkrn des Forstmannes in Anspruch nehmen wird. 

Hr. V. Th.iddi'U snpl, dafs der Srliadin, nolrhcr fridicr in dt-ii Köiiigl. 1 uistcn des Ri'i:ienin{;s- 
bczirkes Stettin durch Maikiifer angerichtet wurden war, sich nur hin und wieder auf das .'Vbsterben ein- 
sefaier Bltadiel iunger, angesleter Kicfcra|ilbauea beecbrtnbtc. Seit twci Jahren ibid aber dl« Vefh«e* 
rungcn diiich dir FjiiK rlinpr' in dem eine iVleile von (jollnow brlcjrpncn, IlohenbrUcker nnd angrenzenden 
Jagen des Stcpcnitzcr Reviers io solcher Ausdehnung vorgekouuncn, dafs das Übel zuui sorgfiUtigsteo 
Nachdenken anlTorderfe. Im Frllh^ihre idgl« sich im KltaiigL Holicnbrader Forste ein bedenf ender, 
localer MaikSferAug auf einer Strecke von 2500 Schritten Breite und einer Meile Lange , und zwar von 
Süden nach Norden. Er hatte sich besonders in den mit L.aubhoIz gemisrhicn Kicfcmbestiindcn durch 
das gSnzliche Entblättern von Liehen, Buchen und Birken kenntlich gemacht, wohingegen aufser dein 
Bereiche dieser Flugstrecke fast kein Baum bdneten war. Am stSrkstcn lieb sich diceer Fnfs in dner 
M»fw!hspHrn, mit 1 i - j,diri:;rii liirki ii l)r~fandenen, 65 Morgen enthnltendeti Niederung wahrnehmen, welche 
Tou einem Kiefern -Lirhischinge und ausgedehutea haubareu, reiucu Ivieferube«Uludcn umgeben war. 
Am Tag« waren diese ganx gescUoascnen, jmigcn Biiken dergestalt mit Klfem bedeckt, dafs asan kaum 
das Laub wahrnehmen konnte. Nach 3 \\ ochcn standen sie giinxlich enil.uibl da. Der Kevierrerwaltcr, 
Oberförster Falke, liefs Schweine in den befallenen Biikenort eintreiben und die Küfer abschütteln. 
Diese worden anffenglidi von den Schweinen sehr gern gefressen. Das dauerte aber nur wenige Stun- 
den, denn die Schweine gingen wieder an das (icbrüch, wahrscheinlich Mcil ihnen die fetten KSfer 
zunider wurden. F.s blieb also noch eine grofse Küfcrmengc übrig. Kndlich lersrhwand diese so allmH- 
lig, dafs man bei der grüfsten .\ufmerksamkeit nicht bemerken koiuitc, wohin die Küfer gekommen seien. 
Dafa sie eine unheilvolle Brat (nrückliefsen, wird gleich nachher geieigl werden. Deren Ttammdphtz 
war der vorher erw;ihntc T.ichlschlag. Fr Im rmdct sich auf Icirhicra, lockern Boden von mittelmHfsiger 
Beschaffenheit und war im Jahre 1632 gröfstculheils oatarlich mit Kiefern augeüogen. Anhaltend trockne 
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WiUcning hatte aber die Pflanzen deri^estalt begchiidi((t, dafa solrlir sirli nur in il.-n Nii dcninpL-n geflcIilM» 
seo «rbiclteo. AUo auch natürlidie Besamung tchbUt oiditl I>a jedoch vuu den noch vorbandenen, schon 
liebt gtsleOten Samenkiefetii Semen genag xnr Erde kommen konnlen, um den noch vorhandenen, jungen 
Bealand wieder in Schlufs zu bringen, so wurde das Eintreiben von Schweinen ougeordiirt. Der Erfolg 
War so vollKläudig, dafs der Schlag bereits im Jahre lS>i6 völUg hütlc abgHricbi'U werden kOnncn. In 
diesem Jahre aber, besonders im Juli und August, wurde aberinab das Verschwinden der nunmehr 2-jtth- 
rigen Pflanzen bemerkt Obgincb man bald ans der Beschidif^ni; der Wurtda auf den wabren Feind 
srhltcfsPD konnte, so war dieser «clb«f doch durchaus nicht aufzulindcn. Erast im fnl^rnden J.ihrc (1837), 
da die Elngerlinge bereits J -jährig geworden waren, konnte man sie entdecken. \^ urde eine noch krSn* 
kelndc Pflanze an^eboben, ao Ddiwn aicb oft 5-6 Engeifinge an gleieher Zeit mit denelben am d«r Erd« 
heben. Merkwürdig, dafs Hr. Oberförster Falke, bei wiederholten Marhsuchuugen, h.lulif; gar keino 
Larven mehr fand. Wahracheinlich rQhrte dies von dem Tiefer- und HObersteigen derselben während der 
hinfig vrechsdnden, tauben Willernng ber. Zolettl wurde der Eintrieb der Sehweine in die am sUirk- 
■lea befallenen Districte angeordnet und mit Freuden bemerkt, dafs sie hier stArk brachen, eine ^rofse 
Menie von Engerhngen verzfln*''!! und sich i]{\he] sehr \>ohl befanden. Da iiidt^sc-n in doHiscr Ccgend 
keine grUfsere Anzahl von i>ch«>ciuen zu haben war, so blieb die Alaafsrcgel nur eine halbe; denn, als 
der OberRltwter Anfangs Jnni mehrere Moigcn atreUeiiweiie anflucken lieiä, landen aicb (äst anf feden 
QiKi(!iri(fufb noch 2-a Enj;t'ilin|;f in ticr obcrn ErJsiIiitlit, welche nun ?ernicht(»t nerdcn kunndn. Im 
J. ISJS wurde Ixrmerkt, dab durch die anhaltend nasse Witterung der Engerling in seinen Ycrhccruogcn 
«ebr gestört worden «r*r, da aicb nur aabr wenige in der ErdobetlUehe anflindfii lieCMD. Ein llieil der, 
iCbOB in den %orliergdl«lld«0 Jalu-en bart angegriffenen, kränkelnden Pllanzen trieb wieder Faacrwurzeln 
und wurzelte sich fest D«'nnoch waren un£:tTrihr UOO Morgen dieser Ki(*rcrn-Nalurschunnng völlig 
serslOrt worden, so dafs, ohne Rücksicht auf die noch wenigen erhalteucu PHauzen, die ganze Fhlche nun 
ana der Hand wieder enltivitt werden mub. Ander dieser vdllig zerstörten Kiefem^dMnrang waten nocb 
zwei an(!rc von ' -6 jllhrizcm Alter im Hohenbrückcr Reviere von Eii?;i rliu^jcn luTilien ;;on('üeii, jedoch 
bei weitem nicht in dem Umfange wie jene. Der Grund liegt höchstwahrscheinlich in Folgendem. Der 
Klferatiicb hat sieb Im 3. 1835 nicht bia hietber in so bedeatender Anzahl enlreekt, ancb afaid hier vai 
in der Umgegend nur sehr wenige LaubholzstJimme untermischt, die einer grofsen Küfer- Menge die eifo^ 
derlichc Nahrunghätten gewähren können, und dann endlich ist hier derBodeufestuudmehrübcrzogen 
und war nicht vor dem Fluge aufgelockert worden. In jenerzucrstgeuauntcnNaturgcboouugwarda- 
fagcnderBoden vor dem Flugjabre zur Bewirknng vonSamencmpflbiglidikcit an^eloekart worden und dioKi* 
fcr hallen hier um so lieber die Bnit abgr^clzf, weil nc reichliche Nahrung in der bcnachbarl<>n Birkenscho- 
nung fanden. Dies beweist also, dafs bei grofser Käfenuenge auch Br«t- und Vollsaatcn augcgriflen 
werden, wie sieb hn angranzenden Tbeüe des Stepeniber Revien selbst der Fall ereignet bat, dab enw 
gelinge Flädie \'(>IUaat eben so wie eine streifenweise Cultur von Maikiifem angegangen und, wenn auch 
nicht so total, doch bedeutend bMch&digt wurde. Im Übrigen ist es allerdings auch hier beobachtet 
worden: dafs sie stets die platzweisen und Streifen -Saaten am liebsten wihlen. In Hwfhaltigem Boden 
fand sich hier nie eine Spur von Engerlingen. Zur Verminderung küuftiger Bcschjtdigungeu sind daher 
folgende Mittel besonders empft lilcnswcrlh : 1 ) Sc honunr; der natfirlirlicri Foindc der Eii^crlingc, bi'sondcrs 
der Krähen. 2) Sammeln der KHfer bei bedeutendem Fluge durch Abklopfen der LaubbOlzcr und Vcr- 
nicMnng der enteren dorcb Schweine oder dnreh Menadienbknde. Zur Erieiehteivng dieaaa yeriahraH 
können in KicfornanI;i<:cn, welche dem Übel ausgesetzt sein mürhleu, Iio(-1i.stHiiiiiiif;e fiirken einzeln und 
am Rande eingepflanzt werden, damit die KSfer auf diese falleo und leichter gesammelt werden kOnnco. 
3) Eintrieb der Schweiae tat diejenigen Schonungsiheilc, welche von Engerlingen befallen rind. Die Hirten 

H 
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nOatMi diirdi RcnMnwmlMiiieii uBd aal«r tiefer Anftidit der Beeatitn eBgehelteo werden, die Schweioe 

nur auf den beschädigten Stellen Lrcdifi» zu l.issni. ^Vcl «Ürs nicht .iiisfiilirhar ist, iiu'isi-t'U kleine Stellen, auf 
dencs der £iigerliliigsich zeigt, auligebackt und die gcsammelleD Larvca durdi Dlenschcu veinicblet werdeu. 

Hr. f. Me jerinck Iwlte im J. 1936 einen bcdealenden Mnkifeiflng und in J. 1838 xeigliB Mcbf 
wie gewöhnlich, schon die Engerlinge verderblich. Er schreibt mir darüber folgendes «elir Bcacbteoi- 
werlhc: Wissen wir, dafs läjb ein i>edcutcndes IMaikä Ter Jahr >inr, dafs die heranwachsenden Larven 
in deu Jalircn 18JS und muthinaMicli stark fressen werden, so sdieint es mir in Gcgcudeo, weldM 
von diceer Plage aebr beingecncbt w«rdai, well ndmiB, Ucnaf Rackrieht mu ndumn nnd wenigttcne 
(rofse Kiefemanlagcn im Jahre 1 ?.')■) auszusetzen oder zu beschränken, venn wir aus den Zersir)runi;( n 
Tion 1838 engeiuclteialicb vorbcrseben, dafs die Saaten oder l'flanzungen nur für die Eogerlioge gemaibt 
werden. So werde ich efaie die*|ähngc Pflanzung von 90 Morgen , welche ganz abgcfreaaen ut, mcbt im 
nlcbMen Fffibjahre erneuern, obgleich die scbßiistco Pflanzen dazu vorhanden sind. Man wird dagegen 
einwenden, dafs die Kiefer bis in ihr spätestes Alter den BcschSdigungen durch Inseclen ausgesetzt sei, 
dafs wabrsclieiulick im J. 1842 ebenfalls ein starker Engerling- Frafs eiotrcten uud die im J. 18 iO gcutacJ»- 
Aabgen xereUlticn werde o. ieeif. Itafcgen aber epiicbt die Erfabrang, da diaa« Inaed in eeinem Ttoniot 
nicbt gleich zerstörend alle vier Jahre auftritt und daher doch auch ytoU riner Verminderung, unter T^ua 
atAodeu, die wir oichl kennen, unterworfen sein wufs. Ferner sehen wir, dafs in den Heideu die Käfer 
TOTMgtwfia« an depi Biikcn nnd Eichen scfawinnen vad wOncn vennilben, dafe lie audi bi aotdien 
Orten vorzugsweise ihre Eier ablegOS. Sollte diese Erfahrung nnn nicht dahin leiten, dafs in Retieren, 
wo Birken-, Buchen- und Eichenriimden abgeräumt und mit Kiefern in Anbau gebracht werden (waa in 
hiesigem Regierungsbezirk in grofser Aosdchnuug stall findet), immer schon mehrere Jabro vor der 
Saat oder Pdanzong dergleichen RMonden eingeschlagen vrerden, damit der Kifer hier nicbt adbwSmit und 
seine Eier ablegt? 1)tr?r Ansirlil brst;;tigrn die hiesigen Kicfcriianlngcn in fiPgenwSrIippr Zeit »ogen- 
acfaeialicb, indem sich auf solchen FUichen viel weniger Scbad«! tMgt, wo keine LanbbOtzer in der Nahe 
aind nnd dergleichen BetUnde •eben vor Ungerer Zeil abgerioinl wurden, ala da, wo die Culturen von 
nodi \ oih»ni1encu Eichen -l\Sumden begrenzt oder solche Bestünde ilaianf nucti vor \vriiii:en Jalireii vor- 
handen waren. Der Einwand: daf« man mit der Coltur dem Hiebe folgen müsse, indem der Boden durch 
mehrjährige Freistellung vor dem Anbau verOde, wird von eolcben FortÜentea nicbt erbeben werden, 
welche die Bestünde kennen, die ich hier im Auge h^be. Mürhte wirklich auch durch die frühere Abrüamung 
p. C. Hinnns in ciir.sein TSoilen vci lorrn j:ilien, 50 l>edmgt hier die !Noth ciiir Aiisn.ilime von der Re^el, 
und wird mau am ii^nde in etwas schlechterem Boden mit gröfserer Sicherheit Culturen aufbringen, als wo 
deiMlbe voller MaiklGer-Larven ileckl. Hineicbtlieb dee Samwolna der Kttfer glaube Uk iww 
auch nicht, dafs wir in den Forsten ilurrtigrmpig dem profsnrlij;fn Rrisiiiele nberall folgen können, 
womit Qucdiinbuig uns vor einigen Jabreu voranging, wo nur AUeebäumc und Obat-l'lantagen geachiiltelt 
in werden bnucblen. Doch bin ich dberxeogl, dafo te den melalen Foralen die Localillt aneb dnreb 
Sammeln der Käfer die Vennindening dieses Insects in der Nähe neuer Anlagen gcslnttd, und i<Ii 
werde daher im Jahre 18i0 au den Kftndem der Cuitnrpintze »Ile Anstalten zu einer allgemeinen Jagd 
darauf treffen, wobei Fangbäume, wie sie Hr. i'feit vorschlagt (d. h. einzelne ijbergehaltcnc oder ab- 
sichtlich angepHnnt« LanbblmncX gewMa mit grobem VoHbeile bennlst werden Ulnaen. lYor die 
Srhwierifrk elf en kennt, welche mit dem Sammeln von Raupen uud andern I.arvcn in 
grofseu Kiefernforsten verbunden aind, und wer weif*, wie viel hierin bereits gelei- 
atet itt, der wird vor dorglelcboo bUinorn Bomtthungen nicbt surttekacbreelLOB (*X 

(*} Id dincr Gdcgenheii mnfs ich mdi andrer Sinirni4aiigeii orwaliaai, welche aian gcgm d«s Xtrcnaemadn 
g^anebthal. Es soll nicht mtieallMU««. Das kann imu aber «och «hmi^ mMg fon dem KMmammdn nHangw. 
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Was Dun die VcrlUgungsmafsrcgclo gegeo schon vorliaudcue Larven anlangt, so glaub« 
ich, filhrt Hr. T. Meyer inek fort, ibb nan bei achr aa»f«cl«hnteu l'6-)lkrigeii Kiefero-ABUeM 

getrost davon Abschied nehmen kann, wo das (jbel so ftberhand ponoirnion hal, J.ifs man mit jodesr. *^[i<'i 
teoalidie iui Sounaer inebrere Engerlinge herauswerfen kann. Wu hingegen die Larven in niüfsigcr Zahi 
frwHB und die Callureii och nicht Aber einig« 100 Morgfin eimlehnen, da nOcbte doch in aolchen Jahren^ 
besonders wo die Larve zum letzten Male vor der Vcrpuppung frifst, noch Vieles erhalten werden können. 
Seobachtct man unter dieseo Umatiaden die l'llanzcn reihen in den Fuhren des Pfluges, sa sieht man dctit- 
llch, dafs die jungen Kiefern darin, besonden 1-2 jährige, nach einer Richtung gewöhnlich fortschreiteud 
absterben, als Beweis, dafs die Larve unter der Erde mit ihrem Frafs in den Pllauunreihen (*) wtÜUIfgM, 
sobald die Wurzeln der ersten Pflanzen al)i;efrcs8en sind. Man kai»ii clicsi? r,i>up;p yplir leirht mit einer 
schwachen Küthe unter der Erde verfolgen und eben so von aulsen wahrnehmen, dafs das Fortschreitea 
des Frabea einer oder mehrerer Larren, die xnsamneo ftafaeo, bd Xlleni, gut bewnndlca Saaten famg- 
samer, bei jiliipeni rasdier [■•l. FJne afmtiche Ersrhcinunj; fand Mcr bi'i den Pnaniiinjii n statt, so dafs 
di« 1-2 - jährigen zum Theil ganz niinirt, die 5 - 6- jährigen aher nur durchlichtet sind. Auf diese W^ahr- 
Ochuung gesttltzt glaube ich, daft matt da, wo nicht eine xn grobe Menge Larrelt fraben, dnrch unausge- 
■elzlca HeiBUSwerfen der welk werdenden Pflanscn vtt einem starken Erdballen und dnreh Ycnuchten 
der so zu Tage geförderten Larven, besonders im Anfang des Frafse?. uorli sehr viel reiten kann. Es wird 
dies Verfahren schon in dem Isteu liaude der Foraünsecten ciupfolileu {S. 74.), hier aber hinzugefügt: 
«die EogerlfBf» gehen rtm «iocm tdehcn Manxloehe nicht iart, weil sie hier lookeni Boden 'habn, fingt 
„umher aber einen festen Wurzelßlz finden u.s. f., auch ist es nicht put die welkenden Pflanren eher hernus- 
t^nebuien, als bis man nacbpflaoxt" tu s. (. Ich mOcble dem widersprechen, denn 1) findet sich z. B. bei 
Ballcn^iMixiiDg kein au%dochc*t«r Boden, 2) würde nan beim ISachpllanzen im Spf tlierbat und VrOh 
Jabre die Euierllnge nicht mehr finden, weil sie zu tief in die Erde gehen, 3) aber gingen dieselben hier, 
wenn sie die Wurzeln ganz junger Kiefcmpdanzeu aufgezehrt hatten, unbexweifdt weiter nach andern 
I'flauzenstellen, da man sie schon bäuüg im Juli nicht unter den befrcasencn Pflannen hnd ond ihre Ans- 



wia ran den Srl.inrlleilingMdniinFln z. R. beim Spinner. Man itt al>er aurli (rlion ziiriioivii . wtun man nur die Brut 
verringert, «hoe sie fäwKch saraiön m baben. Beiei ttaikafcr hat die* nun nmJi bescMdereScbwierigieilcndarta: 
daft er so eiacr Jahrtsasit, wo SpiUniila Mineii Flog md sain Amkaainwn plÖlsUch hnrnnai, mehaint, und dafi 

roaa oft gcnilbigt ilt, die mit Mühe grlrofTencii Anfüllen auf ineljriMc T^ige zu miU rbrerlicn niiit n<icMier irietlcr xu 
lieginnen. Bei einem Wctler, welche» da* Saiuiinlu rutilg nn diu üiiKimpi ? lUcodcii .^tdimellciliiige grade beguo- 
tligl, wird dies beim Maiküfcr ganr. iintnöglieb, iixlem er sicii iu u-i ki u rlii, cLils inun ihn gar nicht liadct. Schlimmer 
kanu CS damit gar nicht geben, als in dem Maikäferjahre t8.i6, wo sich die Flugzeit bin iu den Juli vencbK-jijile. Da 
konnleo wir ibrar aicbt einmal in unterm klcmea Porslgarlen Herr werden, denn im J. tSM aaigl« sich wieder Enger- 
Kagrtals aaf 4«i Kieilm-Saaibsetea des FontgiHlaM. l ada u an mr dach auch dar Kaum das ^awiwlai nicht an 
wriuniMo; dann, wenn dta un^tnra Hengs um Rifim im J. iBSS gi L fts IWM wir», so war« «iaBHcht für {edai Kie- 
feropflaozcfaen ein Kiigtrlitii; gewesen. Wir baltco aber im Ganten nur Frafs auf eiii.i lncii Srcllcn. Ti wüi Jr 
also Alles daraul atiki>iiMii«ii, natiieml der ganren Flu|;zcit des Maikäfers immer so viele Leute iH.« der Hand xu Uuli&u, 
dafl man beim f>l6tilicben Wiedeierscbcinco des Küfers Sdgicicb cinschreilcu könnte Kei gcwiMen Localitaten , nod 
gans betandeis wenn man Fangbänaa biclle, dürfta dies auch keine Scfawiarigkaiicn haben. Alsdann giabl es ja auch 
lain« gtaeg, in danao der NaikUbr in t-S Wochen g^iiiilidk ahschwirml. 

(*J So naclithoilig es aucl; einer Stils isl. düls den K.n^i ilicij-cu der Fml» iii den Saalciiicilicn Fuhren rrlrich- 

i<irt wird, so vortbeilhaA ist i.-s aber auch wieder da, wo raaa unauigcscIU Achtung darauf geben kann, denn es eih-iek. 
(ert das Aufsncbco und Tödica dei LArrvii ganz «sgeaiain. Währand man bei de« OttlffeiBaadcrsUlicu der IMLui- 
chca Bichl «aiGi, wohin das Thier sich roa «iner scfMtrtai Pllama an* tn*<adei bat, so ertappt nsasi es in d«n Bciban 
gewihalidi «chan hst dar amUan «dar dritten and isttat dann d«rdi sataie Aafhebiwg den gaasea ührigoi Tbeil der 
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g»iigiri}hre deutlich verfolgea konnte. Nur wcnu die Kiefern S-6 JaUrc alt sind, glaube ick, daCt die 
Wiirsel eteer stariiea PAuoe hiDraicli«» taOg«, elM oder mdirere Larven des Soumer hindareh so eroMi- 

ren and dafs leliterc dann nicht weiter wnndcru. Denn itli fand dcij SpSlüoininrr bis im Mitte Oi IoImts 
unter aUen angcfre«.scncn Kiefern in diesem Alter (bei einer Pflanzung in J' Enifeninng) Cbcrall die Cugcr- 
linge, uachdein dic^c zuietxt die Wurzeln bi« xar Stirke docr Ribcofeder mit Stumpf und Stiel mrgeubrt 
Iwtten. Wollte man daher bis zur Narhpflauziing mit den Auswerfen und Tifdien der Larven warten, 
lo TTÜrdü jedenfalls sich deren Frafs auch auf die benachbarten Pflanzen fiti=rlcliiii'ti. s^n wif die ejiHfern 
Kachpflauzungen abermals vernichten, wenn nicht grade die Verpuppung eintrete {*). Lbrigen« ist in den 
hieügen KiefemiMtkiinpen ein ileicbee Verfahren wie im im Nenitldler FordgKrten benbachtete mit den 
besten Erfolg gegen die Fii;:citiii^c angevrendet wordm. Warum sollte man dict iOcb nkht ftttf {ptdCter* 
Flttchen ansdehnen, so lauge man noch Herr des Übels werden kann? 

Die Ansteht, dab die Engerlinge den KteTer-Pflantungen sdildlicher ab den Saaten «ind, 
berichtigl 5i('li. ii.icli il<>n in hiesiger Provinz gesammelten Erfahrungen, dahin: dafs zwar die grOfsten 
Saaten his zu fiinrj.iliritem Alter hier bei ^rt)fsor 7.M dor Enpri lin^r ^;;ii\7,lirli vernichtet vuirdi i», daf= nber 
doch wolii eiuc klciuerc Zahl derselben dazu gehört, um eine Ttiauzung zu verderben und dafs daher 
Dar in to fern Ihr diese Itfter Gefahr einlretcn kann, ab flUr die Saalen. EigenthOnilich iat es decb, 
dafs man dif T'^n-arlirn noch iiirlit krnnt: warum die stSrksten MaikSfcr- Generationen mit einem Male 
ginalich vertilgt werden. Einzelne Gegenden in der Altmark waren vor 5 Jakrea von diraer Plage so 
lieingestteht, dafs die Larven noch im Spätherbst die grflnen Roggcnaaaten abfraben nnd dab die Acker 
OmgepflOgl und neu bestellt werden mufsten, während in diesem Jahre gar keine Engerlinge (oder Zapfei^ 
wir man sie dort nennt) bemerkt wurden. Auch hier zeigte sich, wie das schon (S. "''•) mitgctheilt wrd, 
die Larve nur in schmalen Laud&lrichen, wührcnd dazniscben liegende Gegenden ganz verschont waren. 
YoRugsweite sind es die ZuckerrOben, wddie bart nitgenonmen waidco, und tob den Getrddeartcn litt 
die Ccrsfr am inristen. Im W.ilde haben sie, aufsrr dm Kii^fcrn, noch Fir!itrn- und Firhensaatkiimpe 
ganz zerstört, die Balleopflauzung in Saudsdidlen blieb dagegen ganz unberührt, obgleich alle Pflanzungen 
rings umher abgefressen wurden. Wabrsebeinlitli die einiige lobenswertbe Eigensdiaft des Flngsandea* 
In den Fliifsihrdern giebl < '■ .iln rinali« keine Engerlinge, obgleich die Maikifer im J. 1S36 hier grofse Mit- 
teiwaid-Dislricte entblätterten. ra>t scheint es daher, als wenn diese von Jenseits der Elbe hcrkämco. 

Nach diesen schriftlichen, interessanten Mitlhcilungen des Ilm. v. IVIej crinck erhielt ich noch 
ipMer eine mOudlichc, welcher zu Folge Hr. v. Mcycrinck im Sommer 183!:) ein neues, leicht anwend- 
bare? !Mili'l M'isiirliin "ill. F.N linlxii üin tlüllilith F.iT.iliriin;;i'll tt'lrtirl — Ith ^Iriultr \0ll<iiifl^ liur in 

einem Garten gesammelt — dals Inscrten durch den Geruch des Steinkohlen-Theers, ein Mittel, das schon 
in lltera Sdirifien genannt wird, vertrieben werden. Er beabaidttgl nun bei der Anlage von Saaten und 
Culluren in den, dem Frafsc ausgescizten Gi^i ndcn neben den Samen und neben den Pn.in/cii, nur durch 
eine dünne Erdschicht von denselben getrennt, ein« kleine Portion von jenem Tbecr anzubringen, und 
zwar mittekt eines trodtncii (Eichen-} Blattes, welches In den Thecr eingetaucht wird. Da der feistere 



(*) E\ ««r jciR- (>(rrn«ikung auf S. 6i. aucli nur für die Mclii-ubl der Fülle berechnet UDtl ich rjiumc ein, dafs 
sie iuf Hxllrnpn.-inrnngcn iitiil aiif junge PdeinzrlteD , walclie die Engerlinge iiirlit lange fetseln , nicht p»f»t. Sie war 
■bcr aiidi, wieiier in nadrcr Besichwn^. nur fUr dea, gewifs tdiaera, Fall bencbnet: dals aima aiehta zur Vertiigaag 
der BagtHiage aoganblicklicli thun vrilK Kann man sieh der ZcrtMnrag denditen gleich wibrcnd des Prsfiei oaler« 
siehm, wio « Hr. v. Mryci inck ralh und wir "cwifj auch oft ausfühibar ist, mi n'uA tn^n i!r n Kttserlinaen nicht 

m • DO 

Zicil latten, «ich von dein (Jrle zu culferncn, wo man sie so leicht auflindct. Gleich vor jener Stelle auf S. 85. schlug 
ich ^ aoch aehaa als Haupi-Uafsregct trar. 
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nicht Umoot bt and andi die Application «hssdbai licniai p«fMD Anfcnihilt venufM&oi fUlHI«, to Jlfit 
sich der hesie Erfolg davon erwarten, wenn der Gcnuh dm cdir lugfi ticli frisch crfnltandfln Tlwm die 

Larven wirklich zurücksrhreckt. 

EincK eig«;nlhUinlichen, freilich f;c%vifa aar ichen anwendbaren Schntxnifttels Igtffia die Engerling- 
yerwflstanfcn orwshnt Hr. Miifs. Die Stellen, aufweichen in teincin fVevicre sich vorzagaweiae Eii|;er- 
lingc leiglcn, sind solilic ilcren Obcrbodea aus einer asrbciiarligen Slaulicrdc lu sritit, die »elbst bei der 
grOfsten NSssc von oben niciit Nässe anzieht Selbst nach dem Auflhauen der bedeutenden ächaeemaiM 
daa Winten 183^ waren diese Stellen m» besclianen, dal« die'darana genommenen Kleferapllaman des 
■Ralli ii niclif liiellen. Zur ricijUaiiziiii.' folrfier StcIIrn ii.iliin er di'iin vonugswfi''i' Kiefern aus Lehm- 
boden oder aus festem und frischem Sandboden und hatte an diesen SleUeo dann nicht naiir von den 
Engerlingen zu leiden. Wenn man abo die Wahl hat, so wQrde man sich unbedin^- diese« Mittels bedie- 
nen dlirfen. 

Hr. Pfeil hat dtii G<'s;cnstancl in neuester Zeit auch «iiilcr niif«^«^omtnpn (Crit. Iii. Bd. XIIL 
H. 1. S. 213. u. f.) und ebenfalls bewiesen: dafs die an Laubhoiz grenzenden Kcriere am meisten dem 
MaikifarfralM ansgesetit sind. Er sddS|;t vor, in aolehen dem Inseet besonders durch geeicpiele WiiHh 
schaflsmaffiregeln zu begegnen, namentlich snldio Ciildir McIIukIcii in «iililen, bei denen derFrafs vonijrcr 
verderblich wird. Am wenigsten würden sich, nach ihm, hier die Püauzuogen mit 1- und 2 -jährigen 
StthDuen nnd entblOftter Wurzel empfehlen, weil die Larven in dem lockern Boden sich schnell von einer 
Pflanze inr andern fun^ulieitcn und diene mit wenigen Ri.<«!en tOdten. Eben so wenig empfiehlt sich hier 
die Stirklticher- und Piatteiiic-iaL Die Pflanzen stehen hier so dicht bcisaininen, dafs die Engerlinge sie 
leicht veruirlitcn. Ferner sind auch die Strcifensaatcu hier verwerflich. Scbou weniger sind die grofsen 
BallenpflansQOgra dem Schaden avagesetst, da die Wnneln hier so stark sind, dab sie der Engerling nicht 
mehr ganz abbeif^en kann. Auch die breite Rinnen- oder Reifcurnnt, die VolUaat, wenn die Plinnrfn 
nicht zu einscln stehen, finden darin Schulz, dafs die Larven doch nicht jeden Fleck durchwühlen und 
imaier noch genug flbrig lasacn, dafs sich dann« ein Bcaland bildet. Am allerwenigsten leiden dia SaaHO> 

schlüge, weil die Lrir\rn Iiirr iiirfit libi'rnll liinVoinnicn und niuli sclioii di r Bodi^n !ii sol<:lieii fester ist. 
Auch hier wird gerathcu, bei der Umwandlung lichter Laui>holzbestAnd6 in Kiefern mit der Cultur erst 
nach einigen Jahren dem Hiebe tu folgen. 

Zum Schluf» will iA noch einige Nachrichten über die, bei dem grofscn ^Inikürerrnfs in der 
Gegend von Quedlinburg angewcndpfrn Vcrlilgnngginitlcl mitlheilfn , -»vrlrhe ich Hm. Oberförster Evber 
zu Thale verdanke. L& hatte sich ein Verein zur Vertilgung der Alaikaier, bestehend grUfsteutlieils aus 
Glitnem nnd Oconomen, gelrildet. Ea wurden, nebt durch die nnbeschliligfen lünder verschiedener 

Profcssionistcn und andrer Aibeiler, 9,3 Wimpel uni! i ScIiefTel Käfer gesammelt und iiu Ganzen nnr 
367 Rthlr. 1 1 Sgr. dafUr verausgabt, d. h. pro Scheffel Anfangs 4 Sgr., dann nur i Sgr. und zuletzt wieder 
4 Sgr. Anf den Scheffel rechnete man circa 1S,000 Stttck KAÜer, «l»o sind im Ganten an 33,540,000 Klbr 
mit einer unendlii tien l$nit zerstOrt worden! Die Käfer wurden mit Dreschflegeln getödtet und zu Dtinger 
benutzt. Uie Maulwürfe lialleu sidi hei der puten Nahrnnc fo vcnnphrt. daf^ naclilier Anstalten tu ihrer 
Vertilgung getroffen werden mnfstcu. Es wurde bei der (Gelegenheit auch beobachtet, dals selbst die 
MInse Engerling» freasen. 

\ III riTHrn p. wHrhc man hier und da im Volke ftbcr die Maikäfer hegt: 1) Ans einer mehr blSu- 
lidieu Farbe der Larven soll man auf einen i^iuden Winter »chliefsen kihnnen und aas einer mehr weifsen 
«nf einen harten. Ea fot aber dafllr weder ein Temllnftiger Grand einniseben, noch ist auch din yersdiie- 
denheilder Farben wirklich so conslant, sondern mehr von der Fallung des Darmes mit Kolh abblngig. 2) Die 
rolh- nnd schwarshalsigen Maikifer sollen poiiodlaeh mit einandw abwecfaseb nnd von einer Cettenn 
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dkr waffltea Kort berrOlitm BnOtigla neh 4i«Mr Wedu«! dar Fnrbai wMlidk, so wSre da «vr- 
Bihllkigffr Gnmd our dariu zu suclieii: dafs in dem einen Jahre Jif. vulgaris, in einem andern M. IJippO' 
cnsiani sich hSufi|;er fände (.«. S. 9S.). Mit der angeblich verschiedenen K<Mt ist e« aber nichts. 3) „Mai- 
kftferjahr ein gut Jahr." Das Jahr 18J6 lehrt das Gegentbeil. Audi Ict nickl abza»chen, warum ein Mai- 
klferjakr immer eia winpea ssin «oU, da )a die Maikäfer, wenn ihre Zeil da ist, fliegen müai«!!, aanag 
wann sein oder nicht. 4) Der Maik&fer soll nicht auf Linden fclien! ') T)ic Maikttfer sollen gegen Was* 
•ench«u hetkam aein. Wabrscheiulich beruht dies auf einer Verwechselung des Aiaiküfers mit dem Mai- 
wnroi {tlttoe&.ltMenm»ra). 6) DieEiig«rliBg«toll«ndcBSdiwaineDacfcKdlicliaeiB. AUerfopf wamaiaB 
ihnen zu viele giebt und sie nicht ordentlich dazu zu saufen haben oder zu starke Hitze leiden müssen. 7) Die 
dunklen Var. (wahrscheialicb M, H^pocasUmi) wrileu im weÜaeii und die hellen im rotheo Sande erzogen 
werden, b) Die MaikSfar-Waibdicn aollM, tdu« ehe lie ana der Erde kommen, ihre Eier ablegen. Ein 
sehr rerdcrblicher Glaobe, denn wenn dat wahr wäre, kOnnIc das Samaieln gar nicht* helfen. Dem 
Eierlegen mufs Rcgalinng vorhergehen, «iit! dii-f ^'f'<■lliehl, wie Jeder wcifs, ,in den Bäumen. 9) Durch 
häufiges Anfassen der MaikAfer, nainenilich beim ^utmeln derselben, soll sich ein hsCsUcber, juckender 
AoMcUag an den HJbidcn xwbehcn den Fingern bilden. I>aran iat niciit eine Spor von Wahihait, und 
wahrscheinlicl» liepf hier wierler eine Vcrweclisrliins uiit den ]M.ii»^Crraern, wcitlie .'oldie Ausschläge 
«fxeofien, wenn sie häufig angetafst werden, xum Grunde. 10) Die Alaiklfer soUeu Baumraupen {rcsseOi 
Dn wire so flliel nicht Wahmlieinlidh beruht dieter fjiobe Irrthmn («. auch M, Fuüo) aber daraa( 
dafs man die Raupen nach grofsem Maikttferfrafse allmiklig verschwinden siebt, welebw aber wieder darin 
aeineu Grund hat, dafs die Kikfer schnell die Bäume knhl fressen \w'\ tlir Kanprn nun Hungers sterben 
■fisseo. Auf die Weise würden sie also doch nützlich, denn die hauiuc crhoku sieb eher aadi dem 
tcbneU «bgenniditen Kifar- ala nach den hrngHunen Reopaninb«, (Hegetachw. 8. 71>) 

Der Ni T/.r.N, welche die ^lalknfei cewühren sollen, ist nur gering. Man will, nachdem iler l^o- 
den der Wiesen einmal durch die Lugerlinge durchgewühlt and aoligclockert worden ist, im Bicbsten Jahre 
einen Oppigern Gnwwodis ata xavor bcaaeiit haben. Im Ctm^oaAutblatte Jahrg. 1836. S.53» findet 
■ich wieder eine dieses bestätigende Bemerkung. Wahrscheinlich kann ii< >u 1 bei anch die Dangkraft 
der von den vielen i^arven im Boden hinl<'rl.nssenen Häute, Kolh um! Cadaver iu Anschlag; bringen. Mai- 
liäfer, Engerlinge und Puppen geben ein vorlrefilicbcs Kuller für Schweine und zahmes l'edervieh (die 
GtaM, wal^e ai« nlcbt Emmcd, amagemininienX nnd wOiden aadi, wenn aie ab aolche aidrt T«bnn«fcl 
werden könnten, als Dünger sehr gut fein. Ob man nher Öl und Feit aus denselhr-ti ^vird uiil Vortheii 
(ginnen kAnaeu? fragt sich. Hr. Plieninger (a.a.O.) sprichtdavoamelmnak, ohne aber dasbeiderGe- 
wianomg beobaehtete Yerlähren anngeben. Ein Im Magddbwgbdke« im Kleuien angealdller Ycnnd^ 
die Klfer zar Bereitung von öl nnd Wagenschmiere anzuwenden, schlug fehl, denn sie verkohlten ai^ 
ohne nor einen Tropfen Öl zu geben (Haude- uiid Spenenche Zeiüutg lb36). FrUlter sammelte man 
den uhwarebraunen Saft, welchen die Käfer im Schlünde haben, besonders des Abends, mit Pinseln und 
«Mbnndite ihn, in Malermuscheln getrocknel, als eine tcbBue, Uar«, bnnno Faibo (KfSmt* Ai^M. & 86^ 
8. 337 n. 245.). In Öl eingemacht, follcn .«ie die Wanzen verIr'"iVii"n 

VoLWAXor ist: 1) Af. Hippocastani Fabr. (TaLlII. Fig. J. das Weibchen.) Der M.vulguü 
tafserat Ihotieh, jedoch beatimort veraehleden dorcb etwas geringere GrOfse (10-11'% dMn durch die in 
der Bülte etwas mehr erweiierteu Flii^eldcden, ferner durch einen etwas firofsem glatten Fleck zu den 
Seilen des HaUschildes und gans besonders durch einen Tiet kürzem, an der Ikisis mehr etngescbnOrteo 
nnd an Ende bat hallAreisruDden AftergriffeL Audi ist die ganze, grauweifs sdiillcmdc Behaarung etwas 
Btlrker, die Fühler und Taster dunkler, die Ränder der (lügeldecken, die unbedeckte Hinterlcibs-Endi- 
1^ so wi« di« BaiM^ schwars, letatrn doch anch in einer Var. bram, bei welcher ancb der HaltacbiUI 
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bnim «mMot Mtm en^elnt der Kifer §m tchwus. VoHCOiminr «. s. f. Obenll mit d«ni fOMip 

Den Maikäfer zusatninr'n , bei un^i so^.ir viel häufiger als derselbe, aucb in Schweden, (Gjllenlkal /m. 
Aiac, L p. S58.) uod iu Rultland bis ia dea (^lucanu (MtSuetrida). Uire Larven leben auch saaaniineD 
ud tnm wird tclbwcrlick fmiMis ein UDtenckeldaiicneidken an Ümco finden, da auch die GrOfa^ wclclie 
die Kitfcr beider Arten uulcrscheidcti nicht «o sehr bedeuteiid ist. Es kOnute daher wubt aein, dafi die 
Taf. ill. Flg. 1 n«. abpcliiliJcIcu I,arr<*n m M. Ilipfiocastain ^ciioiUn. Die jungen Ljirveu (Fig. 1 de) gehöreii 
jedoch bestimmt xu M. vulgaris, denn ich habe sie aus den vom Küfer dieser Art geleglea Eiern erzogoo. 
fai Jakre 1836 enIwidielleB eich die Klfcr dieaer Art oRenbar efwaa frUcr ab die der vorigM. Di* 
ersU ti vollkommenen Ksfer, welche ich fnnil, grliflrtcn ihr an. Ende Aprils fand kh ;in cim r Stelle schou 
nnzJihlige IC&fer dieaer (daber eher AprilLfifcr su nennenden) Art schwärmeod und darunter nur ein«» 
▼«n M. mdgarit. Die Zahl der letstera ncbrte dcb erst gegen Ende dei Mai, Ican aber nie der der andern 
hier gleich. Auch von ihr waren stets doppelt so viele IVISnnchen als 'SVeibdien an den Bäumen zn fiadflO. 
Ein fiitcrfchied im Frafse war niilit %\\ brrnerketi. Beide Arien fanden sich Sufsfrsf liäufi;: in IJegntfung. 
Dies erklärt vroiil genügend die i>age ^'on dem abwechselnden Erscheinen der roth- und schwarzilUgligea 

3. M. FuUa Linn. Grofser JnlinaUler. (Taf.IIL Fig. 4. da» Mttnncben.) 
Nambii. Iin DeaUchen nennt man lint Walk«r, MttllerkMfer, atarniorirter Maiklfcr, 

vrr if^'-p reiiklirluT ^rofhcr Jtilinsknfor, AVeinkäfcr, Titer, Ta ii ii eii k ;i fe r, Dou n e rkS fer, 
Dünenkäfer. Franz.: Ic foulon, Itanneton du Poitou. HoU.: Duinka-cr. Bei Linne: Scarabaeus FuUo. 

GnABAcrciism. Der Jf. vulgaris Ibnlicb, aber viel grofser noch (bis 15"). FBcber des 
IdAunchcna aufserordentlich grofs. Kopfschild vorn breiler und besonders beim M.innchcii stark zurfick- 
geschlagen. llalsschild sehr sparsam, besonders an den Seilen, punktirl, am Ilinlerrande iu der Mille 
etwas weniger nach hinten vorspringend, am Vordcrraudc stärker nach vom gezogene Winkel und in- 
ncrbalb derselben beideneita einen Eindruck xdgend. Flügeldecken in der Mitte weniger erweitert^ 
daluT niicli bieten wenic verschmillert und inif klrinen deiillichcn, rrb.ibeneti lJingsI('i!.tchen. Die 
herrschende Farbe ist bald schwarz, bald braun, oben durch Flecke von scbuppenartig verbreiterten 
Pnaren achOn bnnt beaprengt, nnten mit brtonUdi-gdben, an der Broat aebr langen, am Hinlcrieibe knr> 
neu Haaren. 

VoBKOHMEK II, 8. f. Der {rofse Juliaskilfer ist viel seltener als die beiden vorigen, obwohl er ao 
weit südlidi (in Bajein nacb Hm. Wallt) da nördlich [in Schweden ((i.vH.) und Ruisland, selbst dem 
Caneama (Mdnälr.)] gehL in xielen Gegenden trifft man ihn gar nicht, in andern dagegen, wie z. B. in 
bieiiglBr, an einigen Stellen ziemlich hitufig und zwar alljährlich regelmäfsig iu der er«>ten fliilfu- de» JtüL 
Solche Stellen sind immer tclir tandig, so wie sie audt Bechstein {Fontins. S. 208.) angiebt Hier die ' 
Larrcn «i finden, i«t mir nocb nicbt g^ungen. Sie aollen aieb *«n Wondn der Gitaer, b e ionde ra dar 
nfitalicben, zur Befestigung der Dünen in See^vgendcn angebauten (Sandhafer und Sandroggen Ely- 
mii« ammitUt und 4nutdo tuvnaria) näbreu und dadurch öfter adiadUcb werden. Der Küfer IrÜiil an 
Maddbola and Laabhoh und, wenn ihm iftes fehlt, auch «i Krtutera und Griiem. Sie aind t^mi m 
Eichen, Buchen, Hagebuchen, Pappeln, Acacien und Kiefern bemerkt worden. An de« Kiefern sähe ich 
ihn immer am liebsten fres-ien. Er nimmt die NaiJcbi nx^i'' nur ,111 «-iner Seile der Millclri}>j>e iu der Ge- 
nend des mittlem Drittbeiis au, so dals aber die Nadeln durcli unrcgclutäfsiges Ausbeifseu und Verschonen 
ciMdncr StOdtdien wie lofelat endieinen. Beim Frtlw ailien aie an, data die Madelhanln in die LefMk- 

ausrnnduni; pafst und dnfs dir Unterkiefer unter &(cier ne^egiinf; der Taster die Nadel angreifen, während 
mau von Bew^;uog der Olierkiefer nicht« bemerkt. Dana und wann ijreaaen aie die Si&dda auch beide 
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bia Attf die Sehdde ■!»> Der Kotb, wdcben d« dal»ei liflnn» bestand ■» 5-6* Imgen, knlnelfilrarig «nl^ 

C^idLdten, schwSrzlidi- (grünen, krünilidi »«iclicn Fliihn, »vckhc sehr vt-nlaul \^aren. Zum I.tgen 
ficlieincu die WcibcJien sich sehr früh in die Erde su begeben, denn ich bsd vom Uten bU ISlen 
JuU, alü schon die MSnnchen in grofser Menge enchieiMB traren, nicht «in enni|^ Weibdiai, wom iSttm 
an dagegen desto mehr Weibchen, die bereits ,ii)^cleg( halten. Frisch (Ins. Deutsch. Th. II. S. 23.) er- 
i»hl(: Jahre I7i31 im Juli hat man sio <!i i Mnri Mrirnlr tituüL' mit Schaden leniicii Icrticn, dctui sie 
„kamen bliufi§ in die Gegend von ätrauf^bcrg iitid traUai da liic iSauuiblütler, sonderlich der EicLeu ab, 
lachten aacb vid fnidillMK Blome keU, und wenn de auf die Eide ktmm, wurde andi da» Graa von 
„ilmeii vrr/rhrf." In « iiitin !\I.tniis( ripl de« Frisch in folio auf der Dresdner KAni^l. RihÜolluk findel 
gich aucb folgende, durch Hm. t. liulmeriuctf mir mitg^beUte Stolle: „Ao. 1750 im Juli habe ich sie 
bdDfMden kennen lernen, dan sie kanten hlnfigund (ntam da dieBannUiUer, tonderUeh dieEldien ab, wie 
andl das Gras % Oll ihiitti fressen nnrde." Ebenso berichtet Hennert {Raub.u. fFindbr. S. 59.) tou einem 
sehr bemerklichen Fr.-if>f in der, nirht ^v^■it x on Peitz liegenden TatuT üi hon Forst, wo sie die Kii-ft rn »-ulnndcl- 
teu, ohne denselbenabcrmerkiicbeoächadcuzugefügtzuliabeu. EbeudieserSchriflsieller ist e« auch (a. a. O. 
S.(J.X ▼onwcldicndcbder{d»CBGilavon Bnehatein anlecnMnnMne!}{ndMbrJlhnnihercchrdbt: derJoli- 
käfer fresse Kirnrauiien. lIcrGrnnd flir5fr>ondfrh:irrn ^^^^h^T^■hmullg istgar uirht einzusehen. Ein so ont- 
aciüedener Pflanzenfresser, dessen ganzer Verdauung^ -.\pparat nur auf fiUltcr eingerichtet ist, kann eben 
an wenig Tbiere freuen, wie ein tbterfresaendcr Ksfer Biiller frifsl. Bas pfeifende C>erlnidi, wdekcs 
dieaer Küfer durch Auf- und Abbenri:« n di r Flügel gegen den Hinterleib ▼eranacht, wird bei keiner Art 
Eo auffallend. Der Käfer ist also doch viel besprochen und gehOrt inuner u den bemerkenairadben 
Forstinsecten. Die Vertilgung wie beim Maikäfer. 

tt Fiiblerfliclicr nur aus drei i lilaitcrn beiteLend. 
.* Aa bUch J FufijiiiarcQ • giciclic, diYi:rgiic]ide, an der Baus mit «cliwodicm, gradcn Zabnc tciwImsoc Uakclien; 

{Mm^käHaUa Latr.) 

3> M, tobtititUis Linn. u. f. Sonneuwend-Laubkli Ter. (Taf. III. Fig. 3. Münnchen u. 5 • Weibchen.) 

Name.n. Diese auch wieder von Linne unter Scarahaeus aufgeführte, bei Latreille zur Gat- 
tung Ampliimalla gerechnete Art, trügt allgemein den obigen Namen. Deutsch heilst sie: JuoiuskSfer, 
Brachkafer, Johanniskäfer, kleiner Lanbkifer, kleiner Maibifer. Frans.: Ja f*a(ik ibmna^ 
tond'automtie, hanneton d'AUemagne. Kuss.: Chrusch. 

CiUBACTEHisTtK. DcT M. fulgarit ähoUch, doch um die Hälfte kleiner (7-8") mit vorberr- 
aehenden acbmnldg bcDgdben FariNn nnd aehr langen Zottenbaaren. Kopf oben grober, lum Tbafl ram- 
lieti-ptiiiktirt. Kopfschild etwas zuriirkgedrtickt. Fühler neungliedrig. Fächer beim Männchen ISnger 
als beim Weibdien. Halssdtild sehr stark ujid didtt punktirt, an den Seiten weniger erweitert, ohne an- 
seknlicfae glatte Stellen, In der Mitte dea Hinterraode« wenig vorragend. FlDgeldccken in der Mitte wenig 
erweitert, nach hinten ziemlich merklich sich verscbmalernd, mit i erhabenen, hinten in schwache HOcker 
auslaufenden Laugsleistchen. Bein«- nieltt sehr lang. Die Sdnenen der VtTdbcben am An&cnimde alt 
drei starken Domen, beim Männcbc-u uiibewehrt. 

VonnoiiMUi n. a. f. Diese in der Lebenawdse dem MatklCar ao nahe venwaDdle O«dodi ateia 
er»! im .Tiiiii oder Juli schwärmende) Art. wird zmreilen auch ehen so hüufig als dieser und kann dann den- 
selben ädiadeu verunacben. Dafs er an Blättern oft tüchtig frifst, namentlich an Pappehi, Weiden, Bachen, 
Hagdmchen, Kiefern, haben Vld« (die Hm. Bnnche, Hurtig. Wahl, Zebe, s.andi Becbstein a. A.) 
und aiirli ich selbst mebmaals beobaditet. Wenn man von der Larve nicht so hlufig spricht, so kommt 
dies wohl daher, daia sie wieder gemein^ noch nidtt nusgewndiscnc^ igi> jiwUf« j ^^Bfdtht und ttrdanaelbeB 
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gekalteu wird. Nach Hrn. Plienioger (KrlkC S. SO.) findet sie sich in sandigem, leichten Boden, nament- 
Uch auf Brachrddcni, wo ■Idi auch der Kifor nun AbMixeo der Ei«r v»migsw«ie UnbegRlM, itSbraid 
man auf SaHircMi rn iinch keiiti ii beträchüicbrn ScIiaJen miu ilini ii bt>raerkt habe. In einem bei Horlach 
in Bauern gclegcueu sehr jungen Ki«feniiM9tlande beobachtete mau, dafs die M.innrben mvult auf den altea 
BluneD und die Weibchen auf den Bfltcfcen silken und dab auch die eingesperrten IndlTidaen nidil« ah 
Nadeln fressen wollten {.-lllgem. F. u. /, Zsüt. Jahrg. 2. S. 3S9.)- ^«(^h inciiicn Beobachtungen bcir$en sie 
nur die Spitze der Narfcln nb und saugen an dem slehrn blciljiMuli ii Siinn])f( (wolil Stiindt ), tlcr miIi 
auch nur unmerklich dadurch verkürzt. Diese Art ward auch in V% ürteinberg an eiuzrtnen Stellen schäd- 
Udi beuMtk^ )ßäoA nur ab KiJiir(Hr. Pli«nlBgcr). Die VartilgODgi-Maafsregelo «erden diesel- 
ben wie beim Maiküfer sein, nur dnfs man die prdfsere Beweglichkeit des Küfers, der, so wie es wann 
Tfird, leicht aoQliegt, berückaichligen und recht frUh Morgens sammeln mufs. Dieser Kttfer soll das 
Mutteilioni, dessen Genufs die aogenamite Kriebetkrankhait erzeugt, hervorbringen, dadurch dals er sk^ 
an das Korn bringt, wem as in der Milch steht (NaHDich nach Lentings Bcobacht.). So achtbar die An« 
torität auch ist, so rnnfs ich mich doch durchaus gegen diese Beobachtung erklären, indem ich das Mutter- 
korn auch in Jahren fand, die von L.aubkäfem am Getreide keine S^ur zeigten. Weitere, besonders die 
forstliche Bedeutong dieses Küfers Tennehrende Nachridtlen verdanke ich Hn. Paonewitc «1* Sap- 
teniber d. J." sagt dersctbo .,k,nn ich in eine 4-jührige Kiefcrsflmnung, welche berpgt ist, schlechten Sand- 
boden hat und noch dazu eine Mittagslehne darbietet Sogleich beiuerkte ich, dals die meiaten der domi- 
nircndcn, 3* hoben Pihunen an den SSwcigen hier und da dflir waren und swar bald an der SpitM, bald 
in der >litte. Manche Aste waren ganz gesund. Die dürren Stellen waren meist nur 3-4" lang und merk- 
würdigerweise oft von recht frischen Spitien überragt Der Schaden war offenbar schon 2-3 Monate alt 
Der Oberlänter kannte den Grand desselben nicht, da er, seiner Ao|;abe nach, sehr plötzlich (in 8 Tagen) 
entstanden sei. Bald darauf kam ich in ein andres Revier, wo ich in einer niedrig gelegenen Sdionuug, 
welche guten Both n und 3-)ährige, kräftige Pflanzen halte, einen ganz abuorm- n kri yiiM-lliiifUn (im l rüli 
jähre hier noch nicht bemerkten) Wnclis entdeckte. Der Oberförster zeigte mir uuu au; dafs Meiolontha 
soMtii^M (▼OD welchem auch tro^aEienplara noch TOfigeMift wurden) hier hlofig gewesen aei Anbngie 
linlu' er die y.artr flitidr der dippjshri^:'!! Tri rbe benagt oder vielmehr darnn cfsnrnn sp.'iter .iber hSttc 
er mehr an den Nadeln gcscissen und diese benagt, und zwar wahrscheinlich dclslialb, weil ihm die Epi- 
dernds der Rinde nach den «rtten 8-10Tagen »i hart geworden sei Die gi^Di« Schonung sähe traurig «na. 
Die Zweigquirle , von welchen Proben beigefügt sind, erscheinen hin- and hergebogen. Die Krflmmung 
fand sieb immer an der Nagestelle. An den Wunden standen auch Harz -Ausflüsse. Nirgends aber fanden 
sich verdorrte Zweige, wie in jener Bergsdiooung, in welcher der Schaden zuverlässig auch durch den- 
■dben KÜcr angerichtet adn wild. Dagagan Miehnatan sich dk Zweig« te der Sehcmung nit krtOigemi 
Boden, fc'hsf bei Illlcrn, 6-S-jShrigen Pflanzen, wenn sie aurh nirbt %rrdorrt waren rhirch die auffallen- 
den Krümmungen aus, obwi^ die Epidentiis doch nur ganz leicht beschädigt zu »ein schicu, £s entsteht 
ima die Frag»: Ob sich dies« veiliiliwnlan Zweige wieder gerade biegen werden?" 

Nach Hm. v. Mc,verinck's Briefen frafsen die L.arven der M. sohtitialis im Sommer 1835 fast 
in Reicher Anzahl mit denen der X. vt^^uis. Er scbUgt daher vor, die K&fer zur Finjircit mit Fang- 
bOschcIn von Kiefern, die in den ColtnrflXchcn aufgesteckt wUrden, anzulocken. Da der Klfer aber dbcD 
so gern an Lanbholzer geht (s. vothcr) ao wOrde iMUi üui t«i den, f^gen den Maikifier ejmsurtchtanden 
FangjbXuincn absrhCltcln können. 

Einen merkwtlrdigen VorfoU tbeilte wir noch Hr. Hejer mit Aul magern Bracbfcldcru und 
Weiden mha «r einalena, toowl bei Snnanniil a r ti n i g, IKIlhNien der MMoMAa sobfAnilftr w^Mktma. 
and XU 30 -SO fai Knluel gdielü an der Ei4e eich wiben. Die bewegil«, alle Beschreibtug fiberlreffiende 

K 
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UnzaU dieser kifer bot, gegen di« uotergehende Sonne geeefaen, einen nberrurhenden Anblick. Ec 
Mjgte sidi, oageMbtet der gwai— Iweii Vbago, «bcntl lukm Spur ihrar Scbadlickkeit ! Ich venDDlhc^ 4i& 

sie nus diesen F i lr)< rii rro ihrt Lnrren gefressen haben, ausgckonnM tini und dalil tie, Mdi volboga» 
ner Bcgattuiii:, baumreichere Gegenden gesucht haben werdwi. 

Veiiwai«dt iAt: Ai. rußcomis Fabr. (Taf. III. Fig. 6. MJInnchcn.) (ÜhUottvgus rußcomü Latr., 
jVeJdbfilfto nutrginata IIbtt> Der JV. «elrtAfafo «ehr Ibnftcli. »bcr kleiner «nd iiBienddedcn dnrdi 
weniger gewölbte aber slSrl^cr und dichter runzlicl|.-panktirte , nur sehr undeutlirfie I..'in|;t!oistchcii zei- 
gende Flügeldecken, so wie auch durch ein dunkle*^ nun Theil Bchwttnliches Braun, welches au den FO- 
focn (wenigstens an deirRlndeni der Sdiienen und F^i6g|bedei), «m Relssdiilde und an den Rlndem der 
Flflgeldeden (besonders breit am hintern Tbcile), eo wie an der (stets schwarzlich gesäumten) ffyXh 
herrscht, so wie atuh durch noch dichter stehende Zottenhaare der Oberseite und der Brust Nach Hm. 
Erichson filnde sie sich um Pfingsten in Kiefcmkusseln. Bei FQssen in Bauern soll sie nach Hm. Waltl 
fiHb Horrem «nf Wicecn xn TiiiMiideB g e wee en eda. Hr. Hejer aahe, wi« «r wir edureilit, dieeeo 
Küfer weder auf Wiesen noch in Geli((?7en t( iM n^rr ofi huufig im Mni und Juni fmli ^forgens bei Son- 
nenschein in sandigen, magern Gegenden und We^cu schwAnnen und kriechen, zuweilen in grofscr Gc- 
leOsdiift ■wva M. oestAw. Hr. Scklollknnber acmit ihn einen Feld- und Breckktrcr und fand Ikn in 
Sommer 1827 im Juni öder Juli nuf den kurcgfuigen Schafweideplaizcn, Abhängen und Schluchten des 
Heinberges in anfserordentlicher Menge schwSrmend und zwar von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr 
bei warmem, sonnigen "Wetter. Ein rascher AufQug und plötzliches Niederfallen nach schnellem, hummel- 
urtigcit Umherschwlfrcit ehatneieriairfe ibo. EipnÜUch mv tfiditig wegen der aBilBcken Venredisehing 



** An aHm S Paaten ine Brint am glaidic divci gü cndv oder dicht aa 

4. M. hntwMa Linn. Rothbrannar Laubkftfar. (TatUL Fig. 12. Waibdcn.) 
Niim. IN«fa mm Il«)ean wieder m einer algaiMB Gattung (OmiJbpJHi) «cbracbta Ai^ wnrda 

adl Linne', der sie wieder zu Scarabaeus bringt, so genannt, wie oben angezeigt i t 

Charactebjstik. Der M. ntfieomii in der Gestalt sieb nibenid, aber uorh kleiuer (4^") und 
fält gaox wM^ auck Hut ganz kahl und bi* anf Augen, Sebeild, Süm und iaderaeits ein HaiasrhüiHlaffc 
eben, welche schwärzlich sind, ron einer scbOn rothbraunen Farbe, in gewisser Richtung zuweilen etwas 
metallisch schillerad. ^ Kopfschild ausgerandet. Fühler neungliedrig. Fächer des Weibchens kaum so 
lang als die dbri^nV^dtCaes MAnuchens viel Itnger als dieselben und gebogen. Halsscfaild in der Mitte 
wenig erweitert, fein und lieailick weitliufig ponktirt, in dar Mlll» scbwiA «ingedrOekt, an den Sdtcnrtll* 
dem mit Borstenwiropera. Srhildrhen gleichschenkiich - dreieckig, fein punktirt. Flügeldecken an der 
Basis so breit wie Haisscliild und mehr als dreimal so lang als dersellw, in der Mitte sehr wenig erweitert 
naeb hintan wenig vcrachalllert, stark gewQlbt, hinten »bar wenig abaAnasig, an den SeHenitndeni ail 
Borsten Wimpern, punktirt-gestrcift. Die Punkte der Reihen klein und dicht stehend, hier luid da in die 
aar Seite stehenden veriaufcod. Di« ZwiacbenrSume zwischen den Reihen erhaben und unregelmüfsig, 
inn Theil mnxBcb -ponktirt Unterseile ido panktirt, am Hinlerldbe, besonders am letalen Ringe, mit 
Borstenhaaren. Beine mit starken Borsten und Domen, aehr lait, baaoudan dl* FuftgNtdffT laug und 
dfinn. Die beiden Häkchen ziemlich stark divergirend. 

VoRKoiuiEX u. B. f. Diese Art ist, wie ich mich selbst i. J. 1636 flbefzengt habe, zaweil«u nidtt 
ganz sollen, und wjrd wahmbaiDlidi nur debhalb weniger bameriit, wefl aia in tiabtar Nacht Ihr Weaaa 
Bei ans linden tkk nur wenige Exemplara lebend, die meisten saaMadle aun des Moi^ in im 
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GcwdMB dar KmisaitiiMie, ia weMen tie, meist nBipoMieD, hmgca. Eiunl iahe «mii ale m 

BirV rn fressen. I>if MiTtiirit i«t Juoi und Juli Hr. Saxesen fand ilio Larv«Ti am Iberer in mit Moo« 
UQteruiengter Erde unter Steinen, wo aicii Fictitenwunteln dardiMgen, einmal mit denen von Atopa dna' 
na nuHmnea. Hr. Heyer tcbrailit mir OImt si« moAt «Sia sduist in den ediidliclMn aldM gertllt 
„werden zu kOnnen und kommt hier nur einzeln Tor. EUn«t fand ich jedoch auf einer, durch Regea in 
„einem Bucheoiiolze entstandenen Pfiilze, in welcher ein alter Bacbenblock lag, mae Menge lebender und 
„(odter, theil« tchwimmend, theils auf dem Blocke kriechend." Auch icb bebe sie vor mehreren Jahren 
in und an einem WXssercben in Buchenbesländen gefunden und es scheint fast, als ergötzten sie sich aa 
aotchen Orten durch Trinken und Baden. Noch mehr! Mr. Suffrian faud !^ie bei Durtmund j.ihrlich 
•af eiaigeD Teichen scbwimmeDd und meist lodt. Die yermuibuui^, dais sie von den am Ufer stehenden 
Pji»ddeB-Fappabi kein1»gab)laB waiw, wurde dadarA baatMigl, diaiä ein Knabe, der Mnaa^ealiagea 
war, aichfcre lebeade Eieaplafe beruatetbradile^ 

VuwANDT sind: \. M, variabilit Fabr. (Omaloplia variabUis D e).). (Taf. III. Fig. 1 1. Minn- 
eben.) Der JU. bnmnea sehr Ihnlich, aber etwas kttner (4") und gedrungener, auch oben starker gewOlbt 
aad Tan dnAel scbwanbraimer, etwas perigrau in gewisser Richtung schillernder Farbe, die nur auf der 
tJateieite, auf den Fflfsen, Faldera und Tastern heller braunelt. Fahler zehngUedrig. Fücber des Mtaa* 
chen" 'r-hr «tark vrlJingert, linienfOrml^. Aiirh ist A\e Prinktirnnp überall griib^r und dichter, auf den 
FlUg£id«ckeutlclt«u einzelne und auf der zum Tttcil behaarten üaterseitekkufigere, zerstreute, kurze Borsteo- 
haiN^ SeUUchcn «Mehaeiag-dnieckls. Die Mdaa HÜdwa didit aa eiaaader Uegoid. Ober VoaKOnMan 
u. s. t noch wenig bekannt Sii- gtliört zu den seltensten Arten und fliegt im !Mai. — 3. M. run'cola Fabr. 
{Omalopiia ntrioolA Dej.). (Taf. III. Fig. IJ. Weibcbea.) Den beiden vorigen Sbnlich, aber stets lüetner 
(y) und beaondere kllner »od gedrangencr, aoA aoageirfdaiel dnrcb dBe roUibrannen, in gewitter VüA' 
tuug ^rau Hchillernden, an der Nnih so wie an den Aufüt^n- und VorderrAndcro breit schwarz gealnmlett 
FlOgeldeck rit . fn vi'i<! aucli durch die starke, zum Thcil borstenarti^e Behaarung des ganzen KOrpers. 
Kopischild niclit ausgerandet. Fühler neungliedrig. Halssrhild grob aber ziemlich weitUufig puuktirt, 
in der Milte mit acbwaebw LlngifardM. SeUldcbea gidcbiebcakHcb.dialeckig, tieadkb grob aad weit- 
lauft:: punktirf. F!ftE;i)r!fr)t r-T» nicht wl mcTtr ils 7i"ri-traal so lang als Hslsschifd, mit wenig v<»rticften 
Puuklstreifeu und »par»aaiern und •cbwücitem Punkten. HAkcben der Fnfsglicder ttaik divergirend. 
VcuouBH a. «.£ lat Gaazea teilen, hier and da aoTgroIiMa Haiden gefanden. 

*** Die beiüeu il^kclien det dritten Paaret d«r Beine gaoi, dai vordei« Ues cnlcn nad zncitca PaMCt aweitpallig; 

{^Anomola Dej.) 

5. .V. rmcAiY Fabr. FrisrJi's Laiibkäfer. (Taf. IIL Fig. 10. \^>ihrhen.) 

Kahem. Fabricius nannte diese, von Dejeaa erst kürzlich zur Gattung Anonuäa gezogene, 
Alt uadk den allca, biavaa Friaeb, wctcber sie xaerat aaannt ibrer Verwandlang beaeliridb (/iw* Zhutnh, 
Tb. 9; $b30l) and sie Jnainakifer nannte. Seine M. Julü ist bestimmt nur eine Varietät dieser Art 

Cmakactehjstik. Etwas grOfscr als Af. ruficomis (7 - 6~), besonders breiter und gewölbter, auch 
<Aen, bisauf einige Wimpern, kahlu.s.w. Stira undKopfschild stark und dicht punktirt, letzteres nurwenig 
nTllAgadrflckt aad la ri ic fcg aa fbl ayn. Lefite-alarfc gebacbtet Hakschild sehr gewOlbl, Oberall sebr 
dicht und tief punktirt. Schildrhcn nhccrundet - dreieckig, pnibig. Fl(I;:elficrken an der Basis so breit 
wie der Halasdüld und nicht viel mehr als zweimal so lang als derselbe, iiinten ▼erschmllert, pank- 
tift-gestnift, Ae Pnkte grob and diebt, aber a n rega b ai l faig aad nat denen der Ewiacbearlnme ver- 
fliefisend. Unterseite punktirt, schwach und weitläufig behaart Beine ziemlich karx. Farben des Ko- 
pte (mit Aaaaabaie der FObkr, Aafaa aad Mandtbeilfl), de* Scbildcben* and dce Kopfsddde», ao wie 
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imr übtaffMite imd 4er IMn* addUadi-gilln, klitere «twu daaUcr, die der FtUfcMecken, anrafl« 

watk des Halsscfaildntndos, braun und metalliscli grfin iibcrnof^ca. Es giebt auch dunklere, meist etwa» 
tnnttcrc VarietüteD, die zuweilen selbst einen bUkulicbeu HalMdiUd, M> wie »uch sopr einen bUuli« 
cheu Aullug der FlQgeldecken haben, oder attck (pm Uldlclt-flchwen sind. Diese nod welmdMai- 
lidi die Ton FabricioB AJ. JulU (ceuannlen. 

Vorkommen u. s. f. Wieder eine der pemrinsten mifl hin und «iifdcr auch schädlicheren Ar- 
ten, fttau (indel »ie bald im Juni, bald erst im Juli schwArmcnd und zwar uicbr an niedrigen Strjia- 
eben, ftdlwt jiniBai (BiTkes-) Pflaiueii, eh en groiMB BIiomb. Audi «D den KofBlÜiKn luagCB siei. 
Die lUfer fliegeD auch bei Tage «ehr lebbaft «od acboelL 

6, M. ftorticola Linn. Gnrten-Laiibkiif^^r. (Taf. lU. Fig. H. "Weibdieii.) 

Namek. Die«, eben so wie die andem, bei Liuad zn. Scarabaeus gezählte Art wird gcwitbo- 
lieh Anisoplia tartkob genannt (a. Lalr. fai Cot. rigne an. T.IV. p. S63.), gebOrt aber ofTenber mit 
M» FInaehii («reicbe eine dnomala ist) zusnuimen. So stebt es mit diesen Gattungen! 

CHAaAcTCni&TlK. Der M. FriirhU in (Gestalt und Farben ähnlich, aber kleiner Ci',") und 
^wa« schmaler, auch nicht *o gewOlbt. Die Punkte des Kopfes, des HalMchildcs ncd des Schüdchens 
nicbt ganx wo «rob und gmbigi Die Punktreiben der FUlgeldedien etebea ^ diebter und laaeen nir- 
gends einen lireilen Zwischenraum. Die Punkte undeutürh, oft zw einer ticFcu IViunc, besonders bei 
dem mclur flachen Wcibcben, xoseinoienfliebeiid. Die Behaarung auf der Uuteneite stärker und auf 
der Obeneite deolilcber. Die IttlicbeD der A&budMB atliter gespalten. Die Farben giMnicnder nnd 
deutlicher grQn und braun, letztere nnr wenig metelUsch OlMrfhigai, imveikn lebr dnnliel nnd dann 
aocb deutlicher metallisch cl'iii/cud. 

YoaiLuiuiEit. Auch diese Art gehört za den gemeinsten und beachtenswertbesten. Im Juni, 
meiaten» tchon in Anfange, findet nun Stitadher (besonders Rosen and Weiden), Gerten- tind 

Waldbäume hier und da f;nnz beladen mit ihnen. Sie fressen an Blüttem (einnrnl nn Hnscln und 
Aspen sehr l»edeutend) und BUithen (nach Um. Hegetschweiler S. 72. besonders an Apfelblüthen) 
aebr slaik, xemagen naeb Rm. iScbnidb erger {OhtA. L 371.) sof^r die jungen grflnen ÄpfeL 
Nach Hm. Plieninger (Maikf. S. 82.) und Bechstein (Forstins. S. 209.) richtet auch die Larve an 
Gvteog,ewächsen betrachtliche VerwOstongen an. lir. Saxesen vermuthet, dafs die Verwtlstungen, 
wdcbe Tor einigen Jahren die Bergwiesen des Harzes erlitten, von den Larven dieser Art herrührten, 
die er auch an Fichtenwurzeln daselbst fand. In unsera Gegenden bemwkte ieb sie aucb nnr alle 
fönf .I.dire in so ungeUenrer llenpe. Die K«fer sind am Tage auch sehr beweglich, und mflsscn des- 
halb frfih Morgens abgeschüttelt vrerdcn. Sie sitzen sehr häufig niedrig und können leicht in Fang^inne 
gesamnelt werden. Hr. B oueb d (C€irtenms. 8. 20.) klagt aach scbr tiber diese Art nnd benerkt, daft dUe 
Lar^ e (wi Irhe sieh nur durch die gcririfzere Gi üfsc auszeichnen soll) den Wurzeln der Topfgewücltse tdur 
schadet und dafs die gefrlfiri^ Käfer in Gärten Öfters niedrige Obstbäume vOllig cntblällcrten und auch 
an äea Rosen so ar^ banttcn, dab die Emt« der Randmtten ganz Terloreo ginge. Hr. Hej er nennt 
diese Art auch i I n ebni|^sdieii lebr gemcftt nnd Hr. Bar ekbardt beobacbtete ei« in GeseMichaft mit 
M. argeatM (a. dort). 

**** INs iieidcn TlHli<1»'ii an allen i\rn P.urCii iler Pcini-' iinp;|eirh und gnnz, oder höcbslcns du gröCMre sn dST dSB 
kleinem zugckcbrlcn Seile mit einem KbuppcnartijeD Zabnclieo (Fig. 7cd). (^niiOfflia Ueg.) 

7. iV. .^"uiiSee/le Fabr. Getrelde-Laabkirer. <Tb£ HL Flg. 7. Weibdicn.) 

Chakactwstik. Der M. horticola in Gröfse (5^-6"), Gestalt und Farben sehr ähnlich, jedocb 
unterscbieden durch die BÜdung. der Häkcban» den mehr rtaseUAimig ▼omganden Kopbcbikl, «o yii» 
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•neb dnrdi die aUrkere, zott%a Bdnanm)^ besonders des Kopfes, des HaUschildes, des Schildchens so wie 
der Unterseite, welche greis|;rao cncbetnen. Der HaUacbild dichter panklirt. Die Punktatreifri) der FlQ- 
gddccken aadeutUch, weniger Tertieft und ge|;en die Basis, in der Niihc des Schildchens, ganz verschwin- 
dend. Die Punkte der runzlichcn Zwischenräume feiner und dichter. Die UdlMm Hftkehen ita entcn 
Paares der Beine beim !\I,1nnrhen norli kleiner aK< bt iiii « ibcheil, dirgrfifscrn mit deutlirhrm Scliiipiicn 
xabn; die kleitieni des zweiten und dritten Paares beim Mänocben nad Weibchen nicht so klein. Die 
niben der FJOg^tdeeka heller ftlUkniiD, beim "Weibcben an der Bant mit ebMn, auch däi Scbüdcbcs 
eiunebmeDden, schwanbraunea Fleck. 

Vorkommen u. s. f. In manchen Jahren eben so häufif; wie die vorigen, aber vorzu^^wri^e am 
Getreide, an welchem sie die Staubktilbchen fre&sen. An Strauch -Weiden sähe ich sie auch schon, doch 
nicht Eo häufig. Sic fliegen Mitte Juni imd kOnnen, da sie immer niedrig sitzen, sehr bequem in Fang- 
aehlrme fgmmmät werden. Die Larven fand Hr. B ooebä in der Erde in halb Tcrfiitdtem Dflnger. 

Verwandt ist: M, agn'cola Fabr. {AnisopUa agricola.) (Taf. III. Fig. S. Wcibcbeo.) Der li.fru- 
ticolu sein- äliülicli und daher auch von III ige r für Var. (KTsctbon gelialleu, jedorli sIefs etwas gröfser nnd 
breiter und ausgezeichnet durch ein (freilich niciit immer deutliches) braunschwarzes Kreuz, welches durch 
dne dankte Qaerbinde and dunkle Einfassonflcn sSmmdidwr Rluder der FUigd eniateht Audi Kop( Ibk- 
Bcbild und Schildchen siud brnunscbvrarz. I)ir^ Piinktsfrcifcn der Klfiprldcrkcn noch schwächer. Die 
kleinern der beiden Häkchen an allen drei Paaren der Beine zionlich gleich laug, etwa fünf Seciutheiie der 
LSnge der grobem befragend und die Scbuppcnzlhncben, beannden am eitlen und sweilmv denilidi sei- 
gend. Dann und wann hüufig und zwar schon im April and Mal, gewllbnlicb am Grase. Kach HrD. 
Harlig {Com. Le». S. 555.) auf Kiefemcaknren. 

***** Am tliitteo Pauue der Ikiuc oder auch au »Ucn drei Paaren, uur da Ilakcbeu (Fig. l4cdj. Mnndtheile kleiner 

all uttdcatlicbsm Zabncu. {B^Ua III.) 

S. M» MgBMM Fabr. Silben ebuppigar Laubklf er. (Tai; DL Fig. 14. HiOBcben n. iS.Wcibcbaii.) 

Nahsb. Nach Hiu. Eriehson'a Mdaung die lebte Fabricins'adie und audi Iiiiger' adia 

Art. HOtlistwahrschciiilich auch die Hoplia argenrrr. von Gjrllenlnl ^■l<^re Synonyme verwirren und 
sind aufzugeben. So erhielt ich diese Art von mehreren tüchtigen Entomologen als puh-crulenta. Die 
puhfervleni» Fabr. gehSrt aber nadi Hin. Erichson-dgeotlicb za gnumtkola. und ist von Iiiiger {hfa- 
gtiz. II. 2'-i).) für einerlei mit etlgintfCM genommen. Die puh-crulvnta Oliv, {i^idtOU III.) ist eine gans 
niidre. fremde Art. II liger (Übecs. T, OUv. £>iiom. TbuL S. 93.) halt aeiaeaisat(r4iftlr den Linn ^'schcB 
Scambacuf farüiosus, 

CBmcTBBu-nK. 4" lang. Der üf. Aortibo^a IhuUcb, nur etwas tebnaler und gewölbter. FUk- 

ler rrhndicilrii;. Fächer beim W^cibchen rundlich -eiförmig und die beiden letzten Glieder des Fadens selvr 
klein, beim I\Unucbea der letztere deutlicher und grOfser und der Fächer mehr verlängert Kopischild 
lieinlidi scbowl, Tom abgeatalilv ctwaa xurOdigesdilagen und, so wie die Stirn, gekOnt-gerunKdt Hda* 
Schild ziemlich gcwt)Ibt, gekümt, an den Sei ' n < i vas cnvcitert, beim MSludien jedoch mehr als beim 
Weibchen, ohne Miltelfurcbe, mit etwas nach hinten gezogenen, ziemlich spitzigen Winkeln. Flügeldecken 
nicht viel mehr ab xweimd die Länge des Halsscbildes übertreffend, nicht sehr gcwOlbt, anf der IVlitle 
einer Jeden mit zwei deutiichen, von der Basis bis zum HOcker verlaufenden Leistchen. Die Beine dea 
MSnnrhens, brsontlcrs die hintern, länger als die-des Weibrhens. Die Schienen des ersten Paares am 
Auisenrande mit zwei gröfsem und einem kleinem zackigen Dom. Die Uäkchcn des ersten Paar« on- 
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cleirif, boide au der Spilie schwach iwcispallig, Jas de« dritten Paar«-» ein?pln mit rintm «ch-warhen Srhiip- 
peuMlinchcil. Die Farben des Kopfes (mit /Vusuabuie der Taster uud der i uiticr, wclctie erstere ^uz uad 
Wflkiie leWei« loa Thcfl rMUich-bniu sind), d«s HalsMUMaa, d«s SdkiMdMM ao wie de* Hinterieibet 
(beim Münnrhen auch imveileu des gröfstm Tlieiles der Ftlfsr) «^rlTivarT der Flüprlflcrkpn und meht auch 
der Beine rOthlich- braun oder schwärzlich -braun, überall (mit Au«uaiiwe der Augen, Ftlbler, Taster und 
Fufißliedcr) mit tptnMMa, klciaea, MtaniiA-ptfB adilUnte SdriliipdbMi bedeck^ miidMn welch« 
sich sehr Tereinzelie uod sehr kurze, etwas angedifl^c, bnnoa BawlMhl r c h i iad«, die nur auf Am 
Kopie, dem {In!s5!ciiilde und der Jinis\ cUr»>i lün^er sind. 

VcMWANDT ist dieser eine, ebcufaiis durch zehn^iedrige Ftlbler ausgezeichnete, Art, welche 
jedodi etwai brattar wul grSffcr iai mid bflsondcn •llri(cra Behaaniog, auf itm flUnchUd« tagur laag* 
Zotten zeigt. Die Vm Ii r i hirnt n haben ntir zwei Dornen. Die HSkrhni aufTallend lang, be nnrlrrs der 
Hinterbeine, wo sie wekr als die Lloge der beiden letzten Glieder haben, bei emem Individuum die Fltt* 
fd&dkeo t^kmirt, htm andern branuNfh (pnttieoU Oabl> FiIm bei bddcn acbwan. 

Vorkomme?« u. s. f. In einigen Gegenden bat sich diese Art schon ziemlich bemerilich gemacht, 
■o z. B. in den Tli.'ilera des Harzes im Juni 1834 an Erlen (Hr. Saxeaen). Im Juni des J. 1S3S beobach- 
tete Hr. Burckhardt zahllose Schwinne dieses Kifers mit M, hortkola ontermischt in einer EichenpflaU' 
sang des SoDiag, wo ai« «inen sichtbaren Schaden am Laube der Jungen Ei^ca anrichteten. Sie benahmen 
sit!i dabei ungemein unruhig nnd nnj^irit. \V?i)iri nf? r!n- niim CrnC^m, «chwlrmten die andern und dies 
wechselte unausgesetzt Auffallend war aber ihr plOliitches Verschwiuden. Tags nach ihrer grofsen Häti- 
i|^fit bei ^loch giOnallgeni Welter Warden wotfS SUnnne getchMlel^ «be ein Vaar Eseniptat« tntaMaieB 
liamen. Hr. Her er hat diese Art ebenfalls einmal sehr hjiufig (gesehen, aber in der Mitte Juli's und auf 
einer in sandigen Gegenden belegenen Weide. Andern Ertahinngen lat wegien der ManMa-Venriming 
niebt zu traoot. Saanaeln dnrcb Abkbpfen ist dae eilH%a lülld. 

9. ir.fMMiAiMFabr. Grai-Laabklfar. (T«tIlLFIf,lfi. Wefbcbeo.) 

NiHEit. Nach Hm. Erichson die Ichte Fabricius'sche und sicher auch die Gjlienhargchc 
HopÜägnmimcola. Hierher gebdrt auch die *4)uamot» von Pajknll» wogefca die tfumaot» von Fabr. 
ood IIL die grOfsere, prlditig grüne, sfidliebere Art ist 

Chahactcristik. Der JU. argentea khnlich, nur ttocb bieiner (3'^**), stirker gewölbt und adt 
riel zahlreicheren metallisch -^nrn Schfippchcn, aber »ip»r<i»mern HSrehen bedeckt. Die Ffihler nur 
netingUedrig (1 6 e;. Die Mitte des HaUschildes durchzieht öfters eine etwas verlieAe, auch nebr von Scbüpp- 
dicB enlUObt« büttetUnla. Fillgcldedien kaum doppelt ao lang ab der HalMcbttd, ancb nahe der Basis 
desselben JtSrVer rnvririTf T)i.^ beiden I.eislrhen des Mittelfeldes nndeullich. Die beiden ftrofsen Dor- 
nen der Vprdcrschienen durch eine weitere und tiefere Bucht gesondert. An allen drei Paaren der Beine 
aar ein fttkcben edv tebwaidkeui SchuppcnzakiL iNa Wdbcben breiter md dider» mü Uncn nnd 
dickem Hinterbeinen (besonders kurzen Scbiencil) nid aebr dicken, staib nacb nnicn fSirtlbleD IflBler- 
leibe ood kaum abwSrIs gebotenem .SteifB. 

VoBKonauEM u. s. f. Hier und da zuweilen häufig, so bei uu£ iu> Juni 1836. Tkeils wurden sie 
van Pappeb gdJopf^ AeQ» kmdien sie an Grase henuk 'Weiden fedodb, wegen ihrer geringen Giftbc^ 
woU niclrt neiUicb tdiidBcb werden. Ancb hier kdnnle nur ImUhl 
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Cetonia Fabr. MeUllkäfer, Goldkifer. (Taf. lU. Fig. 18.) 



Da« Keonzeicheti des auf ^rr Ohrr^cite (loiitlirh beDierkbtiren SrlmllerslOcViCS (s. S. 'i'2.) isl ganr 
uaUOglick Soaal haben die Käfer ueiulicli viel Ähnlichkeit mit den Laubkäfeni, unterscheiden sich ab^ 
dttidi eiBen kkinern Koft, TOiti «uffillaiil v#Mdniyil«ffen uml btnln acbr breifca BaluchiUI, «ehr grolMi 
Schildchen und auch aunkllend breite, «01^ {ewOlbte FlOgeMeckcn mit stark Torstehender Nath BDd 
mdeutlichen oder ganz febteudeu Rippctt. Di« Beine sind »ehr bn-il und ^lark, die Unterseite ziemlich 
gewölbt und mit «ehr deutlidieni SduillenlAcke. Die Farben meiat ecküu nietalltscli. Auch die Mundthetle 
(a. TalllL Fi^ 16b,c,d) denen der Laubkafer Ihnlicfa. mir die Lafae T«ntackter» dOlHiar, die (HMtUcier 
kleiner, dOnner, selir scLxTorh, die Unterllcfer schmaler und ebenralb schwacher, mit bewegÜrhcra, fast 
ganz mit langen Haaren verhallten lloragtQckc und kurzen Tastet», und endlich die Li^e gebuchtet und 
du «nie TnUMfli^ fjmt vetatackcod (•. daher den neben Fl^ 18d besonden daifestdllen Taaler.) Dia 
Larven («. Taf. III. Fig. 16b) denen der LaubkSfcr sehr ahnlich, aber unler»chicden durch kOrzem, ge- 
drungnem Bau (daher nach w«nl(ger ^ekrUmmt in der Seitenhige), stärkere Anschwellung des letzten Rin- 
ges, riel längere and dichte«« Bchramng, kleinem Kopf, kOnere FOlder and kflrxere Fllb«, «reiche an 
Stelle des Häkchens ein fleiachigea (iUedchen zeigen. Die Luftlöcher sind Hichcr, am Vordcrrande ge^ 
buchtet, mit s^omg. erhabenem, mehr in der Mitte liegendem KnOiifdien. Der erste Ring jederzeit« mit 
deutlichem Homlleck, Die Mundlheile zeichnen sich dadurch aus, da(s die Oberkiefer klLrzer sind und 
alaik« BiNlie Zihna habea^ dafa beide Lappen dea Unleikieferi verfraehaen «ind und »nr nit wenigen Zih- 
neu verKeluMi erschclncii, nruf Vurac, aus kleincu ruiKHirbcn Glifdern bestehende Taster liabcn nud dafs 
auch endlich die Unterlippe etwas kleiner ist. In der Conformation der Puppen bemerkt man gar kei- 
nen DnieiKhied, nnr data sie noeh gedrungener ab die der LanbliAier «nchaineik and lidi fasiare Coeoni 
aus Erde, Abnagsein, Holz und NadelstQckchen bilden, in denen man sie meist im FlflhUnge findet, «dar 
auch achon im Herbst und den ganzen Winter hindurch. 

VoanotuuN, Lebemswuse» fokstuchb Bedevtuiic und Begegkumg küuucu hier schon tin 
Allgemeinen gegeben werden, da nur sehr wenige Arten hier in Betracht kommen and diese sehr flbereiii- 
Etimmcn. Die Generation ist eine mehrjährige, wie die der Maikäfer, kommt aber wahrscheinlich ein bia 
zwei Jahre Irfiber zu Stande. Di« Larven halten «ich auch versteckt, entweder in der blobcn Erda «dar 
in der Nabe liulendar Süfcka, oder In denadban, oder idbal an den Wuradn lebender Blowe, wddka 
durch den Frafs andrer Insecten kranklich geworden sind. So sähe ich einst an cinar von Ceramhjue 
Carcharias befressenen Pappel eine Menge Celonieu- Larven, welche da, wo sich die stärksten WurzeUste 
trennten, frafsen und hier l^nnlich ein Nest bereitet halten. Brachte man sie Uber die Erde, so wQhlten 
sie sich noch srlmellcr als die Engerlinge wieder ein, nämlich in einer halben Minute bis f tief, wahrend 
die Engerlinge kaum damit angefangen hatten. Audi in ntibrüchigen Eichen fand ich sie, >vie Beckstein 
{Fontins. S. 2i2.>. Hr. Plieninger schreibt mir, da(s er die Larven zu Tausenden in Pflanzen» und 
IMlnger-Coaipoathaalien gehabt baba^ nnd aMge Landwlrlba In Erlbbtang gebradit hMten, die Larren 
der Cctonlen fe« i^f hier von keiner einzelnen Art die Rede) richteten auf ahnliche .\rt >vie die der Melo- ^ 
lonthen, jedoch in weit gcringenn Grade, Schaden an den PAanzenwutieln an. Wahrscheinlich begnOgen 
da alch, da ala fanaicr in geringerer Menge ertdMnen, gewVhniich alt TerwesendeB vegetabiBechen K8it- 
pem, gidch wie andk die Engerlinge, wenn sie solche haben, aich nicht an Pflanzenwurzeln machen. 
Höchst infpre?snnf ftifs die Lar»"en der Cetonia aurata (ROsel wufstc es schon f) hSufig in den 

Haufen der Fonnka ruja gcfuuden und von diesen auch geduldet werden (woher der Glaube des gemeinen 




104 



SchIducbb KIfbr. 



.Mauues an besondere Krftfte dieses "Wurmes, die Betrügereien nüt dem Hee1i«Bllineh«o a.dcrgl} nnd 
iaU di« der C.fastuota nach Hrn. Zcbc's Beobachtungen in den Stöcken der wiMaa Bieooi IdMtt! 
Hr- Höver bmiitikf Iiitrbei, daf^ er in den Haufen der grofscn Aineisc nur Cocon? tmd Larvrn dpr 
Celonia acnea aber nicht die der bei Lüneburg getoeineu C.aurala gefunden habe. Ganz «icbcr 

Ubenengt Un iiA allerdinp uirhl, data die; d«r Art Mch woU kNM m unterubeideiidcn, l«rv«n, wdch« 
ich so oft m Ameisenhaufen fand, grade Acr aumta niiüfliiiitcii, kli vpnniillietc es nur, \\c\\ ich <!rii KAfer 
•o häufig in der NäJie und sogar aaf allen KiefcmstOckcu sitzend antraf. Es ist auch bücbst wahrschein- 
licb, dals beide, so nahe verwandte Arten in dieun Znge der Ldwwweii« nicht von «inander «bwei- 
dien und die Beobachtung; clo Hro. Hcjcr zeigt nur, dafs er grade auf die aenea traf, aU ihm die Zucht 
der Cetonicn glückte. Bei Gcl«'};riili< it dor lle obacIUuii^ dei; Hru. Zcbe bemerkt Hr. Hartig (Jahresber. 
a. a. O-X da(s er C. faUuofa gefunden habe, vro es keine wilden Bienen gebe, äo gut wie die Lar\-eu der 
Menmn Cekuden auch aufsarbalb der Aaefaieiihanfen von mit gefimdeo wurden, so kOnnen di« der 
fastuosa auch -«toIiI wo anders, Tidlciclit selbst an allen, kranken Wunclu leben. In unsrer Gogrud 
konunt C. fastuosa, wenn aacb seilen, vor, ohne data icb bier wilde Bienen wüfstc. In Oberscbicsien, 
wo Icttlerc gcwif« gemein sind, ist anch dies« achlNie Art blnfi^ Die KÜn* encbeincn in manelH« Jahren 
im Juni und Juli in grofser Menge und venranndn aicfa dann besonders gern auf blühenden Straurhem 
und Bilumen, deren Blüthcn sie in (ilirten zuweilen cmpfindliihen Schaden ^urü^^i ii. .leinaiid ^^tll einmal 
beobachtet liaben, d»L sie auch an der zarten Binde junger Obslbäumc nagten und dadurch schadeten. 
Demnach iiOvd«o die Cetonlen {ewfilinlicb nur als uBuerklieh ecbidlieh anzusprechen «ein und yUl- 
leicht nur auKnahmsweife mrrklirli .Hfhiidlich werden. In diesem Falle k.tnn man ?ir wie die 
Uaikitfer de» Morgens früh von den Zweigen scbüUelü und klopfen. Am Tage, besonders wenn es warm 
iat, dnd sie lebr tlQditig nnd diegw» wenn eie feeUM werden, «ogleidi »it groleem Ceninae diron. 
Rötel («.a.O. & 17.) hat dan Klier drei Jahre laii| wüt nigefeuchlelaa weüeen Brod erhalleD. 

Arten. 

Die Taf. III. Fi^ 1&. abgebildete, gemeinste, 5-9" lauge Art: Cetonia aurata Fabi . (Scarabaeus au- 
raau Linn.) «ciduiet aicli durdi da> achOne SnaragdgrOn a« und unteracbetdel «idi dadureh Ton einer 

aurh hier und da sehr häutigen, in der Gröf^e nieisl «anz gleic lien, alter siett« 5clmnil7,ij;cr brrnuilii li grünen 
Art, der C. aen«a GjlL, welclie öberdicfs noch ciucu (zwischen dem zwciteu Paare der Beine vorragen* 
den) flachen, vom abgeBtotzten Bnutfortsatx ood nicht dneo kugligcn (wie C. anrate) haL Tid adlcncr 
eind die 11'^ lange, grünlich -braune, weif« gesprenkelte C. mamtorata Fabr. und die QlMr XVT langte 
oMoualcb HBatagdgrOne, einen schönen Kupfer-Reflex xeigffide C, JtMuo$a Hb. 

Dritte Gattung. 

Trir/iii/.\ Fabr. Pinsplkäf^r. (Taf. III. Fi^. 17.) 

Die Kftfer haben mit den MclaUkttfcrn die meiste Ähnlichkeit, ja sind eigentlich nur durch das 
▼on oben nicht recht sichtbare Sdinlterstöck ontenehjeden, anch sind bd den uMisten die Flügeldecken 
noch kürzer. Die Farben meist sehr schön, oft bont Auch die Mundthcile zeigen \ii I Ül>«reinstimmui}|^ 
nnr daf» die Haare der T^nterkieferlade noch Kinder sind und daher wobl zur ücnenniing PinselkSfer 
Anlafc gaben. — Die Larven sind dt-iieu der Celouicn sehr ähnlich, nur (die von T.Eremita) etwas 
schlanker, auch hinten weniger didi, mit sdu- vielen, langen und besondeta dicken, hnnnen Haaren beaeM. 
Der Kofii aaffallcnd grolB. Oberiüefar «hne Zahn. Unleikieiar ndE Tarwicbeenen Lappen, nbn« Uhn. 
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kurzen Tastern «n<i Ftnrkcin BorslPtihflar, Füfsp liingcr als bei Cetoniu. a-irli oImk» firr^pntlirtie spilii^f, Kor- 
■i^ Häkcbea. Die Fuppeu ebeufalls denen der Cctoaicn sehr äholicli und auch m ciaem aus Erde und 
Abmgpdn berdtclflii Cocod eingMcUomeii. LlnearOeck T«r dem After feUt LBMOehcr fladi. 

Über Vorkommen u. b. f. kann ich aus eigner Frraliruiif nictits •tveitcr sagen, als dar» ich den 
Käfer vou 7^. nobiUt zuweilea im Juni uud Juli auf verccbicdcuen Bäumen (besonders Samba- 
au) gcttiniiielt bab«. Nach Bechst ein (FertCwt«. S. 21 1.) toll er BlIHhen frcHcu imil idiie Eier so aop 
brüchiges Holz legen, wodurch die L.arTe ein Hulzwunii, und durch sie das Verderben absterbender Bilume 
befordert wOrde. Hr. Sasescn fand T. %-pvinetatm bei l.tincburg in Erlen bäuBg, und ich T. hemipte- 
rus in eioen Winter in Weiden in ungelieurer Menge. Köscl (a.a.O. S. 18.) fand die Larven an den 
Wurzeln eioes abgestorbenen Pflaaatenltaumefi, welcher fjmz durchlöchert war. Hr. Häberlia, einer 
Meiner ZuhOrer, fand die Larven von T. Eremiin im Suniuier in profsf r Menge in kmifnulen Buchen bis 
bock hinauf. Von Hrn. liartig {Jahinber. a. a. O. S. 1S5.) auch aus faulen Eichen von Hm. Apelz aus 
denbuicni allerboUerLindleD inMeiigefctogeii uoilTOtiHm. Saffriau iBWeldengeftnideiL Hr. Scblott- 
hauber fand sie als Lnncii (.-»iis denen spater auch Käfer erzogen wurden) in einem liohltu Aiifilltnume 
in solcher Menge, dafs wohl einige Metzes Baumerde und Genagsei herausgeschafft wurden. Am büo- 
flutten toIUn lie, oadi deaMdbco, in Eichen leben. Hr. Heyer und Hr. Suffrlan bemerkten bei Trichüu 
nobilis, dafs sie ihn immer auf den Blumen des Flieders und auf Schinnpdanzen (Hr. Suffrian im SeDte- 
thale auch auf den Blumen von Valeriana ofßcinalis) finden, meist in Ccsellscliafl mit C'etonta attrata, 
auch wohl auf dem Laube der Weiden und au dem ausgetretenen Safte der Bäume saugend. Tiühius 
S'puHcuitus fand Hr. Hejer in Britcbem beim Sonnenacbela fliegend, audi auf BltHera nad Blnmen 
ruhend und einmal sogar in einer fast gnn; hoMon, vnn einer .Seile ofrencn, alten Eiche. Die KSfer safsca 
ao den Wänden und dem Boden in grofser Menge. Sie mufstcu aus dem Boden gekouun» sein und 
waren dien fiugfertig, denn so wie er stauncDd liiozutrat, begann dl« floditige AniwaDderang und er 
erwischte nur mit Mühe noch 20 StQcke! Ifi. S rlilotlhauber fand die L^^^ell in einem hulilen Eichen- 
stucken und T. hanquenu oft in unsiglicber Menge in » c l i äu m enden Geschwüren der Obst- und Weiden* 
bluae^ Werden kamn je meikiich sekfdUdt werden. 

Arten. 

Der Taf. III. Fig. 17. von Bechstein als schädlicli nn geführte, 7-8" lange T. nobilis Fabr. {Sca- 
■ nbeeus nobilis l^inn.) ist auch wohl der gemeinste und zeichnet sich durch sein scbttnes ins Kupferrothe 
sielende GrOn genugsam aua. 7. &-pmctMus Fabr. (dbaraiaenr varuAiUt Linn.) ist ein wenig gtfliäer 
und sdiwan mit acht wcifsen Punkten. T. FreniiteFabl. {S, Eremit» Linn.) ist doskelbnon und 10-14" 
lan^ auch wie gesagt, zaweilcn sehr gemein. 

Vierte Gallang. 

XiMMDHtf F«br. Scbrater. (Taf. HI. Fig. 19.) 

Diese Küfer weichen schon mehr von der in dieser Fnrnilii' herr.<thendcn Gestalt ab, dadurch, dafs 
sie langer und paralleler erscheinen und besonders durdi die, alle weitere Qtaracteristik sparenden, gro- 
ßen Oberkiefer (s. Tat HI. Fif^ 1 9 j den ganzen Mund von unten). Dia ünterkieliRr am langen Innenninde 
mit auffallendeu Haarpinseln. Die sehr tief gespaltene zweilappig^ bintar den grofscn hornigen Kinn ver* 
steektc Lippe auch sehr lang beiioart, so dafs hier eine Annäherung an die saugenden Mundtheile entsteht 
Die Larven (von L. paraUelopipcdus s. Taf. III. Fig. 19b) haben grofsen Kopf, lange Fillse und sind auch 
in der ganzen Fonn mebr den Luubklfer- als den Uelallkiferiarven Xhnlidi, jedodi fahlen die Keil- und 
Hintcnrtilsle vom vierten Ringe an ganz. Der After liegt der L^lngc nach zwischen Swei grofsen Wülsten. 
Der lineare Fleck und die DOmch«i an der Unterseite des letzten Binges sehr undeuilicb. Die Larve von 
£. Cbnwr btt wieder «itwit kliinam Koff, flbenll danlikba KdMilate, iai ibetbanpt etwM gedrungentr 
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«dl aucli ««gen 4er kUrmm FSbe ettrat n^r itn Metallklfeibrfm Ihnlick Die Pappen (a. die tob 

L. parallelopipedas Fiß. Ido) liiid gedruDgcn, iilx rlinnpt den Maikfiferpuppcn in der Lagerung der Thdle 
ähnlich, jedoch auf den ersten BUdL ausgezeichnet durch den atark vorregendcu Oberkiefer und die sn- 
rfickgeleglcu Fühler und die scharfen HOekerchen an der Obenctle der Hinterlcibsringe. 

b VoiWlit nnd Lebenswcim eotfenicn aidi die Schröter mehr von den vorigen, faidem ihre 
Lan'cn und Puppen nur im Mol/«- h-hcii. Mcislcns wslilrn sie fniilc St?)rl.o und St.iminc, dann und wann 
aber auch aobrUchige oder kerufaulc lebende liäumc. Die Weibchen bcguUgcu sich nicht die Lier aufsen 
■bnlegen, aoiideni rie atlteiteB aidi tief in das Hols hinein, «n ni legen, wie ich da« nebrmalt an Eichen 
TOn L. paralltlopiptdus beobacliletc. Männchen und Wribihrn arbeiten gcineinschaniich. Die Lancn 
gebrauchen mehrere Jaiire zu iluwr i^twickelung, denn ich fand schon ganz kleine mit h.ilb und ganz ausg^ 
wachsenen Larven tnsannnen. Ihre Ginge ziAen sich nach anenlUdilinigen ge«t hUingelt durrli das (oft schon 
ganz bröckliche und modernde) liolz und sind mit du ken WOnten Ton Wurmmehl verstopft. Sie finden 
sich hier öfters in grofscr .Mriif^e und selbst \ov\ dem liirsi hschrfltcr, dessen F^.ir^en irh ge-^Uthnlich in dein 
mit Erde gemischten Mulm uralter hohler Eichen fand, sähe Hr. Walll gegen 40 Puppcuhidscu von der 
GiMw der HBIuMraier hi ehMr hoUen Eiche. Die Klier fliegen ia Mal nnd Jnai, mA wohl Boch viel 
später, wenn sie von einer \ cr?pii(ctcii Brut herrühren (irh fand selbst im Winter frisrh ent« irkelic Knfcr 
im Holze) und schwärmen besonders des Abends gern. Am Tage siebt man sie an Bäumen sitzen, da wo 
liflh tin Aasflnb too SiAmi tdgt, den die Hirtdiachirtlter bflaonders geni anflehen. Auch fresaen sie wollt 
an Blattern undICnospen, wie Hr.H. Pfeil dies von L.^onAoUes, der aber glücklicher Weise nie in gro- 
ÜMr Menge encheint, an Aspen bemerkte. Die Knospen waren so befressen, dafs sie bei der geringsten 
Berühmng in der Hand blieben. Die Wiege des Insects (welches ich schon aus Kiefern- und Buchen- 
worsah hefauaneifMlle) aoU nacb Hm. Sehlolthanber gern Ton1l||Bcli in Eschen aein, denn er 6nd 
es nicht allein fast in jedem theilweise weiCsbrüchizen, hohlen oder morschen, Obrigens noch vegetirenden 
Stiinunen und Stuken dieses Baumes, sondern auch einmal in sehr grofser Menge in einem gesunden Stamme. 

Di« roiSTLiaB Bsncimnie ist demnach nur gering nnd man kann lÄe Arten wohl nur VfBmerUidb 
BchSdIich nennen, ich mufste sie jedoch hier, wenn auch nur kurz, berühren, da sie von allen wichtigen 
ForatschrinsteUera wie Pfeil {Krit. Bl. Bd. X. U. h S. 112.), Bechstein, Linker u. A. erwähnt wer- 
den nnd lÜMAanpt ao acht bniannt, anch die meiaten wegen ihrer Gttb« mrihllmd aind. 

Arten. 

Die (ibenill nm lilnilglton eischeiacnde und daher aiirh TCt den Forstmann auffnllendste Art iai 
der 6-12" lauge L. pambttop^teAuYikbr. (Baikenschröter, viereckiger Schröter, Kannenki- 

. fer) [Tat III. Fig. 19. daa Minnchen nnd 19k der Kopf dea Weibchcna. 
Fig 19b dicflbcr ]2'"lange Larve und Fig. 19 c dielflangemannlichePuppel^ 
ausgezeichnet durch seine schwarze Farbe und den auflalienden Paralleliaarae 
seiner Seiten. Hier und da auch sehr hftnfig ist dann der Riese unter den 
den t acba a Klfem L. Csnms Fabr. (Suumiaeut Cervus Linn.) [Hiraeh^ 
Schröter, Hirschkäfer, Hornsrhrötcr, fliegender Hirsch (wegen 
der geweihähnlichen Oberkiefer), FeucrschrOter, Feuerwurm, Bürner 
(wegen dea Vodachles, in welchen Ban den KUcr «hedem batlai dafa er 

seine Innern Z.nncen gebrauchte, glühende Kohlen auf Hau.scr und Scheun» 
ZU tragen und letztere dadurch zu entzünden), Pferdeklemmer, WaldkA> 
fer, Elehoeh8n.i.f.], ausgezeichnet durch die schtoe braune Fkribe und 
dl« Oberkiefer, welche beim oft 2" langen, allbekannten Männchen ganz unge- 
henergrofs sind undallcin T meesen, beim rd^'laogen, hieroehenabgebil d eten 
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Weibch«n »ack Doch sehr auffallend «ind. AufTailend kleinere lodividucn (tod 1 Zoll Uag») weidea vott 
Einigen nh ciepe Arten betrachtet und L. Capmotus u. f. genannt. Endlich i^t eine dritte, ebenrali« hier 
und da zuweilen häufige, kleinste {ST lange) Art- L. caraboidet Fabr. (Scarabaeus carahoüiet Lina. 
liUa«r SchrWer), «injwgkhMt durch »etallbch blane (Münncten) oder grflae (Weibchea) IWfce, 

FGnfl« Gattung. 

Sinodmdron Fabr. Walzcnknfcr. 
Die einzige deutsche Art dieser GaHung, d:is 6" lange und 3" breite S. cylindricwn Fabr. {Sca- 
rabaeus cyUndricus Linn.) unterscheidet sich von allen übrigen auf den ersten Blick durch vollkomiocQ 
Tnldgen Baii, durdi tdnranlmHuw F*ifae und durch ein Horn des KopbdiUdea, wdchea beim HlondMn 
johr ^rofs ist. Icli liab(^ aiirh srl>on Lancn, Puppen und Käfer (und z«-nr im Winlor beisammen) zahl- 
reich in faulen Ästen lebender Buchen gefunden und ihn im IVlai und Juni iu allerlei Bäumen gesehen. 
"Wiltnchfljnlidk ift er ksmer cnt Folge der Rnlniia der Blume and bratet erat, wenn dieee idüm wAat 
bedeutend ist. 

Anhang. 

Ganz entfernt bemerkenswcrth wäre hier nodt der, durcli sciuc Grüfse (15 lang und 8 breit), 
leine bnuna Faibe «md eckt grobes Kopbehild-Honi (beim MSnnchen) ausgeBeidhnet« NeshornkAfer, 

Ccotnipt-s niLHcornis Fabr. {Scarahucivi rta.ucomts Linu.), weil seine Larve in noch nicht ganz abgestor- 
benen Bäumen (besonders Eidben) lebt, die Lobe gern zcrfrifst und dadurch g^inz besonders in Treibhfia- 
teni «id MDedwetcn Schaden anrichtet und nur dnrdi S>niMetn vertilgt werdm kann. 

Drille Äblheiliiiig. 

Ungleicligiiedrige. {^Heteromera.^ 

An den beiden ersten Paaren der Beinp f f nf und am letzten vier Fufsglieder. 

Die hierher gehOrendoi Küfer sind säutmüich, wenn man die kleinsten, etwas schwer zu untersu- 
chenden Arien aonnnml; tcdt gnt an dietem Heritmale <n erkennen, lumal die cbsig» fbndich wichtige, 
mit nur einer Art ausgerfistete, Gattung (Ljrtta). Wir konnten daher sogleich zur Betrachtung dieser letz- 
teren flbergehen, wenn nicht die allamciaten übrigen Käfer dieser Abiheilung im Holze lebten und uas, 
obgleich sie bis jetzt noch nkhl ab adOdllch bdunnt geworden sind, die Pflicht auferlegten, Uber rie hier 
wenigstens etwas Allgemeines zu sagen. So verschieden auch das SuCsere Ansehen derselben im ersten 
Augenblicke erscheint, so sehr man auch geueigt i^t, viele ver.'^cliieiJene Familien aus ihnen zu bilden, 80 
zeigen sie doch bei näherer Betrachtung mdir Übereinstimmung als die Pentameren. 1) Larven und Pup- 
pen der sl lt ia isiste n IdNn in G ew leha c n , neisl Bsnmen« nur ein einziger (Lyttu) von Laube der BSnasA 
2) Insectenrre-'i.'icr siebt r i unter ihnen gar nicht, wcnic?[ens ist das venimthcle Srhmarolrcn der Larren 
der Spanischen Fliegen und Maiwtifmer noch hOchst precSr. i) Ihre Larven haben OTnhrscheinltcb 
ttandich) Beine, hk efaisr bcsondan Dantdlung der nnmeifchcb sdtid&chen und gleichgültigen Forsüi^ 
secten (wie ich eine solche n etaera besondem Werke später beabBirh(i|;e) ^vürdCB diese eine Hauptrolle 
spielen, da MC (lern Forstmsnne so hSnfie, wenn auch nicht in crofser Menpe, begegnen und einige auch 
wohl täuschende werden konnten. So wird mau wenige alle Buchen finden, an denen nicht unter der ab- 
g eaiw bs aen Rnido sieb beHhidsns der Usino rttsseltoagende JtjUnonimtf , das mit efaier viorgliedrigen Fllb- 

Icrkenlc versehene rothhaJsigc, schöne Tetratoma, die prSchlige grofse, srharlachrothc P> ■'•'■f>a n. s. f. 
So wird man hfiofig die kleinen, langen tmd glAnzeaden Arten von Ujpop}üoau in Rinden- und HolzgSngen 

03 
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CMlNr IntacUn, nanaidieh 4» BcnlieDkKfer (a, doit) fiddea md ridi ToriUiran hnMt sie flUr UreimrolMlw m 

■kalten. So wird man alte Buclienstöcke und aubrücliif^e Weiden ort mit kurzfürsigcD, einen Afterslacbcl 
zeigenden, wcümd, weiclien Larven, welche altes ia Wunnmehi verwandeln, aa|efallt finden und glauben 
CS sei ein Holzwespenfrab im Anzüge, und wenn man aie erlicht, eifcllt man — MordeOa (die auch ab 
ToUknmmenm Iniect dJe Holzwespen unter den Kfifern rcpräaentirt) o. s. f. 

Diese Andeutungen werden gonOgend Zf i^^rn, \ Interessnulps di r, seine Aufmerksamkeit über 
die scliSdlicben Forslimectcn Itiuaus erstreckende Forstmann und Nalurforscber iu dieser sdiünen 
Ablhcilnng xu «fwaiten Iwt Hi«r nUtscs wir, tdbtl auf ein« nwlylbclie Tabell« Tcrsklitend, to^M/dt 
Obergehen zur einzig «diSdlichen 

Gattung: £^a Fabr. Pflaaterkafer. 

Sa die Gattung nur überhaupt eine einzige deutsche Art enthält, nUo aueh stet« nur eine fontticb 
wic&tig aein kann, ao ▼ereinlceii wir, der KOna wegei^ die Cbaraclera der Gattung nit der der Art 

L.vesicatoria Fabr. Spanische Fliega. (Tat IL Figi 37.) 

NAMrs". Bies dem Ci Lildi i« ich Ix-knniift^ (■fifi!i( Ii vom gemeinen Manne wirJ.Ii( Ii für ein«' Fliege 
gehaltene und mit z.B. Mwca (acsar, cornicina, rujicpps u.s.f. vcrwecbsclle, daher auch wühl musva vi- 
ridif hupanmt genamite), Tkier batnandiertei Schkksale hintiektlidi aemer Namen gehabt, di« aogar ins ga- 
wohnliche Leben eingreifen. Die alleren entou)ologi^<-hen Schrifl-steller (wie SchJiffcr, Geoffrov, 
Olivier und selbst Latreille friiker noch) naunlcu es Cantharü, weil sie es für die Caniharit vetenun 
Udten. (Aus den Grande ist in der Kunstspraehe der Ärzte audi das Wort Ccdlthtui$ flir sie nodi bei- 
behalten.) SpUtcr erhoben .«ich S^wcifcl darüber und man verlicfs den Namen Cantharis. Besonders ge- 
brauchte Linne den N.iim-n T/c/or'. "olclu r kchu- itok-hc Zwi'idculii^kcitcn zulief«, tiutor m li hi ui er aber 
noch mclircre andere Insecten, z. 1(. die i^ogenannien IMai%\ Qrmer, zusaumcosteUle. Obgleich diese letztem 
nit der Spanischen Fliag^ viel« Ähnlichkeit haben, besonder* in den nerkwOrdigen, lieltigCQ l/Virkangen 
(welche den Maiwünueiii .'nu Ii drn Ruf rinns ai<--;;c7.i i( Iiin ten ncilniittels , bcsoiulors in (Irr Ilundswuth 
zuzogen), so zeigen sie doch iu der Kürperforw (besonders den sehr kurzen, kaum den halben Hin- 
terleib deckenden Flögeln) Abweichung genug, und Fabricius fond sieh ▼eraolabl, sie als MeloM fortbe- 
stehen zu lassen, die Spanische Fliege .iLi t \oii ihnen als Gattung Lj tta zu trennen. Im Deotsclini lieifst 
der Kifer auch noch: Blascnzichcr, Laub-, (iras- oder (ioldkUfer, Spanische Mücke, Mai- 
lllndischer K&fer, Goldwtirmchcn. Franz.: Alouc/te J'£spagne , CanUtaride. Buss.: Spcuiskeja 
mucha. Poln.: Cxrxtazcxyi ziehnoxtotj. 

Cttah \rTFisi'iTiK. T>ie nu^^ezeichnrlo. snmr.mdiirfirir', hier und dn i in'-n KupfiTjilnriT zeigende, 
Farbe dieses schönen ( j- ' grofsen) Käfers machen ihn auf den er»ten Bück kenntlich und es kOunte 
hOdtatans eine Verweehsdnng mit der auch grünen reionia «uraia und den Cmtmhjrx mosehaaa entste- 
hen, welche jedoch ganz andern .\btheilungen (Pentamcren und Tctramereu) augehören. Kunst- 
gerecht cbaracterisirt man aie so. Klfer: Kopf ^rofs, breiter ab Hal&schild, nach unten geneigt, tut 
benfÖrmig. FObl«r nidenfSmig nidit sehr lang. Leüzc (Fig. 27 a) stark, hornig, gebuchtet, mit langen HaaAtt. 
Oberkiefer (Fi£. - T !>) Iiurnig, gekrümmt, mit breiter, acharter Spitze und gezahnter Schneide. Unterkiefer 
(Fig. 27c) mit hornigem, am Grunde breitern, behaarten .Sij»mm und zwrüappijicr L.idc. Bf'ide Lappen 
ztemlich gleich grofs, am Ende diclit behaart, der äufserc halb hornig, zweigliedrig (innerer Taster). Taster 
behaart, rauCsig, viergjiedrig. Uppe (Fig.27d) aus einen bomigen, etwas gewOlbteo, bat bertfl>rmigcn, 
Iculit zuriKl^^ctlriaktm , pcwiirtprrton und behnartcn Stücke und einem an dessen Inuens* i(o aiigL'ivnchse- 
ncu, aus zwei behaarten und gewimperten Lappen bcsleheuden Stücke zusammengesetzt. Taster dreigliedrig. 
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bebiart HaiMcMU fiMt vieradilfi, hfait«n etwas acluiiahr ab roni. SchiUcheo Ucin, drdeekig. Illlgd- 

decken ziemlich weich und gewöhnlich clwas umgcrol!!, den Hinterleib fasi gniiz hederkeiid. HiiUcrltib 
acbtriogelig. Beine krfiftig, schlank. Häkdtcu ge^p^lten. Die ftlfinnchcn uulcrschciden sich u. A. da- 
ihirdi: dab die Unterseite des letzten Hinteifeibcriuges gcbnebtet ist für den Anstritt der Rutlie.' Die mit 
langen Beinen versehenen Larven (welche icli jedoch nur ganz jung, kaum t ' laug und 0,2" breit, kenne, 
S. Br. u. Ratzcb. AIcJ. Zool, S. 1 19, u. S. t05. die von iVeloc) sind liuicnförmig, hinten allniälig verscbmK- 
lert, flach und lang, behaart und bis auf den hellem ztvetten und dritten IViug dunkelbraun. Der Kopf 
ist nmdlidi and trigt deatUche, viergUedrige mit langer feiner EndlMirMe venebeoe Fühler und {Hunktfdr' 
mtpp, braune Atipen hinler denselben. Die Mundtheilc bestehen aus einer ganzen, gewimpcrten Lefze, 
hornigen, balbmondfürinigcn Oberkiefern, fleischigen, dicken Uuterkiefem und fleischiger Lippe. Die 
Taster der lAiterkiefer dräigliedrig, die der Lippe tweigliedrig, beide mit abgeslntxten Endglied«. Die 
Beine lang, drviglicrlri^. riiiklauip.;. Die drei ersten Leibesringe grOfscr als die ijbrigcn, der letzte mit xwei 
langen, divergircadea Afterborsten. Die Eier last sdiwefelgelb, länglich, sehr weich. 

VoRKomnn ketneswegcs aUein auf Spanien (wo sie ursprünglich wohl «lirin gesammelt sein ran- 
gen) oder Oberhaupt auf das südliche Europa beschränkt, sondern, wie jecirr I ursimann, leider! oft genug 
erfährt, auch fibi^r ganz. MniiJ i rrlirfifcf nnd selbst bi- nnrli Schweden, Rufsinnd, Sibirien hinaufrei- 

chend. Die Larven in oder dicht über der Krde, die KUfcr au Biiumco und Sträuchern, besonders an 
Eschen (nicht blofs Ftumaut txcMor, sonde» auch den meisten fremden eben so gcni) und Rbeinweid« 
(fjgii.>triirn vulgare), doch auch an mehreren Arten von Gciüblatt Clu soiulors Fotiirera tatarica). Spani- 
schem Flieder (Sjringa) und selbst zuweilen auf Holluuder (<Sambucus), Abom, Pappcia und dein Trom- 
petenbauin (Bignoma Cato^'), auch Rosen. 

LEBEKawuSB. Die Generation ist wahrscheinlich einjährig, denn man sieht die Küfer fast in 
jedem Jahre, wenn auch nicht immer gleich häufig. Beehrte in nennt «ie vierjährig, jedoch ohne einen 
andern Grund dafür zu haben, als dafs sie nach vier Jahren allezeit in Menge auf den einzelnen Eschen 
der Dreifsif^cker - Allee Torgekommen seien* Sie fliegen in der wünnsleu '/a H, um die Mitte dct 
Juni, iiiiil iTi.Tii k.mn fir- dtniii tini Mitt:»», wenn es recht heifs ist, auf ihren Lieblingsce^viicli.ccn ortvarlrn 
und sich auf ihr Krscheincu vorbereiten. Selten bemerkt mau blofs einzelne Vorläufer, gewdhnlich die 
gaose Masse zugleicb, worans ich auf (^eichxeitlges AossdilBpren an einer Stelle sdilieben nOehtc; Anch 
Ilr. Ileiinerkc sähe sie iimiu r pliUztidi eiidifiiipu uiiJ vermuthet, dafs sie, ihres sch^vcii n Fluges \vi'|.en, 
nie weit gekonunen seien. Auf den von ihnen befallenen (icwacbsen wimmelt es dann, und im bunten 
Gewirre sieht man die dem Fraise und der Begattung nachgehenden dnrcb einander tanfen und fliegen. 
Die Begattung wird mit grofser Heftigkeit gepflogen und zeigt manches sehr Sonderbare. Die Männchen 
halten die Weibchen, auf di-in-ii >-ic yitzen, mit den Vortlcibt inen an ilni l'ülilem wie am /r',-< l iiml ver- 
mögen die Ruthe mit dem unzühlige Male rascli hin und her bewegten, lang ausgcstrecklcu tliulcrlcibe 
4)ften erst nach mefarstOndl^, vergeblichen Versncben einnibringcn. Alsdann steigen sie vom ROeken der 
Woilx lien und nun beginnt erst der eigentliche Coitus. Beide Geschlechter hangen so ziis.numen. dnfs 
sie sich den After zukehren, und bleiben in dieser Stellung mehrere Stunden, selbst mehrere Tage, rrcseeu 
dabei aber sehr begierig, entleeren ihren Koth und kriechen nmher. Ein Münnchen kann sich mit mehre- 
ren Weibchen begnüe», ohne dafs die Ruthe abreifst. Bald nach der Begattung, gewübnlich schon am 
andern oder zweiten Tage, lUsen sich die Eier vom Eierstocke, treten aus ihren SUckchen in die liOhlung 
des Eierstockes und dann in den Eierleitcr. Das Weibchen bcgiebt sich an die Erde und wShlt, mit ihren 
FOhlem und Tastcra sudkend» riM Steilci, an wdcher es sidi eingrabt, gewöhnlich in festerem Boden, da- 
mit das 10-14*' tiefe Loch nicht so leicht naclislOrzp. Bfim Cr.ibin» gebrauchen sie die Vorderbeine, mit 
den Hinterbeinen schaffen sie die Erde heraus, und der Hinterleib muls sich dann und wann spiralföimig 
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dfvlMii, um iteoi Loch« «Ueg^arigeRindnog Hl gaben. Hirt ■kh di« IMfo ditaSm sn ilaifc ulgsdillnD^ 

so koiumeu sie hervor und vcrlhcilcn dieselbe vor ilcm I.oclic. damil nie. nitlit «iodcr daKscIlic vcrschötte. 
Siud i^ic mil dein Graben fertig, to kommen sie bcratu, um mit dein After voran wieder Iiiueinzukrieehai 
und das Legen zn beginnen. Wlltfcnd deitclben verbeitten ete sl<^ ruliig und zeigen blob dorcb Baw^ 
gung der Fühler undTniter, dafs es ihnen sauer wwde. Narh i iwa einer halben Stunde sind sie andk 
damit fritig nnd fanden nun ntlniiili^ an, mit den hinntirtgc^trcrVloii V^ordcrbcimMi ^riftiur Erde in das Loch 
hineinzuziehen und sich so aliuiälig wieder herauszuhcifen. Sic verscliarrcn dauu dasselbe vollends 
mil Efde, dradum dienelke mit den Hinterbeinen «nd den After fcit, nn eo viel wie ttOij&A die Stell« n»- 
Ikenntlich /.u uiadicn, und laiifm davon. Gleich darauffangen sie wieder mi 711 ficsscn, leben aber nur 
noch wenige Tage. Gewöhnlich findet man nur 40-50 Eier in dem Loche, und diese liegen unregelinäfsig 
tiber einender TciUebk UatenocM nun das Weibcben nedi den Legen, so bemerkt man am Anbnct 
des Eierstockes nocb vldn kleine, wie es scheint, unTollkommene Eier. Mach 3- 1 Wo<Iion kommen dit 
I.ärvchen (welche man zuletzt schon durch die dünne Eihülle durchschimiuem sieht) aus der £rdc hervor 
und zerstreuen sich Ober der Erde. Einige Wochen erhält man sie wohl in mit frischer Erde angefüllten 
Gilten, linger aber nicht. Wahrtcbcinlieh sterben sie, weil nun ihnen nicht das rechte Fnttcr sn fslm 
weifs und weil sie zu sehr der Luft cutlu'lirpn. "Will man sie in Itiflij^erc l)rat!ikn«'f!i sperren, so entwi- 
schen sie. Meines WissMU ist es auch noch ^iiemand ge^flckl, sie bis zur Verpuppung zu erziehen. Hr. 
Finteiniann ▼asacbte es iincb {aus kÜRlich wieder, indem er ein Plrcben in einen, zur HXlfte mit 
Escheubolzinodcr, vermudTtciii Eschenlaube u. dergl gefüllten, Zwingerbrachte. Den 21sten Juni legte 
das Weibchen anf der Oberfläche dieser, stets feuclit eihallciiei^ Subetamen 21 dicht an einander gereihte 
Eier. nnd den Ilten Juli ertdilenen danns die Larven. Diese befanden sieb nenn Tage lang sehr munter 
und wühlten hSufig in dem feuchten Moder, ohne aich an die mil eingeipcntai Fliegen, Blattläuse und Kä- 
fei zu inacticu. bis ihrem Leben und dem Versiirhe. den Ilr. Fintelmann gewils wieder aufnehmen wird, 
durch einen unglücklichen ZuCail ein Ende gemacht wurde. Wahrscheinlich leben sie wie die Löirven der 
Maiwilmcr (üfefaeX Aber die man aber leider aucb nicht* Bealinmiee weils. Es ut sdum in literer Satt 

(Rc'aumur, De Cecr) und wieder neuerlich bL'Ii.iiiptct worden, diese lebten schmarotzend auf anderen, 
besonders fliegen- und bienenartigen Insecten, nnd ich selbst glaubte früher etwas i>eincrkt zu haben, was 
dafllr sprlcbe. Jetzt bin ich andrer Metnnng, da icb nicbta wieder, diese Encbeinnng BesHIigendes heb« 
bemerken kOnncn. Besonders spricht die plötzliche und zahlreiche Erscheinung der Käfer dagegen. Win 
sollten Kie, nachdem sie doch mit ihren flüchtigen Wohnungslhieren sich in alle Gef;cDdcn hlilieii zerstreuen 
uiüi>scn,so schnell wieder sich zusammenfinden? Leben sie iu (Uouche tiart. S. 26.) oder au der Erde gesel* 
ligimd vaipnppen sie sich Uer feMioMbafdici, ao kann man iklidiat gpaeOlgaErBeliabien viel eber «rkbiren. 
Wenn Latrcil 1 e (s. C u v. rigncan. T. V. p. fifi.) die Vrrmothungaufsteilt, Melol- legte seine Eier, wie versf )iic- 
deue Heteromeren, in die üester bienenarügcr Thiers so scheint er das Legen Ton Meloe gar nicht zu keunenw 
Audi wülsto ieh wAt, welehe üeteromer», wenIfMena wan beimisdim, ao adimarolxend tebtoL Sin 
gchcimuifsvolle Entwickelung von Lj tta vosicatoria sowohl, wie von MeloS, ist auch bi.s zum Jahre 1639 
noch nicht aufgedeckt. Hr. Hartig (Jahnsbcr. a. a. O. S. 106.) sagt zwar: „zwischen den Hinterleibsseg- 
„menten, besonders von AnthtJium manicatum, liabe ich ziemlich häufig kleine KJifer(?)- Larven gefunden, 
»welche von der Tat IL Fig. 27b bei Ratxeburg gegebenen Abbildung der jungen Lytta-harttm mv 
„darin .ib« ciclicii, dafs sie einen nach vom zugespitzten, fast dreieckigen Kopf haben." Allein dadurch 
kouiincu wir, abgesehen von den Täuschungen, welche bei solchen Gelegenheiten möglich sind, der Lö- 
sung daaBiibMls noch iddit Uber, nnd ich unls mit Hm. Erich ton , den kh eben&Ua u»A km* ver dum 
Abdruck dieser ZcUen nach seinen neueren rr fahruii(:cn fragte, ausrufen: „Schande für Europa, dafs Bienen, 
MekM» und Ljrtten so sehr gmnein sind und noch kein Alcnsch Uber die Vethlllnisae dieser Xbien) etwaa 
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Bestiinmtea eraittelt hat, da «s doch äi Amerika beirieaoi iü, daCi dne Ifftla Tcrwandte Galtung, «reiche 
den Namen Horia führt, ab Larve in den Nestern von X'jlocopa lebt" Der Fi uf s und dessen Erken- 
nung: Dieser ist also nur von den Käfern mit Xuvcrlassigkfi! bekannt. Derselbe besteht aus den Blät- 
tern der genannten fiSumc und Str8ucher. Unter diesen sind sie uns nur wichtig auf Escbm. Nach 
Hrn. Henneeke Beben tie mehr die anf fiiadiem Boden emacbtenen und Oppigei Laub treibeiMlen (aber 
niclit über GO J;iIjrL' alten). Zuerst iicliiiieii i^ie (J!c jiin^crii B!;iltc'r, vcrscliinähcn zuletzt aber .null niiht 
die ältcm, härteren und fressen bei flbergrofser .^lenge die BAume so kahl, dafs nnr Blattstiele und Ilipp<3i 
bleflwn. Ja audi diese swioft gie allen die Nodi zu bouigen, und man will sogar gesehen babcn, dab 
sie auch die jOngstcn, grünen Triebe tuit verzehrten. Kr. Henneeke, ^dchOT tie ili aeiaem Rerieire 
oft beobaclitou konnte, snhc dies auch nie. Sir fnii^cn nai Rande des Blattes an nnd fressen eine Stelle 
nach der andern bogeurorniig heraus. Es wird sie daher sowohl dies kenntlich wachen, wie auch das 
•biipp^ AniebeD fa«i colbilftcffir dnafaur Zwdge oder Binme. Ja wir babcn nocb ein, nnr bd 

einigen Insccten ans tmtersitilzcndcs, Mittel, sie bei Zeilen ausfindig rn umcbon. Dies i>f der Geruch, 
welcben man acbon mehrere Schritte von ihnen entfernt wahinimint, der sogar, wenn die Menge der 
Kifier grofi md die Ricbiong dea "Windes günstig i«t, auf grMMre Stredtcn wahrgoiodnMn werden kann. 
Beschreiben läfst er sich nicht. Die meisten Menschen finden ihn uDang^nebm^ trelddicb und docb durck- 
dringend. Er erhull sich so ziemlich an den getrocknet«» Thiercn. 

FottSTLicHE BEUEtTTLKC. Wlt kOnoeu diea Insect als ein merklich schfidliebct bezeichnen, 
denn es hat schon sehr h.inlig in den veracbiedcnstcn Gegenden bedeutend« Vcrwüslungen an den Eschen 
angerichtet, besonders auf den junf;cn Esrbcnsnnfen and in den F- I r-T^j-Innffigen. Dior bb ibcn. wenn sie 
dea Laubes im Sommer beraubt werden, im Wachslhum zurück, ciu2.clue geben auch wohl ganz ein. Un- 
icr ForMg^H«^ wdcfcer ffoa von lüefeni nmgciben lal, blieb mebrere Jabre nach seiner A^hge pm. ver* 
•chon^bis die Spatii->rhen Fliegen auch zu ihm den T^'r^ f.inilrn. 

Ftlr die Beoechi-so iat es sehr wichtig dab man um die Flugzeit die Eschen -Anlagen tSgUcb 
beobaditet, wdl die Sfwnischen Fliegen ndslcm plateGcb da sind und ittok aocb gleich, wenn de laU« 
reich sind , alle Blatter abfressen und die Gegend mit neuer Brut versorgen. Man mufs sie dann ao^ddk 
samnu ln nnd z\var des Mort;ens früb. da sie am Tage sehr beweglich ^ind und beim Schütteln und Klopfen 
gleich auIÜicgen. Leute wird man dazu immer ohne Tagclobn babcn kouueu, wenn man sie mit dem Wer- 
th« der Ksfer bdtannt umdit. In jeder Apoflidi« w«rden 4-6 GioMften Ihr dss Ptond gesabtt Die Kl* 
fer dtirfen dann aber nicht {gleich pclödtct oder zfrcjiK-tscbt werden, sondern mflsscn, wenn sie heilkräftig 
bleiben sollen, vorsichtig getrocknet, aber auch bald abgeliefert werden, da sie, wenn sie nicht gehörig 
▼cescbhMsen gehalten werden, auch wieder von ihrer IPniksankeit verBeren. Audi mofs OMni anf di« 
blasenziehenden EigenschaAen des Käfers anfmcrksam madieu, welche schon nach dem häufigen An- 
lassen oder nnvorsichtigett Zerdrücken in den Hünden hen-ortrctcn. Noch weniger dürfte sich Jemand 
gelüsten lassen, mit dem Eisen einen Versuch zu machen. Es giebt Lente, welche im Gefühle einer 
beoewleiu Kraft auch darin anderen Menschen überlegen ztl sein vermeinen, dafs sie solche fOr schäd- 
lich erachtete Stoffe aus Übermuth •>crzeliren, oder nurb eewifsfe Wirkungrn dridiirch absichtlich her- 
vorzubringen wÜDSchm. Bei den starken würde aber wie bei den schwachen die heftigste Wirkung 
«rfolgent Bnfillndvngen der Ram-, Gemftledkls - und ▼erdavungaoFgan«, naneolttdi Blndmnicn, hat 

1^^t Priapismen u. dert;!. Diese Wirkungen «erden mehr durrh dir wcirhcn Tlieile, besonders des 
Hintcrieibcs, als durch die Flügeldecken und die übrigen barien Theile des Käfers erzeugt. Dafs der 



Igd (Erinacem) denselben Wirtnngstt nicht nnlerworfen sei, bedarf nodk der Boststigung. 
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Vierte Abtbcilung. 

Viergliedrige. {Telrcunera,^ 

An allen drei Pltfen der Beine finden sieb vi» Fdlf^lUr (z. B. Taf. XTI. Fig. 3.)- Auch hier 
sind sii nio alle von pleirhrr Gröf'^c, jedoch immer wcnigstcDS mit der Loupc deutlich tmd sogleich 
zu erlienuen, und wenn daher ein so kleines (fünftes) vorkommt, dafa man erst mit einer starkea 
Loupe oder mit den Mikrotkop nichen «Abtcv to wird es nidit godAlt Di« BodtabUiHr w«rden dcCi- 
halb (?. Taf. XII. Fip. i, V) nicht 7u den Pcntameren, sondoni zu flrn Tptnunnrrn grrrclinct. Nur ein Ksfcr 
kann eine Täuschung veranlassen. Di«* ut der stahlblaue, c:fcriu -ähnliche kculenhOmige Voiyneta cjra- 
ntUui, Er moh, obglcicb er nur 4 Fulfgliedcr bat, wegen der Venreodtwbeft mit Cbn» n. A. xn den 
Cbnnevnia unter den Pentamem f;estcllt nerden («. dort am Ende). Im Übrigen sind sie schwer allge- 
meto SU cbaracterisircn, da ichr gralae Mannigfalti^eiten in der Form der ganzen Tbiere — Käfer und 
Larren — wie auch der elnzefaien IbeOe ToAoimDeii. Es giebt unter den TeUrameren hn Weiten nebr 
fufslo!«e Lance al« in irgend einer aiulcni Abtlu ilunii;, namentlich unter den RllsseU und Borkeakfifeni» 
■wclflif .■■iili ilurdi die l'ufslo'iL-l- t^it von den sonst iilinüthcu Aiiobicn Larven unterscheiden. Auch den 
Larv en der Bockkäfer fehlen die lit^iue häufig, und wenn sie da sind , sind sie nur sehr klein. Die Blatt- 
kirer-Lerren beben dagegen rinndidi Beine und sind aocb nickt lo weife und wridi, wie die Amt Hbrigea 
gcn.innfen. Bei <Icn I.arvcn der Tctraiiici cn isl dor Uiiioi srliicd der ^^'üI.slc wirhtijjcr als anderswo und 
wir können ohne dieselben oft kaum die Gattungen unterscheiden. Auf der Oberseite findet sieb z. B. 
swiBcben je xwei Ringenbittum xebnten eine eingekeilie Wulst: KeilwnlsL Denn entitehen TOm rierteo 
bis elften Ringe noch andre 'NVfllsle dadurch, dafs die Tom Luftloche heraufsteigende Furche (Qncr- 
fuiclic) an den Jlinlorr.mcl der Keiltvul.vl oder an den Oberrand de? Ringes geli! und eine oder zwei 
Wübte (Vorder- und llinterwulst) bildet. Unterhalb des Luftloches enUtehl ebenfalls eine kleine, 
aber neiat «taik vwtrctcnde Wnlit (Luftloebwulel) and nnter dieser die Unterwnlst. IHern 
Wülste haben für mich noch mehr Bedeutung gewonnen , seildctn ich die BegclmAfsigkeit solcher Wülste 
bei deDLepidopteren-LanrcQ (s. besonders Bd. IL bei den Wicklern), bei denen sie euch noch zablreicker 
Yotbanden ^d, kennen lernte. 

Die Lebeksw'eisb bietet zu grofse Mannighlli|^eit, eis dab sich hier schon Viel im Allge- 
meinen Mgen liefse. 'Sur so viel: dafs sich hier die aMitten und wichtigsten im Innern der BSume, 
selbst bdMnder, gesunder (s. Xylophaga), häutenden IttMCten finden, und dafs diese sich besonder« 
dttrdi Ihre Gänge beim Frafse unterscheiden. Diese werden entweder von den Larven gemacht (Lar- 
vcnganpe) oder auch Too Käfern : ttcrgängc). Da, wo bluf-. LarvengHngc sieh finden, legten die 
Alütter Ton aufscn ab, wabrscheiuhch weil ihre aoselinliche GrOfsc und die schwäcbem MundtbeiJd 
det Eindringen fn das Gewicba reibinderten. So ist ea bei den ROaeel- und Boekkifen. Bei dco 
Ilolzfrcssern dagegen niarjien es die verliällnifMiiiir-sig starken Kiefer den Küfern, welche meisl klein 
sind, nfl^icb, in den Stamm cinzudriogca und dort auch Muttergange auxuh^geu, wodurch sich diese 
nerkwOidige FaniUe von den übrigen und, wenn wir nocb die regelmüfsige Bildung der GSuge hin- 
xorachnen, von allan flbi^ii onterscheidcn. 

Die FOHSTiicHr BEDErTTTsc isl, wie aus dem Vorigen hervorgeht, bcsouders ci;en der Menge 
bier vorkommender Bastfresser, in lebenden Hölzern, sehr hoch, tibcrall stehen in dieser Abtheiiung 
Fontinsedcn von enicn Rangt. Der Fontnanu bat die KenDsaifto dendban daber vor aOcii in 
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brachten, und sie nicht blofs nach rinrin (lOrhligm Blicke auT den Habitui zu bestimmrn, daaiti 
«Ii« Anobies bieriiar oder die Borkenkäfer xu dea PeulaiDcreo j>riiige (s. aoch S. 20 a. 21.). 

iKe EmTmunio der Telnntten iil, wen bmu, wie der Foniinaiiii, es nicht mit allen hier 
Torfcommendcn Arten in ibOB hal, idur leidil, denn man kann si« nnter wmige (die meisten l B. aoler 
d''4 LinBÖ'sche) Gattungen anlcrbrinf en . die noch dazu leicht zu erkennen sind und 2. H. in der 
Fwm nnil Lttnge der Fühler, in Ge^enirart oder Abwesenheit des Rossels, KOrperform, Larreu und 
•ogtr Fndii Mlir allg«!»!» Hbcnintbunea. Mm Wt sie Miiertich in Tial »dur GittBiigen fatrennt 
und diese unter verschiedene Familien zusammengestellt. Es soll nun zwar dies fOr den Gang UDsrer 
Untersucboogeu beuutzt werden, jedoch so, data ein J(ti«e auch sog^ich den Zu om M ea hMg dieecc 
neaeren Gattungen und der Fannliai (die librif^cns t^toik iHienMM in 9mm NMnen die alte Gattung 
aui der sie entstanden &ind, hiibsch andetiicn), anl den litca Linnd'coliea AbMMlun vnd, wenn es 
ilun bdliebt, aacb nack di« 



' Ffibkr kevirn&nuig Lsnrca 
iUbiof oder« wenn «ie ftbv 
haben« dodibeUfafMtC 



FBbler bde« - oder borstenför 

nii^, und wenn «ie »in F.n<le 
etwas verdickt ericbcinen, so 
habei» sie docb C^bebiige Lar- 
ven nnil <lip(c tlud bmnt oder 



Kopf in einen ilentlii lien RiUsel verlrmgirt. Im 
iiuinie iteU nur L^r> cngängc oilcr doch we- 
nlutten« kcSoc regelmlCMge Mnliergla|c . . l. KAsselkSfcr. 

K ( ' '■ 11 1' ' ' 1 I I. I mit undrutlirtiem. Im 

l' .uuiiL l^jirtiu- and Muttergänge 2. UoLsfreMcr. 

<;cr gritrerkt, niÄfsig gewuUtl, ascist grols 
Oller sehr greif», mit linf;«« odtr scirbui- 
gen Fiililem. I^arven weif« oder gelb, oKne 
Ileine^ oder mit ««br kleineo^ däa>ea . . . . i. BockkäCer. 
I Küfer karz, g*drange», stark gewAlbt, meist 
klein, mit nicht l.-ingen Fülilern. Larven dun- 
kel oder httot, mit »Urkeu« Usgeu Ueiuea t. Ulattkafcc. 



Erlte Pamilic 
Riiss«Ikiirer. {GircvUomdfs.y ' 

CoiaACTEnisTix. Keine Fi^ndlia kauu uatürlicber sein als dit»e. Auf den eratm 
MB dl« » e it w ftid ige vordere Ko|ifv«itta(genmg, wekbe Rfiuel bflUst und diesen Kufem den Tsainen 

gnb- Mnn l,?'inTi!i' hüchetens bei riiiism Arten, drrrn Pf:"--.»! nur ^ifr?, urn! (I.iIk j' /icmlii !. l>ifl! i^f 
in Zwcilcl sein, ob sie bierber geboren. Hann kdnutc man sie aber nur zu der zweiten t amiiie bnn- 
gan wollen. Biw aind aber die widMetn, Mseebpor iidtiiniiea (Bjrtubtm) nnrklebus bia ^bos* Alfen, 
such wird man bald den Frafs beobncbten können und nun gar nicht mehr in Zweifel sein. Dabei <^ n<I 
aan auch um^ebit «inoi Holtfineeeer nicM unter den Aüccelkätoii «acben. Alan konnte da nur unter 
den klcinera AilaarandkMilWMliliäaaliaben bei den Rflaeeikirfim alle einen «dbr deatttdMn^ Miat ao^u 
langen IVOss<£ fttUffi fflfbli rt m1| ^ ri1 verorMchte die zu den Kü^r^etklüsni gestellte KSfcrgattung , wei^ 
F.ibricin'^ f"f>»fA»fKf nernt. T^ic^r fi.ibni li.i- \n-r1.rii TToIrfrf^^eni . bctituli'i: ^nu fhltiinu^atfr 
(dem die meist«! und gemeinsten auch ui der ijTüise, i'ühlerbildnng u. dergl. gieidieu;, zejgen dabei aber 



OorytuUt giUrt, eligleieb «r Wiaewrluh iH, m 



(•) Dw aentt'SUßAt, 

(s am Ende cterjclljen* 

(**) Einige nicbl foivllicii wurliu^a •echsbeioiga Arten toa ARtknbu$ oiaclien Lier allein eine Ausashme. 
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mM «iiMi aeallicliw Bterf. Sfa ddl fadwn aidit tcWairfc mi h«ffi«gw ticli iMMMTwÜ^pi >b- 

gestorbenem Iloti«* und sind nie uiiler Rinden, dffshnlb wir (.i" L-nri7 übcrgchcu köunen. Allerdings IcbcD 
•ie allcnneut aar im Holze, indessen habe ich doch die gfinciuole Art, Ccnuiinutnt (s. Ende der 
BlMcftlferX natar KieCennindcn <i»b neb d«M AatkooMMtf U«r Mob vcrMMiMlt?) gcAiadcn «od iw«r 
in aufiierordeallich ^rofser Men);e einmal ali man bei Gdegeuhcil eines in der Nahe rorgckomineneo fVibw 
von Hylesi'nus pinipenla geneigt war, ihn für dieaen schMdlicheu Kifer xu ballen. Kunstgerecht 
cLaracterisireo wir die RUssdkäfer so. Die Kifer: der Kopf iat allenaeist klein und schmaler als der 
HalaadiiH. Der Thea fcteter im («ntCtmte«, aeitwilrfa aCchcMkii und selten atarii vomfcwlcs) Augen 
ist "-tor- ri^wölbl. sopar eiinnal in rlnen deutlichen Hals verlängert, Tor denselben aber in den Rflssel vcr- 
llül^eft, welcher allenneist rund uiiil lang, dabei auch gekrtimmt, seltener flach und korz und dabei ^dfl 
li^ «Iii flM» i&t FliUer trigt, wdcb« lealenSlring slwl voA da, wo die Kcole «lu (dni) geiondertea GJie- 
deni besteht, im Ganzen elf Glieder (^nthribut, Rhynchües), und da wo die Keule aus (vier) nicht abge- 
setzten, gleichsam nur gcringellcn, Gliedern besieht, im Ganzen nur zwAif Glieder (die (ihrigen) zeigen 
und entweder schwach gekrUmmt (grade) oder gekniet erscheinen. An seiner Spitze trügt er die Miind- 
dieile, wddM daher auch meist nur sehr klein sind und kaum alle einzelne Thcile erkennen las- 
sen Diese zeigen die ninnni^fnlii^yteii und aiifTallendsten Verschiedenheiten. Nur bei einer Gat- 
tung {Atühribiu) ist die Lefze deutlich gesondert, halbmondförmig vorragend, vorbanden. Bei den 
•lirigeB {«t aie oilt itm Kopratbilde wdir oder weniger nuanmeiiliebend oder gam fehlend. Die Ober- 
kiefer sItuI sIoIs grofs uinl sl^rk, homi;;, entweder hiofs mit einer Spitze am Ende (Anthribuf x-arius, /f/>o- 
dtm) oder mit mehreren, zuweilen durch sehr (iefgebuckletefiinKhDilte getrennten (ithjneldles), dicht unter 
den Ende oder «n looennmde befliunidten Spitze, adbat fthen m der BasI« nocb mit etnein «abiMinigen 
ItnAtlt^Hjrhbius). Die Untrrkierer haben entweder eine zweilappige (^^nlAnitu varius, /Ipoderes) oder eine 
ganze Lade tind zwar ist die^ielbe im ersfern Falle Llofs mit laugen Haanyimpem (bei Jpodcrvs sehr Lu- 
gen), im letztem thcila mit solchen, theils mit bors^len- und dorneuUhnlichiai Organen von bestimmter Zahl 
Iwaelst, bei Hjtobua aniserdeB noch mit einem xahnlhnltchen Beschd bmger Hure. Der Unleriiiefert«- 

stcr ist stets > ier^Iiedrip, enh>eder ^on zieiiili( Iici L.iiii;e und ilann i-Of^ar etwas i;ekiQinmt (Jntfiribus la- 
rius, Apodercs), oder aehr kurz und dann nur grade der Lade angcpaf&i, jeduth nieder so verschieden, 
dafa das ente Glied tehr Inrz and kaum vorragend, da$ iweil« dagegen das ISng^te ist {lit-achyderes, Thy 
lacites), oder dnfs die beiden ersten gleich lang und nebal dem leizteii die küiiio>ieii, das dritte aber das 
lAngRle ist {Ujlohius und die iin ii-ten (jl)ri;;eii Ciititinjen). Die Lippe hat entweder eine grofse, Jioniijre 
{Apodems) oder eine fleischige Stütze und zeigt bald eine deutliche Zunge (^Jmhribus varius, Bhjncluies 
eoenJeocef^abisy, bald keÜM. im enieni Falle «leben die Taater weit von dnamter (^tntkrAiu vtrtu», 
l^hjiichlicf cocnitcccrphalus) . iiri Ii I Mern sehr gcnSlirrl. f-ie sind meist deutlich dreigliedrig, zuweilen 
eogar ziemlich lang und etwas grkriiinml (Anüinbus varius, Jihjnc/ütes coeruleocephalus), selten aind sie 
▼enchwIndeDd (//podem) oder Infterst klein (ThyUiciits, Braekyden$t bei denen icb nur ein Glied be- 
merken konnte und twarganz und gar zwischen den Unlerkiefeni Terttedt)i> Bei den langrttssligen feh- 
Iva Unterkiefer und Lippe mit ihren Tastern nie gonz, letztere haben nnrh die gewöhnliche Gliederzahl 
vier ttnd drei, aber sie sind, beannders bei den kleinem Arten, Sufserst klein und nur durch sehr starke 
VergrOfserung bemerkbar. Der Habacbdd iat nie gant Tiereckifr tondein immer mehr imdlicb and stet« 

schm.iler »Is die Flitcelderlien , allennei't gejien die Schultern abgefetzt. Da? Srhtldehen ist sehr klein. 
Die Flfigcldccken rocisleus den Hinterleib ganz deckend, aiark gew&lbt und hinten abschüssig, reihig-punk- 
tiit and bart «der sehr bart. Die Beine aind sUrk and kif lUg, Die ScheDkel tuweilen acbr dick vaA 
•ft«*" Regen ft^s F.nde mit einein Dorn D.is vorletzte der vier Fufsglicdcr gcinppt. Brust und Hinterleib 
•Uli gewölbt Müancbea und Weibchen unlcracheidea aicb durch die GrObe oder durch de« RflMci 
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welcher bciM MlnadMi kllner wt «dI die FBblgr idHwr der Sp4tx« brlgt, ^ — *- Tnmm im üriMiMik 
u. (ler^I. Die Farben ^cbcn für «las Getdileclit keine üntenchiede, sind aber filr dte f Tnlflf hiilihii^ 
der Arten, wegeik ibrer MaraigbüliglMil^ Mkr wicbli^ Oft werden sie durch Gruppen kleiner, s^rl^ippcn. 
aitig«r HitcbMl mma^ wetcfc« dar Kllcr bei leinem Heniaitreiben leicht abreibt Die dunklere Grund- 
farbe erschdm, nul man glaubt ein ganz anderes Thier zu sehen. Die Larven aiad Meist {^dvoBgeo wui 
walzig, sellener gestreckt und'llach. Die herrschende Farbe ist gelblich wi-ifs, selten dofler^elb. Der 
Kopf iat nie sehr klein, ziemlich gewOibt GabeUiuie ciofach oder noch mit zwei, dem UDgetheilten Aste 
pmlldcttLiaica. VmFOyemniirelMaBdeiitycbeSpiiraDterderUeiiKttBdiwenhna^ 
Ende der GabL-itiitie. Augen gknxlicb rdilcud. Miiiidihctle. Der quere Kopfschild hnmer mit der 
heUmioiidfOrinigeii, gewiiapertea, Midi iiioea einen deiacbigea Vonpmiig xetgendea l<efae verwacluea, Itbb- 
tere f edodi bnrofiiicli. Die ObefUeTer deacn der KMer Ihndad. Die Vnlerkieler mit alatt gantcr Ladk die 
Übrigens die Form derer von Hyhbius, PUsodes u. A. bat Bei Anihribus varius ist sie auflallend dick und 
schwach gewimpert. Deutliche Tastcrglicdor sind nur titti nud diese bei /"''jrr7 rfv i-dri^u überdieft noch 
äufserst kurz. Au der Basis wäre Ticlleicht die Andeutung tüd noch eioeiu ut der heilem, wubtig berrortre- 
leodoi Sübetans M eacheii. An der hi jeder Himfabt eo aoIhllcmJea Larre top Antkrihm mBnmu fade 
ich drei deutliche Glieder und eine selir dirkp, mit vielm tnrken Borsicuhaaren bc«etitc Lade. Die Lippe 
dick und fleischig ea der Aufsemeile, iasl in der Mitte, die beiden zweigliedrigen Taster zeigend, welche 
eaihr faDibert ilnd and ab der Buk nocb ein irenleeites Glied su beben ecbeinen (Kiun ? ). Äniwrit Hein, 
wahracbeinlkk nur aas einem einzigen Gliede bestehend, sind sie hei Jnthribus varius. Die drei ersten 
Körperrins« von gleicher Gröfse, prOfser als die übrigen und fmit Ausnahme einer, mir im Larv eniustaade 
iwkanuten grofsen Art von Antluibut {aibinus), weiche (so wie L'ossoma'i) kleine Ueiiichen hatj stets 

ohne Beine. Dicee werden dordi die alirker «otttdeBto and eUbrker behanrtea Braetwfllste vertrelea. 

Am ersten Ringe an der Seile ein grofses (etwas tiefer als die tibrigeu liegendes) Luftloch und auf demRtkk- 
ken ein fast horniges, dunkelgelbes, hier und da aber doch wenig unterscheidbares KOckenschildcbw. Die 
bebeinlen Larven, wekbe leb froher Ar CMiomw -Lerven Uell, MOeaen doch eniem andern Klier ng»> 
bttren, denn ich erhielt kürzlich von Hm. Saxesen beinlose L.arven, welche bestimmt für die des Cmso- 
7UU linearis emgegebm wurden. Es war allerdiogs auch schon die Webracheinlichkcit dagegen, dab 
C^itomu, eis MiUeUorm swiacben Curcalimüden und Xylophagen, bebeinte Lerren beben eoUte, wechaB» 
ick aneb das ? in der Parenibese gebrauchte. 

Die Puppen meist ausgezeichnet durch den ROssel und die gebrochenen langen Fühler ScXhH 
bei den kurzrüssligen stehen die Fahler merklich von den Augen »b. Bei allen die Flügel fast die HttKte 
des achliingligen Hinterleibea bedeckend. Die DnfeiiMlgel flberragMi Meist di« ObnOlBet iveit Mer> 

Seite des Hinterleibs meist mit starken Domenhftckem, auch Hal.<.schild, Kniegelenke und Kopf, luweilcn 
selbst dtt Mssel, mit solcboi, wenn aucb kleineren, oft Haare oder Borstco tragenden. Meist daxwiscben 
lentrent noch feine Hlrckeo. ARerdornen eteto zwei, neisl hng. 

VouoMMEH und Lebensweise. Die RUsselkdfer sind wegen des Reichtbums an Arten und In- 
dividuen sehr verbreitet und kommen in allen tiegcnden wie anfallen Cewüch^cn vor. Sie fressen so- 
w<dd an Holz- wie Kraulgewächsen und unter den Hoizgewächsen sind nur wenige vor ihnen sicher. Die 
KaddbAhcr aber leiden am raeiBlcu. So leim sw aucb in den ▼eraduedenilcn Tbeika dcndbcn and 
übertreffen in dieser Mannisfri!ti:'t cit die Holzfresscr wie die KockkSfer. Ihre Larven fressen an den 
Woizelo wie £ngerlbi§e, in der lünde, im Bastc^ im Holzem im Marke, in den Blumen, Frachten, Blaitem 
and Nadeln. Nicbtblob die Larven lmtett,80iideraanc]idiaKirer, wenn aneb nnr nM Ibra Eier ndttdet 
eines Rüssektiches unterzubringen, zuweilen sind sogar diese nur schädlich. Da dies aber iinmer nur von 
anfeen bar geecbieb^ ao finden wir auch im G«irAchae oi« Mitltaii^taee^ eoiMlcm onr Larveng^^ welch« 

P2 
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stets geschlangelt sind uaJ in WtiittlltDBi dar Lan en ao der allaslig xiinehmendcn Dicke Ternithen. 
Die 7.C.H ilires Erscl)«inens ist verschieden, )edocb äiegeo i!m nwistM im Frilbjabre und legen ihre 
Eicr ab. Die Generation ist einjährig oder anderlhalbig, selbel «meflen nMhrfKhrig and dies alsdann 
tfdhl nur imiMliMlirnllfi Die Beohaddimg vmi Cglmdbun (No. 19.) hat gezeigt, wie verschieden di« 
Eni" irV.rlnn;; ^dVi^f bei ItidiviJuen spin kann, die unter ganz gleichen Umstünden pdiallcn wurden. Es 
ist diese rur die Enlwickelungsgeschichte der Insecten hOchst beachteaswertbe Erscheinung auch practisch 
wichtig, dam aMtt ImoI dämmt dab di« Vcrlilguig nkbt allilMicli tu datwIlM» Zeit mr^ßaammm 
vrcrden kau. Sic Qberwiotara als Küfer, als Larven, selbst als Puppro. Man darf daher nicht 
glauben, eine Art komme nur in Einen Zastaade in Winter Tor. Das richtet sieb 
ganz nach der Witterang (s. C. Pini und nolMif Ii. A.). Wnt doppelte GcMnlion habe ich t«q 
tuisar Art beobadhtet. AUeidiBgi d«bt umd Öfters von einer und derselben Art im FroUiofB and «iadar 
im Hcrbüte Käfer. Dann geboren aber nur die letzteren der Drut des laufenden, die ersteren aber der 
de« vorigen Jahres an. Die Menge, in welcher viele Uüsselkafer erscheiooi, ist aufserordeoüicb groI*. 
Ihra Bewegungen aind «ngeteUekt, «aigni alier «hns Ke^ea. Sie fehen mr lieaeliwariiek und fliegen 
nicht alle, auch nur bei grofser Wärme. Wenn sie sich dalier reiten wollen, so lassen sie sich bei der 
geringsten BerOhrung des Zweiges, auf welchem sie sitzen, oder schon, weoo sich Schritte nftbem» die «a 
In aufiEoeiisamer SteOnng nü vorgestreckten FOblero zu veraebaten idbeinen, pUHzlldi faDen and ver- 
adnalndan ia Gtaaa «dar Hooea. 

FOBSTLiciu BcDBUTtmc und BECECHtmc. Die RGsüelk.sfer dürften nach den Borkenkifem die 
ccbtdlicbstem Küfer geoanot werden. Sie Ubertreffen, da sie alijahrlich erscheinen, noch die Maikttfer, mit 
danan am ria, Idnalcirtlidi dar Sdildliclika», vaigkidMa fcOnnta, watt aia an den Haoptrarwtiteni dar 
Nadcl!>olz -Culluren gehören. Die schädlichsten sind, wie gewöhnlich, die Bast fresser. Man befjegnet ihnen 
aal verschieden« Weise, theils durch Sammeha, theils durch Fangapparate (s. C. Pi»i), am besten durch 
Entfamang der SmA* ndtar luaoker, aeben von ihnen bafaliaaer SOBHoa oder Kaiaer, alan dtordi lUi» 
Bcbkeit. — Als b esondara «irkaam« F«ind« danatbaa hab« kli mmIi klnlicb dia LanlUbr kcmnan 
fßimt (s. C. Pini). 

EntTaeovve. BegnOgeo wir uns hier mit düu von Linn^ gebrauchten Gattungen, und bringen 
dto(achMiSk1l3. arwihnt«) Gaitang Cmmmh», ab KndaijRad ailt das Xylopkagan, aaa End« dar RHaad- 

kafer, so kominrn ivir mit einer: Curculio, und höchstens noch einer aus, in welche ein Rfisselkafer zu 
atabea käme, den Linne nicht aiit zu Curad» rechnete. Das ist sein AtUtlabus Coryli, Da er aber 
«itar 4i»dahm a» vialaa hodnt TcradMadana «iMinigte (s. i. K. S. 34.)> m ioXf/ea wir d«CB, wdcka die 
GnKnng aidUlatan and naananai« 

Erste GaUaaf. 
Apod«t€$ OliT. DickkopflEif«n> 

CUMAcnLiiSTK. Ein einziges Kennzeichen unterscheidet diese merkwürdige Gattung auf den 
ersten Blick von der folgenden: das ist Hrr nnrh hinten verschmälerte und einen HaLs bildende dicke Kopf, 
welcher, wie sich Linne sehr treffend au&drückt, einem abgebalgten Fuchskopfe gleicht {excoritUae vulffii 
ta^nfott). Oaa (Ibrigab namndich Baa^raibnng dar Larven und Pap|M a. M dar dn»ean 

ji. CoryU OL {dUtUhu Cbrrif Linn.) naael-Diekkopfkifar. (Taf. IV. FI» S.) 
Chahactbustik. Der Ksfer gehOrt zu den ROsselklCem, mit gcndan» tarOl^^rigen FÖUera» 
deren erstes Glied wenig langer als die folgenden i^f. Der Rflssd ist nur kurz aber cnm rund. Die 
game Gestalt ist dick und breit. Flügeldecken grob puoktirt, failraift mit raaxlicfaen Zwischeoriumai. 
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Die FmWb MkSa. ftofMmkm ood ■«bt aach 6tir pm» IMat^hM tehSii roA, du Übrig« ■^«■i«. 

Bei einer VarictSt (//. Avtttanm Lion.) auch die Schenkel grorsieulheiU rolh. Er i«t 3-4" lang. — Die 
Larve (Taf. IV. Fig. 5b) ist 5" lang und 1 " dick. Der Kopf schmutzig -graubrann mit dunklem Mund- 
Üwilea. Der Qbrige KOrper dottergelb. Die Fubwfllst« sehr stark hervorragend and auf der Oberseite 
Tierte bis sechste Riog anCierordäitlich stark und scharf herrortreteiid. FnrswOlste und ObefMÜe der 
Ringf Klfirk brhaart, die Unterseite, mit Aiisualnne dt^s Aftcrriiif;es, dafiegcn kahl. Im Leben krOmint sich 
die Larve so stark, dafs Vorder- und HiulcrhiiUlc au ciuaudcr liegen. Die Puppe (Fig. 5g) 2,7 lang und 
linl 2" breit. Kopf ailt deallkbcB Heise, lief eaf die Brost gesenkt Fühler sehr wdt tnfldigelegt, ia 
der sihr »chinalen, zwischen den Schenk clu des ersten Paares der Beine und dem Brustschildc bleibenden 
Furche; Beine stark aalsleigeod, das letzte Paar nur Knie- und Fiifsg|ieder- Spitzen zeigend. Von den 
UttterflOgela fast Ae Hllfte nnbedeckl. Hinterleib kegelfbraig, slaik. nadi vorn gegen die Brust gekrOnnrt. 
Afterstacheln stark uud lang. Alle Tlieile^ mit Ausnahme der Mondlfaeile, FlQgcl, Schienen und Fttbgtie» 
der, mit vicle4, aoIserordeDtUch laogeoi borstealhnliclieii,. braunen, ann Theii aaf HOcLercben ailieoden 
Haaren. 

Voutomni, LnBMSWBiaK n. e. t Der Kifer ist dnreh ^»s Dentsdiland bis Schweden Unanf 
{emein und xeigt sich in manchen Jahren sehr häufig an verschiedenen IIo!z(;ewSchsen, besonders Ha.scin, 
dann aber auch an Buchen, Ha^ucben und Erlen, die er merklich Teranstaltet. Er wickelt nämlich die 
Blltter derselben in Fora einer oben und imlca ▼eracUoesenen GeldlÜte xnaannien, wie 
der Holzschnitt zci|;t. Um dies zu betverkstelligen, nagt er die Mittelrippe nahe Ober de* 
Blatt.sticlc durch, »o wie auch die eine ganze Hälfte und einen kleinen Theil der andern 
Hälfte der Blattseiten. Beide Hiiifleu des Blattes werden uebeu der .MUteirippe zusam- 
■engelagt und eo aafgsnriU, dab eine wibige RoMe enMeht, deren Baiii durcb die 16»- 
trtrippe uud deren Spitze durch die beiden Ränder des Blattes gebildet werden. Die Sü- 
gezübne werden so umgckla^t, dab der Eingang vollkommen verhüllt ist. Ein bis drei 
klain«^ bcnulein-gelbe, gUnxonde, eil&nnige Ber liegen an der Spitte dee Blallae tbeib 
mi der Aufaenactte, theils auf der Innenseite. Sie sind aber nicht angeklebt, •oodem lie- 
pxk gans lose. Hier und da bewerkt man in beiden Seiten des Blattes kleine Einscbnitte 
von t'LXnge, an denen sie sich wahrscheinlich halten, wenn sie das Blatt rollen (s. auch Rhjmchites). 
Die Rollen «ihallen lieh hng« bisch, weil ihnen noch durch die Sdteniippen Sali tugefUhrt wird. los 
Juli und August findet man erwachsene Larven, nebst einer Menge schwarzen, fadcnrörmigen Rothes, 
Poppen oder schon Kifer darin. Der KAfer frifat sich heraus, macht gleich neue Rollen und legt darin. 
Die jungen LarrcB faDan mit den Bllttmi tor Erde, Ifterwinteni hier und verpuppen aicb bn FrÜ^abr» 
Die Generation ist also andertbalbig. Der Kifer wird meistens nur unmerklich schldlich sein und 
nur wegen der sonderbaren Fom seiner RoUen dem Forstmann aufbUen. Die Bewegung dea Saftes, be- 
aonden der ROcktritt dessdben ab Ldbeossall wird allerdings in den RoUen gestOrt und wenn solche bln- 
ig an den Bloineii wiren, konnten diese etwas im Zuwachse leiden. Die KXfer sowohl wie die RoUeB 
Ulan sehr in die Augen und lassen sich, da sie auch meist niedrig' slir.on, leicht sammeln. 

YutVAliDT ist ^. curcuUonoides Linn, dem A. C'otyli sehr ähnlich, aber gedrungener und beson- 
ders ausgetekbnet durch den gröberen Halsacbtld, dRe adimalen Pniiktreihco der etark gltamsiden fligal 
und rOIhliche Fiihlcrba.^s. Bei uns ist der Käfer auf Haseln in Niederwäldern nur selten, im Harze aber 
soll er nach Hin. Saxesen auf juugen Eichen eben so hiufig sein wie A. Coryli auf Haseln. Hr. Hartig 
{JtAnMher. a. a. O. S. 1870 sagt» dab von Aua die ileriiebca, taaMlienfi>rmigcn BbOndlfHi an Eichen her- 
rOhreo. Hr. Hejer erhielt dü Xlbr arit den Eiein|daMn von C. CuyUt ivakhe den Ekhen bei 
UnAoig abgdüopft woidMk waren. 
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SCHÄDUGBB KäFEK. 



mit gndtn oder 
lekht gekrümmtcii 
FühUrn (Tat IV 
F. 2, 3.) 



Jl. AiUhriöu4 F »hr. N*. |. 



Zweiie Galtuag. 

CurcuUo Linn. Rüsselkifsr. 

Eine besondere Cmabactehistih der Galtong ist, da aufser ihr nur noch eine (die vorige, so kleine) in 
diCMT Fanili«, wdche tcbon aumbriidi elianct«ri*in wutdt, «tebt, nidit nOlhig. Wir gehen daher gleich nw 

EiNTHEiLUKG. Die«e bietet bei der Mni^c von Arten (im Ganzen mehrere Hunderte), eelbsl von 
forstlid. Wichligen, nicht geringe Schwierigkeiten, man m«gblo(«Sectiooen der Galtung annehmen od«r ti« in 
kleinere Gattungen spalten, wie dai io 4ai owmUn ZdMB beiondcn ntt im RtttKikarcra ioA AxdtmH» 
gulnwliniill ist. "Wir werden, um du Aufsuchen der Arten xa erleichtem, hier die Abtheilungen nach dor 
analj-üschen Methode angeben und die ftlr si« nm meisten gebrauchten (Gatlungs-) Namen nafführoi, so 
daU allen Anforderungen genagt wäre. Wenn man aber sich auch nicht der Namen bedienen will, ao 
wild BHl doch der Ablheilwngca nldit enä>elireo ktascn, weil man ohne die Kennzeichen derselben, nnl 
vrenn nMD etira die Abbildungen allein befragt, nicht leicht auf diu ^'amen der Arten kommt. 
Die Kennielchen dieser Ablheilungcn sind meiat «ehr leicht und da wo es nOlhig iat, mit Hinwcuung auf 
die besonder« daiu eingericHrtdeik Abbüdnngen cotworien. 

ROsmI hart und lirril. I)a> 'iritle; Fufsglicd TOB tICB tut 
gai)7. iimsrlilosieii (Faf. IV. (ig. 6.) ,...••«••><• 

. . . ^ » ( Larven laBBmfo 
Ra«el Un, "d ""wl Da. d^UU Fat- 1 ^ . 

giiedNI«ndd.MJ.eh..cbtUr.. |Larven im Holze 

Körper fast kogUg (Tat IV. Fig. 1.) 4. TfyMiu Grm. 
Rruiel nicht 1 FuUeriiBgn.dlm 5. < 
länger ab I 
keü lF5hlcrkm«.dU 
Rüs-r Riittel ge- rSchenkelmit 
«el I krümoU J Dom . . 
län I KSf^r«luic|Schenkcl 
ger \ Melullj^lsn« ^ ohne Dom 
al> iRiiisel grade. Körper meiit 

breit \ melallitch (frilBod.lllM) 9. Poljdrotut S r h Ii. No. 10-12. 
mit einer Grube f Körper Bügtich 10. PJ^/Mw« Schk No.l3. 

r. Anlieriung d.l 

Fnhicrs (Taf. I 

V, IV. F. lOA) (KAiper «imd oder fait kuglig . . lt. Otttrtfffdma G rm. N«. t4. 
ntUerfbrdie bb lAiler die Augen gekrtaaft 

V. Fig. t-4.) i2.MMa*tGrib lle.1J-lt. 




'2. liltynchilti Wh. 
J. Magda/ü Um. 



Ol 



No. 2-3. 
No. 4. 
N«. i. 
SdikHn. i. 

Mo. r. 



7. I/jlobius ttch Ii. 

8. Cttonit Mef. 



No. 



No. % 



ld.h.d.niflrfiklcrrar- 
f laraSher der JAx idckt bb 

Mitte Ira- | unter die 
gead (Taf. J Aogco ge- 
V.) I krÜBimt 

(Fig. 5,6.) 



Risael des Weibch«w von Unge 

de« hdbcn od. gaoaCB KSfpm ll< JlatetfAMw Grn. No.19. 

R{U*eld.Weib-f LarTC in Blumen 

FrOchlcn %i. AnAottoatu Qtm. No.30. 



[l{U*eld.Weib-fLarTe in Blumen 
chenskarscr J odcrFrOchUn t4. 
ab die halbe 1 

Kiirpcrlänge (^Larve in RlTillern IS. 



RBitcl in der Ruhe zwiichen ftpringen (Biotcncbenkct verdickt 

9» yordoMftcn gdegt,! (TaCIT. Flg. |4.) . K. 

verileckt (TaCIT. F%. 13, | springen nicht (Hiotcrtcbcnkcl nicht 
V t4A) \ verdickt) 17- 



IIL 



Ne.«l. 



No.tt. 



CrjrptorH/nchtu III. No.3i. 
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Arten. 

1. C. (y/n(AW&iu) van'itf Fabr. Bunter RUttelkifer. (TaL IV. Fig. 6.) 

CiUKACTEMSTUU Die Küfer 1,5" lang und bis 1" breit, sehr gedrungen und sUrk gCMrölbl, 
Hbwtnlicb-bnm. Die FIflgeldfickca punktirt-geslrcift. Die Zwischenräume abwechselnd mit kleinen, 
fast viereckigen (abwechselnd schwlnUch und wcifslich oder goldgelb geßkrbten) RMrbQscbeJn und ib- 
wediselnd ohne solche. JYn-- Larve ist fast 2" lang und ' ' dick. Kopf ziemlich grofs, hellbraun und 
grau gesprenkelt. Oberkiefer mit drei Zäbueo und einem vierten, besooders stark an der Basis vorsprin- 
genden. KopfeckiU und Leise klein. Unfcritiefer god Lippe lebr Hein. Teeler ken bcnciUmr. Die 
ersten drei Körporriti^c bedeutend dicker als die übrigen ohne bemerkbares Luftloch. Die KeilwOlste bei 
diesen wie auch bei den folgenden. Bebearung XuCsent schwach. Nur an den FubwQletca nod tun 
KopCa einige grofsere, und en den KeUwOlafcn eo ine nnt den After einige lafserst xaite Eam. Die 
Puppe (Fig. 6 c) 1,S lang. Kopf nach hinten Terschnllert, üeinlich tief auf die Brust gesenkt. Fühler 
halb unter dem Hal.s.seiiildrande versteckt Die beiden ersten Paare der Heine nahe an den Hals^child 
gezogen, das dritte sehr entfernt und nur sehr wenig die Kniegelenke und Fufsglieder zeigend. Von den 
Unl^ilg^ nur wenig nniiedcf&t Einicileib ■it eiuwJkien, cdiivacken Hlicben. Odaulidd nit einen 
Kunze von haartngonden ITöckerrhen. 

VoaxoHMEH. Im Ilaizc, in Oberschlesieo, in Scbweden, auch im südlichen Deatschiand, wahr- 
fchdnlicli Obcndi gemein. Ton Hin. Hart ig (Jahreder. S. 18S.) iat der Kifer andi im TUergnten bei 
Berlin im Frühjahre von Fichten ^ekhipfi ^rorden. An Fiditeo brütend und überwinternd, und auf Wald- 
wiesen fliepend. SpiHer surh von Hrn. Rrtdzay an alfeti, «fr tii'iuli'n Riehen in Gallen pefiindcn, da wo 
des Cambium sicli alliailig übet die culriitdeten Holulclicu iicr^ug. Auch iu Kiefern sähe Hr. iladzaj 
den Xiler die ette didte Borke nacb aOen Richtamgcn dorcbwOhlen, ihnficb, wie es nachher vm der Flehte 

fceechriebcn werden wird. 

Lebensweise. Der Käfer wurde schon oft an Fichten geseiien und von denselben geklopft, aber 
■nr Wenige beben Uer eetaie Brat beobedilct. Hm. ▼. Pennewils Teidanken wir die «nun fortgeseto- 
ten Beobacbtungen Ober des mcrkwQrdigie Insect, und diese döiften adhoB einiges Licht auf die Bedeutung 
desselben werfen, wenn seine Naturgeschichte auch noch kelnesweges, wegen der Neuheit der Erschei- 
nung, abgeschlossen ist Hr. t. Panoewilz wird die Beobacbtungen künftig selbst wieder aufneb- 
incn. Ifli Jahre 1 S36 wurden ihm aus ▼erMhiedoM» GegendaB Obewchleeiene ein« Bienge Uditcnswelge 
von grofsen und kleinen Stämmen geschickt, irelchc mit erbscDgrofsen Blä^^rhen wie besSet waren. Die 
mir zugesandten Exemplare erkennte ich für die, allerdings alles thieriscben Ansehens entbehrenden, Hol- 
Im «inee Cteeut, welcher wr Zeit mA nicbt beationnt werden kam. Hoflcnllidi werden ridi wuitcre 
Beobachtungen darüber anstellen lassen und ich werde dieselben im dritten Thi ilt> dieses Werkes bei den 
Hemipteris (wo <bcciu hiogcbört) milthcilen. Mit den Rüsselkäfern hKiigt diese Erscbeinung folgender 
Maafsen zusammen. In derMHte des Juni bis zum Anfange des Juli bemerkte Hr. t. Pannewitz in federn 
BUscken, an Statt der schleimigen Substanz, welche früher dasselbe erfUIlt and ein HBufrben rosafar- 
bener F.ier (die zukiinni^cn SchildlSuse meiner Meinung narh) umschlossen halte, eine Larve (die oben be- 
echriebeno und Fig. 6 b abgebildete). Wohl 200 solcher Bläschen wurden crOflbct und in jedem fand 
alcb die Larve. An Ende de« Juli waren die BUecien verlaeaen und »igten auf der den Zweige luga- 
wandten Seite eine OlTnun^. durch welche der K^ifer entschlüpft sein mufste. Puppen waren im Laufe 
dca Juli ebenblla von andern gefunden worden (s. Beechr, und Abb. Fi^ 6 c). Aue einer QnaolitAt be- 
amd«» «faifeiwingeilcr Blleeben bauen aicb ancb lablreicbe Diplolepiden cniwlckdi; die dm siffccr den 
^toialkllHr ang^rilrten. Einadn« absebiodann MuidMen über daa-YnAonncit einei dnth/Om i» 
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ScbUdlausbUischen haben wir schon bei Frisch (Ins. Deutschi. Th. IX.)- Nachdem derselbe (a. a. O. 
p. 36. XX.) wdi« WOraier «u ileo bnkVDeD EicrUates aa dm KindMO^ und PflamnobKanicii" beidifj»- 

ben un<l (leutlidi ein zur Bla.sc gcnordcnfs IMntforinsrrt saiinnt den aus r!en Ficrn dnadbcn herrorge^n- 
geneo Larven abgebildet hat, beschreibt er auch „dea Kftfer aus diesen Blasen (XXL", wdcker atenlich 
dcullidi alt ^itfAn'frar tcabrotm w «ritomai iai. Er aehcint aber nor dieLarven in den Blaaeii und dm anago- 
•dddpfien Küfer geselun zu habfll. Er setzt zwar hinzu: Der KHfcr uagt unten ein Loch in diese Blasen, 
legt ein Ei hint^in und dir !,r»rv.' verzehrt dann die Eichen der BIb5p, che «ie im Juni auskriechen; dies ist 
aber wabrscheiulirh nur ciiic i.rg»nzung, wie er eie sich godacfat hnt und nicht Beobachtung, denn sonst 
latle «r ai« etwa» ncbr «nsf^hrt und uamendidi dwnn feaprachcn; wi» die Lbit« die Bier frifet, fito 
lottterc sich allmälig veniiiiiilcrn uiul ob man Tiirhf nach Fntfcrrning der Larre die Eier norh erziehen 
könne u. dergl. In der Isis {Jahrg. Ib30. Bd. XXIll. p. 205.) wird auch ein aus den Annates des Sdencm 
tua. VoL Xni. pw 66>. Hm. ▼. Vailot enUebnter Fdi enibh, in weldicn Antknbui muumonoiu am 
Coccuf- BiAschen A«t Sjpipgta salicifoUa im Juli erzogen worden war. Aurh Dalman und sein Bruder 
{Süden Aothribcn in Coccus. SpStem Miltheilungen tafolge, die aoch in der ersten Ausgabe in einem 
Nachtrage auf 5. 202. schon abgedruckt worden sind, Oberwinlert der Käfer in der Rinde der Fichte und 
wabncbeialieb «udi der Kiefer. Vim Hm. t. Pannewitz erhielt ich im A|Hil dea sehr mabeo FrBb- 
jahres ISH, welches noch keinen Atisfliig erlaubt liabeu konnte, Rrnf^pi;?ti!rl.c von starken SlUmmen, 
welclie von Güngen so durchwählt und von (allen) Fiugiftcfaem so durchbohrt waren, wie es Taf. XXL 
Fig. I . zeigt. In den Gingen eteckten aucb noeb Larven tou jHohumt anMfgi&Mtfiim, ond icb vmnolbi^ daii 
der auf Rechnung des letztem allein geschobene, onschSdIiche Frafs (s. S. 52.) gleichzeitig AtaA C, iwiil'iil 
vertibt wird. Demnach steht die Zäi der Entwickeluog wohl fest, aber noch keinesweges . 

die roKSTUcHE BEOEimma des Insects. Denn, wenn Friaeb ancb angicbt, die Larve Tmehre 
Ae Eier, ao iit mir doch dies nicht wahrscheinlich, indem sieb bisher noeb kein ROsscIkSfer als Schmaroz- 
zcr zeigte. Auch kOnnle die Menge dieser $chil<l[auie nicht so grofs sein, wenn die Rüsselkäfer, die docfa 
alle Bläseben nach Hm. v. Panne witx besetzt hatten, die Eier Irftfsen. Sollte nicht die ungeslOrle Ana- 
bUdnng der Bier (welcbe ibre Enlwidietmig bei den ineialen Arten sdwn Mb im Jebre begbrneo) neben 

der der RtlsscllNÜrcrlane be-^telirn können^ Ldilrre i.st mir klein und bedarf zu ihrer Nahning nicht 
viel und begnügt «ich nelleicbl mit dem , was die unter dem BUschen befindliche Rindanstelle dubietet 
Diese Andeutnngen werden apMem Beobaditem vieUekbt nützen. Wenn nitn Im Lmiüb dee Mnl nnr g»> 
BM Acblong gidM und einige Dutzend Bläschen von Zeit zu Zeit untennebt, mufs man daUntier kMnnetf» 
nb die Larre wirklich die dbeicu*-F,ier verzehrt und «)^!i»'r sehr nOlzlich wird, oder nirtit. 

Veswakot sind mehrere Arten, unter dicreu aber nur die grOfsten [der 3-3,5' lange, auch schon 
von Becbetein p . 219. «n%eAibrt« C «Odmis Linn. {AoA^ai Mimu) nnd der SJBT lange jimhiÜm 
laUrostns F.^ Ii r ] hlnfiger im Font« bcmaikt, immer )edodi nnr in abetindlgatt BliiBiB md Smcken, 
besonders Buchen. 

9. C (Myndäl*$) Betulae Uh.; (Mlelabus Betulae Liaa.) Schwarzer BirkenrUsselkVfer. 
rnAnACTEBisTiK. Der KHfer iiluiclt den verwandten (folgenden) ist aber kleiner und schlanker 
(kaum 2' lang) und ganz schwarz. Der Rüssel ist kurz und ziemlich breit. Die Hinterschenkel dar 
MiMiden eebr verdicll. Die Lnrv« (a. Ttl IV. Flg.]|.> iet Uber 3^ lang nnd 1" breit Kopf bkln» 
ziemlich einfarbig. Au jeder Seife desselben, da wo die Augen stehen würden, sind drei Sufscrst kleine, 
adiwarze Punkte: der erste aufserhalb des sehr kleinen FObler- Rudiments. Aufserdcm siebt auui ancb 
mdmenoebUdnere, Mratrenl«. Hnndtbeü« eahr klein. Die drei craleii Binge laet gar aidtt totte- 
tMid: dM «Erte nrit ebie« ichmalai, queiea, bilmdiehfla Sddldd^ Di» beiden «ntn Keilwflbie wie 
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gewöhnlich, der dritte dagc^m bis tum 9lcn nur sehr klein und von einer stark erhabenen, glatlen, glün- 
icodcn, die Kdhrattt hat gras v«rdrlBg«iiuiM), glelclMMi in d«r Qoerfnrdu» liagtndcii N«b«nfiilit bci^lit 
Bckaanuif; deutlldi. 

VoBJLONHEN. An den Blättern der Birke. 

LnBRSwnaB. Den KRCer hab« ich nitr dniMil iai Jahre bemerkt mi swar im Mai und JonL 
Man findet ihn dann auf jungen und alten Birken bescbaHigt, die Blatter auf ähnliche Welse 
¥tie die Tenvandtcn Arten, »elbst wie der Apoderes Cory ti itir die Aufnahme ihrer Eier Tortu- 
bereit«!. Das W eibchen rollt die Blätter zusammen und legt ein Ei in eine kleine, aus abge- 
lOalcr EpMeniiia bestdiciide Teeche, welche m» ma hd «ntfacr Aabnethauiiheir bemriit, 
hmein. Wer sich ein V<'rc;nnf;fn im Frf^Icii marlK'n will, mufs zusehen, wie das kleine niier- 
chcn diese, eigentlich für dasselbe colossale, Arbeit vollführt, wie es oft mit der grOfstcn 
Geduld die echon bdoehe Tollendete «od iffeder enfgegangene Tue ebenaala mamnenroDt 
nachdem das Blatt, wie die zweite Figur es zeigt, zugeschnitten worden ist, beginnt das 
mflhsame Geschäft, wobei das Thier sich so wenig $(drcii lüfst, dafs ich es einst mit dem 
abgepflückten Blatte eine Viertelstunde weit nach Hause tragen und bei der Arbdt 
beohechlen koimte. Wahncheinlii^ benutzen sie die UelncB SteUen, wekhe 
man nrn Blatte hier und da an<genagt findet, dazu, sich mit den Hskrlmi, wcirhc 
am glatten Blatte leicht abgleiten, daran festzuhalten. Nach ToUendeter Arbeit 
irird die TVite Toicliloseaii. Id der TMe fimd idi die Lerre schon iiedi wenigiMi 
Wochen und ihr Frafs. welcher quer durch alle Windungen geht, machte sich 
daKh den schwarzgrOneu, n» sie her liegenden Cadigen Kolb bemerkbar. Die 
mitter fallen dann bald von den BUnmen und die Larven rerschwinden. Wahr* 
scheinlich gehen sie in die Erde und sind wegen ihrer Kleinheit nicht zu fniden. 
Ich suchte sie selbst vergebens rn f.r.fm Birkcnorte, welcher sehr reiDca Boden 
hatte und leicht durchsucht werdcu kuiinle. 

FoRsnicm Bsmotdiw nnd Baevemnie. Durch die ZerttOrang der Bllt- 
ter, von fli m n ui einem Baume öfti^rs kaum die Hülfte verschont bleibt, wird der 
Sttfldauf unterbrochen und der Zuwachs mub darunter leiden. Man kann die Küler daher in Jahren, 
wenn sie edu* hlnfig sind, aerhlieb scbidiich oraneB. Die Yertilgung wird dordi Sennndn der 
befdlenen Blauer, die ielrhl beneilii; nthlich. 

3. C. (,a^nebUes}Batiäati(,^ttelabas B. Fabr.> Metallischer Birken-Rfiseelktfer. (Taf.iy. Fi^a.) 

Namen. Linnri beschreibt diese Art schon unverkennbar, nennt sie aber C. Betulae. Dem vori- 
gen giebt «r aber auch den Artnameu ßeii^ue, weil er glaubte, dieser gebOre einer andern Gattung (tdacr 
GaltaBg Jttgbibus} ra. Da aber beide ontweirelhafk in eine Geftang gehören, eo nnlsle nattMIdi der 
Artname des einen geändert werden und nur die vorige behalt den Namen Betulae. Im Dculischen hcifst 
er aoch Birkenfelder, Birkenfreund, Drechsler, Pfeifenkafer, aweiter Bcbcnstecber, 
atahlblaaerRebenalccher. Lelstere Namen dentca auf da* ycrwecbielnn|{ mit CAndhuf, oder beide 
sind dem 'WeinHodte scbsdiicli. S c h m i d b e rger hidt ihn Ittr den HanpIzerstOrer des Weinstockes. 

CRASACTimtsTiK. Der KHfer 2,5-3" lang. In der ganzen Form Aßm jlpodens Coiyli !\m ähn- 
lidiaten. Rüssel etwas länger als Kopf, schwach gekrümmt. Stint wenig vertieft Der Halsschild hat 
bcBB Weibckan Tsm in der Salle cfaM feinaB, ^Uiea» ndi vom §crichl«iai Dom. FhImi icbBtt 
talHach-Mku oder ^«n ^pwiCi nidit apedfacb). 

Q 
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VoBXOMiugt Ml im BlMtem -rider ]liaia& Vm B«chtleiB tAam auf EikB» JUrkan, HitdD 
«nd m blMligirtfln auf itm Wdaaiocke bcobacktat und too mir >iiC mh I<m Doch auf LiudcB and 

•nf Äsp«n. 

Li Lebikwxise und fohstlicreh Dedeiitum& ttbuelu tiv dem vorigen sehr, nur schcioen die Kifer 
■wdont kn Jdm m cndieteeD, deon idi kabe lie in TCfadiiedaieii Jahren betliMit in lihi nnd wiadar 

im Sopfcniber und selbst norh im Octobrr gesehen. WahrsrhcinÜrh ivirrl als-o die gnnze Verw.inJIiing 
ioaerbalb weniger Monate Tollendet (wie hü Jpodercs) oder lie fibcrspriuijeu gar ein Jahr, was wir aber 
onwäbnclMinlich irt, da ich rie alQlbrIich hlnfig fand. Bai den Yetferiigen llmr TOteo habe ich sie nia 
geadMB, wwigsteiis weib ich nicht bestimvil , ob die von mir frülier beobarbtetcn und dafilr gflbaltanen 
wirklieb diesem Käfer (der rreilirti damnls in grober Menge in der Nlthe war) angehörten, vermuthctc es aber. 
Sie waren an Aspen und bestanden aus den 4-6 letzten, mit der Unterseite um die Rolle gelegten BUittem 
das fangen Trid»aa, innariMlbwakbar dia 4-6 «aÜMi Eier lagaB. Splter habe iah die Kifar «itUieh M 
der Arbeil gcIrofTeu, aber erst als die Rolle von i Bl.Kfcm fast ganz fertig war. T>ie inlercssanicalcn 
Nachrichten haben wir aus den Weingegcndeu, wo der Käfer ungleich häufiger ist und auch an den UM- 
lappigen PUttem daa Wainaloeket nebr Galagenliett hat, aain aoageaelcbnatas WiekUr-Talanl so laign. 
Im Court compbt d'jigriculture (von Rozicr) T. XIII. pag. 27^ welcher sehr gut unterrichtet zu sein 
scheint, wird die merkwfirdige Operation folgendermaafsen beschrieben: Der Ksfer erscheint schon, wenn 
der Stock Ranken und Uitter treibt nnd nShrt sich von den zartesten BISttcrn, wodurch ar dem Triebe 
adion sehr icbadaL Zur Legezeit, im Juni, richten sie aber den grOfsten Schaden aiL Sla Mcben die 
grßfslen BlUtter an», slrrhen den Rlatt^itiel an und sobald das Blatt nach einigten Tiig<>r>, vregen mnngeluden 
SaftzuÜasses, anfingt welk und schlaff zu werden, wiederholt der Küfer die Operation an jeder der S 
Hattripipen. Dann slldbt er Rip^ daa kteJnara, Inbcntan Lappena an, lagt aalna Eier hinein und 

befestigt sie mit citier IK-brijjen Feuclitigteit. Dieser Lappeii rollt sirli dann .•.piralfünnig /usajnitien, 

wonuf der lülfer den zweiten Lappen angebt und ihn ebenfalls rollt, aber iu enIgegeageseUler Richtung, 
d. b. nach mterwlite. Mit dam 3tan und 4ten Lappen geht « eben so, so dafa 2 Lappen von dar Racbtea 
nach der Linken und 2 von der Linken nach der Rechten gerollt sind. Der 'Ac Lappen wird dann data 
Kphr,i:irli( , ( !"ihri'»fn Hl der.k<-a (also auf äliiiliriif Art wie der Küfer bei uns Rollrii ineTireren 
ülättcru au BduiBCU verfertigt/ Jede RoUe eulUüU Lier. Fünf bis sechs Tage wcrdeu zu der gaazca 
Aibait arfbrdart Abdnn «inl daa Bhtt hngMia towckaa, bkAC aber btagen. Nach 8-10 Ihgen addOpIk 
da I.mrhen aus und nShrt sich vom trocknenden Blatte. Glücklicherweise giebt es nur eine 
Generation, denn nur einmal findet man gerollte BlAUer. Mach den von llra. Okcn 
(Nalaifpueh. Bd. V. Abth. 3. S. ndlgatheilten, aaa rilddaalacban, nicht laicht m bekonmiendcn 
Schrinen entlehnten Nachrichten, legt das Weibchen auf eimoal i Elar, niht dann 9- 10 Stunden und legt 
aoEi Neue, bald in eine alte Rolle, bald in eine neue. Daher die so verschiedne Grörse der Larven und 
natSrlieh aneh das Erscheinen des Kifer* lu ao verschiedenen Zeiten im Jahre, weiches leicht zu dem, 
jedenfalls aber ungegritadaian, Verdacht einer doppdlen Genavaliao führen kam (Okan a.a.Oi. & \6Si,y. 
Ich habe sclion früher angegeben, daf» irh die Küfer zweimal im .Tahrc gesehen hnbo. DA.«.'<rlbc fiibrt 
Walther an und ea ist ihm sehr wohl zu glauben, dafs die KSfer, wenn sie im Juli wiedcrkbnen , nicht 
mabr die alt und hart gawoideaco WainUltter angingen , aamdam andre Biome nnd SMoAer, Mnd daft 
aie ebenfalls im Friilijalir, ebc der Stock ausschlüge, an die zarten Schöfslinge der Bim- und ApfelbAurae 
iMigeo. Auch bei uns sähe ich sie an sehr vendiiednen Haning^ aowohl erwachsenen, als jungen, strauch- 
Mtigcn. Eben to wie aie aber bei uns nicht bnaier im Herbat tun zweiten Male ersdieinen, so werden 
sie auch wohl in den Weingegenden zuweilen ak Lan-e oder Puppe fiberwintern kttnnen, wenn dar 
Sommer ihre stdineUe Eotwickciung nicht begOnstigto. Die fBolaa Voindailichkait der Entmckabin||iait 
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bei anleni Rflsaetkltnn wmM Aln wahnrhciiilidi und Ortlieb'a Bttrhreibung (s. Oken *. a. O. 

S. 1654.): „sie Gelen im SpSI)ahr auf den noden utiii vcrwandcllen sich im Frühjahr" deutet Aas fp«»» 
bt'stiiDint nti. In fünf Wochen w<1ren die Larven orwadi^i-u und liefsfn sich zur Erde fallen, um sich so 
verpuppeu. Die ganze Entwickclan^,szeit vom Ei bis zum KSfer hatie Walt her auf 60 Tage, bei kalten 
Wetter aar Jalir tmgefAm. Der Klfw mU akk beaoAden fn WciBbcfgen nil trodnc« Boden 
weil ihoi der schwere ti bei der Verpuppnng liinderlich sei and fette Rcbtn zu viel Saft Iiiitten. Auch 
sollen sie am liebsten liränkliche SlOcke angreifen. Wenn diese aber für ihre auüierordeiuliche Menge 
nicht mein- ancrddieii, ao werden sie gewift aacb die getonden nidit Tcndioben, denn Ortlleb Ca. Oken 
■.«.O. S. 1654.) bemerkt, dafs zuweilen kaum der 35fite Theii des Herbstes rerschout bleibe. Der Scha- 
den, welcher dadtirrli di ii armen Witr/rrn erwachst, ist natürlich aufsorordcnllii h grofs und wurde cinmat 
in den Achtziger Jahren von Ortlieb auf 20,000 Gulden angegeben. Hr. Schmidbcrgcr (s. Koiiar 
tdUUÜ. Im. & 171.) nbe tmA dnrdi den Kifer bcechRdigte Birnblone. Entiredar rollt «r die BlMler 
xosammen, <«1<t r r flu rrJi schneidet auch den Wipfel eines jungen Schosses, Irif:' er uinfällt. 
HinaicbUich der »oasti.ichek Bedei;tdM6 tUiertritli er den vorigen gewifs, denn er wird, wegen tet- 
■er aeadinlldieni GrUTae nnd wegen der Gewofcnbeil, mehrere Blltter um einander zo wldefai, acbon den 
WaldbJiumen nachlbeiliger und soll Qberdiefs noch am Weinstocke vielen Schaden thnn. Hr. Schmid- 
berger {Obstbmz. II. 1. 175.) nennt ihn den eigentlichen Rebenslecher and scheint geneigt, die haupt- 
alehUcilltCB der berechtigten Weinslock- Verheerungen, welche durch Anstechen des keimenden Auges 
te Frtthjabre (nndi Bechstein &I94. dnrdi C. Maechus) angcricbtot werden, ihm zazusdirdben, wdl 
er den C. Bacchus nie auf dem Weinslocke gesehen habe. Es setzen dies auch die in den ver^rhiedncn, 
tiber diesen Gegenstand erschienenen, Scbriftea gegebenen Beschreibungen des Kttfm (besonders dafs er 
bdd grlln bnU bin« ecitt s«U) nnd sefaer l^cnswciM «ober ZwwCbI (a. 

Die VttnxcüitG kann ancb bei dieaem nur dordi Sanmeln der KSfer nnd der ▼erietzten Pflamett* 
ibeile bewerkstelligt werden. Im Juhre 1706 wurden im Badenschen allein in zwei Markungen 14 Sim- 
mem und 7 Maller der Weinkifer gesammelt. Man hat behauptet, dafs das Ablesen der Käfer Ton Btto- 
meo nichts helfen könne, weil diese einer andern Art angehörten (s. Oken a.a.O. S. 1653.), allein dies 
wird nack den vorker AngdUirlen durchaus nicht libcrflassig »vm , ubwoki c* nickt das leichteste Vertfl- 
gungsmiltel ist. Am besten ist es jedenfall.«, der Eutwickelung des KKfers zuTorzukoirnieu, d. h. die Blaft- 
roUen zur rechten 2eit (im Juni) abzusaramclu. Einmal siebt man diese sehr leicht und zweitens zerstört 
ntn M ancb nüt einen Griffe nekrere KKar, ab§Mchen tob der Unbeqncnticbkciti wddia di« nnniar 
bcrunkriediCBden Kiftr den Sannler nock in aeinar HaadM^ Btiebae oder dergL Tenuaadica. 

VuwAKOT sind den beiden vorigen eine Menge von Arten, welche gewifs alle in Holzgewichseo 
leben, wenn sie auch nicht alle gerade WaldbJluiiien schädlich werden. Der No. 2. am meisten in der 
form Ithnelndc, aber durch stahlblaue Farbe der Unterseite, der Beine, des Kopfes sanunt dem ganz p»- 
den und nmdan Rltisel so wie dnrcb rodn FlBgd nnd HahnckÜd ansgaieicbneto coenifcowy*oAi> Fabr. 
(Skyiichitcs e.) ist zu^rilrn nuf Birken sehr hittift« nnd erscheint auch (wie ReUileti) zweimal im Jahre, 
cinnal im Mai nnd dann wieder im August. Der No. 3. in Farbe und Gestalt üufserst ähnliche C. Pofuii 
Linn. {Rhynekku P. Hb.) ist nnr etwas kleiner nnd durch sittk vertieAa Stirn anageseidknet nnd konMt 
nitdenadben (filr dessen VaneUt ihn Bechstein S. 220. halt) meist zusammen, wiewohl stets in gerin- 
gerer Menge, vor. Der bertlchtigte C, Bacchus Linn, ähnelt No. 3. am meisten, ist aber immer gtüUtg 
{i,5" lang), schdn kopferroth glänzend und stark behaart Schmidborgcr (s. S. 177.) bezweifelt, dab er 
der dgpnllicbo Rebenkttfer sei, da er ihn nur danit besfjilftigt gefunden habe, im Juli die Apfel in seinen 
GanMn nit Eiem M belogen (Ohnfftma. H. 1. 8. 173.). Die Larron fralMO aich bis mr Kapsd, nacblan 
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tfttw witte eben Gang bis tur Oberflicbe ita Apfels und vcfliefiMB nach ini Ut Tier WoAm, wis lie 

ansgewacbseo (?) naren, denselben und gingen in die Erde. Diesem Bacchus find noch zwei etwas klei- 
ntie, erat in oeuern Zeiten recht gewOrdigtc, Äxten {auratus <Scop. und taeius Schiipp.) so Uhnlich, dals sieb 
Ober den «tgwdidMn Ttaler bd de« eben enrlbiten BcachidigDiigcii woM »edi uicbt gnn bestiiiiiiit 
etwM sagen läfst. GewKs sind sie in der Lebensweise einander sehr Slinlich und die Aufklärung wird nicht 
sehr wichtig sein. Auch C. AlUariae Linn^ welcher noch kleiner ab No. 2. und ganx atahlblau ist, soll, 
so wie mehrere noch andre kleine (cupnus , aeguatus), ebenUlt MbldÜdl werden k Annen. Er ähnelt 
dem Taf. IV. F. 2. abgebildete« Gallnngsverwandlen gar sehr, ist aber höchstens 2 ' lang, bat einen «dima- 
lern Unbprhild, vi<'l sliirkcre und auf den FIflgeldecken sclir re|;clii);if5ig percihle l'iinkfe, sehr starke B«- 
haarau^ und ist stets stahlblau. Hr. Schmidberger (Obstbmt. iV. S. 272.) gab schon ziemlich beftümmte 
Nacbrichfcn Uber doiMlben. Di« KrOnillidiate fieobichtaag aber verdenken wir Hm. Riehler (4nMt. 

Gart. Z. No. 1.)- ^Vir inQsRcn dieselbe, wegen dei bedeutenden Schadens, welclien der Käfer im Des- 
aau'schen anrichtete, hier auafiihrlich mitlheilen. Hr. Richter sähe viele Jahre hindurch an allen Arten 
von Pjrw, seibat An ■(rencbutigen, wie Pyras udidßtUa, weniger an PfliunwabKnaMii, die nodi larUn 
und weichea, |u^HI Triebe, namentlich junge Pfropfreiser, wie mit der Scheere abgeschnitten Dcbeu den 
BSamen liegen oder noch an einigen Faden hangen. Im J. 1S37 ^vo diese Verheerungen nidit hlufs den 
Maitheb, sondern audi die Johanaialriebe trafen und die Zweige bis in den September vou einem ko uo- 
wiHkoMnaoen Gftvfner «ingMtnlxt wnrden, waren ^ der die^lbrigHi PfropfreiMf abg^acbnfttan und twar 
an manchen Rei fni nur 1 Au^c, an vielen 2 und an einzelnen sogar alle 3 Aagcn. N.irh jahrcI.Tiigcin, 
vergdilichem äpähen gelang c» dem thstigm Manne, das Insect — denn dafa ein aolches den Schaden vcr- 
Bbt baben mOase, batt« man langst venimlbet — in aeln«« Wirken tu entdecken. Meist fimd er Mami- 
dien und Weibchen beim Abschneiden des Reises beschäftigt. Das Weibchen bohrt in Zeil von 1 Stunde 
mit dem Rüssel ein Loch bis in da« Mark des Reises, legt ein Ei hinein und versuch! es, dasselbe his ins 
Mark su schieben. Dann briixgt es in 2-3 Stunden den Qucrsclinilt uulerhalb dieses Loches bis aufs 
Matk m Stande. Der Zweck dieaer atOhMnien Atbdt ist wabttcfaebdicb, den Trieb anfaer Sailbewegnng 

TU ■iriTrn. damit das £i sich nihij; darin entwickeln könne. Nach wenigen Tagen sähe llr. Richter aus 
dem grünlichen Eichen die Larve ausschlüpfen, welche von dem Marke des verdorrenden oder halbver^ 
weaenden Reiaea lebt nnd dann tur Verpuppung in die Erde geht Die ^oce Entwickdnng konnte er 
nicht verfolgen, vermulhet aber, dafs sie sehr schnell gehe und dafs es in einem Sommer wentgstcna 3» 
WO nicht mehrere Generationen gebe. In diesem Punkte kann ich aber unmöglich seiner Meinung sein 
und erinnere an das, über Rüsselkäfer im Allgemeinen Gesagte, so wie an die Aufklärang Uber die ver- 
neintiiebe doppdie Gonmtton des C. Beodeti. Kon vor dem Abdrack« dieaer ZuaUse leae icb noch 
Scbmidbcrper's treffliche Beobachtungen, welche er neuerlich in KoIIar's \aturgrsch. (S. 2ifl.) 
gag^en hat. INach die«en giebt es aach nur eine Generation des Insecis, wie ich gleich erwartete. Hr. 
Sebnidb erger aahe ancb, dafi ein Weibcbcn, welches nodi lo fldfilg ad, nur swei THebe dee l^igea 
abschneiden könne. Das Abfallen des am Stumpfe noch hängenden Triebes bleibt meist dem Uugenihr 
illierlassen, bisweilen filUi er aber gleich ab und in diesem Falle meiut jener Beobachter, mUfste das Ei 
oder das 'WArttdicn vertrocknen, wenn der Trieb nicht etwa in« kOble Gras oder in den Schallen fiele. 
Aus dem Grunde glaubt er auch wohl: dafs ein trockner Mai und Juni das Insect nicht begOnslige. 
Eiysimuni .Miliaria soll sich im L^inkreise von mehr als 1 Stunde iiiclil finden, steht also gewifs mit dem 
Insect nicht in Verbindung. Feuchte Witterung und rascher Holztrtcb sollen seinem Gedeihen sehr för- 
dcrBdi aain. D« andi atiHes Welter und Idbeibaopl geaebOlzte Lagen der Glrfen ihn Xn begUnstigen 
schienen, go räth Hr. Richter, die jungen Briuiiichcn , auf welchen man den Ksfer vermulhet, öfters zu 
schütteln. Hr. t. Meyerinck, der Ober die VcrwdstuDgen der lUfer in seinen Baiunsdtnkn ebcoIaUa 
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Uagf , food, daft ■wn sie, uDgeacht«t de Mckt falten, mit ein^ar Yonidlt anci kiiAl von den BlmMD 

IMHmId kdDDt« und rath, auch dies nicht zu vernachUssigeD. 

Der C. (Ii.) cupn-us welcher 2" lang ist und sich durch ein doniles blüuliches Kupferrolh und 
jiicht sehr langen Küssel auszeichnet, intcrcssirt un» ak PAaumeo-zerstürender Küfer hier vreoiger, obgleich 
mr, UniidrfUch seiiies narkwflrdigm Treibeae und AnbohraM der Frflcble la den meAwOrÄpIeD Iomc- 
ten gehon (s. Schmidberger in Kollar's schädl. Ins, Si243i). Nor iB EnengeliiHS dM" Plhnnwn 
eoU er die saftigen Filibling^scbasse des Baumes angehen. 

Noch eine andre Art, C. nanus Pa^- k, [der Mehute nnler allen stahlblau, grob und «vf den 
HBgaln regelmäfsig reihig punLtirt, kahl] v.urdc. \tm Hrn. Hartig (JJimhr, S. IS?.) im Fwitc«nar 
Ilaietir auf Biiien in der Milte des Juni in grofaer Meng^ bcmetkL 

4. C. (üfegdM») «feheani Linn., (Thamnophilus v. Schh.). SlalilblauerRasselkSfcr. (Taf.IV. Fig.J.) 

Chabactebistiic. Der Küfer !,S '2fi" laut;, ;ilso aufscrordtiitlic h veränderlich in der GröfseJ 
Rüssel doppelt so lang als Kopf, stark gekrüwmt. Die FUhler auf der Mitte desselben, zwöUgUcdrig: das 
ante GJied faet eo lang ab der Geibelfaden und die vier GUeder der KeuU bst Tersebneitcnd. FUlgd- 
dcckcn puuklirt ^rstreirt, die Zwischenräume gekßriull. Fiirbe rein dunkel -stahlblau (ohne GrGn). Die 
Lar ve(F.3B) bis i " laug und 1,» breit. Kopf klein mit duem scbwanwi Augenpunkt. J>ie drei ersten Kttr- 
perringc itark Tiirtrelend, bewnden die FaChrObt«. Dw LulU«Mh des eisten, mit einen HoraplitlclHai 
verseheuen llinges deutlich. Keltwflltte nicht grofs. Die Querfurche bildet eine Vorder- und Hinter- 
wulsl. Behaarung aufTallend sparsam, eigentlich nur am Afterringc, an den Vorderwülsteu und dem Kopfe 
bemerkbar. Die Puppe (F.3c) bisJ.S" lang. Kopf (Iber den Halsschild hinaustretend. Büssel etwas über 
den HinterraDd der Yoiderscbienen Unantragend, -anf der Milte »It cwei Ungern «ad swel ktnani Bor- 

stcnliaarrn. Ftihirrschaft bis zu den Augm. FOfsc ptwas aufstcigfnrl, vom letztem Paare nur die Knie- 
gelenke und FufsgliederspitMO bemerkbar. Unterlliigel die OberflOgcl uicht viel überragend. Halsschild 
tnf der Obeneite mit anf HOekerdien stellenden, liemlich langen Boratenfaaaimi (in der Vmdeiansicht 
vier bemerkbar). Die beiden letzten Hinterleibsringe mit mehreren, sehr kurze braune HSnben tragendeD 
Doinenböckercheo. Die Aikerdoracn aar klein. Behaamog aonat nirgends bemerkbar. 

VKitwAHOT sind: M. dt^pUeata Grm., welcbe sieb von violacea nur dordb vertiefte Punkte der 
Zwischenräume der Fitigel nntmcheidet : AI. phtegmaiica H b., welche langer (Iwaondcn der Halsschild) 
und schmaler gebaut ist, etwas grUnelt und auf den sehr breilcii ZwiscIicnrluiDir)) mehrere unre^clinäf^igc 
Punktreihen bat: M. carbonaria Grio. (bis bog), weldie ganz schwarz i^l uud Reihen sehr breiter, 
viereduger Punkte und nur sebr acbmaU Znviscbenrilome bat Die andern verwandten Alten {C^oii, 
Pruni u. A.) noch nicht im Forste bemerkt. Jedorli «inJ sie liOdist wahrscheinlich sfimmtlich Uchte Forsl- 
insecten. Af. Mamma F. (runcufio ttjgjuu Mrsh.) (1,8-2" lang, schwarz mit vom iweispitzigem Hals- 
schiide) erblett idi noch ganz kinKeh dt eben ROstemterslOrer von Hm. Radxay. Der lelitere batle 
fan Herbste des J. 18 'i6 eiue starke grüne Bfisler im Forste bemerkt, welche viele trockne Äste hatte, sonst 
aber gesund war. In den abgeschnittenen Asten fanden sich schon Puppen, welche norh nührenc) des 
Winters in der Stu]>e zu Kttfcra sich ausbildcleo. In dem einen, mir übersandten Aste fand ich eine 
grobe Menge von Larven, Pupf en und Klbtn unter der Rinde. Sie hatten aicb von der Gegend einer 

kleinen Aslnaibc aus (an wciclie das Wcibrluii «ahrschciiiluli ;;ele(;t liatte) in leicht geschliingcllcn Gängen 
bb 6' weit verbreitet und hier den Bast bst ganz in WurmuieU verwandcll. Die Wiegen bebnden sich 
meist oberflicbUch im Splinte und die Flagktcber tiber diesen waren wie mit N«^ 8. oder 9. gescbossen. 

VuRKUMMEn. C. viotaceus ist sehr weit verl-ri i''! und überall gemein an Kiefern, nach Hin» 
Wald in fiejem «udi «of Biriten an trockniiB OOfsla wid nadi Beckstein (FoniwM. & 221.) «udi auf 
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WtüriocB» ficktan und WdasNIdica. IM» tmänn ▼«rwamlttt Art« kemmi. Muh mnmm Biotacfc 
tun gen, ttcto ontemiischl mit ihm vor, uud entwickela sich nur ein weni(; spkter. 

Lebensweise. Die Flugzeit des Käfers ist ia Mai. Man «ielit dann eine grofse Menge grofser and 
kleiner Individuen an den Kiefern, besonders jüDganan BOck üielit au«gea«teten, selbst ganz jungen sUzea. 
Eiaigo l»«giUfla aicli, aiuli« siCxa guu atill oder lauCen Mga benui imd noch andre stechen die Kaoa p wi 
an; bei warmem Wetter sieht man sie auch «ohl in nTi^flicuren Schwärmen die Kiefern, besorir!f*r? ein- 
tdae Kusseln, umscbwebeo. Den Stich sähe ich immer nur oberfläcblich. Er brachte nie tiarzlr&pfcbeii 
henot. Nl* koonte idi htmaktm, «lab dn El Uotingdcgf wurde, ba bnorgtem F^ntm. (L 8. €1.) (am 
welchem auch Bechslein Fontins. S. 221. geschöpft hat) sieht: Das Weibchen durchbohre die Knospe, 
fresse sie aus (?) und lege in dieselbe, und die Made nage tich tob der Knospe an durch den Zweig m du 
Mark. Dagegen bin ich fest (ibeneag^, dab die Eier aack an der Rinde abgelegt werden, denn ich fand 
fie Lanren in trocknen, aosgerfaMoeB vier- bis sechsjährigen Kierem-Fflniieo oad Klefera-Ästco, en wel- 
chen gar keine Knospen mehr waren. Es war im M'intcr und viele Larven lagen noch un}er der Rinde am 
Eade der langen, geschUngelteD GSoge, wdcbe hier and da AU« in WunamdU verwandelt ballen, beton* 
den d% wo Aipntitfr l-^umMte mit ihnca yftee e eii bette; endr« wercn aber auch adu« in de« Höh oder 
selbst bis ins Mark gesrnn^rn mit! zwar durch ein kreisrundem Lodi, wclrln-s mii weifeen SpHnchen ver- 
stopft war und ihnen uim Flugcuial dienen aoUlew Dieaer ging gebogen von oben nach unlen. An Ende 
desselben lag die Luve eoliredil. km ■aiaien fand Id ale der Gegend dea Qofria und hier oll vier 
bis sechs Larven nahe bei einander. In der warmen Stube eulnirkelten sich die KBfer schon im FebtWt 
und Marz. Im Jahre 1^.34 fand ich das Insert auch in jungen, lebenden Kiefern nnH TAvnr mit C. notatus 
«uaouoeo. Es war schon spat im October und die Kiifer waren flogfertig. Sic slaudcu aofrecfal in der 
meikfObf» nnd die Larroi acbieaen ▼on obUb mcb oben gefreaaen n h^as. 

FonsTLicnr. nEnr.rTiNG. Da-- Iiisect ist gewifs als merklich schädlich anzusprechen, \mbes. 
Fontm. wird es unter die mehr scküdlicbeo gerechnet, weil, wie behauptet wird, ein Paar bioretcbend 
aalen, einen jungen Ktciibaiiui g»ra zu Terderben. Hir. Zeb« beolwcbiet^ data «a nit OtrctJBo noMtH» (e. 
dort) gemeinscfceftUcb grofsen Schaden anrichtete und in lltem Stämmen atcbr in der Mitte und gegen 
den Wipfrl in jungen, dreij.'thrigen , «irlnvrtchcu Pflanzen aber anrh ganz unten vorkomme Ir!i fsnd e« 
ebcufalls ciuzclu uiil C notatus zusaiumca in jungen, lebenden drei - bis fiinijfihrigcn Slämmchi-u. Hr. 
Mejrer beKe ihn fan Jebr 1856 im Sonner Sevier in gyober Menge. Der Klfer atadi den Maiwvcbe 

diT iuugern iiiiJ üllc-frn Kii rim au, wodurch derselbe verVröpprlfc und abstarb, Nach Hm. Burck- 
hardt Qbt das Inscct auch iu jungen Fichtenorten, selbst an prSdominirendeo Stämmen, einen merkUcfaen 
Scbeden nos. Ee honst hier am Kcbafen in der Nibe dea Qniils and gebt bb in den 2- jährigen Tridi^ 
wie er iicb denn (tberhaupt hier mehr im obem Theil des Stammes hält. Öfters war ein und derselbe 
Stamm von twei verscliieducn Generationen nach einander bewohnt worden, so dafs Larven und leere 
Puppeubtfieu zugleich da waren. In Fichten bat auch Hr. Sieiohoff den Käfer wirtbschaften gesehen. 
Im Sonner 1636 bimkn ridk m einer «Iw» 5-8* bohen FtcbteBpfla«wmK an den Seile mtrl m g aB (KnobbaMT 
Forstreviers, Inspcction Uslar) un^nröhnltrh viele trockne Slöronn^ innl h>:: näherer Unler.su<fiunf zeigte 
sich, dafs sie von C. violaceu» md ßoitr. chalcograpiim »nd Abietis bewohnt waren, viele aber auch den 
C. vMmema allain eniblelten, wdcher Oberbaopt am hinfigaten war. Von dem TorieMen Tridio an Mt 
fast 4* Ober der Erde waren KSfer und Lar%-en so hSufig, daf.-i der Splint ^»tiz iu Wurmmebl verwandelt 
achten. VonOglich hatten die I..arven sich in den Astwinkeln und zwischen den Quirlen ge^aimnelt und 
Tcrpuppt. Hier fanden sich immer die meisten Flugltkher. Die LarvengSuge gingen immer senkrecht von 
oben Beek unten nnd griffen oft bis fast 1" tief ins Hob. Be April und Mal adir kell g y w wn weien, lo 
moebie woU darin dar Grand iMseB, dala atmaUliite Arten onrt Mltto Jonre mr gebflrigen VoHlomiHea- 



Digitized by Google 



CvKcuuo Coaxu. Nameh. Cu^nAcrfiauTiK. Voaxoxjun. Lkbbmwubb. 127 ' 

♦ 

In it L;r1anglpn, obgleich einzelne Individuen schon etwas früher fertig gewesen waren. Auf Verfiigung des 
Hrn. Forsbneüters v. Seebach wurden alle befalleaea SUmme sogleicb abgebaaea uud verbmmt and 
dadurch mnclrildlich gemadit 

Begegmng wird auch bei diesem Küfer, wie das hitufigc Yorkotnuien desselben in Kiefemreisig 
zcigf, (iiirrli Rciuiichkfit m(^?li(h. Bei oin^-r jflion ^ orhriiuli in u Verheerung kann ninn die Käfer im Mai 
oder Juui in Fangscbinuc «aiumcln uuU die Larvca und l'u^pcu lut Merb«t uud VViutcr durch Abhauen der 
Zwtig« oder Awvaibca nud V«iliraiiiai dar Pdasicn, wie M Cnotetu», entfaffDcn. 

Vr.nwAHDT -sind dem vorigen Käfer unt! den ihm gencrisch ^erw andien .iiuh ni Arfm Jir tut Gal- 
taog /^pion Hb. gerechneten Rüaselkäfer. Sic Laben f/ua ihnUche Form, auch meist stahlblaue oder me- 
toUisch-grOnlidke Farben, fcalien aber dfgliedrigc FOMer and aind aDcmaeiat inir 1-1,5", sdicn bb 3* laaf. 
Bis jetzt hat man noch keine Art beslimmt als schädlich bezeichnet, sondern nur diese oder jene auf BattiBF 
blättern sitzend oder an Kiefern schwärmend gesehen. Vielleicht erwerben sie sich Jwfinflig einen bestimnt 
teru Platz unter den Forstinsectcn. Die Zahl der Arten ist grob und ihre Unterscheidung nicht leicht. 

S. C (PiykeäM) (biyti Gjll Hm eln-RlNelkif er. (Tat IV. Ffg. 1.) 

NAUt. Unter den Namen Co/yU iat dieae Art gans allgemeiB bekflut und bOdMtwebiacben- 

lich auch von Gyllonhal (/tu. Suec. III. 304.) dafür genommen (entweder allein oder mit der gleich zu 
nennenden zusammen), obgleich Fabricius eine andre, aber Sufserst ähnliche Art [die bis last y lang 
ud etwas dunkler, stets bräunelnd ist und besonders durch f/ua schwarze (nackte) Vorderiilllke der 
Nfetb und etwas grOfsere B^rstcben sich auszeichnet] so nennt. GegM W l trtigc belegt Fabricius mit dem 
Namen C. ce/vinus; da dieser aber schon von Linne vergeben war (s. vcrtt-andte No. 12.), so können wir 
ihn nkbt IDr di««e gebrauchen, übrigens sind sich beide auch in der Lebcnsweiae so Ähnlich (CoryU 
Wtthu M vm settenei), defe auf diea« feine Unlcncheidvag niehla ankont nnd et xieMÜdi gickb 
Wlir> ob man Cory U Fabr. oder Gyllenhal sagte. 

CuAMACTCAisTU. 1,5-2" lang und bis 1,2"" breit, sehr stark gewfilbt, fast kuglig. Rüssel breit 
flAlerfiircbe bta onter die Augen gekrOnnt. Die tebwwie oder dnnbdbiwme Gtmdlube friid donir 
graue oder bräunliche, hier und da gans treibe SdiOppdicB Oberdecbt, dlo iich itaaUdi kicbt abreibe«. 

Die Sdrstchcn der Punktreihen sehr kurz. 

VoRKOHHEN, LEBENSWEISE uud FOBiTLicMB Bedeutuho. Der Käfcr erscheint im Früb)ahre 
iMbllBaBCflbem Menge «ad lifo eich iat Heibat oft BOcbeiiHMilMbeB. WahndwinUcb bt die Bit. 
Wickelung unterdessen in dr-r KrJr vor :;irh c:r:;nngen, denn an den Gewächsen ist weder von Larven noch 
von Puppen eine Spur gefunden. Der Käfer liebt beaoodera Haseln, gebt aber auch auf andre HOber. 
In der KIbingtroder Gegend am Harze wiehrten ti* vor aehrcreii Jahran die jungen Triebe der Bii%eo 
0b, SnzcBen)k Aueb an Fichten fand ihn Hr. SaxosOB nagend, ao Kiefern sähe ich ihn. Im Jahre 1825 
wnrde schon im April in den Ämtern Siedenburg und Stolzenau die Rinde von jQogem ein- bis zweijäh* 
(igen Buchen- Anwuchs unter der Blattknospe durch die Käfer so benagt, daCs ganze Flächen davon ab- 
•toben. Im BrcaMaadieB aad Ho7«iscbea nagten sie Blätter, Binde, Kaofpca and jenge Triebe n jun- 
gen Eichen und Buchen ab fHr Wächter S. 1 '« ). Auch neuerlich hat dieser Küffr wieder, wie ich 
▼OD Um. Hey et erfahre, in einem, nebrare Stunden von Lüneburg entfernten, Gcbwize die Zweige der 
Eicben ealrindeL DeanecbirtrederKltwwoUaierlilicJi ecbidiich soMmMn. 

Seine Vebtilachg ist nur durcb SnmMb der Käfer mflglich, hat auch, da diese »eist an jungen 
Stämmen fresaen nnd aebr lote attaen, keine Sckirierig^eit, wenn nmt nur mnicbtii; ist and einett Fang- 
adünn bat. 
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YntvANDT tind ihm mehrcni Arten, unter denen mir C. gamnalmi Fabr. (Thylacites gmmuuu$) 
Borh zu erwühnen ist, welcher meist gröfser (bis i"' lanf, und 2,2" breit), noch kuj^Iiger, aucb mit tangeni 
and rahlreichcra Börsirhoii bcsclzt und mehr grauweifs i»t. Hr. v. Türk sali ihn r»n f'on innson Wrin- 
triebea grofseo Schaden anrichren, auch zeigt er sich an Kiefern und Buchen. Hr. Kiockiuanu sähe ihu 
in d«r Mitte April» xngicick tdt C. gUtaeut (•. No. 9!^ «rsehdOM. Vcnadie, midw nm nit iln wie 
inil ('. (^tiiucti.< anstcllle, rrs-ibcti, cJaf.- Her grofsf^rp Theil der in ein Glas gesetzten Küfer sidi «ojloicli auf 
die Maitriebe der Pllanzen begab. Hier steckten sie den Mssel in die Scbeidcheo der Nadeln und koirCen 
dies« beide (beib gmx eb, tbeib darcbseliiriCten sie aie lo^ dab dindben anknidkten. Die Triebe wurden 
endlich so entnadelt, dafs sie wie bepulzt erschienen. Später wurden kleine Verletzungen an den Wur^ 
zclii bemerkt, die man ihnen zuschreiben konnte (Pfeil's erit. Jilu. Bd. XI. H. 1. & SJ.). Sollte der KKfer 
aber doch nicht blüfs aus Mulh diese ungewohnte Nahrung gesucht haben? 

6. C. {Braehydens) incanus Linn Fi- tnnhtf-r Rüsselkäfer. (Taf. IV. Fig. 4.) 

Nahem. AUe Neuen uehueu diesen Köfer für den C. incanus Linn. Obgleich mir dies nach 
der Beadireibnng der Faaaa suee. aebr omwabncbebilidi Torkonuit, so folge leb docb, da der Name mA 
drn Forstleuten schon gelöufig ist. Unter dem Namen C. nifipes Linn, wild gewöhnlich (z. B. auch 
bei Bechstein) eine Variprrd jirKfnwartigcr .Krt verstanden. Thiers <-b dnp^'p«'« (Fonlk. Taf.U. Fi§.S.) 
nennt so unsre vicrzehale Art den C. ater Hb., welches, zur Vermeidung von MifsversUindnisscn, beach- 
tet wefdca mnb. Dcatacb bailit er auch noch: Graner RtlaaelkSfer, Stumpfdeeke. 

Chabacteristik. I.S"' lansr »md 1,9** breit. Rflsscl grade, sehr Vvr^. und breit. FOhler an der 
Spitze lang und dünn, von der Lünge des halben Körpers. Das erate Glied sehr lang und keulenfi>raü^ 
die FBhleikenle nkbt aebr alati, zugespitzt. Flttgeldeckc» iitt Tiemal linger ala HalaacbOd. Dia icbwainB 
(besonders an den ant«' Moos iilx rwinlcmden, abgeriebenen KAfem sehr bSufig herrsdiendie) GnOkdbltiM 
mit einer Menge von grauen, kiipferrötblich glänzenden Schuppenhlirchen verdeckt. 

VoKKOMMEK, LEBENSWEISE, FORSTLICHE Bedevtung uud Begegmukg. Der Kttfer ist einer der 
getHfboHcbBteo anf Kiefern, jedocb nicht DbenO, denn nm Relmsiadt eoU er, wie idt von Hm. Hiberlill 
höre, gar nicht sein. Nach Bechstein soll er auch nuf Fichten leben nnd Hr. Lehmann beobachtete ihn 
auf Birken. Alan sieht den Küfer zweimal im Jahre: einmal in gröfstcr Menge im Mai in Begattung und 
«war wegen der Torangegangenen Ciberwintenmg nnter dem Mooee, in Erde nnd in Riadeospatten mcbr 
oder weniger abgerieben; zum zureiten male, wenn auch weniger häufig, im Juli und August. Wahr- 
• acbeinlicb gebt die Entwickelung binnen dieser Zeit vor aidi. Mit Gewifsbeit weifs man daHUier nocb nickte, 
doin es itt, trotz der HSufigkeit dca iDteets, weder mir nocb andern Freandai, denen leb die Sa^e em- 
pbbl, gegUdtt, die Larven oder Puppen zu linden. Im besorgten Forstmann (I. 62.) helfet es zwar, die 
Larve lebe unter der Rinile und an den Wurzeln kranker Tannen, Fichten und Kiefern, gcwifs lief;! die- 
ser Angabe aber keine eigne Beobachtung zum Grunde, sonst würe sie ausfObrlicfaer. Höchstwalmcheio- 
Bch ist es ällefdiDgt, daft die Larve sidi an den SUnmen nnd niebt in der Erde findet Rr. Pinlei- 
mann, wclclier einst nuhrore Aste kr.inkcr Kiefern mit Lar\en von Cuivuh'o nolatu.'i und .fnohiuin riigri- 
num eingezwingert hatte, tand im Juli eines Taget den Käfer munter im Zwinger umherspazieren und in 
der Gegend einea Qniria fand dcb jeUl auch tmter der Rinde eine^ Toiber dur^ans nicht bemerkte, Pup- 
penliöhle, welche dem Kttfer wahrscheinlich gehörte. Sehr viel bat der Mangel dieser Kennlnifs nicht za 
aagen, denn wir würden doch das Insect in keinem Zusl.inde leichler nl« im anscebildelen verlil|;;en kön- 
nen. Die Ksfer fiudeu sich am liebsten auf jungen Kiefern und können sehr leicht in Fangschirme 
geklopft werden. Die gorlngilo Bewegung aUint aie heronter, ja ale fallen üfteta adMHV wann nwn ridi tn 
nach naht, Toriier benintar. Da die nmirten Mttt nnter dca Mm ibarwbitan, ao wOido m 
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dandbcB anck donft ZasHi»eiik«rk«B dM MoM« bAouMB. D* du Heosbwkcn ledodk andi« Na^ 

tbeile hat und nur in Jen drinj^cntlslm Fällen anzurntben ist, auch nicht einmal alleKfifer hier Uegoif mh- 
dem auch ti«fer in der Erde (dann jedoch iomer aahe den Wando), so uolcriMae maa es hier, üeber- 
tampt fcbOrt dar Klfer nicht in itm ulldlidMcD, dam gewMiBtlcb benagT «r nur die Nadeln der altem 
Triebe (weliLc ein har^Iicbe» antgefraMMM* Antehen bckoinmcn), seltener eiwaa die Knospen. Nor ein 
Fall ist mir bekannt, in »cleliem er merklich srliüdlich wurde. Hr. Lehmann schrieb mir nSmlich 
über ihn iiu J. lbJ6: „I)ie Kiefern litten nur wenig vom ihm, da er nar Seitenzweige anging, dagegen wcf^ 
«doB die vm Qua befaUaBaB Biifcoi gawifo tro^an, wann lia nidit abgcacbnilian weidai, dau dia emie 
f^tUtmt^ irt äbgefchSlt und auch die RIStfer sind zerfresBen." Sp'iler llieilte er mir niOndlich mit, dafs 
dia BiifcaD aD ainem Feldwege nahe einer Kiefern -Schonung gelegen sden, welche letztere die Käfer je- 
doch rfiaa ao iranig wie das nicht aehr aatfanil» bab« Roix bdldcn. Dta mir '■ilgelhaHlCB Zweige waroi 
Öfters mehrere Zolle weit von Rinde ganz eniblOfirt, zum Theii war aber nur die Epidermis benagt SfHf 
ter erhielt ich von Hm. Zimmermann, interimistischem Oberförster zu Neuendorf bei Witlatock, aber- 
nais den Käfer mit der Nachricht: dafs er im J. 1S37 eine im Frtlhjahre desselben Jahres angelegte liir- 
kenpflantang durch Abnagen der Rinde bedeutend beschädigt habe. Sehr viele Birken, welche gut anga- 
wBchi^cn waren, starben in Folge dieser BeschSdigung ab. Hr. Hejer traf ihn aurh wieder in Menge auf 
Birken. Wenn man den Kifer in FrOhjahre zahlreich in BindeiwpaUeu der Kiefern fiodel, wie das häufig 
an ktlftlptaB Haha voihownt, a» bmncht man fflr HtBn nicht besorgt an senk Er wddta ca VMt 
zum WintertjHarliert' und lieht bald aus. Sollle er nurh wirViIich Iimncr in den Stämmen brüten, so wählt 
er dazu gewift nur die kr&nksten oder wohl gar nur die Riodc^ ohne bis auf den Bast xo gehen. Yeiletxta 
die Brat den Baat an gesunden BtanM^ so Mlfcl» adne mnfig^c» acbon tM oa«- biaAbawa Scbidia 
haiMienhi« haben. , 

7< C. (Sitona) liiieatus LiUD. Liuiirter Rüsselkäfer. 
OunAcnanm. 9»! * lang vnd 1" breit Hllsael^ada. sehr knn, breit Die Ribtar aat End« 

desselben, kun riithlich, mit deutÜrhrr Innrer, starker. pi)7rr Kfule. Flügel drehiml I^lngcr alsHalsschild. 
Die Grundfarbe schwarz, durch braune und metallisch -kupferröihliche Schüppchen verdeckt, welche letl^ 
ter« drei parallele Lingdlnien anf dem Halaachild« bilden nnd lidi imA nefat noch Idiar die Basia der 
flllgeldecken fortsetzen. Beine rOihlich- braun. 

YoBXOBUtEN u. s. L Dcr kleine KSfer ist in maochen Jahren sehr bio^, besonders auf ICiefeni. 
Hr. Fintelmann hat ihn aus Kiefernzapfen erzogen. Hr. Hartig (F. Conv. Isx. S. 171.) bnd ihn anf 
frisch genaciilen Ansaaten, und vennuthct, dafs er die Slmareien der Nadelholzer zerstöre. 

Vebwandt sind ihm mehrere, jedoch ecbwer tn wleracheidende» wahracheinlich radi in dar La- 
l>eiwweis« Obereinstimmcnde Arten. 

8. C^AViiLinn. (HyloHuj Ahicüs'). Grofser brauner Kiefern-RüsselkSfer. (Taf. FV. Fig. 11.) 

Nams». Die beiden wichtigsten Rüsselkäfer auf KaddhOham sind zwei braune Arten nnd zwar 
eine grofse md dna kleine, eigendid aadk nach eine dritte. Die grabe (hier sab Mo. 8. abmbai^ 

delnde) ist es nun dben^ welche die Forstleute bisher C. pini (genannt haben (von der klei nern spHtcr unter 
No, 1 6 und der dritten unter No.1 5.). In den Schriften von PffiLBecligtein uodThi ersch, in Atx Forst- u. 
Jof^äzeitutig , so wie in dem BUchelchen von Walter, wo von diesem, aU dem am meisten in die AugOl 

MIckden die Rede ilt, alaht A dien mi imd v«n C i«Nbi& Beat aian wenig oder gw Seibat 

Forstleute, welche nur wenig von Entomologie Tcrstehen, kennen doch den C. Phil. Kho Grund genug» 
diesen Namen nicht unlaigeben zu lassen nnd soUle er anch durch einen Machtspruch gerettet werden 

R 
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uBmcb «04 mn- bd des FondMtMi «rilcB. Detto bcwer aber, wenn die« niclit iiStUg Mt nod dieRecfat- 

pdfsigkeit des Naiiu-iis Pini für diesen nachgewics n ,vpi,Ii>ti tann. lo der Thal ist es mthr als walir- 
•cfaeinlich, dafs er bei L i nue so hwCi und aicht der kleinere. Alle ScbrifUtdlw nach Linae haben zwar 
du Entgegengesetzte nngeDonmcn Dod twar wed de glanb«, Linn^** Baadndlning dw C. Kni in der 
Fauna suec. ed. 2. sei aus Verseheu za C. Abietis geratbcn und umgekehrt. Dafi beim Drucke dieser bei- 
den Arten ein Fehler Tor^eratlen sei, ist ntigenschcinlich , aber nicht, wie ich glanbe, mit der Yerwechse- 
luB( der Üescbreibung, sondern mit der liiagnose. Ohne mich weiter in Muthmafsungen Ober die Ursache 
dkeer wdMgreiOwben VenrecbMiiing etanahnen, (•. mdiM «aidlaftigere Abliendlung in Pfeir» erü, BL) 
Ibbre ich nur Folgende» fflr meine Annahme nif ] itinr nennt, Tvas bisher von den Entomologen gar nicht 
beecfatet worden ist, einige Male den C. Pint und den C Abietis bei andern Arten, deren GrOfse er ver- 
l^dkcnd beatinmien wdl, üid de *agt«rNo.616. von CRtMum,,«iMiiroCPmiwJmawi^'iiiidN«i.640. 
von C. carbonarius ,,magnUudo Jen C. Abietü." Nun aber hat C. nucum ledenfalis mehr den gedrunge- 
nen, breiten Bau des grofsen als des kleinen, und C. carbonarius noch ticI mehr die gestreckte Form nud 
anch ziemlich die Grafs« des kleinen. Dabei kenn sich dodi Linne nicht geirrt haben! Wflfsten wir 
nicht, defs in den Ueberbleibseln der Linn^i'schcn Inscktensammlung zu London schon manche NameoF 
Zettel verwechselt sind, so würden wir dieser die aüeinige Ei>tsc1iei(lun|i; überlassen. Hier steckt der frr>- 
itt wirklich auch aU C. Pini, wie Hr. Lichtenstein im Jahre selbst sähe. HorTeullicb ist dies 
RechUerdgiRig genof. iVedieb werden lieb die EBionelefeB denn niebt kehren, weil bei ibnco dee Eni' 
gegengesetite zu sehr einjzewurzel! ist, unfl weil ihnen aiic!i meistens das Inlereiise, welches nir Iiierbei 
haben, g|inzUcb abgeht, und es wird hier leider nie zu einer Uebereinstimmung kommen. Alan mufs sich 
ilnit~hi f "bT iid»en vnd, wcna own mit Jeetend tu Chan het, den men noch nidit kennt, auf bddee 
TwbewRet sein, und lieber den einen den grofeen und den andern den kleinen braunen, oder Jenen 
den Bjtohiiis und diesen den Pissodes nennen. Dann düchte irh, wiire jedes IMirsverstchen uninöglirh. 

CHAAAcrtRiSTiK. 3,5~-6"' lang and bis J" breit, aUo der grOfsle Forst -Küsselkäfer — wenn 
■nn nidktctw* den noeb grofsera echwencn, breangeflecbten cybueemacafatw Febr. in den ForaUnp 
secten rerbnet. — Kfissol fast \ (»n derLJUige des H.ilssrhildcs, zicrulicb dick, etwas gekrümmt, abwirtS ge- 
richtet. Fühler nebe dem Ende desselben eingefügt, kurz und dick. Die Keule rundlich- eiförmig, hell- 
bnott, Beletcbild iRnger eb breit, en den Seiten genmdei; in der Mitte erweitei^ vom Terengi, mit «cbwa- 
eher glatter Mittcliciste. Schildclien klein , dunkel, abgemndet-dreicckig. FlQgeldecken breiter als Hals- 
•cbild, kaum dreimal länger als derselbe, punktirt-geslreifl, die Punkte grofs, viereckig. Die Zwischen- 
llnme xiemlicb gleich grofs und, so wie die meisten übrigen KOrpertheile, grob gerunzelt. Schenkel gegen 
de» veidickte Ende mit starkem, aber kurzen, etaappCen Dom. Schienen am Ende mit spitzem, etwie g»- 
bltomten Stachel, r.rnndfarbc diitikelbrnrm, rinreiien riTvas rftthcind. Ueberaü Kleben einzelne, rost- 
nHbe Hürchen zerstreut, welche an den Seiten des Halsrcbiides und am binletn Ende der MtUeUinle dee- 
adbcn, en der Stirn, w wie en der Unterseite des Thieres diditer stehen nnd auf den Flögeln beeondere 
zwei schiefe, schmale, aus Flcckdieii besleht tide Oiierbindi-n bilden, nclilie in der Mille abbrechen und 
drüber und drunter bis an die Nath fortsetzen. Die Lar\e bis 9"' lang und über 2" breit. Kopf grofs, 
Ivndljd^ rBtbUch-bnimi, mit «wei betlein Fteekehen dee Seheiteb. Gabellinte mit swei, dem nngethellten 
Aste parallelen Linien. Die drei ersten Ringe etwas vortretend. Der erste mit deutlichem Luftloche und 
einem getheilten, schmalen, dunklem Kilckcnschilde. Aufser der ^( »ohrdichen Querfurche auf den übrigen 
Doch ein« hintere, kleinere, an den Vorderrand der Keilwulst gebende. Auf der KeilwuUt eine Quarreibe 
von ilsrchen.- An den beiden letilen Ringen, an den FnfnvtfsleB nnd em Kopfe bedcolend lange, xnm 
Theil borsfenarfifio Haare. Die Pnppe bis 7" lanp nnd breit. Kopfüber den Halsschild hinaustre- 
tend, über den Augen mit zwei starken DomenbOckem. Rüssel bis zum Voiderrende der Vorderschienen 
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nUkmi, ait ndmm in «iae Bont« andantauhn DoraenUkkeitk FUhlmehtft bis n dm Augen fl«i- 

chend. Halsschild niil Marlen Dorocnhöckcm (zwölf in der Vorderaasichl). FDbe slnrk. auLslci^iend, be- 
■OOiden di« hintern, so dih auch von den Schenkclu und Scbit-neu vi«) zu gehen ist, und die FuLsitlicJor 
tpitzen nidll lile Flügel aberragen. UnterflOgel die ObcrflUgel weit tiberragend. Oberseite des Hinterleibs 
mit aufserordcnlGch starken und zahlreichen Domeobttckem, deren mehrere aucli die YoriMfUMkht nifL 
Die Afterdomen, zwischen denen noch zwei kleinere stehen, sehr m r- Behaarung !^nn!:t nirht rorhan- 
den. An einigen kleinem Individuea (Münuchen?^ fehilcn die Doruuthöcker des AOssels vor der FUbler- 
dnfBgai^ ancb -ntnok di* Aficrdoraoi kiner «ad cntferator. 

VonkOMMEM. Der grofse Bilsselkäfer ist einer der g(>iQ(-iii.<^lci) fa^t io allen Gegenden ron SQd- 
deutocbland bis Schwaden (Gylleubal) and ßa(sJand (Mene'tries) hinauf. Mit der »tcigenden Cottur 
dar NndalbOliar ninmil andi aa^ Venaabraag und VeriinituDg zo. Nach Hn. Wichter (Pf eil'a erk, 
M>y werden m S. B. erst )etzt so Ustig im Solling und den Heidegegenden, weil hier fiaher nur Laubholz 
war, und jetzt die ausgedehntcsteu Nadelholzaulagen entstehen. DerKriTi-r i-elbsl geht 
bttlzer, setzt seine Eier aber nur in NadelhöUor ab. Daher muf« er letztere iinmer in der IS^iLc tiabeo. 
Andi Hr. Sascaan ariuiart «idi, in Hobtafn and im GWliDg«>> tro gar kdn INadaDrab iat, kalM Spar 
dieses In^^ects gefunden zu haben. Am liebsten sind dein Käfer Kiefern und FichleOi In OlnnfiiiüWM 
ist er auch in einem aus veUrten Tannen und Fichten bestabendeo Font (Hr. Zcba). 

In der LtnnswBiu hat dar groba RllaBallillar mit vialan andam, nanaatüch das C. nettOat nWDdift 
.\hnlirhkri( und man kann auch defshalb beide sehr leicht mit einander verwechseln. So ist es selbst 
Bechstain gegangen und er hat dadurch grofaa Yarwürrung angerichtet, da(a er l>ei seinen C. Pini iMÜd 
von «Hetam and, nbie aa u wfaacn, bald von dam C notatus, spricht Man nehme die Sache daher ni^ 
so leicht und verUtsa aich nicht allein auf die Unt erscheid ongsaeichen der Kl (er (die den weniger getlbten 
doch tsuschcu konnten), Fonftrm Hriri ti^ auch dia fainaian Zllga dar Lcbanawaiaa, in walchan beide ab- 
weichen, besonders den Auicuthall der L^arve. 

L Von dar Entwicfcalnngaaeit dea Inaaata.' 1) Di* Fing- und B ag ^f agwait iat Inga» 
^vChulichen Jahren im Mai und Juni, ztnTcilm aurh nuch im Juli, wie an Fangb<i(iiiien und FangUo- 
ben besonder« deutlich au sehen ist (s. Begegn. ii. ■*.). '2) Da£s sich nurMinncbcn und Weibchen einar 
und deraatban Ait bagattaa, Iat achna mahimala arwlhnt. Mnr daftbalb, weil de oft voa an achr irar> 
schiedener Gröfse sind, bat man sie fDr verschiedene Species gehalten. Ich sähe oft die Pärchen von 
C. Pini, und C. notatus, auch wohl von C. Abieiit, dicht beisauMnea litaen, aber nianals hatten sie sich 
verpaart Was Bechstein in copula sähe, war daher auch wohl iauner nur C. Pini, grofs und klein. 
3) Vom Jnli bis in den September oder gpr Oktober sieht man die Begattung seltener, obgleich ea 
noch genu^ fristtw Käfer gicbt Diese enivai')'-n <lr>« nflchsle Jahr. 4) Auch von denen, welche sich be- 
reits begattet liaben, scheinen viele zu tiberMiuteru. Dafür mOchte ich die stark abgeriebenen ballen, 
wddie man ra hlnfig im Winter im Walde lindcL Piitcb an^seacUllpfle daht nwa in dar Regel aiohl m 
dem Friilijohre, auch nnch Hrn. Saxesen's in rirhien atigcstelllcn Beobachtungen. 5) Demnach findet 
das Eierlegen meistens zu sehr veracbiedeuen Zeilen statt, folglich auch die weitere Knt>Yi(:kclang. Wir 
finden nimlich Im ttcibate nnd Winter inglalch, ihella gant erwacbaene Larven vnd Ihijipcu, oder wnU 
gpr acbou die ausgebildeten Käfer im Puppeulager, tlicils erst halbwQchsige Larven. Diese rUhren ofloD- 
bar von einer frühem und einer spätem Eierlagc her. Folge die.ser vnrschiedeueu Entwickelung ist dann 
auch wieder natürlich das Erscheinen einer frühem itud einer spiitem Menge begattungsfäbiger Käfer, oft 
nach einer Panae von sechs bia acht Wochea mUtaa im Smamrr. und man darf diea nl^. etwa Kto- eioa 
doppelte Generation ansehen. Die hat kein RflsselkSfer. ^^ tr V.ünuen bestimmt behaupten: dnfü die 
Brut eines Pftrdiena meistens in dem Jahre ihrer Entstehung nicht mehr zur Entwickdung kommt imd 
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wenn «s geMftShe, so wOrdeo »ie sich doch unter keinen Unstlnden in demselben wieder fortpflanzen. 
Aber aoch lin§er als ein Jahr dauert die Generation gewib nichL 

II. "W'-ts dm verKchiedenen Aufenthalt der Käfer zu verschiedenen Zeiten belriilt, 
•o fanfjt ich mit dem Winter an. Wir haben ( I. 3 , 4 , 3 ) gesehen , dafs das Insect wohl hSnfig alt Klfer 
fibcffrintMl^ dMT nie in daiaelben Menge and nie allein in Aescm Znslaadc. Die Menge der Lar?eB und 
Puppen ist immer (^rOfser als die der Küfer. 6) Die Küfer verkriechen sich Iheils unter Moos, thcils in 
die Erde. Hr. Fintel mann beobachtete, wie sich ein Kifer im Zwinger lief in die Erde eingrab. Hr. 
Ziaaer seihe früher einmal im Herbste auf KieremscUlgen, weldie (n deaNcilben Jahre ansgefllhrt waren^ 
ahn (Nlbe Menge Käfer beisammen. Sic krudirn in offen stehenden StammlOchem am Boden herum 
und es schien, als >Tolllcn «ie sich in den Boden eingraben. Wahrscheinlich benutzen sie anbenarbte 
sandige Stellen gern dazu, denn die Menge von Kttfcm, welche nun schon sehr früh im Jahre in Sand- 
Idcbem oder hl icB giroliMn Griban aaban den Wagin im Foiate Mat, ibOTiiiitfam hl da 



Ritzen derselben oder in eigenen I.fhhern. Narh solchen Stellen ziehen sich atirh viele andre Kifer und 
andre loselLtcn, selbst junge Salamander. Am häufigsten findet man die Käfer im Winter unter dem 
>t mit C» uununu nnamnen, wem man uuA Kiennmpwi n. dergL sadtf. Sia aind flMs antan^ 
aber schon in der wannen Hand wieder beweglich. 7) Aus diesem Wintersehlafa erwachen ai^ 
)• nachdem es frflh oder spU warm wird, frllhar oder spMer. Meist sieht man schon in April einadnA 
Im Mai erscheint die grtrfrte Masse deisdben nnd vcibrailet sich Uber die Pflanzen. Am Tage bei war- 
■em Wetter sitzen sie gern frcL Sie sind dann sehr aufmerksam nnd laiBffli sich, SO wie Jenmod nahl» 
aogfeich fallen. Bei schlechtem Weiler halten sie sich mehr an den untern Theilen der Pflanze, wo sie 
durch das Gras geschtitzt sind und selbst den Augen des aufmerksamsten Forstmannes oft entgehen (f. 
jfflgmm. F. u, jr. M, J.rr. &,ii,^i,y, Hlar TarwaO« ala daa naftaa w«^ 8) Sonst aieht man lie 
auch woli! anfallen Wei:(-ii urul Sif^rn. an ZJtoneB, in den Spitzen nllcr Kiafiam, selbst bis in die dem 
Forste benachbarten Städio und iMrfer berumachwinneo, besonders bei waimam Wetter. Sehr häufig 
in sie in Sandgräben, entwidar weil ria hiar «nvenchena odar ana Neogicrda hineingerielhfla 
' durch Wind und Regen hineingetrieben wurden omI nicht wieder hinaus konnten. 

IlL Aufenthalt der Larven und Puppen und Frafs der erstem. Diese finden sich 
immer nur im Innern der Gewächse und zwar wahrscheinlich meist nur der MadelhOlzer. 9) Herr 
Thiersch will sie aoch in isnlen BochenslOdMD^ die nngarodet geblieben waraa^ gelbndan haben. Dia« 
bedarf InJes^^en noch \Teilerer Be^tütiping, da einer so isolirt daatabanden Beobachtung aina Tvwaafc» 
seiung der Larven mit andern sehr ähnlichen (selbst von 
Ganmbjx-Atten) tum Gfonda Hegen kann. Gewöhn- 
lich findet man die Larven und Puppen nur in den Stücken 
der Kiefern und Fichten, nicht blofs der stehenden frischen 
nnd ganz allen, sondern aneh der schon gerodeten nnd auf 
die Holzpittze abi^efahrenen, wie ich im J. 1836 beobach- 
tete (s. auch Begejrn. f.). Frisclie scheinen sie allen vor- 
sozichen, wie aus einer Bemerkung des Hrn. Zimmer- 
mann abaoBcbmen ist Er fuid idtanlich in de» Jagen, in 

welchen eins inei'-le Ho!?, im W"inler gesrhlapcn war, die 
meisten Käfer, dahingegen wo frische Stubben fehlten, die 
wenigsten. Im Haice, wo man das Staam-Enda nmiat adir 
lang läfst, finden sie Fich bis circa 1' hoch an demselben. 
Ich sähe sie meist nur an dem Wunsalluiotea und an den 
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WurzcUsIeD , gleichviel, ob die Rinde hier sehr dick oder 
nur dOnn wie Pappe war. 11) Die Gange laufen geschlSn 
gell, entweder in der Gegend des Wurzclknotcna bleibend 
oder an den Wurzclä&ten bis über ^' absteigend. Sie grei- 
fen etwas in den Splint ein, desto mehr je dünnner die 
Rinde ist und je mehr sie sich dem Ende der Aste nähern. 
Im Herbst f8o6, in welchem sie, wahrscheinlich wegen der 
höchst ungünstigen Sommerwittcrung, sehr zurückgeblieben 
waren und sich noch nicht eine einzige Puppe zeigte, hat- 
ten sie sich in die verstecktesten und unzugänglichsten Win- 
kel der Wurzeläste zurückgezogen und lagen gekrümmt von 
den SpSnchen des Cerambyx /tedilis, der mit ihnen gefres- 
sen hatte, ganz umhulll, in einer ins Holz greifenden bobnen- 
grofsen Vertiefung. Das Ende eines mit Wurmniehl ver 
stopften Ganges nebst mit Si>änchen ausgefütterter Pnppen- 
hühlc unter Fichtcnnnde, von Herrn Saxesen gezeichnet, 
stellt der eine Stock dar. Der andre Stock zeigt, ebenfalls nach Herrn Sasesen's Zeichnung, ein quer 
durch 10-14 Jahrringe gcschnitttenes, noch mit Rinde bekleidetes Stück Fichtenholz, in welchem zwei 
Larven bis in den Splint frafsen und sich hier, von den Jahrringen mehr (bei r) oder weniger (bei b) ver 
deckt, verpuppten. Auch eine Rinden -Puppenhohle (bei d) und ein Flugloch (bei a) sieht man an dieser 
instructiven Darstellung. 1 2) Einen ganz ungewöhnlichen Aufenthalt nnd Frafs der Lar^e entdeckte Hr. 
Fintelmann in der Gegend von MOgelin im J. 1S34 und 1S35. Es fanden sich hier kleine, dicht an 
einander liegende Rcstände von 23-30 Jahren, im Ganzen etwa 60-90 Morgen grofs, welche auf sehr 
schlechtem sandigen Boden und in zu dichtem Stande erwachsen waren und ein auffallend krflppliges An* 
sehen hatten. Besonders zeichneten sich einzelne ockerhaltige Stellen aus, an denen die Stämme, die 
ohnehin nächstens eingegangen wären, von den Larven bewohnt und getOdtet waren. An einigen dersel- 
ben machten sich die Larvengänge als geschlängelte, sich hier und da kreuzende, meistcntheils aufrecht 
steigende Erhebungen schon von aufsen an der Rinde bemerklich, wurden aber nach dem untern Theile 
der Stämme zu und da, wo die Rinde starker war, undeutlich und verschwanden ganz. Auch war bei 
keinem Baume das untere Stammende bis zu einer Hübe von 3-5 eher von den Larven eingenommen als 
bis diejenigen, welche bisher in der Mitte und mehr oben gehaust halten, in den Puppenzustand Uberge- 
gangen waren, und die Stämme selbst anfingen zu schütten. Im September war eine auttgewachsene Larve 
schon bis zum \^'urzelknolen vorgedrungen. An den dünner berindeten Baumiheilcn war es hOchst auf- 
fallend, dafs die kaum f" starke Rinde aufsprang und die Puppe, blofs von ihrem Polster umgeben, blofs 
lag. Aaf einer Fläche von der GrOfse einer Mannesband zählte man 13 solcher Puppenhohlen. 13) Fin- 
den sich in einem Reviere die angegebenen Gegenstände nicht, welche die Larven beherbergen, kann man 
diese also ganz entfernen, so wird man von dem Insect auch nichts zu fürchten haben. Es scheint, als 
meinte man hin und wieder, die Larven konnten doch wohl noch wo anders untergebracht werdeou 
Darüber glaube idi aber einen Jeden vollkommen beruhigen zu kOnnen. Nie ist mir, wie gesagt, ein Fall 
Torgekoinincu, in welchem das unverkennbare Insect im Laubholze gewesen wäre, und noch viel weniger 
wird es sich in kräutcrartigen Gewächsen oder in blofser Erde generiren kOnnen (s. auch über das Vor- 
kommen Hrn. Saxesen). Gewifs beruht auch folgende Mitlheilung von Hm. Thiersch {Fontk. S. 24.) 
auf einem Irrthum: „Nur da, wo du Weibchen SlOcke zur Forlpflanzung nicht findet, legt es seine Eier 
i^n die Zweige junger Kiefern, in welchem jedoch das Insecl, weil solche Aestchen dann, wenn sie an- 
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Mgefreasen , dem AiMtrodiiics Mbr l«dit untttworfcn sind, «eUen vor ToOkoauBcnlidt ^ribt Die Mi* 
i^efi T«rlassca daher die Zw«igeii| der Regel, mA bilden sich iii dirliter Grasdecke zur Pup)>c, von wo 
„aus wir die Küfer cujporkouiinen sehen." 1 () fra auftearbeilctcn (in Klaflcni oder Maltern sir licridcn) 
Ficittea- und Kicfcra-Stamoi- und Asthotze sind sie gewiCs seltener, obgleich sich ihre Verwandten (z. B. 
C Hotatttt, vmdtiedene Ceiwuhyeu n- A.) Uer so blnfig, Mwolil nodi aof im ScUlgen, «k «ach md 
den Holz|)lät7.cn ansiedeln. 15) Der seltenste Drutort v-nre woh) der in jnngen, lebenden Kiefern. Hr. 
Zebe enog aus solchen im J. 1&J7 einen Käfer mit C. notulus und Tortrw cotawfharana zuAmiMD. 

IT. Rede idi Tom Prafae der Ktfer beMwdera, ifeU dieser dem Imeet csgentUdk die rechte 
Wichtigkeit gicbt. 16) Die Käfer verderben nidit ;4lk'iu viele Pflanzen dadurch, dafs tie sie am Stamme, 
au den Acsicn und selbst am Wurzelknoten und dca oberflächlichen Wurzeherzweigungen gefährlich 
Terieticn oder die Entwickcinng ihrer Knospeo durcb BefresMn derselben verhindern, sondern auch da- 
Aircb indirecl, dafs die durch sie gemachten VerwimdiiDgen derPlIaiuo, wenn dieselbeo noch uidit tftdfc. 
lieh »ind, andre noch gefährlichere Feinde (C. notntut, mehrere Arten von fhlc.u'niu und ßostii' hits) her- 
beilocken. Sie wählen, um ihrer Brut ein passendes Unterkomweo zu verschaffen (s. III.) nur NadelhOl- 
Mr and xifar famner Dvr «eldie Suinme oder TheUe defwlbai, en denen «» nidit u«br viel Ucgt Wcub 

CS aber ilire Sälligün^ ^ilt, ^elien .sie an« Ii Lanblifilier an, >venn gleich die Nadelhölzer immer ihre Lieb- 

liofjsepeiie bleiben, leb habe in unscrm, miUco in Kiefern lie^jeadeo, Forstgarten Gelegeubeit gehabt la 
•eben, dsb eie nidit dninal die tnmim Hflber Tendioiien und deb »e sogar an ▼effMbledcBCD Eikeei^ 

welche scharfe Stoffe enthalten, nagen, (>b\>obl es ihnen hier an anderer passenderer Nalirung nicht fehlte. 
Dabei war aber deutlich zu betnerkeu, dal.« >ie die eben verpflanzten und daher krünkelnden allet? (ihri;;cn 
TOTZogen, ja dais sie nach einigen Jahren, als AUcs im besten Wüchse war und nur hier und da uodi nach- 
(epftnit worden ndk war lelteB noch «n den Pflenxen leben lieben. Bn dUhin waren eie aber blldut ui' 
ani:enehm <;cwe8en und h.ittcn, trotz der fori;f ilti,- ti n Aufiiielil, viele SiHmnif hcn durch Benagen der End- 
knospen wenü auch nicht getodtet, so doch iu einen krUppligen Zustand versetzt. Eben so geht es auch 
den Cultoren. Sie löUca bter die Flehten den Kiefimi ▼onieben. An Uebitan wnd ihnen die jung« 
drei- bis sedu^ihrigen Pflanzen. Im Erzgebir|e «iien L J. 1S16 .vchon iiu Mai die jungen, huffhungsvoQ- 
sten Pflanzungen und Anwflcliae in NadelholzschlSgen vcrgelbt und kümmernd, und allein im Holzbacher 
Revier nttcbst der Sichi. Grenze traf man bis 20,000 kranke Setzlinge in den jungen Schlügen (Waller, 
Büsselk. Verheer. S. .'>.). b Ermangelung des jungen GehOhea peifen sie die acliMisten ein- bis xweijlh- 
rigcn Triebe alterer Stämme an (Walter iRtis.u:lfi. T'erhecr. 3.8.). In den knlnkelnden 5-2nj.nhrigen Kie- 
fembest&uden bei MOgdin benagten sie nur die jüngem Triebe, seUen die eiajAhrigen und nie die Kjm>4- 
pen (Hr. Flitlelaann). Im Herzogthum Alteobofg «emicbtetcn aie eiMt von 4 Aeken (80,000 OFtob) 
fast die Hiilfle der Culturcn (v. Hopf^nrleti in A. Allg. F. u. J. Zeit.W.2'2.). Inden Revieren der 
lospcction Rheinsberg blieben auch die 3-6jäbhgen mdtrten KieCem- and Birkewsdiontingen aicbt freL 
Der Kifer teigte aich hier vonfl^Mb an bmdicn und dordi Beacbattmig veiküininciten Pianaen, vei^ 
schonte aber auch tf/ttsaiit nnd In krtftiglten Wüchse stehende uicht. Die jungen Birken, Elsen und 
Ebcr<fschen, welche er befiel, bildeten twar noch einmal Aussrhl.'iire. dic.se haften nbcr nur einen «c liwiicl^- 
bcben Wuchs und gingen bSufig wieder ein, zumal wenn sie iu den folgenden Jahren wiederholt ^ou VA- 
hm bcaaft vrarden (Hr. v. LSwenelan).. In der Fonllatpeelion Sonm, In wdcber auch dne bewiga 

Erlen- und rürkrnpftanznnp durrfi T!' ti;if;cn dcrSf^inmichen über der Erde sehr leiden mufste, hatten .^^chon 
im Mai auf eiuer 6- 10jährigen Nalursclionung vide erkraokle, junge Kiefern rolhe Nadeln und die aocb 
nIdit seisditten iridien nur künnerHdi. Hier «igten «ki mv die vorjährigen Tridie angealodica. Die 
ehn\ irh entwickelnden Maitricbc blieben verschont, senkten sidi aber bald und vertrodLBelen gleich dei| 
(^uirUweigeo (Ur. Mejrer), In der Fnedendoffcr Font iraidctt in einigen Ja^» vdche keine }nn|» 
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Kipfciii liatfcn, die Randliölzer befallen (l!r. Erb er). Zvri.scbeu dein nalürliL-bcii Anfinge und deD PAins- 
liogcn macht er nicht Unterschied (wric im Birnbaumer Regiere bemerkt wurde, wo er LKrchcn «o gut 
wieKieüemMigrifr); di«2- bU 4)ahrigen liul ihm die lidMteD(Pf«il*icnMr/.B.X.H.l.'S.%.}- Im Harze 
bemerkte ich ihn mehnnals ganz TorzOglich in den richtenpflanzbQscheln, in denen er Schulz und Versteck 
zu finden scheint. Off verrathcn die rolben NaJeln niiflen in sonst noch grOnen<Ion Iltl>tLeIii den Feind, 
ich habe nur diese die Mannigfaltigkeit und Ausdehnung des Frafses bezeichnenden ^«achrichten hier mit- 
fetbdlt, «b^eicli kh mtcli tMniA» andre, au den vcfMUedciisteii Gegenden Prenffois, in den lelileo 
Jahren eingegnngpiip, geben könnte. 17) Diese VenvCl-stungen richten sie mit (fi in l'i': -rl nii "clclu'ti sie, 
anf ihre kräftigen Beine gestützt, rechtwinklig gegen die FraWelle ajiaetzen. ludeui sie die Oberkiefer 
im ttofisonlale ScbeereoMMter bewegen, dringt dertelbe iamer tiefer darefa Rinde and Bul bie anf den 
Splint und die Wunde mufs wegen der zerrissenen und geqaetacbten Rfinder das GcwSchs nur noch em- 
pfindlicher verletzen. Die hervordringenden HantrOpfcben erhürleo and geben den benagten Stellen ein 
ddhafles, grindarligcs Ansehen. An dem 12" langen voii.1hrigen IlOhentriebe emer achtjährigen Kiefer 
irardcn einmal Dber 50 solcher Wunden gezahlt Die grOfsten haben wohl den Umfang einer Bolme and 
unterscheiden sich dadurrli >on di nen andrer Küfer. TU-frilll er die jungen, noch weichen, Maitriebe, so 
werden sie so stark verletzt, dafs sie oft der Wind umbricht. Kuoapeu, die nur ein wenig vom Rüssel 
beridkrt wurden, entwickeln aieh nicht Die NadeibeichSdlgangaa, welche man ihn andh wohl «ufbOrdel, 
tfihreu von C. incanus \ux. 

V. Die Menge, in welcher dieses losecl »ich findet, ist keinesweges «o bedeutend, wenigstens 
nicht in V«rf;|leich zu Borkenklfero, MaikAreni u. h, Are fieMbiglkeil ist nnr so grofs «ad dadnrA acbn* 
den sie so sehr. Käfer. ^^ > ! . l e ich ailten in Wbtcr mit der Poet erhielt, hatten die ihnen adlgegiebeoflB 
KieTemzweige ganz und gar ben.i^. 

VI. Ueber ihre Fortbewegung ist auch noch ein Wort besonders zu sagen. Es ist schon 
(IL 8.) heneiht worden, dalk der KKfer weit nnd leidil fliegt Desto anflaUtnder ist ee, dab er oll ▼am 
crtnrr Fdigkraft gar krircn Ocbrnnrh mnebt, noch dazu, wo es ihm sehr darauf ankommen mQfstc. Oas 
ist in den Fanggrttben. , Ich habe es sehr bttufig bemerkt und jeder Sammler weif» es, der seine Exemplare 
iih«r h«t Mr. Seh-indier hat dies eher nft der Praxis in Bezichaog gebracht and Tenidhert «neh wie- 
deirholt: die Küfer mQsi«en unbedingt in den Gräben umkommen, wenn man sie auch nicht hier sammelte 
oder vcrschailelc. Seine Vorstellung dabei ist die: die Käfer werden durch das erfolglose Bestreben die 
Grube oder das Faugloch zu verlassen (welche« sie doreh nncndlich wiederholten Ansatz zum Hioaufklet- 
tan Sil «rfcemen geben), cnlhiCRat nnd können dann die FlOgel gar nicht mehr gebrauchen. 

Forstliche Bedeutit««. Der profse Riissolkäfcr pchört in doppeller Hinsicht zu den sehr 
schädlichen. üeoD einmal bat er wegen seiner verschiedenen Namen (s. dort) und weit er so oft mit 
andern ▼erwechselt wwde, 'viel Unheil angerichtet, und dann bringt er auch «nUhügcn Pflanzen Verder- 
ben, "ie die sclioii bei 4lcr Lebensweise mitgelheillcn, aus di r Erfalirini;; i iitiioiiinicncn Frille beweisen. 

Je jünger die angegriffenen Pflanzen, besonders Nadelhölzer, und je zahlreicher die Wunden sind, welche 
er dem Baste beibringt, je mehr derWurzelknolen Tcrietzt ist, besonders wihreod troekner Jähre und anf 
scblecblem Boden, desto mehr wird auch die Saflbewegung gestOrl und das GewHchs dem Tode zuge- 
führt. Nach geringerer Verletzung verharrschen die Wunden und die Pflanzen erholen sich (.^. auch Pfeil'a 
crit.Bl. B.X. U.l. 5.97.), wenn nicht, wie dies biulig geschieht, andrellO&sel- und Borkeukfifer («.sub 16.) 
von der noch laag« krilidiebidieii Pflanze hetheigietodLl werden nnd diese doch noch tlldten. Der Tah 
der Lnnrc ist dagagin int gpnz uachldUA (a. IIL); nan iiinnt aber dia dea C »otainr gmvOibik- 
licb dafllr. 
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BccEcirtTKO. Dies Inuct gehdii 7a den wenigen, d«MD IMO «hvck VoilNHnillg M» ffd wie ^ordl 
Verüiguo^ - Mafsregeln xwedunäbi^ begegnen kaaa. 

L Vorbaunns. Ei irt(iubltL) caeiKl«wdai,M di* Wiege dcibtectohraplil^ 

fern- und FiditeDstOcken (Stucken derHttrzer), zuweilen auch in cin/rlneti, »clir k ranken SUmmeß sihlech- 
wfichsiger Bestünde sei und dib e« sich wo anders nicht entwickeln könne («. «ub 13.). Donos liefie sich 
schon sdhtiersen, da& di» Enlitrniuig soldwr aud der fcrieiblicben Meng« der KXfer vofbengai wOrdc^ 
wenn es nicht auch dordi Erfahrung schon dsrgelhan würe. Hr. Zcbc koiinic durch Ablesen die Kifer 
nicht vcrttlüpn, aber das Roden aller nlrm fnufen Stöcke half radikal. In der Oberförsteret Massin (Reg. 
Bes. FrauLfurt) waren ihre VerwOslungcn am empfindlichsten in den Naturschonongen, in welchen die 
SloAefmehcingeicUagencrSttaiMettdengtUiebeiifreNn, wthNdl MlteiMnmtben. dfein Cidlnr 
gebracht worden, keine Spur des Ksfers sich zeigte. In ärr Frirrit rsdürfer Forst (Hr. Eyber) fanden 
aich i.J. 18J4 ebenfalls in den Natnrschonungen, aus denen die Stöcke wegw Mangel an Absal» nicht 
fnMgcecfcalR werden koanlen, die Kifer (wddie «hui aach wker blafig lo den SUkken gesehen hatte) 
sehr hiafig und Temichtcten den in guten Wuchs e(eh> iidon Aalog von 1 - 1 *, FuCs Höhe fast ganz. Nacb- 
iem die Slöcke aus einem Jn^pn gm>def und verkauft worden waren, hatte sich der Küfer fai>t ganz verlo- 
ren und die kleinen Stellen, welche i. J. ^S^A verschont geblieben waren, erhielten sich, truu der anhaW 
teaden HKse und DOrre, in fraadigateu Wüchse. Hr. Thicrsch (FbnA. & 34.) Mcbl die UmcH 
wenm dieRüsselküfcr in Böhmen (s. defi-halb auch Liebirh .-fHirrm. F. n. f. J. Jahrg. 4. S. 143.) und an- 
deni MadelhoUforsten weit mehr Schaden aU im Erzgebirge thuu, lediglich in der langsamen Bcoutsong 
dce Stoekkelua, eo wl« in der Gullnr taaffi Ucgender RlOBHhn, aof deren nagerea Boden diePlllnding* 

lange küinincrlich «arhscii. Interessant ist ein von ihm aus dein Oberforste angeführter Fall, in welchem 
der Stock einer im Torigeo Jahre verschlagenen Fichte 84 Exemplare L.arven und Puppen g^bl Mau sieht 
dacMM, dab der KXfer iich ediwer ganz verliert, nnd deb «r, wenn ee flun «n BrotMtan fehlt, geaölhigt 
iat, sich auf die noch fibrig gebliebenen zu couceotriren. Es ist also nicht zu bezweifeln, dafo die soigllU 
ti^e Storkrorluiig den gewOnschteu Erfolg Iiaben virird und man sollte selbst in Get-mrlrn . >vo man sieh 
der Stöcke mit Nachtheil eotledigea müCslc, diese gleich dem Hiebe folgen lassen, um m mehr, aU utan auf 
dieae Weiae gMci> mehrai« airfre sAr echXdlkli« Inceetan wm/ütHt wie htk JiFfi jidt^enb nndmer o. A. 
gezei^ werden tvird, und es keine be&.scrcBodenauflockf^nin^ für die neue Cullur geben kann, als das Ro- 
den. Es könnte hiermit gleich eine Fangjmetbode verbunden werden, denn gewöhnlich sind die Stöcke 
«hon mit Bfiit beadzt trt die Gegenwart dendben doivli eine Prabeunferincimng (a. IIL 11.) etnnllel^ 
ao untcriaiae man ja nicht das Entrinden und das Blofslegen der Brut, wenn die Stöcke nicht etwa bald 
verbrannt werden. Aus dem Gesagten geht aber hervor, dafs bei der Rodung sehr sorgOÜJig ta Werke ge- 
bogen werden mufs nnd dafs zuletzt schon eine Prümie auf die abersehenen Stöcke gesetst werden könnte. 
Solilcn cidi nach dann aodi Ksfer zeigen, so untersuche man genau, ob dieae nicht von weniger ordendi> 
eben Nachbarn herstammen. DreiFlUe, in denen dies Mittel unnirk.<;am war (oder schien), beweisen noch 
nichta gegen einen wirksamen ! Ea versteht sich, dals, im Falle verdächtiges stehendes Hob im Reviere aeia 
aoUlo (cmb 19.), neb die« cfligpt entfiaiit werden nrafe. 

U. Vertilgung. Kann man der Entstehung der Küfer auf den eigenen Revieren nicht Herr wer- 
den, oder fliegen sie von den Nachbarn Aber, lo vertilge man sie durch SammefaL Bei diesen KAfem ist 
aber das AbUopCen ▼oa BlneMB nnd Stündicni tm wenigsten aawendbar, da sie licb sdir bald zer> 
streuen, oft sehr versteckt und lief unten an den Pflanzen sitxcn und Öberdiefs aoch noch sehr aufmerksam 
sind und sich schnell rturrti II. rmiii rfalleo ins Gras und Moos retten. Wir haben gegen fie Mittrl welche 
wi«der bei vielen andern unauvrcudbar sind nnd sich sümmllich leichter als das Klopfen ausllibreo lassen. 
IMUd tiMumi i) Ponggribon nnd Fanglöobor. Im Bimbanner B«fi«r pHlile diese Hr. Scbindlnr 
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im Veifldcbe mit d«r xweiteo Metiiode aad faod aie wii-kMmer. Man erÖfToete sie vom ^ bia £( 
wurden ^de Tansoiil Klfer safangan md swar Im Jitnt und JuK di« mcittan. Dia Griben waren i(f 

breit iiticl 12' tief mit senkrechten Winden, alle 10-12 Fob mit «iaem Fangloche von 6-8" Tiefe. Di« 
in den LOchera versamiBeiten Kifer wurden Anfang beim Graben neaer Fanglttcher zwisrhcu den alten 
▼encfaOttel^ blieben «piter aber fre^ weil aie doeb nidit fort konnten. Die Gräbcu nunlcn in der beiaUe> 
nen Schonung au der Grenze herum an einem Wege gezogen und dann quer imA, dt wo 4et Aalng am 
diehtpsten stand, da sich der KSfer, besonders um Millag, ^em nach Jen schattigst rn Stellen hin zieht. 
2) Die FangbOndeL Man bindet diese au« Kiefern- oder Fichlenrcisig und legt sie im befallenen Re- 
viere aai. Di« Kifer «idien aidi bincbi and kitanen «gBch kicbt anageechOltclt werden. Hr. Schind- 
ler, welcher sie aus frisch ^ebrorhonen, stark benadcllm KiiTcmzwfigeQ 1-1"/ lang und 6-8' stark bin- 
den, sie (besonders im dicbtou Auflug} zerstreut auslegen und dann (.ii:lich auf TOcbem ausklopfen Uefa, 
TWiflIgte rach dnrdi dieee eine grofseMeafeKlfer, klagt aber darüber, dafs, wenn sie trocken wDrdcn, die 
Kifer nicht mehr hineingingen, und dafs mm ^ir xn oft neue binden lassen niorbte. Hr. Walter (Rüs^ 
selk. F'erheer. 8.10.) sähe grofse Wirkunp v<»n solchen Röudoln (mV wnrrl. h aus Kichlcnroiscrn lorker 
gebunden l'^Elle iaog und ^Fufs dick und aut eiucn etwas aufgcxcbürücn l^blz gelegt, zwiscbeo die äaaten 
oder dio Linien der Pttadinge) denn tOO eoicher etgriMn tBglid 2S00 Kifcr. Sie wurden de« Hoi««» 
•nagescbfltlelt. 3) Mit fri^r-hfn Reisern bedeckte Fnn^grubon (alüo «ehr zwerkmafsig aus Mcth. 
1 B. 2 oombinirt). Der Forslmeister Reichel t in Böhmen fing auf diese Art in 2 Monat 60,000 KSfer. 
Er Hob dio Graben auf den Cuhnm 1' hng und y brät fertigen and mit Nndelbolz-Kweigen sadeckMit 
wonnf einige Knaben tSgÜch 30-40 Käfer no« jeder nainnen (Hr. Thiersch). i) Fang.Klobon^ 
Blume und Rinden. Auch diese hat man in verschiedenen Gegenden sehr bewahrt gefunden. Im Pa- 
penbnicher Revier (Reg.-Bcz. Potsdam) licfs Hr.Zimmermann in vier Jagen der natOrlichen Tcrmischtcn 
ICiefem- und Birkenschonungm Fnngkloben cimein amber aualegen und zwar 240 Ifnd. Fnlb T«m frisrb 
gefülltem und 90 IFnd. Fufs von im Winter gehauenem Holze, so weif die Rinde stark aufgerissen war. Da 
der Boden sehr beraset war, so wurden kleine Rinnen aufgehauen und in diese jedeamal eine Klobe frir 
adbcn mid dno alten Holiee dicbl neben einander, mit der Rindeneaita nacb ontoi, g^legf. Ea worden 

Ober 4000 Ksfcr vom 'J* bis V gefangen, die meisten vom *' bis ü und vom " an auch C. nt^riitm. Dabei 
wurde die Bemerkung gemacht: unter die alten Kloben seien keine gegangen, sondern nur unter die fri- 
aeben, onddMUi: es sttgcn rieh die Klferbesoodam nacb iotdien Stellen, wdcbe von der oben lUnde bis 
anf den Bast eniblöfst waren, und es erleichtei« da» Sueben aebr, wenn man an den Kloben immer einige 
Stellen so (>Tit}>l()f8le. Dieselbe liemerkung h»be irh an den Fangbriumen gemarhl, welche alijährlirh ftlr 
den liorkeaiküicrfang bei uns ausgelegt werden. Aber nt« sah ich später Brut in denselben. Die Käfer 
Terwdlten biar einig« Zeit, tbaUs «Insah tbella in Begattung and entfernten sieb dann, wabndbeinlidi bl 
die benachVi.irten Stöcke, wo dann das T.egen e.r't hr_nnn' n fnben wird. lu Fichten(:egenden legt man 
auch 1 Fufs lange und S Zoll breite Streifen tou Ficlilciirinde (mit der Bastacite nacb unten) aus und sam- 
melt die daranter krieebendcn KSfer (Lieb i g ^Ug. F. u. J. /. Jabrg. 2. S. 1 60.). 5) Wird ancb wohl ge- 
rat hen; durch Abharken des abgestorbenen Grases, des Mooses und der Strandecke die 
hier flberwinterndcn KSfer fortzuschaffen. Gegen diese Mafsregel ist aber einzuwenden: einatal, dab da- 
durch Nachlhcil für den Boden entsteht, und dann auch, dals der beabsichtigte Zweck nie vollsilndig and 
lieber dadorcb «nd^ wild, mdem die Klfcr nm Thdl aneb in der Erde sitzen (a. nib 6.), snm Theil 
aber im Winter norh als Larven und Puppen vorhanden -Ant] (s. snb I. '.). Von den vier ersten Vertil- 
gnnpmitteln wQrde da* vierte dann votaazielten sein, wenn zugleich C. notatus vorbanden ist, der auch 
gan an Fang^Xm» and Kloben cebl. 6) Die iEMt«^ walcbe dai SaauMln Tannacbt, amd nur UDbedanp 
fand. IndwOberlbnicrMMaHniwnidaniJMSSS mitSiMtt vonHlamandrrlKbffBfdliaBnaCn 

S 
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Aber $0,000 KAfer gcfaugra und iMt nm tO^ TUr. vmatgibt! 7) Alt besondre Feinde diei« edili; 
Bdicn InsecU habe icli noch die, dadurch immer wichtiger werdenden Laufkäfer Ltirzlidi kciMn (alemt. 

Hr.Schindl«<r f^^ndic mir luchrerc Exemplare des Cambtis ßranu!atus fs, S.30.) und dabei eine Menge tob 
iUiH«lkirem, welche durch iho ^eUtdtet waren. Er hatte die Flügeldecken abgcbisMn und vcm oben in 
in* Drnet md den HinlerMb Uncin gdnucn. A«f dteee Wctee IwU« er tmi federn Kiftr nnr lekr we- 
nig gebraueben können und dorcu dalicr so bfdi^. Ob dadurch WOU ehM gInilidM yet1il||Ulg 
dea Kifen kerbei§efiihrt werden LOnnte? (ä. P feil'a BU X.I.&95.>. 

9. C. glaucus Y shr. {Cleonttglauea.) Grofser grauer Kiefern-Küsseikäfer. 

CajuucTEaisTiK. 5,5 ' lang und 2,5 ' breit, also den grObtcn Exmplaren det C, Pini bbulich, 
aar eMu gcstiecifer. DerROHcl ttm» ktriiir und dicker, mit einer KberCei^ feat liit nunEnde nrii«- 

fenden Mittelleiste. Fdlil r :<hr knr?, FlHgtl f.isl zug*>*i^l»Tf, imiilitirt geslrrift und «eg(?n der io tiefe und 
ieng^ Gruben zusammealaufendeu PuuLtc hier und d« ruuitlig. Die schwarze Grundfarbe grOlstentheils 
veidedit dnrdi einen dfchten Udienug gnia-weiiMt nnd alnielBer ontcniicktcr, feüriweono- Heere, iiier 
nad de dardhbiidkciid md beKmdci« «nf den lUlgcipi ein Pelw nnietlvockaie, edncle Queiliin* 
den seigend. 

VenwANOT itt der eieist eben bo grofse aber gestrecktere und weniger zugctpitile C. albidus Fbr^ 
welcher auch noch kfirtem Rfiaad nnd aar bis xor Mille desselben verlaufende und daselbst gabiig ge- 
Iheilli- Mitfelleistc und breitere, nicht unterbrochene schwarze Flflgelbinden hat. Dann der C. siJcirostris 
Linn., welcher wieder lADgeren ROasd und zwei| eilte Mittetfurche iMaend^ ganz bis zuin Ende verlea- 
fende KdeMlIeiilcben het. 

VoHKO»MEN u. s. f. Dieser findet sich nebst den verwandten in grofser Menge in Kiefemforsten, 
gewöhnlich mit C.Pini suMiuBen. Hure trOham Zustünde und sonstigen Eigealhilinlidiketlen weica bis zuni 
J. 1837 nicht i»diannt Hr. Klocic nenn wollte sie an Kkreni fressen gesehen babcn. De» «OstehHifllien) 
Bericht kann ich erst jetzt mitdieilcn. In dem Buchbolzer Forste, zur Schweriner ImpocIiOB gehörig, ko> 
findet »irh ntif zienitirh sriilorhtem Boden eine, 212 Prcufs. Morgen grofse Kirrembesamung zur Hstfle ans 
zur andern lidirte aus 9-].1hrigen PAanzen bestehend, welche iui Jahre J. ibo5 bedeutend vonC. notaüu 
nd wfe fc wwM« geliticn bette. In der Milte Aprib v.J. Utard« bier eacb der C, gtaueus bemerkt nnd twar in 
solcher Menge, dafs bis zur Milte des Juli ^egeu 3050 Excuiplare in Fanjigrlibe n gefangen wurden. Gleich- 
seiüg bemerkte man, dab au vielen Kiefern, die aotcbeinend gesund wareu, die Nadeln gelb wurden und 
encb die Entwiekdong des Rfailriebes stigerte. Es winden imÄrere Ezenphre in grobe, mit Erde gcMIte 
und mit 4 -jährigen gesunden, eben treibenden Kiefern bepflanzte GUscr gebracht. Viele gruben sich in 
der Nahe der Straui her sogleich in die Lrdc, die übrigen begaben f^irh »uf den Stamm der Kieferu und 
einige blofsliegcnde, kleine Wurzein. Sie benagten diese sowohl wie die klitincru Zweige, jedoch ohne 
deutlicb benwrkbere Wunden n v o m rae ek en. Am Abend des dritten Teget waren die Heilriebe sienttr 

lieh in spiralffintiigpn Ontigen durchfre.ssen, jedocli auch dies war ••rhnti nm folgenden Tage kaum mehr zu 
erkennen, so dafs, wenn eine solche Pllauze im Freien beobachtet würde, das Absterben derselben 
dnen blofsen Verl roduicn xogesebrisben werden nUfste. Einige Klfcr gingen «nck die Nedein en , die 
sie besonders in der Mitte benagten. So wie sie neue Nahrung durch frische Zweige erhielten, durchfra- 
fien sie an diesen immer znerst die Mutriebe. Hr. Klock mann schliefst daraus, dafs dieser Käfer, der 
bisker wenig beobecblet worden ist, einen wesentlichen Antheil an der Beschädigung jener Schonung habe. 
Ich mufs hierbei dasselbe wie bei C. gemitiatiu erinnern, daCi der Käfer nimlidi durcb Hunger getrieben 
sein konnte, diese l(elmulgsnaehiun^ Ick wealfiteBa bhbe nie bn Freien d« Kite «nfKlcfiKn fea«» 
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hen, M> hla6g er auch bei uns üt, wetb auch nicllt vm,MiMr EnlwidMlm^ Qltar die anr lAtS*t0»9M 
wAräbi, daCi lie in DiatalMteagelB vor lieh {«4» 

« 

ia C.immFbr.(A^qA«MtfjN<MM».) Gllntender Lsabhols-RttMcIklfer. (TULrV.Fig.?.) 

CHAnACTEsisTiK. Bis aj" lang und 2" breit, also der grorate und breiteste unter deo greinen. 
RUuel kflner aU Kopf. lialsscbild klein. FUtgel viel breiter als Halucbild, fast fanfmal länger alji <!cr- 
tdbe, Untea ttarii dbwbUasig, panklirt getlraift Sehenlel dick, die Untern {^oraL Grundfarbe, bis 
aur die braunrothen Fühler mit grauer Keule und die Fofse, schwan, nbflT flbenD dorcb frOne^ mMb kn- 
pferrotb sdiiUerad« ittrcbea verdeckt. Leben etc. a. bioter N«. 13i. 

11. C,(Pofydnuu$)vbÜMi$T»hw. Girlinhnleiger Laabbols-Rlleeelkirer. (Thr.iy.F1i»9.) 

CniKACTEaisTnc. V- - imil Vnuin 1"" breit, also einer des kleinsten. FOhlerfurche stark 
nach hinten und unten gekrümml. Fühler den llalsschUd wenig ttbemgend GeilieUaden dick und Keule 
•torit, eiftmii. FlOgd «twae Ober Jrefanel Ilager ab HabecUld. GrandGu'bebvImittdi-icbwan an dem 
Kopfe, Scbildcbeo^ den HalMcbilde (besonders dessen Selten), den ungedomlen Schenkeln und der Bmtt 
■dt «cbOiMi^ aamngdgpllnen, leielig^inie n den Scbappenhircben. - Leben «te. t. hinler Mo. 13. 

13. C. mtommiu O L I M /rAwmf u JMbtoMftef A tam mr^ (aenUtu K ».t)}. Blnogrever RBteelkiUr. 

Cham ^rrrr,!»,T!tr.. 2" lanf^ fbrcif, nl-o jjrüfscr ah C. viritlicoUis , son«t Irm clben Shnlich, je- 
docb Rflssei ctnas länger, Halsschild schmaler und etwas ISnger, Scbüdcbea kleiner uud Flttgel ISnger (tut 
vtarml langer all BehtdnfalX Alle Schenkel gedornt Gnmdftib« heller oder donUer bnun (Beinc^ bta 
aaf die Schenkel-Enden, und die Fühler, bis auf die Keule, stets bellbraun), fiberall TeHeekt dorcb AdUie 
und üemlich lange grünliche, mehr oder weniger kupferrftthlich (^Knzeode Hürchen. 

Vmwardt sind wenigstens norh 10 Arten. Da dieselben aber nur umstftndticb zu characterisirai 
ehkl md in der forstlichen Bedeutung sehr überdostinunen, ao werden sie übergangen. HBuiig söld noch 
wohl: C. (Poljdrosus oder AfeuUJii"^) mnlli^ (1 rm . ( i'fn'iii-Tn'Trn^) lang und wenig Ober 1" breit, mt 
xiemticb stark gedontten Schenkeln uud rOiiilicL - brauner (be«onderK au Bein« und Fäblem stets sehr bdl 
encbcbieiMicr) GrandJiulM^ wekbe onf FMgebt, HalMcblld, Kopf, Sddldcbcn und Bvait mSH ecbr dkbltle- 
henden grünen oder blauen Hifrrtun bedcrkt .'^ind. Ferner: C. (Poljdrosus) cervinus Linn., 2,6* lang und 
ausgezeichnet durch acbwech gedornte Schenkel, sehr lange, dOnnkealige FttUer und braonfleckig^ rOtb- 
Uch- oder grllnlicb-bebiort« Flbg^- Leben olc e. btaiterNo. 13. 

1^ C,(Phjllobius}argentatus Linn. Si!hpr;r!iTT7Pnder I.aubhoIzrtisselkSfer. (Taf. IV. Fig. 1 0.) 
C&UUCTEftisTn. 2 bis 2,6" lang und 1 breit. AQssel kürzer als Kopf (F. \0a). Fühler zieot- 
Vcb didi and tnig. FtOgeldeeken ugeepilsl, an der 5plMe ober nii&t ▼ertiefl, iijmJL Hoger ebHilaechlld. 

Schenkel slark fpdoruf. Grundfarbe, mil Ausnahme <Jer heilern Beine (die Schenkel luweilen schwarz) 
ond Fühler, schwarz, mit grflnen herrlich mela IlglJtnzcndcn, selten etwas rOtbelnden Schuppen sehr 
dicbt bedeekt 

Unter den zahlreichen Vkrwaüdten sind besonclers hSufig C. (Pfyllobius) Pjrri Fabr, (auch tat 
l^ouilon's (^nl. Mai^nz. Ortbr. 1S3T. p. IC' als Behr schädlich aufgeführt), noch jtröfser als C. micans, 
dann C. {Fhyilobim) rnacuUcomis Grm. ganz wie argetuatus, aber mit vertieften Flügelspitzen, dunkler 
Keule tnkl Scbollipiilse; dum C (M.)e6fenfitfLina., den ««oomWo« Ihniicb, aber afabl netditod, odt 

sehr lanpenFnMrm. dtinnein R(Usel, sehr «f hinalein Kopf und Halsschild und gelbbraunen (Beine, FüMw 
und zuweUeo auch FlQgd) und schwanen Farben und Ungen, dOnoen, grauen Haaren; dann C. (FA.) ve- 
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yariflHtf Pbr., den Mriiwa ladhrMawi wiewM iluüicli (2, 3-3.S''Uiic), abw aoagHcidHMC dnnA 
kun» dicke FObler, metallische, grünliche, oder r^^tlilirhc nirhr stark glänzende Schuppenbekleidon^ 
sehr hellcft (tut wei&lidies) SdtiUciieo und zieutlich sUrk bewehrte Schenket Hierher gebort audi C. 
{PolyJrosus}maBT»hT^ dl«a C 'vupfnimu tAr IhoBdi in Paili« and GaUth, aber gewSliniMb aar 3* 
and hflchttens bis 2'^" lang und mit schwach bcfrehrten Schenkeln und längerem Halsscliildr, auch nur 
wenig metallisch -glänzend und mehr rOlhlich-grau, durch die sichtbaren Punktreihen auf den FlOgeln fein 
dnnkel-gestreifL Hegettchw eiler (Dmktchr. S.73.} bcaiftlete ihn zuerst, indem er ihn nach Ceometm 
bnunata (s. Bd.IL) Dir dM •cliädlichste Obstioscct hält und sagt: dafs seine Larve am Prunus und Pjrrus 
den Fruclitkaotcn aooMg« uul die Eint« verdevbei, Meaniicb hät er lich aach an Ekhea echidlidi 
gezeigt (s. nachher). 

VoBKOnniT, Lrow w Bw e, Fofemion BsMnmrti» et» ymnuaa» der sehatea bie dretxehetan 

Arien nebst dcrrn Vonvandtcn. Sic gehören zu den gemcinsli-n Rüssclkafcru und iu der einen Gegend 
wird dieiCb in der andem jene Art gar nicht selten sehr bSufig. Mit Ausoabinc vou mollü und atomariuSf 
welcbe Hr. Setesea «b Flehten nad Kfefeni xn Teoeeadce freuead und die jungen, bimaa wcrdeadai^ 
Trieb«, wtlehe HoRiasflurs und Iheils gauz fohlende, tbeils sUrk benagle Nadeln zelgtea, verdeiltend ge- 
funden hat — moUis wurde auch ron Hni. Suffrian nn jungen Fichten in den Sicgeiischen llaubergcn an 
jungen Trieben (ressend gefunden — sind sie atie nur an LaubhOlzein, und fressen gruCse LOcher in die 
mitter, lenngen mdi woU die Kaoepca, eellea logar ia ObeiUlidiea gehen. Maa findet aie nittai int 

Soinmfir. Die Larven und Puppen, welche man nir r.n den Gewachsen bemerkt, finden sich nahrsrhein- 
lich in der Erde. Mehrere Arten gehören zu den merklich schüdlichen, besonden fiir jonge Pllau- 
len. Hr. Borebmejer nbe den argentatat anf einem aen angelegten Bnchensehlage Im sw^lea SAtt 
die Pflanzchen so zeinagen, daCs viele auch nicht ein gesundes Blatt mehr halten. Je lichter die Pflaaieo 
standen, desto gröFser die Zerstörung. Im dunVela Staude war zuweilen keine Spur von Kafem. Hr. Fln- 
telmanu bemerkte ilin in Birkcnbestüudcu so häufig, dafa die mehrstenStüinme a'u einielueu Stellen ganz 
faiUeabl wann. Aocb hat Hr.Sazeeea adu» deaC; «iiidSeeflEs ea fangen Eifchcppflanzanecn ▼erbeetend 
gefmiiicn Die Knospen waren ganr. r.erfressen. Auch junge Saalivrj Jm, Aspen undlBIrken, selbst Himbeeren, 
hatten ebenfalls sehr gelitten, aber durchaus nicht die dicht dabei wachsenden Fichten, auch Birken nicbl, 
wabrccbeiBlicli, weil das adum tn kiflllige Laub ihnen in hart war, Aach ^tSatn Eieben vnn SO-70 Jah- 
ren wareo dicht danf brn ganz frei geblieben. C. micans wurde vea HnkSaffrian und mir nur auf Ha- 
seln gefunden und viridicoUtJ von Erslerem auch auf Erlen. Den C.ohlongus beobachteten Ilr. Schmid- 
berger {Obsth. 1.268.) so wie auch Hr. Schmidt {Kais. Leop. Car. Ak. T.XVU. P.I. p.489.) als Zerstö- 
rer TOB Knospen und Ulaitem. Hr. Schmidbcrger (Koller scliädl. In». S.2S9.) aagt von dieser Alt 
noch: „im Toni Iicgeben sich die Weibchen in die Erde um ihre Eier abzusetzen. Die ans dem Ei kom- 
.Biendcu W'Urmdien nähren sich von den Wurzeln der Tenchicdencn Wiesenpllanzen." Sollte Herr 
Scbmidberger die Larven irirklich gefunden haben? Es ist weder meinen anfmerluamen Freunden 
noch mir selbst gelungen, je eine Larve eines Pol/drosus oder Phy llobius zu finden , so siehcr wir auch 
von ihrem Vorkommen in der £ide ttbetzeugt waren, und eo eifrig wir auch dieseUie danach oft dorcb- 
sadilen. — C. mnff hat ft'. Uteeb anf diesjuhrigen Eichen-VflaaiuageB ▼erntend bemerkt DieLid- 
UngiHuhmng der KSfer schieaea dieKaoepen unmittelbar vor ihrem Anabruche zu sein, jedoch verschmäh- 
ten «lie anch nieht da"; horvorlretende zarte Laub dte.scr Holzarten «fib-t das der nahe stehenden Buchen 
und ihrer Knospen nicht, wenn die der Eichen aufgezehrt sind. Au den mir tibersandten Trieben waren 
aar aoeb ^ Schufipen der Kaoepea vofbaadea «ad die Btitf er waren ginzlidk beraasgefniaea. In sei- 
ner Ge I l!^c!inft fand Herr Utsch, jedoch in weit geringerer Zahl, den C. Coryli, micans nwA argcntatiis . 
Der FofBlmann hat die in seiner Gegend blnfig vorkonunenden Arten daher nitht aufser Acht zu lassen 
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ni aufk tSm dnrcli SamnelB «wUlgai. Ow Kifar liq|aa fidi v«b dm PllDuktK aa4 nwdiisam tmü- 
gen sehr leicht in Faugschirme oder auf untergalegl« TBclMr Uof ICB. SuM M ütom bflilokoBBHI^ 
nineoUich uidit d«o Larreo oad Poppen. 

14. C.{OliMhyn^iis}üter Hb. Schwarzer RQsselkafer. C. mfipes Thier »ch. (T«tlV.Fie,S.} 
CmwA^TEBisTii. I)cr Käfer r Liiig; nud 2" (MHiiinlien?) bis 2,6" (Weibchen») breit, dabei 
8«br stark gewölbt. Glänzend schwarz, mit rolhbraunen (unr an den Schenkekpitzea und Fufsgliedem 
tchwanai) Bfliim miii dmlBeh niliig-pwktiricD Fldgddcdicn; die Paukte wlir nnbctUBait bcptittl 
und in die Can5lc zwisihen Um Runzeln der Zwischrnr.Huine verlaufend und daher die FlQgcl grob ge- 
rmtzelt ersckeiaeud (zum Untmchiede von dem Sufserst nabe vaivandten C. tenebncosta , b«» welchen) 
dl« BnoiM d«r Bau« nidit «» IwH and klar itt und di« Pimktreiliai der wenig oder gar nicht nudh^en 
FlOgel fast gstix verwischt «ndteinen). Die sclmarzbeinigen Individuen heifsen C. tmteolfrHh. — Larve 
(F. 8 B) kurz und gedrungen. Kopf sehr grof», mit deutlicher Gabeüinie. Lefze etwas vertiert. Die Lei- 
besringe fast wie bei C Pini, nur atud die KeiiwQlste kleiner, die Vorder- und Hinterwulst aber gröfser 
ood 4iberdicft nocb durch dm kklne^ UDtere Wtd«t MMiBnndevgedrtegt B«h*aniiig lebr MCgcacidiiMt. 
Sehr lange Ilaare stehen auf VIeinen, qiiprgercihlcti T)omenhOckcrD. Auf der Unterseife feb!t den Haaren 
du domenftbolicbe Basis. — Puppe (Fig.8c) h" läo^ 2^' breit. Kopf nicht Uber den Ualsscbild ber- 
■Oftretcnd. FOhlenc^R trdt Ober die AugeD bioMibteigend. Gelftd Cut tenbrechl hcnbhangeiid. Er* 
■Im and zweites Fufspear bat wagerecht, das dritte ziemlich f^tark ansteigend and ^1 den Fufsglioderspit- 
zen die Flüf^ei etwas flberrapetid. Unterdfipcl die Obtrllügel kaum tiberrfigend. Ilalsschild, Kopf 
und Kniegelenke mit «ufserst starken, duukeibrauuen Borsten, zum TheÜ auf Dumcnbuckern. Die 
DoiMD auf der Oberseite der zwei enten Hintefleibtring« nnbedctttcndf dann aber hlnfigcr, Uc 
ein Kranz aobevoidenllich iluker den Aller nagpebt. Ünleitaeite mit tranigtB lentrenlen, kn^ 
len Hlrchea. 

TouunnuM, Lunnwuis, voutlicbb Bwwi'um vhv ^nmeoRe, Bieber aiir aar eoe 

birgsforsten (Harz, Solling, Schlesien, Erzgebirge, Schwarzwald} zugekommen, wo der Kifer an Fichten 
und wahrscheinlich auch an andern MadelbOlzcm lebt Hr. Saxeaen bat iadesMn noch neuerlicb Mach- 
richten dartlber erhalten, dafs er auch in der Ebne (Burgdorf zwiecben HUdeshetm und Celle; dann aucb 
fai der LAMbomer Heide) voriioimue. Nach Thiersch (Fonik. S. 23») aoll er im Ersgdiirge nocb baoüger 
n!-' ( ' Piiii sein und ebi^n so ^r^^• dieser schaden. Aucb von Walter («. a, O. S. 13.) ist er dort beobach- 
tet und wie C. Pini vertilgt worden. In der Lebensweise, in welcher er besonders mit C. Pini Oberein- 
atinul; oatarscbeidet er akb weeendidi dadafch, dab die Larven and Puppen m der Erde ld»en, wie 
Hr. v. Berg (Mlg. F. u. J. Z. J.3. S. 555.), Hr. Oberförster Meyer zu Zellerfeld und Hr. Saieseii ont 
dediten. Larven und Puppen lic^ieo in kleinen, inwendig glatten Erdhdhlungen, atcta in der Nlibe der 
Wimeln. Hr. Saxeeen bud aie hier z. B. einmal im Anfange de« Septembci«. Hie wenigen, scbea aae- 
gebildelen Kifer wa i en aber noch ganz weich, und es ist daher gewifs, dafs sie erst im nSdielcn FlrObjabre 
hervorkommen. Ich wtindre mirh also nicht, dafs irh br-i meinen Herbslreisen im Harze immer so Sufser«! 
wenige ^oü diesem sonst so gemeinen Kjifer fand. Sonohl die Larve wie der KAfer wird scb&dlicb. Ob- 
gleieb aiMlk Wenand die Larve an den Wnneln freesen iahe (wie «neb adn- aiAwer tu beobaebten eein 
mochte), so ist doch nicht zu zweifeln, dafs sie sich so nähren, denn die genanuten Herrin versiLhern es 
einstimmig. Einmal fanden «ich Larven and Puppen an eingegangenen Pflanzen (1 bis 2 p. Stamm) auf 
einem veilaeicnan Saatkamp« Ebi andree Mal fid du Abiteibcn lahirdcber Stlomcbcn bi dner jungen 
FichtenanpflanzuDg auf. Man sähe nach und fand die Larven, aus denen der Ktfer gesogen wnxde. Als- 
dann bat BBii den KKler ancb ecben labliekb in 12>20jibrigen Beett n de n gefundcoi, wo «r dodk aocb 
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amgakoauMB mId arafat«, da er nicht ffi«gen kam and kain« jnngca fldMan in der guncn Gegend aindi 

Nach Hm.Safft.sf-n und Firn l'apo m twüstct aber (?fr Küfer Docb ttrger, indem er tbeiU an der IliDde 
Infst, Ibeilt ao dco jungen Trieben, wenn diese sieb cbeu veri&ngera. Sobald die AuMcblagsscbuppen 
dtgcachoben sind , fKht er tich in ifie dickte Haeae der jungen Madeb nn einer Seite eine IMUnng Ue anf 
die niiidr. Vertilgen kann man ibn nur durch SaiUDein der KiCar, vUüekht anch der Larven und Pup- 
pen durrli Aiisgrnbiii (Imclbpn im Herbst 

Vebwamit ist der au Knotpea der Obttblune und des Weines oft sduidende 6'. raucus i abr^ 
3* lang nnd iMfaiahe hrdt, fett cani iinglig nit denilich «eJeittetein Haiaediilde, dnidi die dichten gnmen 
und brauneu Schiippcnhürrlicii tnmi. Noch andre Arten zum Thcil nur ain Obstp, nim Thri! nur sOdlicher 
z. B. C. (O.) Zebra. Es irerdeu iiuioer mehr Arten aus dieser Gattuiig der RQsselkitrer beiiannt So uA 
noch C. (O.) JufarfiaFabr. von Weatwood (Genf. Magax. Jpr. 1S37. p. 1S8. mit hAbtchan Heliadnitt- 
bildem der L-anren und Puppen) als an krautartigen Gartengewächsen nnd dem Weine achMKah beobach- 
tet worden. Den C. (O.) laev^gatiu Fabr. (dem C. ater sehr Ahnlich, aber kaum y lang, ganz schwarz) 
sabe Hr. n i ch t e r (^nAoft. Galt, Z. No. 1 .) an! Shnlicbe Art die Pflaumenbiume beschädigen, wie C, JlUo- 
nm daa Kenobet verieliL 

15. C.(P£ia«fo)nolatasHik Weirapnnkt.Rflseelkifer. (Tar.V.Fig.1.) 

Namctt. Da der hier abzuhandelnde I\Qsselklfer unbezweifelt der notatus von Herbst, Fabri- 
cini (der iba stt lixut redinet) und allen folgendeB ScbriftstcUeni ist, anck den Fentleuten uoier diesem 
Kam« xienriich bekannt wurde, ao wollen wir nidit weiter oDlcnndieni ob ihn nicht etwa acboo Linn^ 
gekannt habe. Sonst dürfte in No. 615. der /'Viu/us jace. eher dieser als ein andrer beschrieben sein, so 
dafj am Elnde dieser das grOfsle Anrecht anf den N.fmf-n ('. .4bieUs Linn, hätte, obgleich er in Fichten 
gar nicht vorkommt — C castuaeus De Geer und bianiuius Puz. mögen abgeriebene Exemplare (die 
allerdlnfa wie eigene Arten aoaeehcn) gewceen aein. 

Cmahactehistik. ?,T bis 5,1" lang und 1,1" breit. Rfisscl des Weiht hens mehr als doppelt »o 
lang als der Kopf (T. V. F. 4 a), gekrUmut, der des MJüinchens etwas kürzer und weniger gekrümiDt Die 
FOhfer to dar Mille tragend. Haiaediild xieolich gewölbt nnd diek, nelir pmktlrt als geranielt. FMgel 
reibig- pnnktirt, die Punkte wegen der zahlreichen Schuppenhaare nndeutlirh , abgerundet ~ viereckig , die 
ZwiscbcnrSuinc fast gleich breit Grundfarbe iiipi«t rftinkel. rt^thürh -br^mi, niflir oAi-t ^vrniger durch die 
Scbuppeubaare verdeckt, welche grOlittenlhciis grauneils sind und aut dew Haistcbilde adit grültere und 
kleinere franweibe Pnnkte bfldcn. Auch daa Scbilddien weüägtnn, eo wie daa innere und idäere Endo 

der hintern FlOgelbinde, deren intlllerer (gröfstor) Thcil rostroth ist Ein Ähnlicher, aber kleinerer rost- 
rotber Fleck bildet eine vordere Binde, innerbalb weicher aiich «ft viele weiOslichc (gegen das Scbildrbeo 
■dir leralrent Terlanlende) Hirdtan. <— Larve (T.Y. F. t ■ nnd t|) bis r lang and 1'^" dick. Kopf 
(im Vergleich zu C. Pini) ziemlich klein, abgerundet-viereckig, vorn jedoch ein wenig sckmaler, mit zwei 
üOfh t!<Mi Hatiplast der Gabel begleitenden Linien. Fufswfilste »euig vurtrctend. Der erste Rinj! mit liem- 
licb uudcutiiciiem, getbeilieu Kiickeuscbiide. Eine, bei C. Pini gänzlich fehlende, aufserordeulbch feine 
Behaaiung der ünteractto, b ee o n d er a der Fnfnefilete, teigt aidi nnter der ciniaehai Loope nnr alc eei» 

denarliger Srhiimnnr. — Die Puppe (T. V. F. 1 g). Kopf nicht ührr dfu Halssthild hinaustretend. 
Rtlsscl bis zur Milte der Mittelechienen. Füblerscball kaum bis xu den Auges. Geifael fast rechtwinklig 
onier denBalsadiild gelegt. FBCm anfaleigaMlt iMBonden di* hinlMi^ daher die niEiglieder ^nz veretodtt. 
Unterflugel die Oberiliigel weit überragend. Kopf, Halaat^ild ottd Kikgaicidke mit DoraenhOckeiii. An 
der Unteneite des Hinlerieibee atarko Donmi. 
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VoBXOHMEN nur aaf uad in Kiefern und dalier auch our in iicgendcn, wo diese «Ind. Iin Harze, 
wo di« Flehte hemdUt, tat er daher onr Mtaen. Ncocitieh hat er tSA aber «udi an 6- tOflluigea g^lau- 
len Wrviiioiiihekierern der Freiheiilich Adlelebeeii'lchen FonteB am Solling In aaberordeiiUkber 
Mca^ uud sehr scMdlicli gezeigL 

Die Lunnram alwBt in Vielen ait der dee C, PMtlbmta and «eift beMmden folgendea B«. 
nerkemwerthe : 

I. Die Generation ist auch meist nur eine einjährige, wird IiOchtten« dann und wann eine 
auderlhalbige, gewifg nie eine doppelte, äeit dem Erscbciuen meiner Abhaadlaai^ {Leop. Caroi. ylead. 
Tarn. XVII. Pan 1. &446.) habe ich, aot neneBeobaelilanecn vnd Mitlheilingen «eMlUt^ «dnc Anilehten 
etwas SnJf rn nifisscn. Für Regel balle ich es auch jciri n. Ii dafs dieKüfer im Nachsommer oder Herbst 
auaacUapfen, bberwintem und sich im Frühjahre begaUen, so dafs man die Brut im Laufe des Sommers 
Bich TaUallndig bia mm Kifer entwiAehi aieht Ofl Ist ee aber aach andere, ttsd Hr. Zebe hatte sogar 
immer er»t im Herbst und meist noch im April des folgenden Jahres ausgewachsene Larven, hält auch 
debhalb die ITebtnTiitti-ninti des KSfers nicht fOr Regel, weil er denselben nie im Wiuler gefunden habe, 
scmdem nur immer im Frühjahre und dann im reinsten Kleide. Meiner Meinung nach erklären sich seine 
' B aa b a rhl n ng M i ana einer anderfhalbigen GenenithMH wdche mir andi aehon neocrlidi votgelcmmncn itt (a. 

auch r. //rnr^-ntoe). Im Jahre "nr die Flugzeit liemlich sll»emein F.ndc Juni (s. C Pim Begegn. 

IL 4.) auch bei uns, wo ich schon im April einzelne Puppen fand. Der Sommer war sehr unireundlicb, 
der vorige, wdcber ^e Entwkklnng der Larren be«rliit IM», aber dealo wirmer gefreaen. Wenn wir 
tnch bei dieaem, wie bei C, Pini, verschiedene FlOge in Einem Sommer finden, so erklären sich diese ans 
den langnasen Legen de» K.tfers. Hr. Zimmer, welcher die Käfer nur ISglich oder nach längeren Zwi- 
acbenrtuwen ein Ei legen gesehen haben will, beobachtete einmal, dats eingesperrte Käfer noch in der 
zweiten Hrilfle des August legten, uud ich fand i. J. 1 B34 den ßOsten Mai an einem und demselben Stamm- 
chen frisch gelegte F.ier ( dns ^^>!hrh^^ Tinrti in der Nahe) und Larven, welche schon anpefangen hatten, 
xa freMen. Die neuesten Beoiiaclituugcu von Hni. Burckbardl beweisen die Unregelmifsigkeit der 
Generation noch mehr. I« Winter nnd Frflhiahre 1638 gab ca nur Lairen fai den nach tmd nadi nib 
gewordenen Stüitiinrhen und im FrnhjHhr darauf erschienen die Puppen und Käfer. Im Herbste desselben 
Jahres zeigten sich Stäramcbea mit eben bleich werdenden Nadeln, welche ganz junge (also Ton einem 
MncbaomaMT-Satoe herrflbmide) Larven beherbergten, die erst ganz hnna Strecken in der Saftbaut ge- 
Ireaien hatten, nnd dann gab es zugleich noch Stämmchen mit abgestorbenen Nadeln, welebe theib anego» 
bildete (also von einotn FrUlijahrssatze hcrn'ihrende) Käfer, thcils aber noch Puppen und an.*gewachsene 
Larven enthielten. Also wieder ein Beweis, dafs man nie den gewöhnlichen Angaben Einer Flugzeit 
Mgcn iut, aondcm dafi man bei gewimen GaHnngen anch auf UngawtlhnBdkaa gebbt aofai nnd atol* 
aelbatTOn Zeit zu Zeit narhKi hen mtifs. 

IL Hinsichtlich des Aufenthaltes des Käfers bat Hr. Zimmer die h(ibi>che Entdecktisg ge- 
macbl; dab der Kifer am atebcnden Hohe tdierwinlero. Er iahe ihn steta nnr an jungen, tdir wndiabat 
ten Stfimmen von 3-6' Durchmesser in der Erde oder dicht Uber der Wurzel zwischen den Ritzen der 
Borke, gewOhnlidt von Waldstreu, Moos und Gras gcschQlzl (^anz ähnlich wie Hyl. pinipenia s. dort). 



Unter dem Moose wie C. Pini fand ich ihn nie. Im FrQhjahre erscheinen die Käfer gewöhnlich schon 
im April, nnd man aicbl alo dann mf HnbpiltMti nnd fan WaMa anf Kldcra, an SWekmi, nie aber M 



III. Der Aufenthalt und Frafs der Larven bietet die wichtigsten EigenthUmlichkeiten und 
bapflndet dio hohe fwadicb« Bedentang de« tmoctei. Die Larren leben nlmlidi nichC alldn ia SlOdoD 
(hier ingar adtan)» in faMblaganem KJelecnbolte (Khfteni) nnd nnler der lUnde krtnkKdier KkiNiwtaiH 



LuibhSizem. 




144 



SoiXstiiaii KZna. 



gen (1 '> -.^Oiührlger mA Nm.FlBl«lisaDn)i, MMdcni mmJi, md gu» vonttgfidi gm, In IdbMMhn, fcrtiir 

keIo«kn und gesnuden Kiefernpflatuon. besonders In i -Sjiitirigen. Gefvölmlirlt fressen sie hier unterhalb 
des eretcD Quirb, »twcilai iber auch weiter oben. Die Giaij/e (dien in der Regd von oben nadi unten 
und fsind sowohl ntfer der Rinde nU Mf dem Rohe xn leben. Sie rind leidil getcUlngelt und werden 
aUmSlif breiler nnd immer mehr mit braun und weifs gemengten wurstaholichen Abnagseln verstopft. 
Am Ende derselben grabt sich jede Larve eine ellipiische, 5" lange, 2" breite und 2" tiefe Höhle in das 
Holz, weldie bei dfinnen Stimmeben oft bis ins Mark reicht. Von den weifseo, Cherpie Ibnlicbca, Hols- 
benegfeh beidleC lie lidi ein weichet Leger mkl ein dicke*, fmien die Rhide g^chriee Pobter. Beia 
AusschlOpfen mufs dies sowohl wie die Rinde toiu Küfer irJihsam durchringt werden, und man bcincriit 
daher das FliiglAch, meist wie mit No. 6 oder 7 geschossen, in beiden. Auf uasrer Taf VL Fi^l. ist ein 
ftnfjtthrigeeKIelienulInmchcn, welchM v«B SSEtempleten besetit nnd getodtet wer, bii inni «ntenQniil 
abgebildet und zeigt an der obem Hllfin vier FfnglOcber in der Rinde und an der untern, von Rinde eot- 
blöfslen, H.'ilftc die Endißungen der LarveogSnpe und die Puppeiihöhlen. Der nb*-r?<e enlblrtfste Gang 
ist noch zum Theii mit Wurmmehl verstopit Die Puppenböhlen sind, bis aut die sction znti>chen den 
WartdiBtea begMde, enOlOfite, mit dem Poleter bedeckt Eins hat noch kein Floglodi oad bii^t noch 
die Puppe. Zu denEigenth(imlich\ieiteii des Aufenthaltes gehört noch das Vorkommen in Kiefern Zip frn, 
Jedoch nur aof ichlecfatera Boden erwachsener Kusseln. Hr. Hartig sähe in der Haeenkeide bei Berlin, 
dab die HdAe, «II drei Viertd aUer Zapfen einei Banmee bebllcn war. Meiit iat nur cJno Larve to jo- 
dem, doch sähe ich auch bis drei, die sich freilich kfimmertich behelfen mnfsten, wie Fig. 2. an einem in 
zwei Hälften zerschnittenen zeigt Solche Zapfen erlangen wohl die normale CrOrse, erscheinen aber im- 
uier mdtr zugespitzt, von mehr grOner, nachher ins Gelbgraue übergehender Farbe und zeigen, wegen man* 
gelhaflar Anabildnng der Hfln«^ die Sdrappen nicht so daatlicih vortretend, Beaetbennterlb dab Hr. 
Zimmer auch in den Stöcken junger, im FrGlijalir ^eriiüter, Kiefern die I^arven fand. 

IV. Der Frafs der Küfer zeigt wenig Abwechselung hinsicbtUcb der GewUcbse, indem tie nur 
wiche mfjAm, m denen die Bmt labt. Das Renagpn iat dagegen eigenthUnill^ Die tncrat im FMl^hr 
bemerkten gehen nur ihrer Nahniog nach , spüler verbinden sie damit das Geschäft des Eierlegens. Sie 
ziehen aus jedem BobrloclM nw wenig Naluimg und gebrauchen daher so viele. Eine mir mitten im Win- 
ter bei zicmlidker Kdle Obersandte Zahl KSfer hatte onterweges die mitgegebenen Kielennw^e jämmer- 
lich «erstochen. Sie liefsen sich auch bei Eröffnung der Schachtel nicht stören und mehrere halten den 
Rüssel bis an die Augen srliief durrh die Rinde in tien Bast big auf den Splint |:f><enkt. Nachdem sie 
kurze Zeit in der Stube gestanden halten, begatteten sie sich sogar. Ihre üobrlücker Reichen fei- 

mII werdeu. 

Die FoasTiiOBB Bkdbiituko dieser Art ist grOfser noch als die des C. Piiti, denn er sticht nicht 
allein die KlrfwnpSanten an, sondern belegt de andt mit Eiern. Dns, was dl« von sehiem Vorgänger ver- 
ursachten Wunden noch ausgebeilt hlitte, muf^ nun sterben. Anlängs gehl er nur krSnklidie Pflanzen an, 
Spiter, wenn diese zur AnfnaHm«- Hrr t!rut utr.Ul mehr :?(i':reirlii'n, aiirh ^esuirde. Hei tiiis thal pr iti mrh- 
reren Jahren (besonders in dem wanncu Jahre 18 i4) auf mit i-:>)ülirigen Kiefern gut bestandenen C.ulturen 
emplindlidien Sdwdai«, gawOhnlieh mit 8yhiiniumur, Bpiidbfair Aidnw nnd Zarirfrynisrnmen. Bd Bo» 
rutin verwfistele er einen S-Sjihrigen jungen Kiefcnisrhiag f,am. In einer 1 i-2njalirij;eD gut bestandenen 
Sdwnung beschrankte er sich sogar aof die gesondeslen Randbftume und diejenigen, welche innerhalb der 
rUkhe frd «rwaiABen vram (ßt. FintelmanB> 



I>ie BECKCNiniG flkUt hinsichtlich dev-Yorbosgnng nit den gegen C. PiiU smpfcMencn AnstaU 
tenuiaammeo. Dm zeüige Stockroden, EnUemongvon Uaftein and kftnUichcaSlangtn ans denRevio* 
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ren, die Eni«kang krlttiger, nicht im Drucke oder im Schatten emacbccner Vüauien, so wie dt« torgCU* 
tig^ Vcf^plauoBg «lendbaa, baMmdan ircnn aieh {NwieDil^ siebt ni Irockne WiltMimg iwm findd; tct. 
hindern die Nahrung seines Vorfregsers und seine eigne. Auch die Vertilgung (e. dort Be^c^iniiig II. 4.) 
ist xtun Tbeil dieaelbe, tarn Theil mafa lie aber «ach bM«nd«r* betrieben werden: dnrch Entfernung der 
▼an den Limo und Pappen befaUeaeo SnamndieD. Die Zeit dun ist, wie gesagt, nach dem jedesinaitgen 
Stands der Bnil xu beslimmeo, gewöhnlich Juni und Juli, denn man findet slidmll meilt die Oberwlntnta 
Brut BTi«£^(bildet oder die heurige halbwüchsig, (irofse Mühe iinil Ko«fpn vmirsncht dies nicht einmal, 
dcuu eiu iräfliger Arbeiter zieht 4 - 6jäbrige Pflanzen uiit leiditer Mühe aus. So wie die Larven einige 
Zeit tmter der Rinde gefi«aaen beben und das Sttancben Irtlnkdt, laeecn die Wundn Iddit Im. 6»- 
wöhuiich rOlhcn sich die Nadeln schon nach kurzer Zeit und >crrath<'n dcu Feind von weitem. Es ver- 
steht sich, dafa die aitsgeciasenen Pflansen veriirannt werden mlUsea, denn sonst würde lieh daa Inaedi 
eelbit wenn die Larve noch nicbl angewacbacn wlre, docb entfrickebi and ausfliegen. Snen Vcnneh^ 
midien HcRnd za j mit einer Art rou FangbSumchen anstellte, mule idi dodt ntKh anführen, da er Iddlt 
in einem anwendbaren Verfahren ßepen die flberürofsc Vcruiehrunp dieses schädlirli»-Ti iTisorN filhrfn 
liOnnte. Wahrend der Culturen des Frühjahre» \ b6b hatte er sehr viele kafer bemerkt, die ibrc l^rut in 
Rddg and kitnkefaide Sttanwben dbiai^ adiienen. Er baate 7 5Wdi 1^ ttariier, 3> bober SUmmr- 
eben ab und ent.istcte sie nur oberflSchlirh ohne die Rinde zu verletzen. Drei StflrV.r trfTfc i r ' ' ti.'f 
in trocknen, sandigen Bodeo und 4 Stücke an den gleich daranatotaeudeu Bruch , >vo er besonders zahU 
rricbe IQtfer bwetfct batl& Nadi 8 Tagen batlen bier ecfaon dne Men^ Kifer gelegt nnd später fanden 
sich in den einen SUmmchen 15, in einem andern 24 Puppen u. s. f. Die am Bruche in feoclitein Boden 
stehenden waren weit mehr als die im Trocknen stehenden mit Brut besetzt. Man liebt derans, data di« 
ersteren sich Unger frisch erhalten und die Käfer mehr angelockt hatten. 

Sehr aalM Tenrandt, aber nnr 3* lang nnd auf dm Flijgcln nur weifsgefleckt ist C. ( Pissodes) pi- 
niphilm uh Fr ist jedoch, meinen KrT^K rangen zuldfe» lebr Selten ond wwrde van Un. Hartig bd 

Berlin au kriinkeluden, 20-30)ihrigen Kictcru gefunden. 

16. C. (Pissodet) ^bieiis hino. Kleiner branner Ki efe rn - R f: rl V i f er. (Taf. V. Fig.^.) 
Nahem. Ueber die Yerwecbaelang der Namen Pim und Mbietis i«l ik^ou bei No. 8. genug ge- 
sagt. Nnr nni dieaa beiden drebt aidi der SifdL An CiHMaliM{t.Nowl5.)baläberNieaiandgenwdiL 
Desto besser! Gegenwärtiger Vomiul durh in Fichtcn^e^cnden ^or, noiatiis aber ii^l nie in Fichten, ^rHre 
alt« dB icUediter ^totü. Ob der Taanea-RO«selk|fer tob Hm. Feiatmanlel ^Fontw. LJ61.) 
bierfao- geboren nag? 

CoARACTEiiiSTiic. Bis 4 ' Inng und 1,9* breit Dem rorigen sehr ihnlich, aber etwas grOfser, 
gedrungener, breit or Rf!"^ -1 fT \' F '2 a) etwas ISnf;e! tint! weniger gekrümmt. Der »ehr dukc H.il"^rhi!fl 
grob gerunzelt. Punkte der ^ iiigclrithen grOCser uad dcuüjcher vterediig. Mehr rein rOtiiUcb-brauu >vc- 
gen fehlender grauwdber Sibnppenbirdien. Letztere jjhal nnr nwIrodL Andt die FlOgdbinden kidner» 
besonders die hintern nach aufsco sditler,^ancih anf dsM Halssdtllde, smsdMn dcB vier Mütalpanklen 
eine ^ Zdchoung dur chw di e ad. 

VoixoiiMiii. Inner nnr ipanwoi, Jedocb nidit blofs an Kielen, sondern andi anWayamtbakie- 
fern (Hr. v. Bernulh in Pfcil'g crit. Bt, B.X.) und an Fichten (Hr. McUheimer in der ^llß. F. u. J.Z. 
VI. J i.). Ilr. WarnkOnig salie ilm vom Mai bis August einmal ziemlich hSufig an frisch gefälltem Kie- 
fernholz, aber nicht anFichten und Tannen. Auch Hr. Kellner fand ihn häufig auf denKiefem derVor^ 
iMige, aber ato an FidMn, nnd ca ist ancb wnhl eebr in bexwdfebi. dab «r vriiUidi jt an diäten ga- 
Amden mifdanivare. 
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LuERSWUse and forstliche Bcdevtc^c. l>a er noch nie in gröi'serer Meuge vorgel^ommea »I* 
-wn doch bei ctotin ae graben nnd von m vielen Snumleni ▼trfo^cnKlfer hllte benerkt weiden aUlMen, 

so ist er liMtz gleichfjjClliR. und er hat hier nur einf Sitlle crtiallrn (und auch wolil verdiciin ivegen der 
vid bcsprocb«aeo Verwechselung mit C. Pini und der Ahnlidilieit mit C. notaius. Er schciut Obiigew 
ffmt M «ie C, fiotanu xn Idten. Die Ginge anier der Rlodt einee Ton Hm. FinCelinnnu keratamnen» 
den Stocket eioer JOjiÜirigen Kierer, aus welchem notatus und einig«? Exemplare von C. Abietis aasge- 
koinmeu wareti, koimtp ich durthnus iiuhl iiiilcr-< Iicii!«). Hr. v. Bernuth beobachtete ihn in geschlage- 
oem Holte der VVevmuih;skicfer uml zwar iu dcu äuUeru SpUutlagen, etwa i" tief, also etwa wie C. Her- 
^j^nAw TiK TL Fig. 4 nnd 7. 

17. C. iPistodet) PioeßßUl WeifetMn«D«Rll«s*lk«fer. (T»r.V.Fig.3.) 
Der Nahb tehr pmenJ, wegen der edtf lMeliamileB NilHM(p|iliaMi E2b naci wmI( bekann- 
ter und beachteter Kifer, wafancbebdii^ wdl omb ihn in wenig» ScMIlai, aneb aichl vm Bccbaleii^ 

beichrieben fiodeC 

CtMAeoMKriK. Bia '4,2^ lang and V hrtia, abn aebr gedmnf^. Anf den eiaien B1ii& Ton 

dem rorigen, sehr ähnlichen, vergeh iedexi durch abwecbeehld aebr breite and sehr schmale Zwischenriqna 
der Flügeldecken. Die durch den schmalen Zwischenraum getrennten Reihen der Punkte ( welche sogar 
grOfser und regelmSfsiger viereckig als bei Abietis sind) öfters ganz zusammenfliefseud. Auch der RUssd 
(T.y. F.3a) clwaa dicker. Grundfarbe sclinatzig dunkd-rOthlicb- braun. Halaacbildponkle Ottd ScUM» 
chen brünnlirli weifi, Flürrlhrihlrn »rliinutiie lipllbraun. Die hintern, besonder?; in der MilU^ aebr breiig 
die Tordcm undeutlich und abgebrtRheu. — Larve (T.V. F.jB) bia 6 laug uud fast 2" di^, dervnn 
C. nomus an ihnlldnlen» nar acbbmker. In den Parallelen der KopT-Gabeltinie (T.V. F. 3 iO die 
Punkte. Rückenschildch«! etwas deutlicher. Haare sparsamer und kleiner, aber die SammIhJIrohcn deut' 
ticher, selbst auf der ganzen Oberseite. — Puppe (T.V. F. 3 6) 5^" lang und 2^"" breit, sonst der 
▼on ClMMMM aebr Ihnlich. Durnhöckcr stärker. Rüssel (des Weibchens 7; langer. Habadiild mehr 
•bfeaeM. 

Vorkomme'«. Nur in Weifstanncn, jjadodi, wie ea scheint, Oberall da, wo diese aind (s. B> 1(11- 
ringCQ, Schlesien, Schwarzwald, Bajern). 

Ober La i BH i w a iaa, roasrucRx Bidkotdr« nnd Btoaamnre werden wir eni dann fsbUrlg belehrt 

werden, wenn die Art (ibcr.ill bekannt sein «inl, n.iuienllirli «iire es nichtig zu erfahren: ob das Insect 
die Weifstaunea-Cultoren (welche bekanuüicb so vielen Widerwtlrti^eiten uulerworfen «ndj wie anaer 
C. nolabu die Klefeni bdlstigl. Dab er in aiantlien Jahren aebr gemebi ist, davon' abcTteagt« leb midi 
im Jnhrc 1S3S im ThOringer Walde, wo mir Hr. Kellner Ausgangs September alle, gefüllte uud gewor- 
fene \%'eifslaiiDeu zeipte, welche fast (Iber und Ober mit I,arvengfinf;en besetzt waren. Auf Taf VI. rig.6- 
steht man ein daher stammendes Rindenstück mit den GAngen und Fig. 9. ein kleines, mit dem l lugloche 
von «nCKn «on Hm. Saxeaen, wekber die Exeonion nilHMdite, geMkkncit Ein Larvengpnig nt gpnis 
und gar verfolgt, auch wie er einjf;e Male sich ganz im Baste versteckt. Zwei Pobter (ü. C. noiatus Leb. 
UL) sind noch uiidurchbrocben, die übrigen PuppcnbOblcn waren viaiasaen. Ein Flugloch ist am 
Hand« nnd eins in der Milte dendleb m sehen. An andern Sielictt des Baumea war die Pnp|ienhahle iaa 
Splinte und das Polster gegen die Rinde gekehrt. Sollten die Larven am vorliegenden RindenstOcke eine 
Ansnahme gemacht iialM!n, weil dieses sehr dick war und von dem schwachen Kllfer nur schwer hätte 
ganz dvrchbrochen werden kOnnen? Die Larven hatten sich hier übrigens verspttlct, da die ganze Übrige 
zahllose Brut schon ausgeflogen war. Auch dies eriilirt vielleicht mit Fig. 7 und 8. zeigt die Profil- Aq. 
Sicht Kweier durch Binde nnd Splint gelObrten UngMcbnltl^ wodoNb in jedem das PoffeBbiiar «ntUMel 
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wui»x ia Fi§. 7. war es im Spliat imd das dtr Rinde zugekehrte Polster inufsle (iurcbbradMm wvim 
vom euKsililüiirriuIoii K^fcr, in Fig.S. hiDfCfai fw «• in der RüuU und das Polaler, dm SpÜnto nf»> 

ktLti, blieb uuvcr^ubrl. 

18. f'. (Püsodes) Hercyniae Hbü. HSrier Rüsselkäfer. ( Taf. V. Fig. 4.) 

CaABACTEDisTiK. 2,0" laDg uod 1"* brdL Mit abtreduclad scbmalcn und brcileo Zwbdiear&a- 
mm «ad groftcn Panklicdkai. SoMt von «IIcii vmdiieden durah gertraektere Form, xunOdb «tari ge- 
krtiiniuten, dünnen Rüssel (F. i a) iiiiJ Junlilere, fast ganz schwarze Grundfarbe mit hellgelblich - braunen, 
Uat weiblicbeu (sehr feinen) PnnlU» a«d (sehr ackiaalcQ uod un%oll»ländigen) Binden; hinter der lelztai 
aoch mehrer« tAt deotlidie Fl«AdieB. Di« Lttr« (Tat V. Fig. 4 b) bis 4*' lang und T breit, wieder der 
von C. notatus ähnlich, abo M r und mit stArkem FufswUlsten. Am Kopfe (fi^i >') fehlen die P»- 
rallelcn der Gabeiliuio, nl r iln 1. lU n l'tuiklc nirlit. Behaarung äufsmt knnt wnd fein, Jianm an den 
Fuüwülsteu bemerkiMT, auch die i>aB»uilliiirchcn schwächer. Puppe (F.4 c) 3" laug und {'■f breit, den 
vorige tcbr ihaHch, bot mit weniger vorragenden Ünteiflilgeln und adiwXclwm DomenMeni. 

VoRKi'-'rir'. nicht blofs im Harze (wo er allerdings ,tiii liiiiirifistrii isl) «oodem auch in vielen an< 
dem Fichtengegetidcn, namentlich ThOriDgen, Schwarzwald, Schweden, LieOaod (M^netr.^ aber nnr «n 
der Fidile md der einiig» Ptstodu an dieaer. 

Lui£i«swEisB u. •. f. nicht wcseutlich verschieden, $o viel man bia Jelit weit«, von der der fU t i gq i 
drei Arten. Hr. Saxescn hat f)ülb"iirlisij;i' und aii&ji;e«acli5ine Larren. anch srlion verpuppte, mm 
Winter gefunden (s. Hm. Zebe's Angabe über C. not. I.) und hüll diesen für den gewühulichstcu Win- 

iminUMid. Er hat wgar in dem achnncs und hogm Sommer 1835 gian« dentlicb «ine anderUmlbige Go- 

.nerafion beobachtet, denn im flo^ der KSfer in Mrnce nnd im H-'ih'f {;ab es schon wirrJrr Ti.ilb- 

wUcbsigc Larren. Das spräche auch sehr dafür, dafs bei notatus ebcnfaib häutiger eine Larven- als eine 
KlfetOberwinlcrang Slalt finden wani& Hr. Saxeaca hat die LarvengHnge nnd PoppeahoUcn in Aren 
verscliieden-sten Bildungen Taf. VI. gegeben. Fig. 3. zeigt ein StUck Fichtenriudc von der Innern Seite 
mit den l^rveugtagen und Puppenhöhlcn, die eine mit einem Schmarotzer -Cocon besetzt, und Fig. 4. die 
Profil- Anaidit eines durch Rinde und Spliut gelahrten LSngssdinittes, wodurch die, ganz im Splinte lie- 
gende von dem der Rinde zugekehrten Polster bedeckte, Puppe eotblObt wurde, und Fig. 5. das Floglodi 
auf der Aufsenseite der Rinde. Er glaubt, dnf« fiii7'»lii(> abgestorbene, mil diesem Küfer besetzte Firhfen, 
durch ilin g^tödlel seien. Im ThOringer Walde sahen wir Gänge, welche bald nach der Krone, bald nach 
der Wnnel slfegn nnd ein nnd deraelbo ging enf- and aliwlrts. Dafs das Ineeet tnerhlieb scblldlleb 

«erden kann, wenn es si(h flarV vermelirt, i.-t niiht zu hezweifi-In. Hr. Saxesen sähe im Okliilier lS.36 
am Einersberge unter einer iMcuge gefällter wuruttrockner Räume, die sttaimllich einzelne Exemplare des 
Ineeets zeigten, auch einige, weldie allein durch dMselbe gctodtot waren. Die TÖllig MidM Undo seigte 
atellenwcise 8-10 Larven auf □ Fufs! und die BlonM waren TOft oben Ut UOlOI TOU, BUT hier ond do 
war CmlHtHum buidum dabei (a. BoclLkIlcr> 

19. C.(ArfinwHf)inicHnLinn. Haaclnufa-Raaaelkiror. (TotV. Fig. 10a der KflpL) 

Namen. Es ist leineswet^es leicht, über den C. rnu-u/n Linn, ins Reine zu Ikonuiien und die Mei- 
nungen der Entomologen werden in dieser Hinsicht vielleicht immer abweichen. Dab der hier zu beschrei. 
Itende, der fan BerL Mnsemn seil lüngmc M( der eehte sfedite, wiriiUch der Linaf sehe sei, wird 
auch aus einer Bemerkung SchOnherr's wahrscheinlich: ,,cene nucum Linn.wentf, ^utmadmoAun md- 

lus alias ex affinihu^ in Siin ia oecurrit," Gyllenhal vcrlüf.^t uns leider dieseymn!, denn einmal ist «eine 
Beschreibung, trotz iLrer I^äu^e, nicht bezeichoeod genug und dann vermengt er die Autoritäten so sehr 

T3 
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vaä dHrt «oMlraeUicii noch im 4tai "Bani» im Gcrntr'Mbea uuemm (d«r dodi g^äHdäm fal), Mt wir 

dier glaaben mttuen. er Iiabc rini n andern Käfer (C. f^landium) vor sirti p-liabf. Dies ist um 50 unang«- 
Qduner, aucb tod aaticni, iiameatlich Germar (der uuscm nucum fürgulojiu Fabr. bSlt, b. Ann. 
BD d«B Terwndicn), diner Cgtandhm fSr dtn namin L^niu grhiltca wtrl. D>b Linnd ibtigeiis ichr 
starke, breilsrliultrigc In<1i> idut n vor sich gehabt haben mufs, scheint mit BOCb tOS den von ikn ingCrtdl- 
tcn Vcrgleirl>cii 1ut% orzugclu-u (s. S. 129. Namen des C. Pini). 

CRAJUCTEniSTiK. 2,S bis 6,2 lang und bis volle 2" Schniicrbreile. ROssel bi» zur Furche bc- 
Inmt, tiMlidi attik {ekranml, betonden «n d«r letdcn HllAe «oeli pUtaUd, am MiDoehcn (oline die 
Krömmiinp gemessen) \, Bin M'fibchcn ^ der Körperlangc. Fnhlcr mit anfTallciKl kurzen und (hrl.cn, 
tlbcraü abstehend konborBtigen Gliedern, beim Weibchen der Batis, beim Männchen auf der Mitte, oder 
der Spitze des EOBMb etwM Biher aingenigt. Scbiidchen gnrf«. FlOgd fail drtiedilg (beide nttannen)^ 
oben bis Uber die IlAlftc fast der ganzen Breite nach eben. Die (nur an Für.scn , FCililern und ROuel bd- 
Icre, braunliche) dunkle, fast schwarze Gmudfarbc ist überall gedeckt durch dicke Hürcbeo, welche dun- 
kelbrSunlich-grau sind und anf den Flllgeideeken mit hellen grauen oder brauneu, theiU in icbief&Quer- 
blnden geordneten, tkeila vereanxelte», zaUtckhen Fletzen erackeinen. SchOdcben ganz hell, aeitt 
mehr braim. 

y£nwA!«OT sind zwei einbeiintkcho Arten und zwar sehr nahe, aber beide sogieicb zu tutterschei- 
den dadurch, data die Filhierglleder nur «mEnde (hier allefdinga sawcilcn •nlEtOend leng^) Borrteo, «nut 

aber nur dünne, anlir^<-ii(7i- Il.irdicii haben und langer und dünner sine!, auch an der ROsselbasis nicht so 
dichtsichende Schuppeubaare zeigen: 1) C, Baianinus glaadium Marsb. (T.V. F.5.) (turbaüu Schh^ 
(2,5 bis 3" hing und bii ÜMt 2* breit), dem Haemn in der Yotm am ihnfichiten, aber noch itivicr und 
breiter niedergedrückt und hinten etwas mehr gerundet (bei einigen Individuen aber auch mit ziemlich gr^ 
den ScilPiir.inJprn), jedoch aufrallcnd verschieden durch den .Hufserst langen, sehr dOiinen niid stark ge- 
lirfimmten i\ü6sel (1*. Sa), welcher schon beim Mfinncheu ^ der KttrperlSnge und beim Weibchen mehr als 
dieKüipeilUtge bat nnd beim eratcni dieFObler lieeilich «if derMHle, beim letstem gewilhnlicb am erttoi 

Viertheil !iSf;[. 2) C. rcrio^us Grin. (•) (T. V. V. C.) (:,! .l,1"'Ianf; 11. bis 2"SchuIfcibroito) unterschieden durch 
ein sehr kleines Scbildchcn und den kürzesten KQssel (welcher beim Männchen nur '|, beim Weibchen auch 
■or \ der KOrpnhliige hat «md beim entenn die Ftthlcr der ^tze niher md beim letztem der Basia nl- 
beroder grade auf der Mitte IrSgl), so wie auch durch die noch gradlinigeren, dreieckigen Flügel, welche 
nur wenig hinter dem Schildchen niederpedrückf erscheinen, sonst hoch pe^völbt (von der Seite etwa? »u- 
aanuucugedrückt) , fast einen scharfen kämm au der iSalh bildend. Farben bei allen beiden bald mehr in 



(*} B« dem Namen doi C. mucim (•. obes) gMchah aclian des fiitosM Fabr. ErwibnuMg and bei daaa «MiMMf 
henme td» vodk Binmal aof dm'Barilick, aosdriieklich mich Iii nehlArlifM darUbcr, dsfr ich fta fiir lictoa dar 
bmhrielxMicn Arien grbrauditt. El' Mbtint mir nämlich SO amidcMtg tn sala, daA «r Burb kantlig chieni StBlBa 

WccLmI unterwürfen blcil>rn würde, waliren«) ducb die uhat gebraucblcn. betemler* venotus, fetl«leti«i. Pabrteins 
»clieiut ijiii'liili sclli.it mit IUI tii !•'( Iii einig wegen dicMr Art gewctvii zu sein, iu<t<!iii er, nie uiuh Scküuherr 

bemerkl, «inen amlt-m »U tlgu lu »eiuer äammluag iteckeodiMi tmcliicibt. NolL vuiurlitigcr bin ich dadurch geworden, 
dafa Hr. Briebson den Germnr'srbvn i'«miiii in Fabricius's Sammlung ah gutosus gcMben bal und lir Cei mar 
micni JMieMM nach Fabriciu*'» Eiemplarcn ata damsa guiaiui baiiiinmi bau Da ich Es«m|il. duicb die Gut« beidar 
HB. «rbioli, ao kana bter «eaigtl«» kam« Tluichaag anbr «bwalieo. » DaTs endKeb der UaMmt Scbb. dar 
MaratiantVIie C\ glanJiwn gcbl aui mehreren bcslimmlrn Dczeichniingen in Martbam'i Desritr. [Ent. Hrit. I. 
p. SS4.) Lvi vur, M wie auch aus dem Umstände, dsls die ludividuen, wcIcIm! wir dafür iiallca , ll»etU auch aus Etcbda 

gczugen wui-dcu, tiu ili nur lu i'.i. Lcngrgcndcn iic4 tedcB (s.L^.} All fftmdum Stapbas Blsdil bä Hm. Germar 

•in VHOsut (Expl. tou Hope in England). 
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GfM, baM (wie bei «moAir and ^iIiiMfiiiiin «n Itfuflgsten) nehr hi Biwni «■rUraMl. — Die Luvab 

(wahrscheialich von glandium) (T. V. F. 5 b) «ind bis lang und fast 2* dick. Kopf ziemlidi frofilHBr 
Kch-bnuu mit der gcwObDÜchen GabelliDle und den beiden hellen Fleckchen. Die d 
■ig vortretend. RQcknucbildcheb kaum banerkbar. Auf den folgendeo Hingen schickt die ^uerfurcbe 
dncD Sweig an den HinterraDd 4er Keilwobt, ao daCi zwiicben dieser md der Vorderwnlet micb etee 
kleinere eingeschoben ist. Üehaarung ausgezrirlincf. Auf di m Kopfe, orston Rini;c, Apw Keil- und Hin- 
terwQUleu und an deu FurütvüUten, Luftlodi- und (Jnterwülsteu dunlkie Lorstcuhaare und aufserdem noch 
■cbr bletae, feliie Hlreben. — Puppe (F. So) bis 3,3* bng und fiut ST breit Kopf wfit Ober den Hab- 
schildrand hiuaiisstoigend, tief verdenkt. Der eolMrordendich stark gekrOnimtc Ra.ssd bis au das Ende 
der weit vomgeadeo Uoterflagel, welche sein Ende gewöhnlich verdecken, reichend. Fuhlerscbaft bla 
KU den Augen reidicnd md die Geifael ipHswinUig «beendend. Die beiden ersten Fufspaare sehr wo- 
nig, das hinlere aufserordentlich stark aufsteigend, daher auch einen grofsen Thcil über dem Knio- 
gelenkc iinbederkt zeigend, die Fufsglicdcr aber ganz versteckend. Hinterleib, Flalssi liil(!, Knirgi-Ienke, 
Scheitel und Stirn, selbst der Rüssel mit langhaarigen DornhOckem. Afterdorueo entfernt, ge- 
krOnnil, lang. 

^'oRKOMMF.N und Lkbp.5Sweise. Wahrschcinlirb kommt b.ild die eine bald die andre der genann- 
ten Arten in Eicheln sowohl wie in HaaelnUsaen vur, wenigstens sind nun schon C. nucum und C. venotut 
in Hasebiameu and C. glandium in Eichehi bettimmt gefunden, und bScfaet wahracheinlidi iet e% dala aueb 
r. nucum und venosiis in Eicheln leben, da sie in Gegenden, wo gar keine Haseln sich fanden, TOttÜdMa 
geklopft wurden. Die meisten Esemplare sähe ich ron glandium (13 Weibchen und 9 Männchen), weni- 
ger Tuu C.nucunt (4 Weibchen und ü Mttnnchen) und venosus (7 Weibchen und 6 Männchen). Auch 
Vit ihrer Generation cind wir noch nicht iai Klaren. So viel iat gewlb, dab daa Eierlegen In Jnni oder 
Juli geschehen uiufs, di-im frühfr wSren die Nüsse /n klein \uu\ spsirr i.n liarl f!i7ii (•). Auch sind die 
von mir selbst so wie von meinen Freunden gcfangcueu Lxemplarc sämmtlich aus dieser Zeit. Herr W. 
Sebnidt, der all« 4 Arten n« dleee Zell in Poemtem fio^ «die ile nebmiab idion von fem auf Eiden- 
blBttcrn sitzen und bemerkte, dafs sie schon bei der leisesten Annäherung herunter Celcn. KOnlich theilte 
mir noch Hr. Zebe mit, dafs er in der Mitte dei Juni mehrere Käfer im Garten auf Haseln eifrig umher- 
laufen und nach Nössen suchen gesehen habe. Leider wurde er verlundert, ihnen langer zu folgen. Aach 
von Hm. Sehlotthauber (der übrigens alle 3 Arten auf HaselnQssen, und swer gUutdium und venosus 
auch niif I.nmbertsnÖssen, fing) erhalte ich noch be^^lininitere N'a< lii irlilen. Im J. 1825 im Anfang de? Juni 
bemerkte er, wie ein KSfer an der kleinen Nufs eines Lauibcrtsstrauches ein tiefes Loch durch die cupuia 
Uadnrdi bohrt« Enie Stttnuig verhinderte die Forlaeinnig der Beobachtang, In September eind dio 
meisten Larven in Nossen und Eicheln vollkommen ausgebildet. Sie fallen apller mit denselben zur Erde 
und nagen sich mittelat eines kreisrunden Loches durch und geben in die ErdOi Wie «ie sich hier verhal- 
ten, kann ich nach twel veraehiedcoen Beobachtungen berichten. In Jebfo 1B3S in Hcifeet wurde in ob- 
eera Foratgarlen auf aebr lockerm Boden im Schatten von SlrBuchem eine zicoilicbe Menge madiger NQho 
und Eicheln ausgesetzt und eine riimlirlie auch in eincin mit Erde geffillten Kasten. Letztcrc vcrlrof kne- 
ten w&hreud des Winters gaui. Im Furstgarteu dagegen hallen sich scbuu zum W inter die Larven ber- 
. , 

(«) WabncUnli' Ii vcrr.<lirl das ^Vribcheti beim T>eg<ni wie indrr Riistclkäfer (x. B. C. Bacihttt, daMuTeriahran 
ilHtA M •ch6a TOU äclimiiJbcrgcr bciiUacliIrl wurü«), d. h. es nagl mit dem Rü*»'l (der ilu/u auch I^HrSo lauf 
■ein mag) ein Loch dunli die noch weiche Nufuchale, legt dann daa Ei in den Canal und srluchl ca mit dsfli Riifiel 
tief io d>i inaei« der Na(s. Dabei getUBdea hat meiaes WiMcns noch NiemaMl und wenn BechiteidIKJSI.) es 
aaA so betducibt, als Utlo er es gpiiiln. sagt w es dech nicht amdiBeklid. Bs wbd aadk sdb sdiRRiB, dn 
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heraiisj;e((raben und mvhr obcrfliirlilich liingelefEt hatte, so gülden sie dorli bald wieder so lief »vie \orlicr. 
Zu metnor Venruaderuug ging abor bif- zum Soauaer nidift die geringste Verflndeniag mit ihaeu vor. In 
AofMl «ndBdi, «k idi tte Mhon aur^t^^tbeo lilto» «h« idi MMh «iaail ndi Mid hmi u iMilMr Fnoda 
■abMrc Puppen. Einige wurden zur 'ieiAaaug yvmTi^S 0 gd>raiieht «od die andern starben, ob^deh 
sie ^ar nicht mit den li.lnden berührt worden waren, so dafs ich leider nicht die Art, zu welcher sie ge- 
hörten, bcsUuuuen konnte, doch aber aus der Kleiabeit der Puppe und dem langen Rüssel derselben auf 
f^amdbm addi^ Hr. Hartl«, wekhet AmUO» I» Mm 183S nwdige Ekk^ «nagmltt halle nd 
znnr in einem grofscii , mit )nii;(>n Eichenpflanxen besSelen Topfe, fand im Septeiiibor l'^ jfi einai leben- 
den Kifer {giandium ) nebst mehreren Puppen darin. Von diesen werden wahrscheinlich im Mut 1837 
noch Bchrara «••konaMa> Dmwu wOid« ako tienlkli IrailiDnt mif nne iwei^hfjge Gcnentka m 
achliefsen sein, so aber: dafs die Kirer bald vor, bald nach dem zweiten Winter aiiSKrhiüpfeu. im Kreien 
und in günstigen Jahren aber hinfiger vor Winter, worauf auch Hm. Bouch^s Beobachtung des Ue- 
berwinterns des Kifers biadeuleL Roesel (fnteeteHbeliut. Tb. III. Si.390.) enog den Ksfer aus tot- 
IlhrigMi I.arvcii auch erst aai Ende des August. Hr. Hartig (Jahrmber. S.i90.) TerroUsUkadigt dk ndr 
früher mitgetheillen Beobachtungen folgcnd(>nnaf<ien: Der erste, im J. 1S,36 nusgeVommenc Käfer war 
auch der einaige, denn bei der Untersuchung des Topfes fanden sich aufser ihm nur Larven. Üennocb 
pb «a aaEiMkdaa Februar 1837 trkder 6 SMcko ftrtiewKitfar. In Sanaiar 1837 mcil dar 5di^m> 
zeit hielt er die Untersuchung für geschlossen, fand aber beim Autschütlen der Erde aus dem Topfe zu 
seinem Erstaunen noch Aber 20 unverAudcrta Lanran, aber keine Puppen und Klfer. Bei wiederholter 

»rsuchung aai Ende da« Novaadbcts 1837 IkideB akh wkder 6 Kifar mh tkuficfa aililrtaten Flligd- 
ea. Ihre Schwarmzeit wgre also im nSrhslen Jahre 3 Jahre nach der SchwSrmxett der Eltern ge- 
wesen. Fiiie selfsaiiie Krfahiuiig Iheiile mir Mr. v.Mcvcrinrk mit. Im Jahre 18.55 fand sich im October 
baim Oliuen von Nüs<>en plötzlich ein C. venotus auf dem Teller. Die Kufs, aus welcher er muthmafslich 
4H|UnkM, war ganz a«i gt& » m a und aeigle aar ein gaaa kktnaa LOcfccben. Sollte er von einen gaoa 

vorzG^lidi früh gelecten Ei herröhren und vielleicht durch Hülfe der Stubenwümie cul" ickcll worden sein? 
Dar KKfer scbciat auch tot und nach den Eierlegen der Mdinuig in bedürfen, denn Hr. Erichsou be< 
obacblata aiaat deaaalban m vnA akhl anlwkltdlai Haaenmoapaa nagend, und Hr. Hibarlin (nf einen 
fhwdhiHW, wk av aia tkCw Lodk in eine reife Frtthbime frafs. 

Forstliche BF.r>ErTr?<c und Becfcni t^g. Das Insect ist oft so hüiifii;. daf.s bis aller il.-iselii- 
uad Eicheln -Früchte von den Larven ausgefressen ist und zwar oft so: dals über die Hälfte der Kotj le- 
dooaa neftUrt kt oad aia Kabnan akhl aiabr ^M, dafa «a ako narklich acbIdHcb i*kd. 

In dem Falle w.lren die niar!i;nn Frtichtc, sobald sie herunterfallen, zu snmnieln und zn zerstören, damit 
die spAter sich herausbohrenden Larven nickt zur Verwandlung in die Erde gehen, wo man ihnen nicht 
baikomoMn kann. Ancb iai an SaatfMin der Klier, die ao vorsichtig sind, ni<^ zu denken. 

Vehwa!WT ist C. (Balanimu) villosus Fabr. (dem vorigen ähnlich, aber nur 2" lau^, mit fast kür- 
perlangem Rüssel, schwürzlich-grau und weifslich gefleckt), welcher von Hm. Hartig (Jahresber. S. 191.) 
in apf eiförmigen Terminalgallen der Eichen gefunden wurde. Im J. 18J7 zog Hr. Saffrian im Januar 
abaablk l a bb akba Eiaiplan aaa daa EkbäigpdkB dm UcJmb in daa Siegen'scban Haabofan wadi> 
^«nden jungen Eichea. Ob dkaer Aafindnk ^cbt bloia Nothbabalf kt und ob dar Kllar okht aigeMlkh 
auf Eicheln angewiesen kt? 
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20. C.(Anthonomtis)ftomonun Li an. Aprel-RUstclkAfer. (Taf.V. Fig.S.) 
CHAftACTERisTiK. DfT Kiifor l,'^' Iniig. Riissol (F. 8a) cckrtiutint, düaa. £a*t <lri'iiii.il so lang ab 
Kopf, beim Männchen nicbl viel kürzer ai» beim VV eibcheu. Fübier bei beidcu der Spitz« utihcr. FlUiler 
cHtam, Keale dick. Aveaa Mbr •lark «ortMAend. HabidiM kl«iti. FlllgddwkcD «■ hlhtem Oritthdt 

breiter, mit srlmialcn Piinkfrcihen und breiten ZwiscftenrUniiicn -ivrlrhe durcli dicht liojretulc. ziemlick 
lange Härchen sehr \ erdeckt sind. Schenkel mit Aufserst spitzem und langei^ betoudcrs an der Basis brd- 
teo Hon. Gnmdhrbe dankdbniiii, bit Mbwün. Die pmea vnd aWUleb-braaiicn Hlrdwo decken 
dieielbe Ailt aberall und bilden am hintem Drftlbeil eioe achiere, von der dunklen Grundfarbe schmal cio- 
gefafsle Binde, weicke am Rande hellgelbllch-weifse Flfiuschchen zeigt. Dio L.irvc (F.^b) T laiif; und 
breiU Koff liendick grofs, schwarz. FufüwUlste stark vortretend. RUckeuachilddiefi Bchiiini, »chwnrz- 
Bdi. Die llbrigai Ringe mit Vorder- and Hinterwttlsten und steril «ettiefter QaerforclM. Der lelito adt 
f\nrV ti trh (TUteu vorragendem After kugelförmig endend. Behaarung deutlidi, be»oii(fcrs m dfn Fnts- 
wül^c4t, am Kopfe kann bcaerkbar. Die Puppe (F. 8c) 3,5" ieng, i" bieit Kopf nicht bis zum Hals- 
eehidraBde UBtoftretCML ROnet Ue über dw xweHe Mi^r ralcbead. FObe elark eneteigeadv mm 
letzten Paare die Kniegelenke und Fuf»glieder zeigend. Unterflflgel die OberflOgcl ztcmliirh weit Überra- 
gend. Afterdoraen sekr g^bert, sehr lang. Am HiBlerietbe nur HSrcben, nickt Ilonicnhöcker. Am 
Hnkediilde kim« UoneBblliAar, die gröfsten oline Ihere. Am Toiddemnde denelben mehrere, im 
Kdbkreise geslcUle. Aof den Scheitel einige ganz kleine Höcker. 

VüRKOMMFv nuf Apfelbäumen, einzelne auch «niC Blioblmnett (Sckmidberger), T<Mi eOdlicban 
Deutschland bis Schweden und RuCslaad kinaiir. 

LKnmwsin. Die Kifer UbenrinterB mdi Gylleiihel unter ApMbMmrinde und wie ttr. 
Schmidbcrger (Erzü-fi. ih r Z\ivrf;b. vcrmiilbct, unter der Erde, unter Steinrn mir! nKilfem. 

Er Bebe sie imescr im April vom Boden den Stamm hinaufwandem. Die Begattung siebt mau auf den 
Iweigm adbet, meist in der Nike der Tragknospen. Hr. ObtiillieniMiaBt t. Glaeenep will in lebicni 
eitoneu Garten n Frejeuwalde beobachtet haben, dafs die Kifer am bebsten sich auf kränklichen Bäa- 
meo bcf^attcten. nsmfntlirh im J, IS')? auf solchen .%pfcl ■ und Birnb.liiinen , die durch den liart#»n Wrnt<*r 
am meisten gelitten hallea. Sc limid berger sähe, wie das Weibchen mit demRfisselin die Tregknospe ein 
Lodi Irabrie^ einEi hineinlegte und mildemRAmcl UnnnlenAoh, w««ra dwe dfeiViertebtnodeB gtAiMichl 
^vtirtJ'-n IHp? wi. 1 rlioJen sie nn einer Knn'pc tnehnnak oder sie gehen zu einer andern, ruhen sicli dann 
etwa« und wiederholen das Legen. Sobald die Knospen stark aufschwellen, mttssen sie das Legen ein- 
itellen. Ak <«Tnnd del&r kannte nun Folgendet enAkren: Hr. Sehmidberger beobadtete, daik die 
Larven zu GruuJe gingen, wenn sie erst nach dem Aufblühen der Knospe ausscblOpften, weil sie in dio» 
Kern Falle des schützenden, durch ihr zeitiges Erscheinen bedingten Daches entbehrten. Die Menge der 
abgelegten Eier, folglich auch der verletzten Knospen, richtet sich also nach dem mehr oder minder ra- 
«dMn, dnrdi Wütenng begünstigten oder vetbinderten IVeibcn der Knospen, kann nur S Tage, aber 
auch bis 3 Wochen dauern. Nie gab es bei uns mehr Knfer titu! wenii^r ÄpW nis in dem sehr kalten 
Jalue 1836! Nach dem Entfallen der Knospe findet man die Larven in den Blütbeuknospen. Sie begen 
hn Gfnnde derselben and xentttren StBobgeftfie mi Fruchlknolen. Aach die BlonenblAUer benagen sie 
etwas, wodurch wahrscheinlich die Entfaltung derselben vertiindert wird. Diese werdcu allmülig braun 
and bilden ein cUcht geschlossenes Dach Ober dem Thicre. Sobald der Käfer entwickelt ist (gewOhnlicb 
4-5 Woehen von der Eilage an), durchbohrt er sie an der Seite und entschlüpft, wie Fig. 8x auf TatY. 
nigt — «in Apfelzweig mit einer Blumeodolde, weldke aar 3 gwonde Blumen zeigte. — Nadibcr siebt 
mm iie iiidU mekr. Mach Hm. Stephent findet an rfo imSümmn nodi io den Bhuncn dea WeifHloiw 
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und anderer Pflanzen (Loadon'a Gar^. Magaz. Oc(br.1B36. S.468.). Wahrscheildilfc iMÜmi n« äcb 
HB den B iumi n licrum und na^cn »n den BUllem unmetilidi, bis sie Obcmrintcm. 

BEoEiTcnc und BECEGNtme. Dieser Ratadklfer bet fdr den GSriner mehr Interesse als fflr den 
Fontimna, }edodt darf er leitlewn, wenn er Kernnbtt im Reviere hat, auch nicht gum unbekannt sein. 
Bncbeint er nirlif r:t hUnfij. fo ist er den nJinnicn eher nOIrlich al« srTiädlich, indem er sie vor lu grofser 
LmI der Früchte sichert ; in Menge zerstört er jedoch zuweilen einen grofscn Theil der Ernte. Alsdann 
■d> man Iba tnr Beg»tlangsMit iin April dnrdi blnAgea Anstofsen der Blome heranteralllmn.nBd da- 
dnrcfa beim Lrgen sIDren, oder man mufs die Düume durch Theerblinder im AnTin^c des April vor diesem 
vrie vor dem Kro«ttchmetteriinge im SpStberbite aichem. Hr. Scbmidberger hat ojtBlicb die hQbtcba 
Erfahrang gemacht, dals der Käfer nor zu P^se die Binme betfelgt Er fliegt nur bei warmem Wet- 
ter Toa Ranm xu Baum. DieTheerbSnder hatten aurr.illenden Nutzen und die dadurdi gesdiUtzIcn BSume 
blOhten immer viel voller aU die unbeschQtzten. Einige h.-in'<n «ich doch eingefunden, wahrscht inÜrb 
durch ihre FlOgel gelrsgen, oder sie hatten schon auf den Baumen Überwintert. Nach Frisch {Ins. 
DkntwAf. L34.) BOeaen die Btonae beaehnllten oder dunb Düi^uiib gebitftigt wwden, wofl, aeiacB Ei^ 
fahrungen zufolge, die ^chwürli^tt-n Biimne am meisten vom Klfer leide% dl« fecBBdftt aber, dcranKMM- 
pea nicht Ton Kalte litten, wenig oder gar nicht. 

WwKWäxm, aber darcb den graden Rüssel (Fig. 7 a) so^cieb in nnfencheid«B Ist t) der etwas Uei- 
nerc zimmtbraunc (T.V. F. 7.) abgebildete C (>^tcAonOfliitf)</ru;)arum Linn., welcher in den Stdnfrtlch- 
ten Aci Prunus Padus vorkommt und wahrscheinlich auch in Kirschkernen, die man so hSnßg m.idig findet. 
Ob der berüchtigte Kirscbenverdcrber dieser? Auch gehört hierher 2) C. {Mntltonomus) pedicutariia 
linn. (17Aiw' Gyll) nnr 1,S" lang, den J. pomanan Ibniidi, aber nebr ratbbraon nad die Flflgd-Qoer- 
binden ■ '.vi - di Srlnldchcn und die Miltellinif 'V üalssrhildes wcifs. Von Mr. Ciirüs ist er anfUft- 
beaden Äpfeln gefunden, und nach Hm.>Ve6l>vood'8 Meinung (Loudon's dird. Magtki, Ocibr.t83& 
&469'.) ist dieser es ancb, Ton den Salisbur j spridtl; dafs er aeia« Eier in die BlfUbsabiMtspea der Äp- 
fel lege, obgleich die Schilderung der Lebensweise \ cnnuthen liefs, dlb Uer eine Verwecbadun^ mit einem 
Wickler vorgernllen «ei. E» wird noch hinzugefügt, dafs A.drujmntm nnd incurvus den Yopelkirsclxsi 
ibirdclierrj) uud andern Steinfrachten nachtheilig sei und dafs A. Ulmi{?) die i\(islcm bewohne, in de- 
Ma Knospen dl« Larv« Idien and Ende Mai's gefunden werden eell (f ). VaUr dem ÜMaen .lAiCilono- 
mus (Ctircul-r) Pi'r-i KHr fdlirt f?r.Kollar (schädt. Ins. S.257-) noch einen KSfer auf, welcher dem pomo- 
rum zum VerMech«eln iihnlicli sein, aber die g^nxe BlOtben^ und sellMt Bl&lben- und Blattknosp« xumuk 
men wlUen aolL Sollte fiesnkbtdncb aar eine Vemtlt des ^omoriiinaciar Mh dem gndsen Ji^urFbr. 
(a. 6l UI.) M er aicbt u TorwvdHeb. 

2t. C,{finidionjx)iniigena Wh f.. Kicfernscheiden-ROsselkafer. (Taf. V. Fig. 9.) 

ChaBACtuiistik 1)i'rK»fer 1,1 lang im,! '^»/i ' hreil. Rüssel (F. Oa) fast dreimal liineer nls Kopf, 
stark gekrümmt, düuu. Augen kuglig vorragend, ilalsschild iHoger als breit. Fiflgeideckcu puakUrt- 
gesire^ Die Punkte liemlicb breit and tief. Di« sebr edunalsn Zwiscbeartame so wie «Bo meisieii 

tibrigen Körperllieile mit riemlirli Kleifrn, bräunlirli -f^rlbeii Hnrrlien. Gnindfarbe, bis auf RGssel, Aupen, 
xuweilcn auch Fühlerkeule uud meist auch Brust upd Bauch (welche dunkel, fast schwarz sind) hellbiüun- 
lidi-gelb. Schenkel ungcdoroL tNoLarTea |F.9b) 1,S* lang und 0,S'*bffeit. Kopf grofs. FubwObte 
niclit auffaltend. Querfurche an den Hinterrand der sehr deutlichen Keilwülste. Behaarung ansehnlich. 
Die Puppe (F. 9c) 1,5"' lang und 0,6'* breit. Kopf bis an den HaUscbildrand hinBufIrctend. Rfissel bis 
loai nreitcn Pulspaare. Füfse aufsteigend, das letzte Paar fast ganz versteckt. UntcrÜügel die OberllUgel 
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weit Qberragend. Afterdonicn entfernt, dirergirend. Die Doraealiüclwer des Hiulcrleib« uad de« HiU- 



Vo«KOM>!iEfi nur in Kicrem, wie es scheint, auch nur im m>r(]|ichcn Europa, iu >Ien^c bemerkt 
in Poamero (Hr. Schaidt), bti LOaeburg (Ur. öaxesen), iu bachaeo (Hr. Zimmer), iu Scbwedea und 
bd mis. B«cbtlein kaimto Ihm iridtt. 

Lebbubwiisb, FoHSTticHE finniTVKG und Bkcegitohg. Der Käfer treibt sidi noch den ganzen 
Herbst auf Kiefern (wo ich ihn oft geklopft habe) herum und öbenrintert ( wahrscheiuürli in naiimri(7.en) 
Auw. Er geht im Mai, so wie die Maitriebe eich TcrUlBgeru, diese au, um die Kinde zu seiner iNuhruug zu 
bangen (wodurch, wie ich selhal nli», 4i« IMdb« Uten iMAHch bBwildigt wenden) «dl dm di« Mich 
ganz kleinen Madeln Bii7iihohr»>n niirJ jcrlc mit ("inrm F.i zu belegen, gewöhnlich viele an einem iint) dem- 
•elboi Triebe. Man merkt t>ald, daU dient im VV ucbte zurückbleiben g^en die andern. Die beiden Ma- 
ddn «Ihcn ticb nicht ^ die geaiiiMten «od dl« Scheide trtrd diiher nicht xnrllckgcdrängt, gondem Uoflrt 
ungewlAnlich lang. Im Juli ist die Larre erwachsen und verpuppt sich, und im 
August schlQpfen die Klier ans. Fig. a zeigt das noch nneröffnete (zwischen x und z 
die Pappe) and g das der Seheide beraubte and aus dnander gelegte (bei g die 
PnHpn «eigaid*) Ibdel|mar und d das Flugloch in der Schede eines wom Klfnr 
schon verlassci!<»n Paares. Diejenigen Nadeln, in denen die Larve noch frifsl, zeigen 
beide innerhalb der Scheide einen 2 •3" langen und ^ breiten, etwas geschlftngelten 
GiiB^ in wdchen lier nnd de bnone Kothkitmchea hugen. Die tatwm bcteitCB 
ihn so: dafs sie an beiden Enden desselben noch in das Innere der ziemlich aiifgc- 
bllbten Nadeln hineinkriechen konnten. Daher tcigt sich auch das liier liegende Holibtlndel belressen und 
biMOL In denjenigen Scheiden, welche dM Intect edHin verpaiifl enthalten oder ea deeaen StcOe ctaM 
kleine Diphlepis, erweitert sich der Gaos, nach uulen in eine bis dicht an den Nadelgrund reiclicnde, ovalt 
3 " Inn^e und bis 1 " brpiit' Puppenhöhle. Alsdann ist fast das ganze untere Drittheil beider Nadeln ler- 
stürt und verrüth sich vou aufsen, selbst wenn die Nadeln noch grün sind, durch eine unnatürliche Aul- 
hrdhouf. Dea nogbch (d) iat onregaladliMs «nege fr e e e — , am obero DiitdMÜ der Scheid«. Di« ao Ter- 
leAzteu Nadeln rOthen sich schon im August, und selb?* ritrfmigen, wcithe nicht so weit zerstf^rt iTtirden, 
wdom die Ltarre schon joog starb, fallen spätestens in Winter ab. Ich sähe das Insect nur an jungeu Kie- 
tm anf Onhurco, nach Rm. Zisnier (Pfeira cvA. A EVIL ül. S.68.) lebt ei andi auf hvKfiigen, 
gesunden Holze, welches stark« Nadeln hat, an wie andk anf Kialani^üaterbolze. Um sich merklich 
schädlich zti zeigen, mafste es schon einmal in grofaer Menge erscheinen. Man würde dann bald im 
Juli so viel Cbong im Erkennen der kranken Triebe erhallen, daCi man sie gianz abschneiden oder der 
I Nadeln bennbeo-kOnnt«. te Mai würde »an ancfa dnreh AbUoffen vieU KBTer «rtil- 




22. CmFagiGylUOnbMUus.SiMuEagi^ Schw«rx«r Baeh«n-Rllaaelklf«r. (TaiLIV.I1gil4.) 

Nauen. Buchenwcidcr, Buchenspringrüssel. Ob CWrw/io Fijgt Linn. (Fow. No. 609.) 
und Bhjmehaeaui Fagi ¥»hi. hierher gehören, ist gar nicht mit Sicherheil zu sagen. Linnii'a CFagi soll 
aog^r bettinunt nadk Kirbj^a BeschreOMtng ein ^/raa» aein. Dagegen tat fi. ooiaorFnbr. diaaer f«wiCb^ 
und der Name wSre daher vorzuziehen, wenn Ft^ nicht >€^0Q 80 ffWfHBfhs (cbliudlllch (Hainen Ulch andl 
bei den Forstleuten) und auch sehr bezeichnend wftre. 

CiLUUcTUUTiK. 1,3" lang, 0,6" breit. Rossel last doppelt so lang als Kopf (F.14 aX etwas ge- 
di« koisen dicken Fühler anf derMüte tragend. Augen sehr grob. HabacUM klein, vom starb 
SebildchcR dcntUeh. FlOiaUeckea raUg-panklirt, die ZwIacfaeniKui« fast glatt. Oer 

ü 
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pttUt'Kütpw Mit Infvnlkh-f^raueii Hmno and brtmdidi'Mihwan, »mgeBomuMO FdM«r and Far»i;lieder, 
welche rölhlicb'lwwm sind. Schenkel gcdoral und bciiondcrs von dem Kufscrst ähnlichen ungedornten 
C. Populi t'abr. tmlersckeidend. Die Larve (F. 14 im ) 2" Ling und O.G'* br. Cabfllinic sclioii \om Tm- 
fteraten Kopfrandc an gelheilt. Querfurcbe und keilwiilste fehlrai Statt deren auf der Mitte des Uückeua 
wanig* (fMt ID G»n»>fi6KV-L»fvcii crinncnidc) Erinbenheilca, millelat denn aie aicb walmdMinlkli in dm 
engen CJtnsrn fortschicbon. Am li't?trTt I' in^-r noch ein kleine», kegelfäriniges, nach oben (gerichtetes (ilicd. 
Enter Aiag mit queren, gellieilicn, dunklen öchildchen. Behaarung auberat acbwacb, nur aa den Ltift- 
lodnHdafen bnneriibir. Pap p e (F. 1 . 4 c) t ..i" lang u. 0,6" bnit Kopf bw n den HalMcbadraad. ROwd 
bia zum zweiten Fufspaare Fahlerscheft nicht bis zu den Augcu, die Geifael reehtlHaUig absendend. 
Reine aufsteigend, besonders die hiiifcni. I^nterfliigel weil fiber die Obcrnti^cl %-ofragcnd. Hintcrlt ib 
die Flügel weit überragend. Afterdurueu sehr genähert. r<iur am köpfe einige DorueuhOckcr, S0D«l übcr- 

ili nar fein« Hmnw 

VoRKOMMr>. Sclir weit verbreitet, wahrscheinlich so weit die ftÜ In Hlltt TOn HerVB 

Saxeten auch an der Fichte gefunden (hier doch wohl xufAllig). 

LuDSWEiSB, touTucu l tM > tt) t t;i w Und BkeBOlioiic. Der KhHer ttberwintcit, wie man ant der 
Menge im Frßhjahrc plOlzliih erscheinender sieht, und zwar an der Etde unter DiAtlem, im Moose, wo 
man ihn im Winter einzeln findet, wahrscheinlich auch in Bauniritzen, unter Borke u. s. f. So >^ie die 
Knospen der Buchen anschwellen, siebt mnn sie an denselben beschalligt Kaum entwickeln aicb die cr- 
•len Butler and die Fmclribnoten der weiblichen BlUtlien, so seiaagen «ie dicaoilMn. Die IVvdillBOteil 
bekotnmr»» grofse Löcher und vcrdrrhpn, und die Tllütrer werdra am Rande braun und verschruinpfen, nlt 
batten sie vom Froste gelitten. Hr.Witlwer (S. bemerkte schon beim Ausbruch des L»iiibe6 den 
Site der Eier In der MUe dce Btaltca. Wabvedicinlidi weiden eie dahin tdion f;deg|t, wem die BllUer 
noch nicht g.->nz entfaltet sind, denn mau sieht die Käfer in die balb ceAlTnelen Knospen ein - und ausge- 
hat. Hr. Finlelmanu schreibt mir darQber Folgendes: „iMan landet Anfangs Mai die fressenden und be- 
«•ondcrs in den Morgensluudcu sich begattenden Küfer fast nur iwitchen den Fallen der an ihrer Spitze 
„znaanaieDgeliiiilfteB und dateibat ganz Tertroclinet anaiehendcn Biltlerchea, «dien auf dar freien Fllciie 
^derselben. Wie es scheint, ist die^e? Kniffen schon mehrere Tage vor der Begattung von dem Weibchen 
„besorgt worden. In den ersten Tagen des Mai sähe ich auch schon an aoidicn Bläliera welirere gelblidt- 
„weifM Eier and an'melirercn ini Waaaer geatelllen Zweifcn den 9len Mai die eralen Larven.* In drd . 
TVocben «iiid dieselben erw nrliscn und in der ?\Iilto des Juni fangen die Küfer schon an auszulliegen. An 
dem auf Taf.lV. Fig. 1 -i x abgebildeten Blatte sieht man den Verleuf des L^rrenguigea im Diacb/m. Am 
Ende desselben liegt der kleine kuglige Cocon (die Larve hat Spinnwerkzcnge) dicbt anter der Epidermia. 
lo vielen Blällcrn liegen 2-3 Puppen. Die auügeschldpften Käfer springen noch eine Zeit lang auf den 
BlSItem herum und verschwinder pecf n dm Heilist. Eine zweite Generation h;ibe i(h nie bemerkt Hr, * 
Fintclmanu vermulhel sie, weil er im Mai aus zweien vorjährigen Blütteru den noch nicht volUlüudig 
gefilibten Kxfer bcrrorliolfe. Allerdinge eine seltaane Encbeinungl Dann nnd wann aind die KSfer so 
liiiiilrg, dafs ihr Frnfs an den Tiiic In n nicht ganz pleidijifilii^ ist, und sie merklich schSdlirli t;eiiannt 
werden dürften. In )uugcu Orten, welche durch hinzugckoinmenen Frost in dem kalten Frühjahre lb36 
{ans roth geworden waren, sah Hr. Fintelmaun viele Stlome §ant eingeben. Ldder ist die VertlV 
gung sehr schwer, denn die goriiij^c (in)IVe der Küfer und das Springen derselben machen das .Vbklojirea 
von Büonien fast unmöglich. Aus demselben Grunde wird man aucti nirht viele diir< Ii Zu'^ninmeDlinrken 
des Laubes fortschaffen« Wirksamer und leichter ausfahrbar ist das Sammein der mit Brut besetzten 
Blätter, natiirUcb onr an )Qngem PdimeB, die aacb am ncitlen Iddeo. Alte Sllaame, wo man rie'DicAlt 
aneicli^ leiden «a<k nidit so idir. Kalle Winter und SpltfrMe acbaden Qmc» aehr, beaondera MafßB 
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si« l«txt«re oft auf mehrere Jahre zum Verschwindeii. So mchieneo oie z. B. nach dem kalten Wint« 
1837 -^S und dem JmirrMUi von 1SJ8, der weit and hnk dm tthoii ^mm eirtwidLdto BochenlMb «eUd' 
t0t kalte, nur sehr fparMin. chfinüch war die Brut gclödtct worden. 

Vou den Veb wandten lebeu uoiU mehrere iwf Biuncu, wie schon die Namen C. (flixkeiUt) Sa- 
Heu, (fmntat, Poptäi, Abu o. A. xaigeii, von «Heu dieMO h»bt ich «ber cnt eine Alt C <^Htmi L, (Wnüi». 
tu F.) in aiilTancader Menge und bemerki>aro Verietzunf;en sarichtead gefunden. 8itMip(SbuiliMC.Fagt 
(l^^kog) und nnterscheidct tich auch noch durch die (besonders bei frisch ausgesrhlOpflen IndivMuen 
icbr) b«U«, bftinilich- gelbe, nur an der Brust imd den Augen schwarze Farbe, starke Behaarung und 
8-tO starke, dunkle Domen am Inncnrando der SdicnkcL UweLanrea niairttn die BUllar |aBgpr, von 
Kiefern überwachsener Eichen a'if iilmliche Art wie C. Fagi es an den Rurhcnblaitem thtif, aber noch viel 
bemerkbarer, so dals die Menge der McifsscbeckigeDBUilter den vqo Tinea coa^ltmella («.Bd.lL bei dieser 
Motte) an^eipBgmfln tbnelle. GeneraUon dl««dbe wie bei C, Fagi. — Den kImni TOfber genanoten, dutdi 
grlb-iotlie Reine uuJ Fiililcr M-hr nii>.|:( Z(i( liiii teo C. Populi fand Hr, Schlotthauber auf den Wddeo 
des Leine- Ufers so bSufig, da(c in Gesellschafi der C. ViittUinm die BllUer gloxUcb ibres Panncbjmtt 
bannibt wurden. 

a. C. Lapathi Liua. iOyptorfynchiu Lapathy Bunter Weiden Rflssclkar. r. (Taf.IV. Fig. 13.) 

Dm ÜAmi wbidl er%Oil dnn pofablltlrigeo Aiopher (Lapathtun der Alten), auf dem er zuwei- 
len itttt InScUcaicIlbeifst er Erlenwürger. 

CflARACTCRiSTUC Fast 4'^ lang Und 'J" breit, also Unverkennbar! RUsscl mSCiig, gt krüiTimt Schwarz 
mit weifseu Flecken und Binden, und oben mit Lüngsreiheu schwarzer, Haarschuppen tragender UOclLer. 
Sckankd dea BUmdieiis nit zwai koma Donwo. dia bufam daa WaibdieiM hM wakiloi. 

A'uBKO.MME?» u. s. f. I)er KüfiT Iel)l jinf MMMlilcffcnen, selbst krautartigen Pllanzen (auf die er jc- 
docli «oU nicht besonders angewiesen ist), vorztt^ich auf Weiden (Saxaacu) und £rlea (GjlL) Beide 
aott ar tuweilen ganzer abfresscB. Im JuB IS34 war io der Vflha TOn Liecnilz dB (anxar ElMobetteod an- 
gegriffen und selbst eine Anzahl zum Hiebe bestiuimter Stämme war davon uidtt verschont geblieben. In 
den beschädigten Stammen (wo?) fand man im Juli ^ bis lan^c Larven, weldie geiTifb l iiu-m Uilhselkä- 
fer aj^ebAitcn (,ytH§- F. u.J. Z. Jahrg. 182S. No.63). Hr. Suffrian bat den Käfer bei Ascliarieben und 
DMlmnd ateta anf Waida gelnndcn, aber nie gasaban, dab er fitdik Daa Tbiar batia dIa Alte der 
Lfinge nach -^o umklammert, dafs es wie ein Haken DrJi r Ari iMtrli Acs .Vstes anssahc und dieSammler des- 
halb llttscbte. Nach dem, was bis jetzt darüber bekannt jj^l, kann nur Vertilgung diuxh AbUi^fen an- 
g^iatben wcrdaa. 

* a 

Anhang. 

Alt Obarging xu den Hohfrataara «oag hier noek eioe baawdwa iüatti «Aalten dia adMnS. US. 

hinUlugiich characterisirtc imr} von Hrn. Hart ig vennrfstP Giiltung Cos<:onns Fabr. Da aber hörTi^t wahr- 
•cbeioUck atenatliche Artea nur zu den unmerklich cchsdüchen gebOreu und kai» eine merklich echüdlicb 
wwdcn dirfta, bo cbaneleriiiae idi aianuraa katt wieailiglicb, undbabatteatir AoaRlbflkherMftrdia 
Zeit Tor, dafs einoral die eine oder andere Art sich widrfiger geneigt bat C. li/ieuiis Fabr. unterscheidet 
•ich scbon dwch die anselinlicbe LSnge (bis 3" lang) von den übrigen und lebt im Holze der Weiden und 
Pappeln. — C, cvasürottris I>t). (ponaUuHrva.) kaum 2" lang, unterscheidet sich durch die glänzend 
«diwaiae Faibab dte teJiewt groben und itoBifsn F—kte dea HehatbÜdcs, so wie durdi den sehrknnan, 
diitw.Mpliwifciiin Bind, nd lefet m iüdm a^ar fUnde» ao wie ia Splinte^ «ft waU md brdl Aliae 
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in Mulm Terwandelnd (Hr. Haffelder) Mllr gfaino. — C, Monaptu Fabr. mt 1,6** lang, anffiAnd 
1, mit (iMMnden gegen du Cude) deQiydl gefurchtem, Diedergedritaktan KOuel, bald schwarz, bald 
braun, in Burln'n und Eichen. — Die beidwi in anbrtichltiem Holze rerschiedenrr ! aubhölzer, z.H. drr 
Bache, des Aboms, hernmwfihlcnden C. lignarius Mrsb. uuU C. trtuicorum Grui., beide stets braun und 
d«r «nteNv Heinere (i,^" lanf^ darcb llagiereii, dVMMfen, «ogar «Iwm geluOmalen Rtaaat and kin- 
tcn Rclirä^ abscIiüssip^wjWn 3enrrweitcn, clwns grörsrrn und uiiterselzicrn, kurz- !inr1 i!ir',,rnsstigcn, hin- 
ten aeakrecht abschUasigen unterschieden. NacbtrtgUch bemerke ich noch: dafs 6. itgnaiius, von wel- 
cioa Hr. Scklottbauber adr EseoplM« ttbtwMdat, bd Bühiwi Hcb all vardaiUicber Kiafanbartkllar 
gaMig^ babcB mIL 



Zweite Familie. 

Uolsfre«ser. {Xylaphaga.) 

Nim. Dar Naaie für Um* Fandin rilbrt rem Lalreille her, and M icbr paMtnd, da rtoint- 

liehe hierher gehörige Insccten nur im Innern der, vorzugsweise so genannten, IloIzgcwSchse, wenn auch 
nicht immer im eigentlichen Holte {lignum) — viele leben auch in und unter der Rinde — «ich aufhalten 
and lalbit in ansgabildaf es Zattande aar aalten^ and Imaier aar karse Zeit aofaeihatb dendben in aehan 
afaidL eine EigcnthOmlichkeit, welche bei keiner grOfsem Kafergruppe sich wieder in dem Maafse findet. 

Chabacteristik und Eintheilong. Latreille hat in diese Familie so vieles Verschiedenartige zu< 
•amnengebrachi, dab hier gar kein so kurzer allgeineiner Charaeter, wie bei den ROssel-, Bock- und Blatt- 
kSfem gegeben and nur gesagt werden kann: sie sind weder Rüssel, Bock- noch Blattkäfer. Diese Var- 
schiedenartigkcit wird aber ntir driilurch crzcni;!, d.ifs zu dem nnlircn Kern dicKi>r F.iinilic noch Iii.<ecten 
gd>radit werden, welche eigentlich blofs dem kOnstlichen Charaeter (der Kufsgiiederzahl) nach, dabin ge- 
b0nn, nacb aOan SbrigenKeanBelcben Am aicb baM danHatefamaren, bald danPcntamaMn «ncbBeben. 
Vüu diesen Iclzlrru ist ^IrirVlirlirr "^Vrise nur sclir wenig für uns wichtig, und wir fassen sie daher in einer 
betondiTii. ziiU-i7.t vorzunehmenden Unterfamilie (mit dentUck gccoodcflen letzten Flihtergliedein und 
aadubeiuigca Larven) zanaMMB und gehen )etsl tn den SlaMn dar Fanii« te 

Briten Unterfamilie der echten Holsfreieer* 

Chakacteristik. Durch ansehnliche, aus mehreren nicht abgesetzten Gliedern bestehende FBb^ 
Icrkenlen, beinlose Lnrren und reficliiirifsige, srböne GSnge unlcrsrlieidcn sie sich nicht blofK auf den er- 
sten Blick von den unechten Xjlopbagen, sondern auch von den Anobieu and Ptilinen (S. 44.), mit denen 
aia, wann man- bbCi anf dia gnu« Fom osd daa Leben ioi Hoise and unter dar Rinde alaht, dia grttble 
Ähnlichkeit haben. Auch die feinern Unterschiede zeigen uns in HinF-ri c^nnr .mrirn K.lfcr: Kopf 
knglig oder nach vom etwas rOaaelartig verläugert, auf der Stimgegcnd uichr oder ^Teniger llach, oder 
waU gpr etwas Tartieft. Dia Mandlbeile zeigen, nrit AamabaM der Gattung Plaijrpus, nur geringe Ab- 
weichungen bei den verschiedenen <>atlungen. Sie ähneln wegen der mangelhaften Ausbildung mancher 
Tbeile an Meisten denen der Rüsselkäfer. Von Lefze nicht eine Spur. Die Oberkiefer (T.XIL F.b) stark 
and körnig von aufsen gewAlbt, von innen etwas gehöhlt, am Scheidenrande gekerbt oder gezähnt Ua> 
terkiefer (Flf^d) kia behaart, ebcublti oUgewIlbBlich fcat» adl bofiiigar, brauner, malbm gewölbter, 5-fDl>- 
nie flMcbwungtnar <beii>Ai<^ (T.X.F.I3C) laat Imaani) hnga wd ataifc« aakr wylntfiig bnnae 
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Wimpern xcigender Lade und vi«rglicdrigcu (bei Piatypus nur dreigliedrigen) Tattern, welche kiux und 
dick (heiPlatypm die beiden untersten blatlarti|; dfinn and grof») sind and die Lade bald etiraa •bamgUr 
bald kürzer sind. Lippt- Tl . XII. F.c u. T. VII. F. 1 du. 1 d' u. T.X. 1 . 1 1 d u. 1 i d') sehr klein, aufsea xwi. 
aclieu der Einfügung der Taster abgectatzt, nach innen in einen lang behaarten Lappen (Zunge!) vcrilngai^ 
welcber bei Eecoptogattuf (T.X. F.4d) eher gut fehlt Die TMcr bd Byluinus, ßoMiehiu vnä Pla^tm 
stark gon.'ihert, bt-i f.cco/^roj^ojter aber mehr entfernt, dreigliedrig, kurz. Die Aagpanfad Aasnahae 
von PUujfHu) nie rund und atarlL |ewOlbt Tomg^d, sondern immer mehr flacb and aiebr oder weniger 
aienotoriBigi Die FItUer dicht jor des Aagen and nor bei rllsseUrtigem Kopffortsatze etwet entfemler, 
acbr kurz (kürzer als der Kopf), meist etwas gekniet, d. h. der Schaft, welcher den (aus 4-7 GlicdcrchCB 
besU-hrndrn) Cfifsclf.idcn an L<tn{;e übertrifft, bildet mit demselben odfr dieser mit der Keule, welche im- 
mer stark augeschwullen und bald sehr flach xuaanunengedrQckt oder rundlich und entweder fest oder 
vtercNedrfg tat, eteen Vnnkel («.B. T.XlLP.e-h). Die Metes Heen «d to> Keoie. die llB|^eB m 
Schafte uiul nin \A>ndri:Iiede. Der Ilalsschild nicht gerandet, mit abgerundeten 'Winkeln, stark gewOlbl, 
netst gauz walzig und punklirt, bikJurig, runzlig (nur bei ß. viilotm and c$yytogniphiu MSnnchen ganz 
lieh and glatt). FlOgel den Steifi gun deekand, sUrk gewolbt (mit AnmähDe ven B. viOotut vai aj- . 
ptographus), höchstens doppelt so lang oder etwas liogcr als der Halsschild, hinten flach oder stark abschOe- 
sig und hier oft f;crähnt oder gehöckert, etwas gewOlbl, eben oder eingedrückt. Zwisrhcu je 2 Punkten 
einer Reihe eine Brücke und zwischen je 2 Puuktreihen (die hAchst selten ganz > erschwindend sind) ein 
Zwieehearaani, ktsterer ponklirt oder gwmiiett. Untcndte gaas gewtlbt oder (Eec opt ogatt t r) 

am Hintorleibc iiarli hinten ilrfileigrnd Beine kurz, nur bei dem Mrinnrlieii von /?. dispar, villosus und 
ajplogmpiuu lang. Fufsglieder kurz, nur bei Platjpus ausnehmend lang und zerbrechlich. Das dritte 
Glied gpni oder sweilappig. Am Ende deatelbeii ein Ueniea, verborgenes (5tes) a. TalXII. Flg.i,k. Dar 
gune Kdrper mehr oder weniger, oU. vollkommen (Platjrpus, viele Bostrichen) walzig, meist mit deutlicheB 
Raaren, oft auch mit SchuppenhHrchcn. Farben eintOnig, (nie metallisch) gelb, brann, rOIhlich oder schwarz, 
oll bei einer und derselben Art (bei frisch ausgeschlOpften Individuen) gelb und (bei ftlteren) braun oder 
rnkmm, uSlbm ^elb daaUer halb heller, aehr sdicn biuit gefledit (durch Sdmppoihlniheii). Nar wnigB 
etwas über Y" lang, viele unter 1"'. Geschlechter off sehr put za unterscheiden jind zwar da, wo an den 
abschüssigen Theile der FlOgel ZShne sich zeigen, hat sie das Weibchen kleiner oder g^ir nicht Bei Eini- 
gea die (adhr leHaea) Mlnadiea (B. dispar, «tflef ur, «rypiagn^iu) daidi liedeni aad gun aadeni Bait^ 
oder (bei B. euiygraphus, dryographus und monographus) durch vom eingedrückten und stSrker vorgexo» 
genen Ualaschild easgexeidinet Die aligemeine (nicht Örtliche) Behaarung der Minnchen meist IXoger. 
Bei mchrercB {Eccoptogatter) Stirn und Hinterleib der Btlnnchen ausgezeichnet Dagegen ist bei vielen 
das Geachlecht von auCsen durchaus nicht ontcncheidbar (hOcIistens im Leben durch stxrkem Hinterleili 
der Weibchen) und dann nur durch TTnterüurhiing der Gesrhlcchtslheile (*) oder durch Beobachtung 
der Ckipula zu ermitteln. Hdcbst auffallend ist die ungleiche Zahl der Minnchen und Weibchen bei 
einigen Xjlopbagen. Wihrend bei Eeeopliogatur Seofyuu 30-40 Minnchea aaf eis Weibchen koB- 



f'l Dir«c TMcic siiM iwar siimmtüfh nor klein und eine Eröflnnni; imil TTnlr-urlifiiltiii»; der iiiiierti Thclle ilt 
Dirlil »bcie Scliwierigkeit iiiuglicli. Iiidcssrn i>t ja liiei , um den fuisllirhcu Zwtx k zu ei icicLt'u, kuiiic leine t'ra(>aration 
Slöthig, •ondero e* reicht «clion hin, nur die TtwilaDK der Eieril6cke, oder nar die Bläschen am Aufgange der Scheide 
hm dem Weibchoi gcMlien sa haben. Ali llänDcbcn werden sich die ladiTtdiMa su •rkmoan geben, wenn aien 
handjgiai i«si S horaigm KlappM ha ^ lilf ftais, dar bd allen aoHland grals 0m BenptcgtHer gawfifa^w nach 
TOT dta Tods lani hs i ai i nisl uth l) ta, am Eoda das Hinleridhsa asi^. Dsnalba tritt (t. Ü. bai J(. ^^iMrachaa 
■adb ainsm gasdüdklea Dnuhe Hit dt» Fingara, dar das VUir tegPÄh UdM« han u hhar hcrar. ABa ladinda«, 
bii diOMs Itsia Fsnis harsaclittl» wirn als» WsfbdMn. 



Digitized by Google 



158 



ScBXt»iicHH Ktm. 



•«I ick «hncfi AwslhhiiigMi ta TencUedaiMii Zdtan tmd an rmwdMaua Ortaa weift), UnhI ick 

ß. nutttographits uo<] itryogmplius immer mehrere Hundert Weibchen auf I Männchen (welche lelztera da- 
her aach so a<i»nchmend seilen üml). Eine andere in di«Mr Beziehung sehr inlcrcsMinle Art ist B. dispar, 
nnd da wir jeixt Uber das quaDtilMiTeVerliSltnirs derGesdilechtcr zu einander ganz befriedigende Nachricht 
durch Hm. Heycr erlMlica kabeo, »o will ich dies« hier mitlltcilen. Er enog im J. ISiS vom 5. Juli bk 
zum October 58 Männchen nur! ■^?"< "Weibchen, so dafs auf ein !M5iincliPn rirrn 4 AVciber 7n rechnen 
sind. Die Männchen sind bei dieser Art also doch nicht co selten wie man immer geglaubt hat. Die Lar- 
ven der ineiaMi (T.XIV. iMMMdw* licrHylcrilwa und Bmlrichcn, Ihoefai deaea der ROHcilUirer 
«ehr. Sit- sind stets gedrungen (doch etwas weniger als die der meisten Rüssclküfer), vollkommen walzig. 
Kopf (z. B. T. XIV. P.2, 5, 5.) ttaii {«wOlbt (hnner aUrker als bei den RfisMlküferUrren), mit der gew«!»- 
ficben Gabellinie. Die Gegend Uber den KopfacUUe nicht so breit wie bei den RQuelkSfeni. FBhleni- 
bge etwas deutlicher. Oberkierer ctwai scbwfldier, hornig, gezShnt, von dem weit hervortretenden Kopi- 
schild und der «bpprnndelft), brhanrten nntl ^cwimpwl^n L<'ftf bcilfckt. UnltTVii'frr (T. \IV. F. .-o (iTii^n 
der KAfer sehr Shnlich, nur die Taster zweigliedrig (bcifcco/ito^futer (T.XlV.F.c), die Borsten wimpem 
der Lkde nidit tpils, Mmden abgettnttt). Lippe (F.b^ d) Helsdiig nit sweigikdrigen Tutem. AnibUcad 
klein die MundtlieÜe von Plaiyjxu, br-soiidcrs tViv TTnli rViofiTiaitter, so wie die nur mikroskopisch sicht- 
baren Lippentaster, nur etngjUedrig. Ohne Beine und an Stelle derselben bervorlretende, inuner attiker 
bdittuin "WUm« ticigeod. Auch die KeHwiflite, wie auch die darch die Qnerfurche gebildeten Vordep- 
and lUalai'Wiytte sind vorhanden, jedoch nie aticetaoriMiie, oder aar afteiaer Wulst hinter derKeilwuist 
(gegen Rii$i«elksrcr). Das erste Luftloch am ersten Ringe, jedoch so Sufserst dicht am Hinterrande dessel- 
ben, dafs es dem zweiten Ringe anzogehAren scheint. Die übrigen 9 vom 4ten bis 1 Iteo liegen etwas b&« 
Imt nad Mien die LaModH nad Uattowtllate «atcr dA. Nie gidit ec Uer ao ooffellmd hage Behunia^ 

wie bei den Rüsseikrifprlarvcn. Die Iierrsclicndeii Farben pelblirli - weifs oder, wenn f!er Dann goffillt ist, 
rOtfalich-weiCs, mit Ausnahme der gewöhnlich dunkler gefärbten Tbcile. Die Puppen sind kun und ge- 
draagen nnd «Mchdaen es defalwlb aoeh adir, weil die FiRgel Ober den grO(a(«a Tlieil d«t Hinterleibei» 
Wi einigen Tast bis zum F.n(ie desselben, reichen. Dir Unterilgd flitemgeD«die OberflOgel weit und beide 
verstecken das letzte Fubpaar meist grnizlic K. Die Srbicnen der beiden erKtrii Vnsre abüleigend. Die Füh- 
ler xiemlicb grade oder nur wenig gekrümml, uic gebrochen, geben ^itzwinklig vom Kopfe ab und reichen 
-oft bis «aa Voff i e r<eh tnltel Donliadicr«pernaicr«bbddeBllilMelkirem,a(laarmIliBl^^ 

aiMh liier Iran und nir mit )<ii'.:rii Hürrben. 

Ober Vouoanuii und L^ebehsveise habea wir seit einigen Jahren, seitdem die Kenatnib und . 
«berelaitiaiBeBde Bcaenaag inch mer dea Forsdeaten lidi mehr veilmitete, die «aiidleBditeB aad In- 
teressantesten Erbbmngen gemacht. Besonders sind wir Ober dielwebensweiiedee betlkhtigten SzShnigen 
Borkenkäfers (typograpfuis) zu einem «eltenen (rradp von Erkermlnif.« (iekommpn, nur! icb verweise daher 
aach hier an vielen Sielleo auf jenen, weil in den Hauptpunkten grufse LbereinKtimmuug zwiscbea dea 
f ei'MJiiedcnca Artea der Z^lopliageB Siwlt iiadeli 

I. Die iirh(cii Iti)rK(>nV.:irrr zeigen eine grflfsere geographische Verbreitung, als irgend eine andere 
Familie, indem sie namlicb aufeerordcDtlicb weit mcb Süden wie nach Korden und euch auf hohe Gebirge 
hinanf geliea aad wahftcMalkh übenll, wo aodi Holiwaeha ist, fefamdea weidca. Die gaaeinaieB, wia 
h. typogra/jhius , chalcographus , Lands U.A. kommen auf den Schweizer Alpen (Hr. Heer, ohs. p.SOi}^ wie 
in Schweden uud Riifsland, selbst io Sibirien vor. Von Hm. FeldjSgcr v. Werder erhielt ich Eiem- 
plarc d^ts liostr. Lamä und chalcograpfius so wie des fljl.palUatus, welche in den Tjroler Alpen zwi> 
scheu 7000 Qod 8000' an st e h— d « B Rchtaa «od LlNboi geaanneil weidib Dagasw erietdea sie eine 
BeuhrtakuDg dadurch, dab aie tob kiaatartig— Gawic h e— gRailid aoigaicUoiMB aind, deaa, ob 
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htüuu 7>^&i wirklich an Klee (-Wunda?) lebt, Ut mir noch sehr zweifelhaft.. Nicht einmal schwArmc» 
aiehl nuin die Borkenkäfer auf Kraut|eirldiwii und es ist mir nur fio eilllig«r kinlMr fdiOffeod«r Fdl be- 
kannt. Ilr. So ffrian fand n^inilich ein Individuum de«; //r/'-w>uu FituntM Id derBlumenkroncn-RObre von 
Lamiuni album. Unter den HulzgcwSchMU wkbieo sie meines Wisaens nl« Kteioslrliudief und Überhaupt 
nidit SlrluclKr, aondcra rie lidKii voisugtweise du Binne und unter ißcMo wieder bd weitcai «dir 
die Nadelbaume als die LaubbAlxer, welchen letzteren jedoch auch wieder, wa!% i^ilir itierkvrürdig ist, 3 
Gattungen (Eccopiogasier uod Ptatyptu) ganz aniugebOren acheinen. Arten, weiche beide zugleich be- 
wohnten, sind mir (aufser A>Jtr. Saxesenii und /meati», welcher sHmmtliche Nadelhölzer und auch Birken 
bewohnt) nidit bekmnt. Einige gehai junge Pflanzen ao gut wie alte SunoM m (3. Lands}, «lulre wSh- 

leri «fagf-gon nur allp (/l. Irpo^raphw:) oi!i»r nur j<tn»p (ö. bideiis allermeist), odrr fic msrhrn atirh TV'ohl 
noch einen Unterschied zwiisrhen schwachen {B. Abietis) uod starken Bäuineo {B . tjjtogmphits), den Ästen 
und dem SteSMae (B. dudcagnipluu nnd tjpcp^ihiuy. Je aofar den Wurzeln {Hyl, Ugniperda, Mer und 
opacui) und dcrgl., welchcK selbst bei der Arlenbcslimmung zustatten kommt, natürlich aber zur Zeit einer 
grofaen Yrrmchmng einxelne Auanahmen findet. Einige Arten (ß. tjrpograpim*) wählen sich nur eine dn- 
tlge Holttrt ond können durchaus in einer andern nicht fortiammen. Andere dagegen gedeihen in web* 
raren (ÜT. Uiteatus z.B. in Kiefern, Fichten, Tannen), in dieser Hinsicht habe ich auch die meriiwOrdigfa 
Erfahrung geiiiaclit: tl.if.i i;;eui<sc, einander ganz besonders lihnliche Arten sich gegenseitig ersetzen in den 
Gewachsen, ^o fehlt in unsern von Fichten ganz eutblöCstcu Gegenden der ß, typograpfius, wogegen der 
bei ans gemeine und den tjrpegn^us xum Verwvdmdn Ibnlidm B. sunognipha wieder in den Fiditao 
f,am fi'Mt oder doch mir aN sflliier Fremdling erscheint. Tlealc U-hen nur an Jon Stainniltunlcn. So i>t 
es auch mit Ji. c/mkogtvpJms (in Fichten) ond ü. bidens (Kiefern), welche man «ogar nie ihre Kolzartco 
vertmucben sabei. J«, von dieaen llbt mch lOger nocb das MerkwOrdige beidiacbten, dab aie wieder die 
etdlTertrclenden Formen in den schwlehwii Stammtbeilen (Ästen, Zweigen) «ind. Ganz kflrzlich habe ich 
lutrl, olsi" liicrhcr geliCrijif- Eifalirunc »cinarht, die das Stellvertreten an noch einem andern Slauimdieile 
dailiiut; n. nler lebt dicht iiber dem Wurzclkuolcu der Kiefempllanzeu und der höchst ahnliche h. cuni- 
«nlviui ndi Hin. Kellner Aber den Wandkaoten jnnger Fichten. Wahrwhetaüicb werden rieb apl- 
ter Mcfa mehrere ähnliche Erfahrnnf^rn hier anreihen. 

IL Ganz besonders wichtig fOr die fonüiche Bedeutung, wie audi, kOnncn wir hinzusetzen, fOr 
die Untertebddnng der Arten, lat die Gewohnheit, nar gewisse Sjrstene der Baamor|^e anzngehen, 
d. h. nur allein die Rinde zu bewohnen — ja einige Arten unterscheiden sogar wieder die eigentliche Rinde 
und (Im Bast — oder allein den IloIzkOrpcr anzugreifen (8.S. 164. V.). Sie sind demnach bald physiolo- 
gisch bald technisch schädliche. Technisch schädliche finden sich z.B. nur in den Gattungen Bostrichus 
und PlatyjHu. Hybnmu nnd foeopfc^Mr dnd dagegen durchweg nur phyaiolt^eb sebüdÜch. 
merkwQrdig ist es. dafs die meisten srlion dtirrli einen cigenihdmiitlieii KfiqTrT'JMi dazu cinL'crirli'rl zu 
sein scheinen. Andre Theilc der lloizgewüchse werden nicht von Borkeukiifeni bewohnt, mit Aus- 
nehme der HevkrObre, wekbe H. piniperda beatimnil niefat nun Zwedte der FevIpliHKUBg) ans. 
iii&t (s. dort.) 

III. Ein andrer wichtiger Punkt, der sich am besten hier anschliefst, ist: „Ob die Borkcnkkfer 
„nur kränkliche oder auch gesunde Bäume angehenT" Diese Krage, welche bisher immernur in 
Bedehuug watimtypogn^tkus anfgestdlt wurde, und die grBfsle Fehde veraniefat hat, die vielleicht je un- 
ter den For?lni!tnnem Statt hatte, erfJrterp ich hier schon zninTheil im Allgemeinen, weil ich erfahren liabe. 
dafs auch andre Arten, als der lypogn^hus (der allerdings viele gewichtige und die (iiir die Praxis eiullufs- 
reichsten Beiige lielerU weCdmlb aadi dort darOber nadnoadien H bcaonde» L^IL 1 1. und fontL Bed. 
An«.), hier etwaa fai die Weagatdiaale in Icgoi heben. Dda die ndaten BoriUnkllcr (aber (Swift nidit 
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alle, >. nyl. Fraxini) am liebsten kranket, lldtcndes oder »chon liegeDdet, Holl angehen, darfiber km . 
kein Stri'it sein. Eben >vegeu Je-; Vorr.tig«»», welchen sie diesem geben, muf m auch wnhl sekoinmeo 
sein, dafe eine Partei (KraokheitsTertheidiger) behauptet bat: sie konnten anch nur kranke« Holl, 
mOmI wMin de io nngAearcr Meof;» da wlreo, angekea, ud das rom Borkcailfer befallene, Crtdier lOrge- 
siinJ ausgegebene, Holl kiMiüf nur cheinbar cr»<:iinr! qrwcsen sein. Ohne ^m- liier 7ti veitil^ufig auf 
die Prfifui^ aller der pro et contra vorgebrachten Satze (weiche schon ganze AbbaudluD|en gefQUl halMO) 
limiiitcii und dca Lmv dadoidb di« Hai^lpiaikle, auf die ci aukeaml, tn «tf ri l el ei i, woUea wir ayr 
dieie in einer Anaerkinig iervariiciien <*). In irie hm «i Ar den Fontmm iHdUig irt, rieh von der 



(*) Die' Kr»nkbeitjtei llieidigf 1 ^Uulxu fmid da» ist die H.'uipljsel.e) , der ?i'»tiir werde TOO der ;iudrrn Tsrlci (den 
Ge*Uodbeitivertbeidigeru) tluicli Amialitne einer Abweichung Ton dem einmul v o r griricfi n c I e u Wege (Hr. 
K ru Ixscb S. 16.) Zwang aogclban. Sie weuhcn aber (was sehr wohl >ii beachten i^lj dann iiin einander ab: liAi die 
Einen (Br. Krultacb) dai Oberbandoebaien der BortLeoliaier »m einer von Jugend »nf urhun tx^ilebendcn Saficicnc»- 
snag düv Kam — alto doeli von einer roholbaien Kranlibctl — (durcb feblerhaAe EraieLung li«Tiorgrbi«cbt) ibichai« 
die andcni aber (Hr. Tfctcraeh) foa einer TerübarfAendai — alio deck bcObann — (diunch lMn|Mirir« WiuanMfH 
EiaiÜiie enetigieo) Krieklichlteit. Pia C a w ffli^ttwrtiieidigw benalMn nar dia an BauHea lewadiian CrfakruDgee 

•1* Crileria und glauben dahin wiiLen zu musseo , die Bestände (gleichviel ob gesunde oder nui schciiib.<r geiUltde) ta 
lauge wie iu4i(}licli %u cili<iltefi und vor den Angnßeu der Botkenkarcr tu ticlteni. Daft ilancu dies gelingt, iit bei B, 
tjrpographus ( Begegnung ) gezeigt und eracbeinl mir als eine Haupiwafie gegen die Gegner. Da icb micb ancb (o den 
GmndhtiltfaiÜMädiftm idiligt, (o will ich Atiai da», was nrir gcgea die andre Uainang m •prcchcn scheint, hitr an« 
•aawMeftMB. I) Es iei acttMMäAtt 11 w k s eu , daft dü I b rt i ite e fpnier gnber WaidttcbM (s. ^^ttfUfphu AtgsRn. 
Anm.) Folge vcrhAilcr Ma&regeln. ««hl fgr der AnwfciPt der KnaililNjle«11icerie war, wid daf* bei cntgcgengcMts- 
ten Mafsregeln lokbe TerwUiiuiigen uictit mehr Torkommen und aueh wahiMheinlSdi nicht mehr rorkoiumen weiden. 
8) Kennen ni< im < T achtens auch Jedem, auf das A ii^ensclieinlicLste die gefunden Räume uamhaCt f;eiii2rlil weiden, 
weiche Ton üockcnkatern bcrallcn wurden, iir. äclimidberger, welcher alf ein glaubwürdiger Mauu crxhciul, beson- 
ders wat tane Obslbtume bririlTt, die er gcwifs *o genau kennt, wie ein Hirle seine Scltaafe, sagt 1 d^il's iler B. ditpar 
(s. dort) bei leineB emewAbnlicben Aogriflk auf die Apfcl-TapAiaMie keine» Dnlersehicd in Ilioaickt des AI« 
ters «der des Gesundbeitsanslsades maebe und daCt keiner der vea dem KiAr befallenen lliunie vorher kranh 
gi^wesro lei, indem alle Krinkler im vorigen lleH»te autgeroiirzl worden waren (». Obilbaumx. IV. S. 317 ). Anch 
kann niao iu Berlin hei Hm. Boucb^ noch beule E»cben »ehe», an welchen weder der Klwrtaicblige B«*ilier derselben 
zitieli ein anderer einen llnleisehied hinkicliliirh des fortrefllichitcn (le&undheilAZUstaudes l>eineik(. unil doch »iiid einige 
dieser Ikume von Ihlesinui Fraxint bewotint (aber nur von einer kletocu Fauiilt« und walirscfaeialick eisl <«i{ kurtcr 
Seil, weil die Uatimc scnut schon mehr gelitten haben müislen). Im J. tSJS untcrtucbicn wir die iramcrroit im üpp^ 
Men Wacbslham stehenden Baume a bci äa li gumu, finden jettl aber nicht eine Spar ««n tüten darin. Sie wann * 
alle fßr nicht dain gekeannen. hisr fllrmlieh tu brüien, vidleichl ynH Ihrer m wenSfue warm, mn die Biinnie so stark 
lu verletzen, dafs sie lur Aufuahiiie der Brut geeignet geworden win-n. So uhricb mir auch Hr. Raftmaan, dal* 
fem dem i. J. lSi6 in Ustpreufsca vorgekoromeneo Frafs« dertellx- Kater i^rade die gciundcilcu und wücbiigsleii Slärome 
aufgesochl babe (s. anch die neuem Nacbricblen sowohl über //, fraxi'u als auch Uber B. dispar). Sollte man dem- 
nach nicht auch lierecbligt sein, solche, später vom Wurm l>c(iillene, Baume im Forste, (nicht btoft cinMlae, londcni 
toA ganae BeitihKle}, die das kriA^ste, fianndeil« Ansehen haben, t. B. Fichten, welche Zapfen ansctasn,. fBr wirb* 
lieb fsi w i fa in hallen t Die KrsnkhelMiwrtbehligir slfilKn sieb swar darsnft dals bei Hensclien mwcilen hinier einer 
anfiem, seheinhsren Gemndhcil grede eine recht bBse KnnUiett «crMeckt sei. Jedorb finden so sellite Falle, abge- 
sehen Tun dorn Un|>a»cud<'ii dos Vei^leicb.i , hier gewifs nicht Anwendung. Auch ist is den Verllieidi|;ein dieser 
McinuDg bulttir gaii* unmöglich gewesen, den ang^lichen Krank lieitszusland durcb ir|*rn<l ein Kennzeichen, ein cbe- 
misches Reagens u.dgl. aagcnfallig zu machen, denn die weitem Versuche mil Lackmu'|>B|>iei Itaben durchaus nicht 
da gawünachian EHbi| gehabt (Hr. v.Barg in Ffeifs eril. BU X. S. It9.}. Bs wird -dureh dia äifte gesunder wie 
kianker Vieblen, ja der eislem nndi «Ar, gaMhet. . S) Kann icb emeb tn daa Atqpiflbi gaw i n di i IMnune duichana 
kein« Abweiebnag von dem eininal eeiyaeicluseien Wege finden. Bs iit sehr schwer, den Weg zu erkennen, wel- 
chen die ffatnr den Thieren rorgeschrielien fcai. Entweder kennen wir die Vereweigungeu dieser Wege noch nicht 
hinlangtich, oder, was noch W«hr«c)>ein1ic1ier ist, die Niitur hat die \Vej«n gar nirhl «o »')<r licsrhrankt und sie zu sol> 

eben Maschinen gemacht, wie nun Tcrmulfaet. Man denke nur Uber die Vortickt nach, mit welcher der tjrp«f^n^)hi$ 
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KranlvTn ilslhcoric fern zu hallen, lieft am Tage und Ut ouch bei tjpogrupUiu umslSmllich crUutert (foraü. 
Bedeul.). ladcweo nufs ich hier doch noch der Vemuthiiug erwähnen, die Einige hegen und die ich iiS' 



(». L«b.-ll. tl«u. HI. AoMM-k.) und oicht bloTs diaMr, aoudern aucli imbivre ■ndre Artca, vod denaa ick «i admt 
baobachiM«, bri Anlcj{ii»K wmntr Oäng« in lallrairbM Bäumen in Worka galii. So «lAAcn irtr DOck fatglick «of^ 

Eiitilti luii^' eines o<!ti- i!<^ üimIi iii iiutli nrrhl bckaonlrn Bcnclirnfiis inlci A iHeiiltjalici ori«r Fialnei oiler c!i if;t ci»« 
Iliicrcs. Su licl Vi dem Itusii ilnpar niil riiiem Male i-iri, Hin Sl ti in i tJ bi'i i t ApfellMiiinc anzulullcn, n«tl)<ii<in ei- 
immer rorlier ruhig in di u Ixtuctiti^t irn {...ulm iMci n ^i-nolmi li.<iii% und mir auch »oiiit sein Vorkoinroeu in Apfel- 
iMunwB tiocb aiebl bekannt geworden iai. i>a ist erst ktirtlicii einmal der ttoslr. tttnogr^ihut in Ficklan gcfnadm 
wonfan, obgleich sau ihn lunge, aber immer nur in Kiercni , kennt und tciuirr btobackMa. EbM SO find ciowlae, 
letiiie Falle bckmet« in walcbcs der ^/pagn/tioM aack in Ktefiaii png. Mocb asdre gehen (wie #*wfr. UhmIus) eben 
«o gern ia Fidlen wia in KiaCtm md B. slnmgmphiit, den ich bei un* alea nur an lodtcnt Kicfertibotie sähe, ist tou 
Hci lisu iii oft «M iL'bendetn bemerkt ii < i. I-t e» also so g»iii «iidrnklMi duh ein Horkcnk iU i i ln u «i> gm msmulL- 
Wie kranke Stamme angeben sollte? Vuii vrüiv der Sprung «»ii den krankliclK-u la ilni ):;riLiiu.l(.-ti Slikinniea wohl grö- 
fser als dar von todleo zu lebenden, den ducli alle Borkeitkarer (»I laglich zeigen? (» nil« niehl! 4) Ist auch Wehl 
bei itarfcar Tannthniug der Katar dem Zaralle «kl bcitiwtcaMn. V/Ml ein Wisthlor* dw Sckwirme auf einen |cmb- 
den Ort (■. ^yitogi^ Leh. Vlll. Aaetstk.)* m emd aic m armatici, deTa lie nkht weiler Uküm md ibncH kckie WeU 
bleibt. 5} Sind auch die ansgmirkoeltten Auciorilalen, wunenllirb practixhe porslmanner, weiche hier die wiekÜgrte 
Stimme haben, ao wie auch angesehene Nattirfursrhcr (z. B. t. Berg, Ginelia, llliger, Pfeil, Saxesen), Gesund- 
licilivrilheidiger und unter den Gegaci-u nur i>ll< in die IUI Kiiit2>(ti, l.ielmli (V :M.;. v l.inrkci und 1 Ii i e rsc h 
von Bedeutung. Zu meiner Verwunderung uud IklruKnrfs »ehe icli . iUli die ZM der leuierii sich uoch jetzt wieder 
vermehrt bat und zwar mit einer Auclorilal , Hin l'ri'l. Wirgm^inii Mn. So selir ich diese auch, was Cbemje lUld 
BaUnik hetriffl, acklo und m gm ich dem Terdicuten Mann aucb den Knmmar einea harten WittenpruelMa anpartc, 
wenn einen meinem Pacbe weniger Terwawlle« ticgeiuland belro ft n hätte, lo kann ich doch bei der Beriienkäbr- 
Fra^c. Hie rr. da rr weder Forslin:iiin nri<Ii Kulomolitg i>t, nicht zu benrllicikii versteht, nicht schweigen. Hr. Wieg» 
msnn bekennt sellxl , dafs er rriilicr. »\a er ilie««n Gef^enstand bciiihrcn inur>le, mit der Literatur deMelbeo gänzlich 
UDl>ckaniit g<w<'M!ii sei iiiul iLh ri eiii (|>.iiei ilic .Scliiili Tiui Ilm Krutzsch und von Ilm Dohutinsk^, auf die 
er sich besonders stützt, gelesen habe. Obgleich es ihiii »llmlings zum Vorwurf gcrcicHfii niuT' , liafs er nicht weitere 
Belehrung gesucht hat, wenn er einmal darüber schieilien wollte, so ist es dcnorxli %Tiei!i-i (Iis einzige Entschuldigung: 
dab er daa hechwichtigan Gegmatand nickt gekamt und die Polgcn nickt bereclmet bat, welcke aeiii Atutpraeh hahen 
ktnnte. WoQle man «ich in das BnmMchweig'Mben Hanroralen auf aeine Meinung heraJim, an würde ihn vielleicht 

bült! 1 in l .illei Vorwurf IrelTfii I.rldei- niiilile ich, dafs amli x lli t i' r ilie CieuAeii ron Braunscbweig Linant, noch 
(liiiii da tiics so höclut bequem ist, e» bald beilwn wird: ,,%V i eg in ü ti ti lijil ja «ri«dtir die Krankheit aller vom Bor- 
„keokafer iwfallenen Bäume bewieun uud wir brauchen uns daher mit diesem lastigen Ungeziefer nicht zu quälen." 
WoUle Gott ick kfioale mm wenigslena für immer die Krankhctts-Tlteorie lu Grabe tra];eD. Dalier mit allem Nach» 
dreeke ear Sache arftal. Mit den Jülich mihallhaimi Silimi, welche Hr. Wiegmann anfiikrt, wie er lie in SotN 
deniacbland nnd Fnnlnich gahGrt haben wiilt kann ich mich', da kider echen »i viel IbHiffl I3r den Bofkeakifar m 
Anspruch genommen Wörde, nkht aafhallan, ancb Uifgt der IkricklertlaUer adlwt wen%er Werlh daraur alt auf die 
Meinunj,' der Herten K ru t Zieh und Bohultniky. Mii «len K r n t tu d'« lien A ii&ichleo glaube ich niieli fiiiliei (s.S. 
IM.) s«faao b 10 reichend beschäftigt zu haben, and es blielte nur noch tibi ig, den Aufsalz des Böhmischen Heirn Forst- 
meisters J. Bohallnehy ,,über Ursache und Entstehung der ßauintrocknifs, ein auf vielseitige eigne 
„Beobeehtitagea vnd Verauoke gegründeter Heitrag an dar Frage: Gekt dar Borkenkäfer nnr 
„h ranke oder geht or euch goannde Banme an?» au fntuu. Der BwiehlctMatlcr liet eOwdingi «itl Mühe 
aurdic43 Seilen starke Erörterung der Frage «erwendet und mala dadurch «o Wehl, wie aiirk durch die iJ-jükrige Erfahrung, 
«reiche er zn haben vorgiebt , den Laien — und vietleichi auch Forslnünner — noihwendig gewinnen, (ts werden aber 
wenige Zrdrn bewei»rri » wir tfirn . ubge^elicn uiii der Minseili^keil M-mes SCjtidpunktes , die nolhwciufigcn Kcnulniwc 
isber die Lebeoswfise der InsecU-n in dem (iiaile aiii:f'|j«ii , dafs er nicht den geringsten Ansprach auf die Auctorilat 
in der Frage im ausgedehntesten Sinne martjen kann. 1) Gebt die ganze Tendenz der Abhandlung oflenbar nur 
dehin, «t bcweiien, defa in den HevierEn dm Herrn Banchtanlatlen innerkalb Jahrea kein gMvnder^un mm JKi- 
tn ei^Ao worden aai. Wenm wir die» anch nkht wÜMr «ntateMAen weHan (ohgMeh aidi neebker bMealenda Kw^ 
M L^' : n die Cilaublinriigkeil des Salzes fin'ten werden), so sieht docli gleich ftder ein, dafs «• darauf nirlil ;inkuin, tu 
i>«wet*eu: Hm. Bobutinskj's Fortlca seien 4J Jahr« lang von einer ailgenieincn Wumtrocknif» verscbbnt geblicbeo — 
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ner ndtr anGn^e wa a«l«k &■ tollai Madich fewjaM Sdiwlnui mm BodMaklfam Am§^ «nf §•- 
wtm/d» SObm« BkdMi), am 8i« in einen KranUeitmutaiul m vctmUml. Denn eobM sm hcIi bü auf d«a 



wMs »Ml )» uiirli iiciui Iii Ii Ciitiluli' Uli 11.11/ ricij^ijr) hat — , «un<l<Mii , nm dir Finge in iLier Totulilat /ii n l(.-<ligrD, 
die hiiii|i(>^i:lilicli in l iilcrjucbouj» gi-iogcn wcrrivn niiir»: ul> die j^aiitlit ltc \ ti MÜtlung unübci teilbarer Korotrn, die 
docli )ll^llJll^^.b aus inclii«i-en Gegenden letlgetlellt wurde, auch auf ein allgemeines und |;leic}ixetl igcs KikrankcD 
nalet- TaiueDd« wui MiUiooc« von Stämioeo snrüdigarührl werden kOanle? HilU Hr. Hohaliiitiij ein« «olcb« 
WnraitriidiDift, wie m in dm AdiiBtgar Jabrcn im Bhm wSlfcol«, arfiblt v wmw gnrift tminr Mdnwig geiKMii, 
Hr. B. behauptet zwar, dab bei ihm oft ungobMi« ScbwänM von BörkMUfcTB gti i i— u Wim, aHnn di«i« würden 
ticfi lu denen, welche den nn^lücklirheo Hart <tn*l hetmanchleti , doch nur wie einige Tra^ifen tu einem Heere Ter» 
tmllcu. Ha aW> Iiici der ( Irvii ii l<|Jiiiil> I . ün" m Ii Imiii liieSuilii- ^«■niiriinii-n werden ii il , - i r ifiiill i»|, *o will ich 
mk'ii t>ci dem tl>iigeii iiiiiil «ufUitlt«,-ii, suiuk-rn gictcb uljcijjilicu 2) tu den Venucbcn, midie lluiT Bohutintky an- 
»tellle. ßri dicaen muf« ick am langtlen verweilen, weil grade Vertuclie der Ter«chie<len*len Art in neoereo Zeiten to 
fiel Gewiclil in der N*l«rg<ictiicitie «rhiellaa nnd die Hewten aclion « hwrt ifalig surückweichen, wenn «e von einem 
Yenuclie Uren, ohne in untcfracbcn, wie nnd wernn aie anfefHlll ward««. So geht ee eiMih Uer. Zner»! hat 
Hr. u l i II .>li V vrrsiirlil, gwundeuf?) Tannen, denen ein nindeutlLirk i<ii>^'Lir)inillrti wiiiiir. ein i;lfiili ^rll^^<■^. mit 
Kiifcrn, Litivcu und Litm ioficirlcs RindcDstörk zu applirircn , um zu »tl.tu: i>b »ich die liiul hu unici dit guuude 
niride Kuibix*ileo würde. Daf» «ie dies in allen S Fallen nicht tlial, glaube ich gern, denn wer kann es den sinnen 
Borkcnkäfei'ii Tctdcnkca, wenn »ie aot dii;«cni übcraii vcrpichun Anfcnliiaile (idlMt lUe itohrlficber hatte der Ex|>eri« 
mcnialor mit Wadii verpichl!) je cImt je htber beratmakenime n antklan, nnd war wüi^ den |anMn Venurh nicht 
^ekb fiir etnc« hdehit a np eilen den crhenncnT Wie hann tnau ei* Inaecl, nnd namentlkli die $o empfindlichcu . nur 
aaf gewisse BaumarKn angewieiene BorkenhifSHii, die öfters eine ja nnerlliirtieh« W«M der Stämme Ireflca (s. b. lypo- 
gtvphus L«b. II. besondet« Wo. 4.;, wie P..nltlllnl^<:ll ndt/i i'fii>[)fiiiiii r cinirnidc n wnllm . «ih lic It-Iztere )a ni< Iii mi- 
mal Buf alten lläuracn angeben? Dali dien« Verauthe gur uiclils Itcweitcn, tialtc doch Hr. Hohutin^ky 9«-lb«t iibneh- 
aMn Itanan, dci.n nc zeigen, daff auch auf kranken llaunten die Iropfung nicht luillele. Wer «iul den siib a) bc— 
iAfiefc en en Impfling („eine S' stailM an der Ntrdiicbcs Seil« v««n WindeHnnw gehobene nnd gegen dao Btnien 
▼•rieh«b«n biagond« WeMelann«") nirht gMeh aie einen hianlics eritcnneat Wenn man aokbe BianM nidit ab 
krank aneriiennea will, deoo bleibt Allo der gienzenloseflen Willkuhr anheim gestellt. Doch nun nm tweilen Ver» 
•nebe, den ich mit des Verfassers eij^oen Wanten neben will, um mir nicht eine Entstellung zu Sebalden kommen ztl 
Itts^cn P.«y J7 lii'ihl ■ ,,Uin rii > *iir (irn. oll di-i lUji kciiknlrr in Tullkoiiinicn ^rMiudnii llol/c iiiclil nnbi-nici klii^u**'. li«ds u h 
am ^iiK inli t!^*ü eine ^iimIic, ^«umU: \\ liUunne «on 1 1* 6laike auf ^lieilliolt aufai beileii, und davon die Klippeta 
llnib Sur ll.illii' gespalten, thcils aber ungespallen in einer gleicUSnnig mit 8 Gr»d Wain»e gclieitzlen Stube aufstellen; 
eher es kam , nbgidcb in Folge der im m er gleich nnlerhallcnen lemperirlcn Wärme der SaR in Cahrmtg and Fiidnil« 
Sbergegangeu war, kein eintiger Käfer tom Vortchein. Am Vt. Deumher waren die Scbcile aaflloe md gani einga» 
li'j<:kni?t. An diesen) T:i^c wiederholle ich denselben Vcisiuli inil fiil^oi lei AL,iiiderijii^. Ich licfs nämlich aus dem- 
selben Holibcstandc ciuc cbenfiills ganz gesunde, an Giulw uudSuike der zum ci^ieu Versuche ^fällten ziemlich glei- 
chen Tanne zu Scheilhuli aufarbeiten und in der in gleichem Grade warm i;(-lieizlen Stube aul« Im liien, ju|^li ii h aber 
ia die obere ächichte ent eioeia im Fiühiabre gescbügenen Kkflerbolzstoiii« «n rundes Sciteit, lo wdcfaeni sich der 
Boiritcnhiftr vavflmd, mit «inecliirhlen. Itach Verlanf von 4-5 Stunden, nachdem der Käfer durch die enipfundene 
Wiiat «■ aafaMm Wintandilaila in das ibeiigc Leben gewedil wofden, knwben 9 Käfer en der OberfliEb« dar firag» 
Ikbea 5ehc{ib5lter md ontctfatellen dicMn Gang fort, ohne mek eiiitnbohren. Ent am II. Januar det « i dw l » Jah» 
re«, wo nach meinem Bemerken der Saft der iii die «iiimc Slubc tu u< l icii Sdieilliüfier in die fUduiin^ übergegangen 
war, indem dieselben einen säuerlichen und lauicn Gcrucli vcibieilcten, «cischtrüiid der tut her *u lange ganz unthalig 
hertim gekrochene Horkenkaifer, und schon am I.). Januar fand ich die Spuren, dafs sich derselbe in die Rinde der »ui- 
gCKhidtloten . frischen Scbeilhölier eingebohrt haue. Am 3. Homung liaie ich nun die Binde von mehtereu Scbcilcn 
diiam Holaca diechihm, nnd bmA, dab dar-Barh«nkiftr allpmain «ecbniMt war, ndca die Rinde ni^l alkbi «M 
Itir enthielt, sondern sich aoch bereiU Larron nnd Käücr entwickelt holten.'* Der Sinn dieser Worte hUl «ich abo 
kor« dahin fassen : der Borkenkäfer bat sich !n Mitten de» Winter» bei 8* Warme innerhalb 21 Tsi.i;'^" K' "''rirt. Die 
allliek .mnirii ^^fahrungen lehren »t>i.i , daj« .fidlril i>t*i dem |^un>ii|^:tien Siimmerwcttcr jeder Dofkeuküfirt »llei xvem^^icns 
Ii Woi^lwo, bei ungünstigem woiil Ii VYiM.lieu g<.'ttraiu:hi , am eine ßrut zu Stande zu bringen. Was soll man also 
von diesem Versuche denken? Das Gcliudesle ist doch: dafs der Ezperimentator gelauscht wutd« und dafs man ihm 
KboB mit Bra( bcaetsio Stücke miergaKhobt» bebe. Leider mvü man danach nncb die Claiibwördigkeit der iUwig^ 
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Biit dnrdigdiohrt liabcn, fAn «te Mloell wieder nirOck, bia lis «der il»« Nachfolger es spSler wagen 
kinma, wirkliche (>iinge in den rerletzlen B^iuineo anzulegen, wobei ne dtua Met^ü^ ioHiMr noch 4i« 

M ß, tjrpographus (II. 11. 13.) erxShlte Vorsicht gebraacben. 

IV. Überwiuterung und Begattung der Borkenkäfer und Entwicklung ihrer 
Brat Sobald bu FrOb)ahre nnr einige recbt wwne Tege auf eiaMader folgen, liebt onii dl« Bmieiiklfer 
aus ihren "\^ inFi rq i-ii ii rcn Iu'iM>rl<oinii)eii uud in der Nühe ili'r.scll)i'ii langsam umherschwärineii. (ic- 
ftchiebl dies schuu im Februar oder März (wobei nalttrlicb, wie bei der g^uzeu iüitwickelung, hohe oder 
niedrige, nSfdÜdbeodcr ifidlicbeLege Ibrdcind oder hindemd sind), so bOrt et nicb nüt derRflckkehr der 
KüIec eben «o pldUliob wieder auf und die Küfer verkrii chtMi .slcli a\ih N cue. Eni WOB des Wetter auf- 
fallend wann zu werden rerspricht (worin fich «lio Küfer jedoch nueh oft genug fSiisrhpn) folpf dem 
Schwannen di« Be^ttoug, welche bei einigen (Hjri. aur, pinipenia u. A.) schon aufsen au dem Stamme, 
bei andern i9.lgfpognlpk»u\jA.m. 1.) bOchalwafcndMiiilicli errt in demeelbcD (in der Raannellanmer) 
vnll7()~nn wird. Wahrscheinlich geschieht auch bei Eccoplogaster (s. dort) die Bcgaltuii^ in den Clingen 
und hat gewlCs viel Eigeotbflmliches (walirscheiaUcb riidiwjlrt»). (Über Tcncbiedeuc Zahl der Mioncben 
and WeibdMB «. S.158.). Dai Eierlegen und die Entwi«kelnBg der Bnit ixgiint und vertaiafl lieialiift 
allgemein auf die beim typographus (Leb. I.) angegebene Weise und wird unter ähnlichen Umütanden be- 
fördert oder vcnögert. F.inc und dieselbe Art knno .■ilso, ohne ilah ^\ir WiJers|)i (Itlie darin zu suchen 
brauchten, einmal eine einfache und ein andres Mal eine duppeJie oder eine auderlhalbigc Generation ha- 
ben, dier nie eine voUallndige drcifacbe, irie inan binflg anniaMit; denn, wenn wir nor dwrdnchnittliflk 
den gerinr'^' ti Satz för eine Brut: 6 Wodicn (welche nur in «ehr wnrnien Jahren und in der wXrmstcn 
Jahreszeit hiureicheu) aiurthmea, ao wOCste ja das Brüten ununterbrochen tow Mai bi« in den Noveat- 
Imt £or%chen. Entana findet «in «o onnnierinodwneB BriXen nii&t Statl; weil du Aue- wie dae Anflie- 
gen aehr Blnfig TenllBeit wird and waQ die EnHwiekdung der Bmt im Odobcr, aellMt in den Ebenen 



Millheiliiiigcn lu-ui tln ili-n, um *o metir «It iiH.'i><«i« tciir antfalicriil« W Kifrspi ürlie rorkomnifii. So z. ß. sagt der Vci-- 
ruMi- zu GuDid'ii «tfiiirr Meinung S. t4. ,,*'i\T<ihl die Ijirvtin wie d» vollliouimene loMcl wi(letDle!i«i:i der Kille und 
der llils«*' wkI auf iMfat «i ikai wisdar mabr su bcliaupico „dia kaiu tMial« die vnriwodeiKs Larva«", Ob- 
gleich «r hm Mild wiadar bAauplaC, mm daa Unaiilastfavp , »einor gesand« Siämme iiu hallsia Licht sm stielisa, maa 

hiiUo das inficirtc flolz dfaiit daa Schlägen slahao lmul^-^ü} *'-iiarut er doch iura SchluTs mil den Woilca ,,c« ist 
nicbl mcioe Aluictil, durch TOrliegende Schnfl rIIc VortiehlstnaniiTgvIo, die |;egcn die Vcnnehnmg dicicr luiccten niög- 
IicIpci Wri>.c griinlTm ironli n koniini , Hii Ilii-Mg ZU eiKlnren." Au> welciiein andern Gi iimli- kiitiii er es ilipr 

für Dicht ubcriliiiiig lialu-ij, al» um «ite gtutuuiJcu mler wenigtlens gctuud tchaiDCadeii Ituuine nicht zu gefidirdcn? 

Die Sache der GcauiidbeiUverthcidiger geiriunt alio iriedcr daduidi, dafs die Ansichten und (iründe ihmr ■Slian 
Widersacher «aikraftcl wurden. Noch mehr, ich bin in Sunde, ihrer OehanplaDg neue Siüiaen js nchrena iMuea 
Erfahrangen (s. be* Boslrtehiu ttis/mi; Hyleiinut Frarini uaA Eecopfoggstur Sealjrlus) wu gcisen and ihnea netie Aue- 
luiiiiilni zu/urüljicri. OLcri Ijut sirli tu seiner neuen AIl^riMcirien Naturgeschichte (V. 3. S. 1681.) Hu vie 3iu5^ts[Mti- 
chcQ. und <lei liniilimle und vlelcj lahmi»; Ui^tf Ca5|»ar Sltiuln^rg clwaralJs. Der l^litore wur<le dmcJi eine AL>- 
handloDg dcx )>ei üiiniti n Omilliolngen , lirn. ßi'chni (io Ukcn't iS2V- P'S78.)> wtddier zielt ['i>ei>r.4ll> zu den 
KnuikbeiUTertbeidigci'n geiclilugcn liallc. teranlaftl, sein«.* 40juliiigen, in den betleuIciiHeti Konten svinei- Gätcr gesüm- 
nidlea ElfthrMAgen su «cioffcntlichen (Isis ^»Ur^. ISiO. I(d XXIIl pag. 31).}. >Vii beben bicr nur rolgeoden, Tun ihm 
mäUlm , merk w urriigen Fall herans. Io leiacm Gartan aa Regeoibarg befanden sich 5 MbAna Wey mulhsfciefeni, die er salbst 
gezogen halle. Zwei Tajf» tiacMier, ab Höh so* einer benacMiaflan Wurmlradinifs «er Sladt gelbbien watden 

wai, I>c]ncil>lc der Gnif, rjjfs ,M.'ine lii l>i,ij nr.nn.f ilii Endeln fcM-lT hängen lieficn, und fand, d»f« die Itindc wie inii 
bdirol aogcschosscu war. ikigU-itii wurUeu <Jic Locher mit Ud vcitchmirrt und mil L*hm iimkld»lerl. Wirkhci wui- 
don auch »ier Stiiinme d«durch gerettet, der Tuufle »l>er ttarb. Kr »cbÜefnl tl-miii, tlie II i e Imji .m licn Salze Srhi-ilt Tor 
Schrill tu widerlegen und ihre Aanahme mit Recht ab btehil gefafaHicb an schiideru. Selbst im Aoslaude, wo die 
Ftaf» MmcrUch cbealalb angartgl wurde, haben skb die grtOtcn Andorililan für di« Ctsaadfaaitoferllbcidlger crUin 
(ai Mee, Seofytiu), 
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Dentwlilaiids, sdieB fait guis ilill atdit uod, weaa m aneh aduMi in April beginneu sollte, zu Üeier Zdl 
doch wegen der kalten Nächte und der Obtrbaupt noch nicht regelnifirsigen Witterung (die ja meist auch 
noch in den Mai Iiiiu in fortdauert) nur sehr langsam fortschreitet. Dagegen giebt es viele Borkeuküfer, 
welche beatimnit nur eine Generation loadbeu. Ohne Ausnahme Andet die« bei HjLpiniperda (s. 
dort) StKit, w>brtdi«inli«h Mck bei den laeittcii übrigen Nylestoen and ^nn beelinmt bei dien holibolir 
nntft'ii Bosliirhcn. Ausnahmsweise sieht man auch wohl die Hrut aller (bis m( pinipenla), selbst der 
HoUbobrer Überwintern und dann gestaltet sich Aiaacbea anders (s. tjpograp/uu Leb.1.). Alan sieht (rei- 
Udt di« Borkenkäfer nocb m den lelzicn Monaten det SMmeti mimter heniniichwirmn, »elbst bei uns 
nocit an schonen Octobertagen. Dann eabe ich aber vä/t nebr eich einbohren um m I i i ' u — uud 
wo man e« beobachtete, jcsrlirthe es nur sehr unvollkominen trpographui Lcb.I. Aniiit i k , ; sondern 
nur, um ftir den Winter unterzukommen. Im bluCsen .Moose überwintern sie wohl nur aosuaiiui&weise. 
Dagegen beben wir wobl Beia|iiele einer linger ab ein Jakr daaemdcn, einer fast Bweijtthrlgen Gen«- * 
ration. F,inin;il izlaubt Hr. Kr II er bei //)/. Ji.'cui>i<iinii (s. dort) so etwns bnibarlitef 7u hnben, und dann 
findet sich eine höchst bcstimmie Andeutung bei Schmidberger (*. in Kollar's tcitäM. Int. S.272.). Er 
beobaebtate nKnlicli einen Apfelbaumitaimn, welcher von £lee. tvgulosu» in der MUle Mafa bebllcn wor- 
den war» in der Stube und fand, dafs auch hier (also nngoachtct alle feindliche W' ilterungscinflUsse abge- 
baitcn worden waren) erst im Spathcrbstc die Larven vollständig crwiidisoii imA erst Ende Februars im 
nSchsten Jahre einige Käfer erschienen, so dab die ganze Brut nicht früher als April ihre Wohnung ver- 
latccB konnte. Um wie viel mehr wOrd« aie aidi «erspRtet haben, wenn aie nicht den ganccn Winter in 

der Trannen Sfiibe ^e^resrn w 'tvo' WT^\^Tf^■\\cm^u-^^ fcoiimit tlifSf» kiirre Ent^rickltins: ntirh noch bei andern 
Xjlophagcn vor, ohne dafs wir es aber bestimmt nachwaseu können. Es ist immer sehr sdiwor, recht ' 
▼ieiln SUhnn«^ die gletefaceifig von «ner und dertelben Art angebohrt wniden, tn finden, an dafi <i« nad» 
und Aach untersucht wckIdi I ridtlt n. 

V. In der Auswahl der Kuhrstcllc, in der Anlegung ihrer GSngc und dem Ausfluge 
zeigen sie die bewundernswiirdigülc Eigenthüudichkcit. Sie wissen wohl, dafs Wärme und verminderte 
Kraft des Suftdaufes ihrer Brat besonders wiUkomnen ist und aie wählen daher am Bebel« lonnigeFlUM 
(an hohen Bäumen sehr oft die (lipfel) und die (lopmil. ivo ft.irke Aste abgehen. Worin es liecfr dnf» 
einzelne Stämme ihnen besser gefallen als andre, ganz gleich erscheinende, dicht daneben liegende oder ste- 
hende, die aie nidit berOhren, während sie jene von oben hu unten dicht bedecken, wissen wir nicht und 
dürfen es auch maurhmal gcwifs dem blufi^cn Zufalle zuschreiben. Immer geben sie dem durch die Binde 
führenden Bohrlocbe eine solche Richtung, dafs das Eindringen des Wassers möglichst veriiindeTt wird. 
Auch vor den xn starken HarxOnase wissen sie sich wohl zu boten (s. tYpographus'LA.\\.\\,y. Einige 
treiben das Bohrloch nur bis tn oder unter die Rinde (Horkcukiifcr), oder bis iu^ Holz ( üolzkäfer). 
T'ntcr ifrii prsterpn f!«»b<>n eint«;«» wieder nur bi-s in lüc ot^cnlliche Fllnde (I\ ind eiik .i f <: r) oder bis nuf den 
Bast (Bastkitfer). Bei vielen Binden- und Bastkäfcru sieht man am Ende des Kohrlochos eine Erweite- 
ning, weldie bei B. trpographtu (Leb. III. 2.) wegen der rnnthmafslicb darin Statt findenden Begattung 
Bam m clkamui I' I ^eiiannt wird. lici den Holzbohreru aber bemerkt man eine solche Erweilci nn^: iiiclif. 
Die Binden- und Baalkäfer nagen nun von der Bauiuieikammer aus »ehr oder weniger lange und der Breite 
des TbiercB entsprechende Gange (Mut tergüngc oder Glinge), in weldien siersehts und links abwcdi- 
sclnd an jeder Seile ein Grübchen ausfressen, in welches ein Ei gelegt ond mit W'urtnmchl verklebt w'mi. 
Sobald die Larven auf tipn Eiern kommeu, fressen sie sirh Gänge (i^a rvcngänf^f-) ;ib>\,irt> ficrlit - oder 
spitzwinklig) von dem .Miittcrgangc uud bereiten sich am Ende derselben eine Höhlung (.Wiege;, um sich 
daaelbst m verptqtpen. Bei denHolzklfem ist es dbenio, nnr mit demUnteftcbiod«, dalä schon die Ter- 
inngsning der BohriOcher oder auch Seitenarm« derselben hn Hohe (wckbo oft die wundeibaistcll dcnbi- 
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tücbcn VmweigaDgen bilden) die Maltefg^nge aind» neben welchen die Eier gelegt werden. Eine grobe 
Verachiedenheit findet nun aber darin Statt: welehn Gealalt, Llnge und Lage H» eine oder andre Ai« üb. 

rcii (i.iiisicn flieht. Bei den Rindenküfern ^iiiitl dieselben am unres:elm!if«igsft'n. Es ist n.linlich dabei 
Folgeudes zu bemerken: Entweder bleiben Mutter- und Larrengange in der Rinde (cijptogmpkus), 
oder lebdera koanen aocb wobl bis anf den Baal {B, AHmü, Ueohr nnd putiHas). Bei den ailar- 
BaatlJiiiem hingegen unteradieidet man auf dem Baste die Muttergänge »ehr bestimmt von den 
an der grüEscrn und gtekbinltiigen Breite. In der Regel geben mehrere IMuKerglinge von 
' Rammelkanmer ab, seilen blob einer. Sie lauiien entweder (wie bei Byl. Fnucini und minor) wa- 
gerecht (W ageginge) oder (wie hti typogn^thas and den meisten) Iolbrecbt(LotbglBge) oder aMbiera 
laufen steniRlnnig atiseinander (St crns;.i xt^v) wie bei Hoftr. Udens und c/ialcogmphus. Wenn man diese 
Ginge auf der abgeoomoMnen Uiude \ou der Bactseile her betrachtet, so scheinen sie (besonders im An- 
ftnge des Brillena) kainein Znaunienhrag xn beben. Das kommt daber, weil die RaoimelkBanier nidit 
iiBBer gani bis anf den Splint vertieft wird (s. lypogmphus Leb. III. Anmerk.). Bei den allermeisten Arien 
Mbt aich eino )ada Larro von diesem Gange aus ihren gesonderlen Larrengang und sie Termeiden sorg- 
lUtig )ede Befabrang. Bei dnea Batlklfer dagegen (Hjl. mieani) aacbte Hr. Saxesen die inleressanto 
Entdeckung, dafs die Larven in g^zen Truppen dicht gedrSngit Tontticken ondnnr einen, aber sdir breiten 
LarvengnimFaniilienf;aiif.O fressen. Ahnlicli i'-t rs \ir\ flo.itr. crjrptogra/'htit. mir dafs dieser einRiiiden- 
kftfer ist. Hier liegen Larven undFuppen auch lu ganzen Klumpen bmsammeu im Innern der Rinde. >ioch 
Mebrt die Erscbeinnng wiedeibolt aidi ancb bei den HoliklCirn, denn ich bebe schon aehmala die Lar* 
ven von Bostr. .Sajceienii mitten im Holze auf einer Flüche von j i " LJinge und '^-3"' Breite |;edrängt beisam- 
men gefunden und eben ao sptler die iCtfer. Bei den Holzkttfem haben die Larrenglinge eine Uüciut auf- 
bilende KOrxe nnd werden spiter rar 'Wiege. Noch habe ich nIdit mit Beelimmiheit dahinter koapn 
können: ob die Larven gleich narh ihrem Auskommen daran gearbeitet oder ob üe sie erst zur Verpuppong 
bereilcl. Hei l'lalypus habe irli « nii^stens mit ßostiminiheit gesehen, dafs viele Larven dit lit hinler ein- 
ander in dem Muttcrgange safseu iiud sich sehr sdinell darin bewegten. Und dann iät die WiegenböUe 
doch woU SU klein, da dab sie ntr Eraihnnig der Larven wlhread ihrea gianten Wachaibams Stoff ganng 
hälle hergeben kfln neu (s. Stock bei B. lineaiii<). F.s tat tSUU auch wieder nirhf rcrhl zn begreifen, wie 
die kleine, adiwache, auskommende Liarvc den üulzdaBUi Oberscbreilen kann, welchen die Mutier durch 
daa Auafresaen des Eiloch« swbdien diesem nnd dem Mallergange llfst Nadidem idi noehrmhSScBa 
Eaenplare von GangslOcken des Bostrichiu lincatu.( iiud domesticus, SO wie des Piatypus cylindrm 
cheo und die Brut auch noch ftfters lebend aogelrofren habe, bin ich zu der Überzeugung gekoranto, 
dafs anfänglich die Larven bei diesen Arten allerdings nicht im Muttergauge leben, dafs sie später aber^ 
wenn sie beinahe anagswaehaen dnd, wohl in denaelben gelangen kOnncn. Ich habe nümlich alle Über- 
gänge in der (IrOfse der Seilenhöhlen vor mir. An einzelnen Sieiien, an denen dns I'.i tar nitlit zur Enl- 
wickelung gekommen war, sieht man blofs die kleine, wie mit einer starken ,Nad^ tief ciugcslochcnc, schOn 
■dnrano imhhng, wekha der MnHesklfer snr Seite dea Mattergangea ftaag^hattev^ Atedan« findet am 
an andern Stellen (a. aneh den Stock in B. do me tl ie iu) diese Höhlung in m rs(liie<Ieiinn Grade erweitert 
und xuu Beweise^ daiä die Larve gleich nach ihrem Auaschlapfen daran gearbeitet hatte, noch iuiuier durch 
einen hohen, wenn muA nur sehr dfinnen Hohdamm von dem Motlergange gesondert Da hingegen, wo 
diese Hahlen die grOfstmttglichsle Aasdebnong erreidit und rieb ganz schwarz gefitrbthaiieu, da fehlte auch 
dcrDaVhi und hier, möchte ich annehmen, sind die Käfer zur Eni" irklunf iekominrn inul li.ibcn sich, wlion 
wlihrend »ie ausgewachsene Larven waren, einen Weg zum Muttergauge gebahnt. Uais nicht erst der 
Klfer den Damm wegna^ mftchte ich mh dar Lage dar Puppen acbVdjeta,«ei4«ä|)bH'>%>^ ^ 
mit den After, bald arit dem Kopfo gegn den Muttargpog hin g^iiditot fand^ 
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FaQe dat EndictecB der Larroi in Mntterfmge, wekbc« ick bei Piatyfnu beoI»drf«to, xb erklirMk Lei. 

der ist es lange her, daf» ich so ^iQcklirh war diesen Funci zu Ihun, und ick war damals noch Dicht daraaf 
•ufmerksam : wie sich die SeilenhOhlen verhielten. Dafs es bei B. dispar {ewib and bei B. monogmphus 
und drjogntphM wahncheinllch andere ist, findet man diesen aoslDhrlich erwSlint Es wurde daher nO- 
tUgi diesen •ufbÜMld vanchiedencn (ian|;bildun{;en verschiedene Namen xu geben und ick kftbe HUr die 
des B. fiomesticuf etc. wcscn der AhnliclikeK derselben mit der Zoichniine einer Leiter, « ie sie hier und 
da üblich ist, den Namcu Lciter-Holsgänge, und für die des B. dispar, wegcu der Zweitheiiigluit d«r> 
•eibcii, den Nnaeo Gabei-HoligXBgn gabnndrt. Anck wiid «■ gut ■«!■; die FkMÜlcngKnge In Holl' 
Fainilien((Snge und Rinden Fnroiliengänge zu tintetiichcidcn. Tiri den Rinden und BastkSfem 
pflegt «ndi viel BestAndigkeit darin xu herrschen: dab die Wiege im Innern der Rinde {HjLpiniperday, 
oder im Bute (Boitr, Larids), «der woM g»r oIwrflieUick 1» Splinte (bei den neiaten Arten von Eeeopto- 
guttTt vnd denen Bastkarcm mit Wagegiingen, auch wohl ausnahmsweise bei Bostr, bidens und chalco- 
gra/ihuf) an^elefit wird. St)b;i!d die Käfer die Wiege verlassen, gehen sie entweder wie i. B. die HolzkS- 
fer durch die Bohrlöcher und .MuttergSoge heraus, oder, wie die Rinden- urd Bastkäfer, aus neu gefreise- 
MD FIngltodieni, gewekniidi erel, Mdideni eine Zeil lang nock In dar Rkide karangswOblt hidbcn, ao 
dals die Fluglöcher keine he>tiimiilc Ordnung gegen die INIultcrgilnge beobachten. Nur bei denen, welche 
Wageginge haben, macht dies eine Ausnahme, denu hier gehm die Kttfer meist ohoa Umwege gind« dnick 
die lUnde, nnd die Fluglocher liegen sienilidk panllel dan Mottaig^lngcn. Nadl dia AiMinge TMrwcÜcn 
sie nie lange draufaen, sondern sie suchen immer gleich wieder in odST niar dar Rinde odCT bu HollO 
Schntx, mit Ausnahme des markzerslöreuden Il.piniperda (n. dort). 

VI. Die Menge, in welcher sie erscheinen, ist nach den Arten sehr verschieden. Liuige haben 
anbiMedaDa Neigung aick laickt in unannefilickar Manga in w efctau (typogm^ku, ptn^erda u. A.X 
andre dagegen nirlil, i. R. //. niimn.'. Wie >iele Arten aber imnier srlieti ^iiid. Infsf Firh inr Zeil noch 
nicht bcstimuien. denn wir machen immer mehr die, freilich für den Forst nicht sehr erfreuliche Erfah- 
itng: dab tOBtt fflr eelten gebaltene, )a kanni gakannta Atten (Bostr. jibietii, pitjographus) 
mit einem Male, wahrscheinlich aber nur nach sehr langen Pausen (Hr. Saxeseu hat den i. J. 1834 od 
183S sehr gemeinen B. Abietü in den 10 TMkei]gekcndeB Jahren kann in einem Dulaend £xemplara 
fundeu) sehr hüuljg werden. 

VIL in Gna nllacka fft konwnan meiet ma kri i r a Arten nnl abmader, und anck mit andam (eebHd- 

liehen und gleirhgiilligen) Hnlzinserlenvor. ISlcrk"'(irdig ist es, dafs man t 'nlyilitun, Ljrmery lon, Bhisopfta- 
guf, Hypophloeus fast immer nur in der Nähe der Hoixfresser und oft entschieden in deren Gängen 
adunaiotMnd antnlft. Bewaglickltelt und Lebnnaxihigfceit bei den nwiatan wie bei tjrp<^niphui. 

FoUTLicHE Bedeuti NC und Begegkung richten sich nach der Häufigkeit der verschiedenen Arten, 
nach ihrer venchiedenen Flaggt, den verschiedenen Gewachsen und deren Theiico, welche sie behl- 
leu, ferner danadi: ob sie terhnbch oder physiologisch schädliche sind (s. S. 159.) u. dgl. In keiner Fn- 
arilie giabt «• so viele und so sehr Bchldlichc Arten, wie In dieeer, und sie kann daher eine sehr sckld- 
lichc getiftiinf werden. Es sind («.VI.) Arten, welche vnnn für selten hielt, mit einem Male merklich schSd- 
lich geworden, und andre häutige Arten, die sich gewöhnlich nur gleichgültig zeigen (B, stenographut) 
tudi merküdi schHdlich geworden, indem sie unvennathet lebendes, gesundes Hol* angingen, wibrend sie 
. sentt nur in todtem leben. Keine .\rt ist daher fUr jetzt als absolut gleichgflilig zu betrachten. Wenig- 
MMu mfl^Mn weitere Beobadilungen darflber erat entscheiden. Da jedoch in keiner Familie die Unter- 
adiddui^lir Axtia schwieriger ist nnd kein Bock Ton aBoi genügende Besdndbungen, no«k viel wetai. 
ger Abbildungen, giebt. so ist darauf hier die gröfste Soigfah und Ausfahrlichkelt TCrwcndet. Bis jetzt 
kennen^ noch nicht far }ede Art ein besandews DegegnnngiMittel> dieMiben verrielflltigen aick docb 
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■bcf launer mdur, warn andi mv ia dar vendiiedenen Anweodang eines and desselbeu, je mehr wir die 
Aricti unterscheiden und ihre Naturgeschichte genauer keuMU lemcik. E» wild ■idi «Im Mich vm diciiCT 
Scitu riiie ßrOndliche Arten- Kenntuifs LlIoIuk n D.i« liaiipts.lrhlirhste Mittel gegen alle brsteht itrnnrr in 
der Vorbauung, d. h., «bgeseben von der überall iiüdiigen Erziehung gesunder, besonder« gut (uamentiicb 
bd FJohten dordi idtiig* «od Man JhmMonimg bewiiil«) in d«a Waixala bcTwIigtor Bftttode^ m der 
6orgfiiIlij?cii Eutrcrnung aller brulbegOusti^citdcn Gt üciisiande im Walde, also der Stöcke, Lagerhölzer etc. 
(6. tjpographiu Leb.U.). D« jedoch Uutlinde (wie z.B. Wind- und SchnecbrQrlie, Milsralhen der Cul- 
tann io Poigfl widriger WHterangs-Elnflane, fewleee Ilcitge Serrilnte, welche da« Überhalten von Ab- 
enadem, das Verwebrea von Di puiaihölzcm im Forste u. dergl. fordern) eintreten kOooea and selbat bei 
der geregeltsten Forstwirthsrhafl diese Cntremuug so schnell unmöglicii tn.-i< hen, so werden wir doch auch 
iiBiaer von Zeil zu2eit tu gewissen Vertilgnngsuulsregeln schreiten müssen. Öfters (aliea sie mit den gegiea 
andrelBMCtea gdioiinMaea lOMatiMB. So l B. «iad die VahoemigeB, wdAtBottr.iidmt mdJBwcr. Iß- 
ricis so " ic rf} l. aiif;iuialu<i und ater auf Kiefern -Culturen anrirlilori, Jon dun Ii Cu/tuUo notattu verur- 
sacblen g»nz ähnlich, ja alle diese vereinigen «ich Aften eo Einem StAmincbea und wir vertilgen «ie delier 
«uanunai danb Aa«i«irieii,aBd Verbremieii der SUmie: So findet lieh unter den Rotsfreneni B. <Atd- 
cographus fast immer mit ß, typagntphus zuaemneB ond diese vertilgen wir dann auch wii-dcr f,»- 

mcinsrhartlich. Ein Mittel, welches nicht genwp empfohlen werden kanu, bestellt in der Anucuduiii; der 
Fangbaumc. Sie belehren uns über die Menge der vorhaudenen Borkenkäfer und liefern den gröfitcu 
TbeH dmetbea in oncre Gemll (•. {ypogn^ku). Sie ibid bei dien Nedeihob-BorkeiddlCBni, «eDMl 
Jen hnizbohrenden , an«vcndbar, nur mit dem Unterschiede: dafs letztere die aufscr der f^aftzeit gofiillten 
vonuzichoi scheinen (s. Boslr. litwatus}. Gegen Laubhol»-fi«rkefihifer sind Fangbaume aber unwirksam, 
dam einige (wie «. B. Hyl. Fraxini) geben gar nicht in lie; und eodre (wie I.B. Bostr. monograp/tus) «o 
langsam und so spat, dafs sie schon dcfsbalb ihren Zweck verfehlen. Es ist daher noch eine wichtige Auf- 
gjkbe fttr den practischcn Forstmann, auch fflr diese Fangapparate zu erdenken. Jedoch darf man sich auch 
wieder nicht allein auf die Fangapparate verlassen, denn öfters gehen dieKifer dicht neben ihnen, ste- 
hfflde und sogar ganz gesunde B.lume an, in denen sie, wenn man seine Aufmerksamkeit nicht überall hin 
wendete, sich ungehindert entwickeln und eine Pflanzschule für andre BSurae bilden wfirdeti. Auch 
darf man nicht unuölhig eine zu grofse Menge derselben füllen, weil dadurch die Untersuchung erschwert 
wird («. weiter bei typ^n^haty. Ee ▼errtebl eich, dkle bei der Anwendung der Fangeppente benpt« 
■Xchlich die Entwickelniigszcit in Betrarht kommt, dafs wir nSmIich dieselben nirlit zu früh (in ^reichem 
Felle aie zu «ehr Tertrocknco) und nicht zu spAt (wenn die Klfer aclion wo ander* angeüogen sind) aasle- 
gen, deCa* wir sie xor rechten Zeit (wo möglich vor oder «piteeten« wlhrend der enfangenden Verpap- 
pung der Brut) entrinden und dafs endlich auch die Rinde sehr vorsichtig zerstört werde (s. (/po^ra- 
Begegn.). Als Feinde der liorkenkafcr sind auch hier noch einmal die schon oTt genannten RaabkK- 
f«r XU erw&hnen, genz besonders Ciertts Jbmücarius. Unter den Vögeln beweisen sich ohne Zweifel die 
Spedite ib die nUtiicbaien, «b^eicb enn ihre Verdienele n echnllera gemeht bet Dia Sadie Iii 
teressant und darum erwühne ich sie .schon hier au.sfnhrlicli. Hr. Thiersch nJiudich ( Forstk. S. 21.) be- 
obechtete vom Spechte wie mit einem Spitzhainmer eingcbaucoc, wagerecht um deu üaum in venchtedener 
HAbe berumgebende LOdier, welche wir aoeh hier an der 4Clcfier ttiters aehen, an, nadi «einer Mebnmg 
IPdIB ffeeuBden, Fichten und hatte selbst Gelegenheit, den Scbwarzspecht bei der Arbeit zu beobadk* 
ten. Er vcnnuthet daher: der Specht soree durch diese Verletzungen für den Anflug von Borkcn- 
hlfem, wenn er in der (s^end brüte und lusectenmangel fUrcbte, und fragt, warum der Specht die 
lAAme ao ragdniGrig »aebe, wenn er nach baaetan en^? Die Bagelniraigkail der LBdw 
eebaint mir aber iMcb nidma dafür tn beweiaett, dcnii idi faid kflnlicb wag^necbta BdbaB aolA« 
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(1*10 anl Sdirol N«. 6 n. T gMchoMciM*) Ladiw n Blitamtedt, mtw weidwr bei genaM- Snchmif; Brat 

von £. destructor frafg. 

Die EiHTHEiLone und BssTiiutexc der Kclttea Xjli^ftgen lutt debbali» nur Schwierigkeit, weil 
die ineigten Arten so klon aiiid, dab am MMMt Irichl dieuAiffe TlicilB wie Fllbler (die auf den TaMn 
VfifirBbert dargestellt si»t) wir Pnil HlUf« von Mikroskopen gehörig UBtamicheo und «lam doch no^ ir- 
ren kann, andrer kleinerer gar nirht zu gedenken; die danach 80 schön entworfi ncn (Gattungen von ilcrm 
Ericbson (in Wiegmanii's //a:/*./. Zool. IL 1.S.4S.) könaoi dem Forstuiauuc tialier auch wenig bei 
d«r BeitiAniiBg kalüen, «od ieh mnb, die analytiadieObcnidit dersalben Dbargahcnd md sie blofc ßlr di« 
Synonyraie beniiln.'ii<I, zu Ji'n .illrrii, auch neuerlich wicr!er von (» vllenlial bciiiitzicii , riiitheilungen 
von Herbit und Fabriciua zurUckkclircD, um so mehr aU die vou diesen auljgesiclltca GaUun^cn nnd 
deno Mamctt beluamlMlen and von dm awüten Fontloalan längst angeMMDnieDcn tbd. Daber baa« 
IMDancibdie vonLatreille und andern Franzosen gemachten ÄnderuDgen der Altem Gallangan and Ver- 
suche neue zu bilden {Tomicus, Ilylurgus u. A.) hier nirht beriirk»irh(igt werden. Warum man nirht 
aach Linne's Gattung X^rmMlM ansprechen kann, davon ist $.34 »chon ausfOhrlich gesprodheo. Da 
fibtigcnt gnda die Uaimtai Xjkphagen oft viel leidiler der Pom vnd SbiUplar nadi ab den Galinn^ 
Kennzeichen nach zu untrrsrheiden sind, so wird man uft am leichfrslen f;era(lezu naih i!en Abbildungen 
bestimmen k&nnen. B«i den wicbtigslea Arten werden schon die Uftlxer und die Gänge, in denen sie le- 
ben, dieBeatinmrang diefai «aSgltdi nutcbea oder wenigtlcne achr crieiditaii. So *. B. bommt In der FleUe 
mit Stemgängpn nur R. chalcogmphxu und mit breiten Lothgangcn nur typqgnif^Ua , so in ät r Kiefer mit 
Sfernejinccn nur B. bidtins , und mit breiloD, graden Luthj^^nKCU nur Zf. stenographus, mit Wage gl O gea 
nur //. nutior vor, iu der Weifstanne mit Wagegttngen nur ß. curvidem u.s. f. 

^Alh Foiiglieder flSnger als die SchbMn Qt». Kämmt, Hbs. 

^kür/.rr als die fvchienen Gatt, fkmrktmt. Fabr. 

Jfyloftbag» I iUiiIrrsrite dec Uioterleibes von 2ttn i\ioge an 

aubteigead; FlSgeldeck« blalea aiebt ab- 

das Uc Fiirs^Iit'il J srliüs^ig Gatk EeeOftogmattr. Hbi. 

sweitappig I Unterseite des llintcrieibes nirbt vom 2ten hinge 
aa aiir)(eigcad$ FMgeldeckca bintea ab- 

«chfusig Gatt. JS^MtiM*. Fabr. 

Erste üattnog. ' . 

AüfWkribtf Fabr. BorkeokSfer* (Taf. XH.» Xm., XIV.) 

Namen. Der Name Bottrichus (von (SbVt^jJ Flaarloclie^) bezeichnet gar nichts Wohcntlirhcs, eben 
Bo wenig der deulache Naaie (ea gebOras ja aogar Holzkifer bierber!), welcher nnr wegen des langen Go< 
braadie beibdiatten vrird. 

CHAJiACTBaisTiit Die kurzen, ganzen Fufsglieder geben das durchgreifendste Kennzeichen bei den 
KSfern. Sonst characterisiren sie auch noch (besonders im Vcrf;!eich mit den flylesinen) die meist volt- 
konunen walzige Fona, besonders des Halascbildes, welcher Tom nur verschmälert, aber nicht (oder nur 
anaMibOdi) ebHieaebnlM lal and daber kapOMBlbnaig Ober den Kopf ewb wflibt Kopf bat pnz bagB^ 
ohne Ri]s8el>pur. Die FQhkr daher dicht vor den (defshalb auch ansehnlich gebuchteten) Augen. Flü- 
geldecken höchstens anderthalbmal langer als Halsschild. Unterseite des Hinterleibes vollkommen go- 
wslb«. nie aabtetgand. VwdeiUlllen dbbi an «bunder liegend. IHc GckUccMct bei viekn leicbt ob. 
Kcrscbeidbar und zwar doTcb F«m de» gpOMi KOrpers and dee Habadiilile^ eo orie dorcfa : 
und zahne (s.S. 1S7.>. 
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VuBKUMME» U.S. f. Die «llennci»teii siud Nadelbolzrremr, jedocb giebt es auch LaiililuihIf«aMr 
nnler Oiica and xwar «criiillnilinlblg nebr •■• mter den IIjrl«iiMn. Di« meiatctt Idwa cwitdictt BmI vmd 
Splint, ziemlich viele (Laub- und Nadeiholzfresi^cr ) iin Hohe und atnh rinige in der Borke. Ihre Ginge 
ibeiU Wage-, IheiU LoÜi-, ibeils Stenigttiige, nur bei curvident WagegSn^ mit i:pUatWMg«n (s. Obrifeiu 
des Allgetn. 5. 1 64.). Unter ihnen eind die iridiligrteD und veAeerendeten BMicolÜcr und »war flir die 
Fichte. TechDlsch scIiKdliche sind nur ellein nnicr iknes «nd fc*«»««> «ndcr bei tfyltsimis aodi bei Ee^ 
eaptogofter (nur bei Piatypus) wieder ror. 

EnfTHEiLunc Es giebt mehrere sehr gute, ohne Loope wahniehuibare Kennxdcbeii, nach denm 
wir die BeikenUfBr einlkciiin können. Die adiwierige Betrecktnng der GUcdcnaU der FBfcler (bei de- 
ren Anpbi^ idi hirr und da von Hm f'rir! on nhv rirfir i i^t (?aher nicht nöihi^ beim Bi.sliinineii. Hr. 
Erichson fObrt die lait Igliednger keulc versekeueu hiuter einander auf und nennt die mit igjUedrigeia 
Fedai(T.XUI.J>.lk> CiytMui, dienH 5s|iedrigeM (T.XU-F.ef von g^iftfitt^^feriefetf. Dwin folgen 
die mit fester Keule, welche er Xjloterus [mit viergliedri^em (T. XIL F.gh)] und CiypOugUt [nedl Sm wkt 
Sglicdtigeni^ neck air ait igMedtigea F>d«n (T.XUL F.« reo i». jmntttf)} nennt. 

Arten.' 

-f Nur in oilcr unter der Rinde tebende; 
• an cter ab«fhus>igcn Siellc (weniKtlen* beim Männcbco) «piUe ^hoe. 

i. M*tTrpf>^rnphn^ Linn ' A r!i f 7 s Ii Ii i g 0 r Fi c Ii t r n B o rk c n k » fe r.) (T.XII.F.l a k T.XIV. F. l-lu. a,b). 

üiMm, Auch hier handelt es sich, wie bei CurcuUo /'i/u (s.S.129.), um die Erhaitong eines L in n^ 
edicn Newene, dee woUbcfcenaten ijjwgmphus (und zwar, wohl tn Bciken, für gegenwartige Art), wett 
derselbe bei den Fonllenten in der Mund- und Schriftsprache eingebürgert ist. Wir könnten ihn aba 
nicht verwerfen, wenn er auch in andrer Hinsicht ganz unhaltbar würe. Das ist er aber keineswege«, denn 
wenn es auch wahrscheinlich wird, dafi Linne mehrere verscUedeoe Borkenkäfer unter dem Namen vor 
äA hatten ao ist dodi mit Bcetinalbell anmndiaen, dab dJeeer der geneinate liet ihm geweeen let Deb 
er nntii(>nt!irh <}m f ntirh im Ganzen vic! ■sflfiicrn xtnd in Fiehtenpe|;enden fast gar nicht vorkoTnmrnrJpn) 
grol&cn Kiereru-Borkeakafer(^. ttmcgraftiuu) nicht vor sich gehabt hat (auf weicbca Febricius deii Si»- 
■CB typographu beugen haiicn wülX fÄt am derBeneiknng (Fnnm. ed. 3. No. 4IB.) laftiM mmt« 

„f^ioto tridentata" (der obere sehr kleine Zahn wurde gar nicht mitgerechnet) hervor, so wie daraus, 
dafs er den piniperda (der doch viel kleiner ala «tencgn^pAuf iat) mit eeinca typagraphm in der Gröfse 
vergleicht — Borkenkufer, Fickten-Borkenkifer, Ficktenklfer, Bnekdrneker, Buch- 
drucker , Capiiz- oder Capuzinerkifor, Rindeakifor, fichtenzerstOrender Rindenkifer» 
FioKUMikrcbit, HoUnunn, Tannrnwurm, schwarzer oder flief^ender Wurm, Buchstaben 
macltender Haulfresser. Franz.: ie tjpograpkt. HoUd.: Lettcrxetur. — Die durch ihn erzeugte 
Krankheit BodZerataraiig der Fiekten kcifbl: BBaatrocknifa, Warnitrocknife, Troeknifa^Warnk- 
frafs, Fichten krebs, Sohrung, Darre, I)nrr>ver(len, auch heifst sie frisrhc wührmrf [?rr iifuh 
nickt vellaUadig erfUglea Entwickelung der Brat, und alte nach dem Auafluge derselbeo. Nach Herrn 
Wiegnann aen. heHirt die Knnkkell aneb im nOidlicken FVanknicik.rBt;|siie d» Pins (Flehien-Grfnd) nkd 
in der Schweiz Br um dürre. Die trocknenden U^uinc tieirseu auch hier und da DUrrlinge. — Den 
B. Cembrw Heer bin ich. obgleich er rieh in der Zirbel {Pinus Cembra) fand, doch geneigt hierher zu 
bringen. Er uulcrscbeidet sich nämlich von den meisten Exemplaren des Sehten B. tjpographus, wie ich 
ane, mkr warn Herrn Heer glMgrt nilgedMillen Eiemplann nur dnnii elwae gcetreckicre Form, hin- 
tmi«icniKckgrobpaBklirt«aHabcUId, eine voUatlndigePttnktreiba der Zwiackwlmne und ronilick-ponkr 
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tirte, gISnzrade (nidit made, fcinpiinklirie) schräger abschüssige Stelle der FlOgeldecken. Allein bei {ge- 
nauerer Musterang meiner ganzen VorriUi« von tjpogntphus Gaden sich ExeaipUre genug {meUl Llciufl) 
welche die&elbe Bildung und ÜbcrgUnge la derselben zeigen (s. aoch Heer obt. ent. p. 28. Tab, V.) 

QuUienueTiK. 2~bie 2,7" leng and bis 1,2" breit, fast ganz walzig und p;e(lrungcn, vom und 
llinlen nur wenig und plötzlich venchmKlrrl. MalsAchild bis auf eine sehr schmale, ^lalti: Mittttlitiie punk- 
Urt und höckrig. Schildcbeo klein, eben and glall. Abacliüsüge Stelle stark eingedrückt, am Hände )e- 
dcfscito Sit 4 SlliBcii, denn dritter der grttbl« (et. Di« WeiliclieB eind grtfiMr und etwa« bteiler als dM 
M&nnchen, haben ein kleineres KOmchen aber der Mitto (\cfi KoprscTiilJraiKif^i« (T. MI. F. 1 u.n). Gbeiliaupt 
näheren und mehr httckrigen Kopf imd (friMh) ctwu «duDslerc^ «pUxere Keule der weniger stark behaar- 
ten Fttbler (F. f.), aach ttSiier behante Slini. Die Thibcn veiOren vom Mitten Strohgelb bis nun dna- 
keleten Bnanadnratx (s. die 3 color. Fig. in nalOri. Gröhc neben Fig. 1.). 

VonicoMMEw nur in der Fichte, diese aber bis auf hohe Gebirge imH weit nach Norden begleitend. 
In andern Nadelhölzern ist er nur aufscrst selten, bei un« in Kiefern ni«. Uhae den Bericbtcrstattem, we- 
gCB der leieU «liglficfceD Vcnrediteliibg, grob« VorwBrCe Annit su OMken, aflesett wir ilntf Angaben 
darflbor meist für uniuverliissip erkhlren. So soll er nach Bechstein (S. HG.) und Feislmantel (Font- 
vn$t. 1.355.) auch ia Kiefern, Tannen und Lirchen, selbst in fremden NadelhAlzern sein. Nach (He- 
ditsdi (JNiM. & 130.) soH er eogar Kiefern verwüttcn. t. Sierstorpf f {Ff^urmtnHJm. S. 32.) eoldeekfa 
Ihn wahrend der grofsen Wurmtrocknifs nur auf wenigen Kiefern und Lflrchen, welche auch, wahrschein- 
Üch weil seine Bnil d.irin nicht ausjKcbüdi't « iirde, Ms auf eine L;irthe, nicht davon vertrockneten (*). Im 
Liwaug'scfaeo, wo er roit Fichtenholz in die Dürfer gekommen war, soll er (aber gewifs tccoptogaster) sich 
wuffx in Pflmunenbiaaw dngdrabrt babcn (Hartig F. u. J. Anh. J.L H.tV. S.B2.). Nach v. Lynckcr 
(bes. Forstm. 1.58.) wircn sojr.'vr einmal Knfcr und Larven in dem einr? F!n:rers dicken, halb veifaullen 
Schafte des Kisetmallnun gewesen!? Unbezweifdl ist es, daiis er in aus Kie/era und Fichten gemischten 
Bestloden 'voritonuat f der pnkl. Fonts, in Kratsteh UoHAaf. S. 74. and Harli^a Font, u, J. Jnh. 
H. IV. S. '^^.) und- einzelne Fichten in grofsen Laubholzrevieren beßllll (Hr. Berg in Pfeil's crit. Bl. 
X. 1. S. 126.). Dagegen ist es auffaileod, dab der Käfer einzelne, freistehende, von grofsen geständen ent- 
fernte Fichten nicht befMIt. So ist er t. B. imThale'schen Reviere auf den einzelnen Fichten der Klippen 
liodi nidit bemetit (Hr.Pfeil), eben so wenig in den eiundnen SltaNnea mClMUthol»iroao vial*KaCer 
tnätdem Holze angefahren wcr'trn 'l!r. Snxrseu). 

LuEKSwusK. L Von der Ent wickelongsteit nnd dem £influs«e, welche Witte- 
rang ond Ortaloge darattf haben. So ▼encUeden, wie die Angpben Ober Generatioti der Bovfcen- 
kafer überhaupt sind, so verschieden sind sie auch hnm typographus. Glücklicherweise sind in den 
neuesten Zeilen Beobacbtungai angestellt, denen wir trauen können. Sie rtlbrcn von Hm. Berg (P f eifa 
trit. M. B.Z. R.I. S.132.), Hm. Tbierscb (FbratXt.) nnd Hm. Pape (ARettuMr.), so wie aacb Hm. Rett- 
stadt (Liebich a. a. O.) her. Diese sahen den Deginn der Brut am Anfange oder in der IVIitte des Mai, 
selten schon im April. Schwirmen die Ksfer dort früher (Mr. v. Derg beobachtete dies schon « lui il im 
Febnur!), so fliegen sie doch nicht gleidi an, sondern die wiedereiugetrelene Külte vertreibt sie noch ein- 
mL Di« Brat g^lNrancbta nadi Rm. Pap« and Hm. Tbicraeh 13-13 Woeben bia tarn Aaaflag^ 

(*) Wu er «n eiocm aaticin Orte (/»/. IloU II. S.96.) tod dam Voikoinmen in Kicrcrn »ngi, iii nuhl üai Zu- 
vcriauigtie und lulea-etMulole. Di« Kiifer lialteo hier nsmlicli Gange Kcft eue», wvIcIm vun |i-ni-n m Tichlen ganz rer^ 
KhinlfD wuriTi und audi nur wellige Eiar aoiwicMt hallen. Die kieta-B tisUca awar Irvcknc ülcllca und gdbm Na- 
deln, scliirnrn aber docti nicht UackcB X» WHIllm. 

C**) Ur. Pape halle in den bruilulördctirfm Jahren I8J] ■. J4 an cianii aOdMlHicn , zienilirL licTMa IaasiM> 
nale, alw ^iastig luvenden Abhänge <lie enMn SBgrertigm K&Ar nach • WocImr» \ Anflug, \ dm «nlan 4 Bter, 
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(an Eode dca Juli bii ia den August), mch Hm. v.Berg (a. a. O. S. 12J.) auch wohl nur tO - 1 1 Wochen. 
In aoch kOiunr S^l dttrite ftMi MKaB die voUkoMMM AnabiUmi« dacr Von« — «ttw i t «rfblsn 

[wobei ich selbst tUc an Iiir- i-r ii norkonliaffm gemaclitrn Errnhrnnz''n Hy t. piuiprrda) lu llQlfe ncli- 
uien nOcIilcJ. Länger kauu »ie dagegen in uogäostigcm Jabreu dauern (luich Hm. ßetlstadt 14-16 
WodicB). Enignel sich dMUUicli 4m Abifanmii der Bramit (Migt woU mit «dÜMbtem Sommat TenjnQ 
und ein später AuUug, M» gibe M, WMD wir Am September uad oil «cboo im Gebirge den August, ab 
der Brutcniwickelung ungOnsUg erachten, eine einfache, beim Minimum dagegen (%Tobei niso TVittening 
des gaaxen Stuomers und besonders beim Anfange der Brut und bei der Verpuppung u.s.f. in Anschlag zu 
briogfW wKieX eine deppelte Generation oder eine anderfhelUge. Tritt der Aniang der twcilcn Brat adhoB 
früh, im Juli, ein, so kann die Ausbilrfiinp, wenn das Wetter ^Cnstlg ist, atirh desto eher erfolgen, nach 
Hm. Pape bequen in 6-8 Wochen, also in kürzerer Zeit als die Vorsommcrbral, wobei die glcichmälaigei« 
WRme um diese Zeit, besooden die wannen Nlclkte, in AnseÜag sn bringen sind <*). Sollte diese Brat 
auch noch zum Ausflüge kommen (in Ostprcufsen bemerkte Hr. Pfeiffer in den sehr wariueo Herbst 1835 
noch ^ da« Schwärmen der BorkrakJifer auf freiem Felde an den Waidrfindera und Hr.Aettatadt in 
flmnit das Anbohren einzehwr Küfer der 2leu Generation an Nordseiten noch Mitte Septembers nnd an 
Sodostseiten bis zu der Mitte des Octoberit), so wird sie sich gcwifs nicbl mebr begatten (s. auch v. We- 
dekind N.Jalirb. d.Forsih ?l 1 - S.1 ül.). V(in und 4 facher Generalion kann also nirlif die Retle sein. 
Man nimmt dann jeden neucu Auüug für eine neue, diecjihrtge BruL lü können aber den ganzen Mai 
nnd Jnni, je aelbst im Jnli nocb, mdi Hm. Pape, KlÜBr enlllegsn, welcbe von in vera^iedeneB Zeltm 

des \or)<tlirigen Nachsominers aiigerniigciieii Brulfti Iierrfilireii uud iiach <!er I.ocalit.'it sehr verscliicden 
entwickelten. Grade die überwinterten Larven entwickeln sich sehr ungleich und meist sehr langaam, 
vide dcfsdben gehen sogar ganz dn und daler will Hr.Rettsladt die PMise des AaHiegeas eridlra^ 
welche hAufig im Juni bemerkbar wird. Demnach sind die tviehtigirteB Aooloritllei daflir: dafii dio lUgid 
eine einjährige und riirht eine diipprlte (>cii(-ratioi) sei. 

n. Von der Auswahl der Urulpiatze und des brutmaterialik Sobald die kafer durch 
M «nvaileadet, bertlndi|es THlbÜngswettcr (gewObnIieh wl dem Eullällon der BncbcnkiMqicn) in ibioi 



iili^clt't;!: \ tclifllt SO Kicr abj^clL'jjt ; ~ >rlii>r) jS E. >bgclc]jt und ilii' nslcii I.ancii d.i. " in dem fiiuti i',' Uiigrrij 
Ciaiig« 82 £ (die Irtilen) abgclcgi: die ci>l>.-ii mtd " die Ictzicn l'uppi ti ; pmt;'' Ik IIi^cIIk.' K:irt'ri 'J' Uuuulklie Kä- 
ftr. Sit gdiraiM'liien «Imt noch M Tage (aln> Einie Juli, m daf* r,<»t ti VVoctien «Ii «utüvn) um sieb geliörig 
«rliirlai« an hnmmn mmI saiaa B ia g aB« Im J. iSJ^ Ba g a a sie noch einmal an uivt «rncliia» tktm VoUkemmasiiaii 
■weh Vaibilttjb d«r Ortsliga iit 6-S Weelcn. Hr. Tbierseh {Fw$tk. 8. » «ad S.) «rhidl tu den nenigtr ^nalifaD 
J. (bei SIKW liebe) ein guns «luiIiclM!* Retuliai, \n<^nn Atr Anflug ii getchah end y die snHn und Eoda Avgutt 
die leixten ]ungrn Käf«'! uiutlogcn. !*> Nitie fugar in d<'ii ^'ÜiiüiIl;! n .1. 18*6, 27 ■• SB nur eine eSnzjj;« (jciwratiod mit 
Ii; I Ii I !'<.'! (k'iliiiiiiiilirli . ilL'iiti die Käfer flogen ininiiT tt^l nn n;ii'li3lcii Kiül'jnljie aus. vi'w die l ' lIcci Fsn^tMiiiiic 
teigten. Im J. ISiii iiiM<l<.-ii sieb im Juli uckIi l.ski«eti und Fupiicu (lir. üaxeiCD uu«i Hr. t. H n in inei i lein ) , die 
Brut wird alao nur ui cbrn irif gewordtü sim, — Wu Ate Art und Wei»e iieU-ifft, wie obige Rcvbacbtungeti ange- 
alcUt motdm sind, s» b tm e rk« ich Folgcudc»: £« wurden «b( weder ganaa Stämme oder 3 Elbn lauge «ad 30 -JS* 
alarho KiMae dicht a» siihwdHi Hoiae bingolegl. Sebald der Anliwg beawrht «ar, werde* die gfaiciiaaiiig fi m a di - 
Uli R^ilirlöcher gndclMet und oao von Zak ut Zeit, ein Caeg gaifibel, aalorlidi immer aw aaast'« aber f«n dam 
lellK-ti Aher. 

(*, L'bcr Am »ciwliicdriic Verhalten einer 2(en Brut llicilt uns Hr. Ret Uli dl folgende inlcirwantf BcobacL- 
laogea mit: An 6 Fsiij^baunieu waren •* noeh meiircre Käfer aDgctlogea, sie Millen abnc eine gtiiiiigiTL- l.clicnilUa- 
ligluil ab die da FriiiijaliK , luacliieii küiiere uud weniger regelmaliige Giafft lod in den Bolirlöchvru uikI Hammel» 
kammriTi fanden *icb einzelne icdt «der scbemlodi, aecb ia den Mullerg^ngia wasca sie sieht u» lablraick. Die Bat» 
Wickelung der Dnii ging Ub Ende OdslMif iamMr nsA fer sich, aber sehr langsam» mid aar mm Larren- 

ya 
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Winten{aartieftn oder <kn ScUapArialtdB, wetA« «te nck iteem m vorelligeo Atuflugc soeben mfotai, 
geweckt weiden, «der wtan ikre Kimhr zeitig gaiiig im Sornntr ansfliegen [was ge^wOhnlich bei ttiUea, 

wolkenlosen, «rarmpn Tagm nach wartncm Repen t^PRcn MiHsp f;cscliiclit (die Abendschwärme «itid mehr 
als die ersten Proben der Fiugkr«ft zu betrachten )j bezichen sie entweder sogleich die CrutpUlte, oder 
■ie «ibeben ticb, wie et ecbciBt, un die fewendea erat •ntnnpMlMO, in diditca Scbwlmen boch in 
Luft. Wm nun diese Aoswalil <li r flruiplälzc bt lrifTt, so findet da wieder die ^löfsle VeiocIiieJonlicit Statt, 
wie ebenialls bereite aiit allgeineinrn '/aI^i-u S. 1j2 «Dgedeutet wurde. 1> Die Kühr luiusett, wie Uech- 
slein und Tbierteb {Fbnlk. SA.) sagen, lieber in den hlnfeni (tiefem), «le in den vordem (Rand-) 
Wäldern und zwar, weil sie dort inuner mehr pa»sendc [tnititrter aU bior finden, WO Nutz- und Brenn- 
hölzer, die hier dem Stehlen mehr ^n-^'.'P'^rtxt sind, nicht lange stehen bleiben, auch, wegen der bequemem 
Abführe, mehr Holz (also aucJi das krüukelnde) verschlagen wird. Daher sind auch, wie Bechslein 
(Pbmott. & 177.) ridMig beaMrkt, die genmden Btunw in den Vorwiidern viel dier derGeiebr eoeigeBclil 
und ivir sehen hier die KTifer sieh zuerst .in "^n - 1 or j;iJins;e SlJiinmc einbohren. Dfese werden dann ofj 
viel» Jahre bewohnt uod erhallen, oft ober auch sogleich zerstört. 2) Sie Üiegen lieber sonnige als sciiat^ 
tige (*) Stellen, namentlich tot Haoongm, welche «üdlidi In Tbllem heften, so wie In nüdiditeten oder 
durch Windfall iQckigen Bestündeo, nn; lieber trockene, hueli ^eloj:cne als niedrige sumpfif^e. An Hrtich- 
ränder konnte man sie nicht einmal mit I'.Tiiiibiimnen liinlocken ( llr. Pfeiffer). In r,(>hir?fn halten .sie 
sich im (ianzen lieber und häufiger, und werdeu öfter gefährlich als in der Lbue, vtaliisciicinlicli neil sie 
dort wegen der tanfiger nnd beltiger einwirkenden Stttmie, wdcbe onf dem flechgrfindjgen Boden fiber- 
diefs die BSume leichter umwerfen, eher das geeif;ne'p >Inti rini zur prOfsern Vennehnni» linden. 3) Sie 
wiblen lieber liegende* als siebendes Holz. Zu dem ücgeuden Hohe rechnen wir die gaasen SUinsme^ 
(VerfMIOr Hollenden, Haidiaher, nlOeher, BrannonrOliren, Wind- nnd ScbneebrQdie), die Kieflcm oder 
Hellem (deren einzelne Stücke Kloben, Scheite oder Klüfte grnatsnt werden) nnd dann auch noch 
die nngerodctcn SlUcko, welche besonders da, wo mau das Stammende sehr lang läfst. den K'ifer anziehen, 
sogar (jedoch selten) starke abgehauene Äste, ia welchen Hr. v, Berg den Käfer sähe. Neuere Nachrichten 
woa Hm. Pojp« geben chicn bObieben BeMnig «ur Anbteliung von Zeblenvoblllniaeen. Im Leni» des 

Sommers 1837 worden z.V. im ersten Laulenihaler Forstreviere in FoIkc der Porl rt;!, ircr-An^ille gesch.llt: 
a) Anscheinend gesunde StAume b 1. b) Kranke, d. b. von Stürmen u. dgl. bcschiitiigte «- 88. Ver- 
ttlle, d.h. mit den Wnrteln ene der Erd« g^brocbene, abo »un Tbeil noch v^irende Stanine — 3948. 
d)HoUenden, d.h. tther der Wund ebsdirodiene Slfimae « 39S6. 4) Uuier den Verfäileu ziehen sie 
die auf dem Stamme abgebrochenen den mit der Wurzel nmgcworf^n#>n, und unter den liegenden Höltem 
ziehen sie wieder die frisch gerälllcu den frisch geworfenen oder gedrüvkleii, geschobenen und sonst ver- 
•tOmmelten (denen sie wieder die stehenden wurzelkranken voniebeu) vor, ja Thiers ch (J'orsth. SA.) 
•ah« «ie ecbon 2 Standen neeb der FkUnng die LrlftigptenSttane ait der gM>ürtenBe^erd« «nbobren und 



(*) Wem eMB sie aadi mitaDler an d«a dmikabia« Sidlen das Wald«* findet, so ist dies gawib nur «na Aua- 
Bsbaie und ksAo m Maaeiwrlei seinen Grand habe«. Der Kifer.kai» tokke Stellen iNtaadcn lu einer Zeil gencfat 

haben, wo ilio au livicn Siellvn xii grof»« Hnzv l>tf|ji*ligle und wi> ricli gi«(lc liier dir IImkIc riixh crliailvii hall«. An 
Klaftcin k.inn man auch nicht immer wi>seo, ub >ic nichl »lum inil ili.-r lliul at> lolelie S(clli;n k.iineii ii. dci'f^l. Wie 
•ehr die Käfer son^l ^omiii^f Su-ll'-ti f bc^onilri^ wenn keiiiikliche Baiim'j liuii sintl . \\' ii i in [> I :i I genannt) dtn be- 
Mballelen «orxicbe», zeigt betonder« der toa Thicrtch (S. 6.) aogcruiiitc Fall. Diei Kirlilca waicu durch das »rhncll 
nAlh^ g^wm'dene llei«ti>nehincn nichrei«!' Pliilzh6lier an iliren (>iptrln der Milla^ronnf: iilNlii|^tlelll worden und xeig- 
len bald daraaf hiar dm Käfsr, wahrend ii Eilen hock über dem R<Mleii niiliu von ihm sw merken war (Iii««: hatte 
nch SSm «*m;slclll). Aech in Gmalia {M^iumlr. S.». mid Ankant; .S i.s.) fiadct man dica bwlatist. S. auch Hr. 
Ilellstadt in Liebieh jiUg. f. ». J. J. T. V. &91. 
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■ie aus weiter Ferne her aufoucbco. Nach Hm. v. Sierslorpff (fl urmtr. S. 35.) suchen sie UBter dea 
WiüdftHea umI dcM gaAtUtoi Holxe aleU da« Msduscte ans und retlasaen ein altM St Sek, io welches tin 
•kkldion einKehohrt liiilten, «icdcr. uin frisrhrrcs zu surfen; verlassen auch die eiiizela von ihnen 
bewohnten lebenden Stimme, subald mau ihuen gefälltes grünes Hölz hinwirft 44.^ 
(daher andi die WiritHMikeit der Ttn^Ommt). Dto Zeit, fai wdeher aligestoritenee Hott nicht iMbr vob 
ihnen angegangen wird, genau zu bestimmen, iste^echwer (s. Begegnung). Die Errabrungen, weldie 
man darüber gemacht hat, »iud bisher uncrkiürüch geblieben. Manche Stamme werden nicht nngerUhrt 
und andre dicht daneben gaui bedeckt (Sierst. 47.), eben so wie aa stehenden Hoize oft stark verletzte^ 
angeharxte Stieme und halb «bfebrochene stehen bkiben and ganz anverielste dicht daneben angegangen 
werden (v. Sierstorp ff S. 37 ). 5) T)a nur die Rinde Nahrung für ihre Rmt tiehl, so «iihlcn sie mög- 
lichst vollständig berindete Stämme oder Stammthcile und meiden die entrindeten oder aucli nur streifen* 
weiM gaMbXNei^ weiche lelslere (beeondere wenn dieStreUcn breiter ab 3* tind) im Nethfalle jedoch eueb 
■ngegpng^ werden. 6} Stocke wählen eie »un Britten nngeni, wenigstens cutwickclt sich die Brut in 
diesen nur anvoOkonnnen und sie sind in dieser Hinsicht weniger gefährlich als anderes Material. 
7) An KUIlem werden in der Kegel die untern Kloben , wegen Mangel der gehörigen Wirme , verschont 
und nur die eiieni Reihen beeeixt, weven ich nddi aeibsl Iwim Sanuneln der KiÄr im Hatae fibeneogit 
habe. Jedoch ist darBuf nicht iinbedin{;t zu vertrauen, denn Hr. v. Derg (Pfeil's cn't. Iii. X. 1. S. 127.) 
und Hr. Rettstadt tsodeu die käfer, besonders im heif«en Sommer, auch in der Mille und unten. 6) Das 
bn Seile geftllte Holt ticbt er dea eilan, mehr oder weniger getroekneten, Tor, welibalb asdi rriacheFkng> 
blume (>vclrhc nie zu alt sein dürfen) co wirksam sich zeigen, eben so wie auch die im Herbste abgedorr- 
ten Stimme den Botkcnklfer-Anpiffgo weniger anagesetzt sind, als die früh im Jahre abgeetorbenen (Oo- 
hntinak j ta ▼. Wedek. JV. JaM. d. Fontk. H. 10. S. 12.}. 9) Audi das im Winter geiUlte Klafterhob 
(welches sich ja eigentlich von den im Winter geworfenen Windfftllen in Nichts unterscheidet) wird im 
FrChj-ihrr nicht verschont, wobei jedoch die Zeit, welche es zum Austrocknen hatte, tvie auch das Spnlten 
in grübcre und feinere Kloben (s. Leb. VI.) sehr in Betracht kommen (v. Berga, a. ü. S. 120.). 10) Unter 
den •lebendcnBlaaMnwtiilen ale Uder kranke eb f/mmAt, nnd wenn aaancb efamal naigakehrt iat(i.IL4.) 

so geschieht das doch nur ausnahmsweise, ist aber immer auffallend (s! auch Hm. Rettstadt in I.icbich 
J.V.ä.91. und Jester in Hartig's t\ u,J. Anh. H.l\.&.5b.) imd kann nicht immer blofs in etwas Zu- 
fiilligem seinen Gnud haben (besonders in ge a cbl e a iene n BeaOndcnX tondem in dem Zotlande der Bann« 
Ufite, in der mehr afff'iigf« oder schalligen Lage der BSumc. Bei beschränkter Verbreitung des Insecia 
kann in<-in immer an den von ihm beralleneii DAumen eine Krankheit nachweisen. Entweder sind einige 
Wurzeln trocken, obgleich der Baum noch grün und sonst gesund aussieht (Hr.Pape), oder die Stamme 
ataid ameidritakle nnd abarwaeheene (Krnlsaeb &73.). oder ihre Giprei oder einiebie Gegandan de». 

aaÜMn wurden plötzlich licht gestellt (Thiersch), in welchem Falle nnr eine lokale Krankheit vorhanden 
aate kann, oder endlich viele Diume aind auch gleichzeitig durch Uttiteurauch tu einen kränklichen Zustand 
versetzt (a.v. Berg L L W.). KflUefreneb, aelbet wenn er bi dicbicn Wolken doKb die Baaünde tiebl^ 
hat gar keinen EinidB auf den Kifer, wie ich selbst er erfuhr, selbst in Schwefel- and ArsenikdSuipfen 
soll sich der fUforganz wohl befinden (v.Sieralorff /Furmtr. S.2^.). II) Das Lackmospapier giebt aber 
kein Zeichen fOr eine Krankheit, denn dassellie wird vom Safte gesunder wie kranker Fichten gerüthe^ 
fä aoger mehr von aaHnmlHn und weniger von wnnnfrllirigen (gcwohnlieb weikaten, aalUeer« reu) SUmmei| 
(Hr. v. Berg in Pfeil's cnf. ßl. X. 1. S. 119.). 12) Der Käfer wählt lieber gesunde, zncrfr l.esonders vor 
den geschlossenen Orten an der Sonnenseite oder auf kleinen Ulöfsen stehende, als gar keine Läuute. (rar 
keine kann man woU dam lagan, wenn keinem wu Anfn ab me aetoer ongibau e r vennebrten Jto|i< K»i pi rtw . 
■ehr da dnd, oder daa änlMr den gaa u n d en Itlinwi voiband»o Höh idbon an achr anagptrocknet oder 
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•dum ▼«NU anden Klfern xenUM onl AiMbwMdt lit Ob er die g waniMi mt Itogar odar BtoUrieb 
•der sout Etwu wihlt, isl hier gleidigllti^ ficnoK er bcMIl aie, wie die Gesdiichle (s. Begej^nuiig) lehrt. 

Ob die befallenen ^rirklirti gesund oder nur scheinbar gesund sind, ist hier auch (gleichgültig und nur das 
wichtig: daffi sie ohne den liorkeukäfcr nicht gestorben waren (wie ja selbst Hr.Thiersch sugettelil). Ob 
i«fr )endt DMlIiid« wAtdcD eniehca l«rMii,-dia dam BoriMollCBr, wenn an Am frakn LmI liht, 
zu|^anglich sind, steht arhr zu bezweifeln, denn man hat ihn, \\\e die C.r^rhichte lehrt, in dichten wie in 
lichten, in allen wie in jougca, in Berg- wie in Eboen- Beständen, auf gutem wie auf schlechlem llodea 
geliabL Anf detaelbeii Stdie, wo man am Hane nacb jeden Windbrnche Anfklie toq Wamlracknib 
batte and von Zeit xuZeil ganze BeslSnde einbafste, weifs man jetzt nichts mehr von so ungeheurem Scha- 
den frot7 Dürre, Frost uikI SliirniPii, urldic in den letzten J.ilucri ilixh boi>]>iellos vililhclfii und oiiic den 
Borkeukaferu erwünschte l'Üauzcn-l^pidcuiie hätten herfaeifUbrcii küuucu. \% arum nicht: \> eil mau seit je- 
ner ZeU den Klfer nicbl mebr aofliMraMa VOU (a. Midi Begcgn. Sablob). i e «r die geMindeii SUBne b«- 
xvringt, isl aiu h nicht so ^rlir "srlm er nachzuweisen und es ist dabei gar nicht einmal eine solche Nirdrrlaj;c drar 
suerst Stürmenden im Harze, die man gewöhnlich annimmt (denn gesehen hat davon Niemand viel), ntiihig. 
Der Klfer verlfebit dabd'edl sotdiar YvnUHt (a. Anaterk. in HL md die ZnsMse mm AlienMineu XD der 
Holzfresser), dafs man wohl sieht, er ist auf etwa« nicht Gewöhnliches gefafst. Schon in einem lltem 
Bucl\c (V.Haas Borhlil/erS. S7.) heifst es: „Wenn der Käfer einen frischen Baum onfireift, so bleibt er 
anfänglich nur in der trocknen Rinde, wo sich ihm kein Hindemifs entgegenstellte. Er macht sii U zuerst 
lo dieser eiaige Gange asit » diwrca OBwDgen (dte MoHeripiBge wit de« LdUdcbara). Bedarf er einer 
Fnilerung, so nimmt er sie bei einer oder der andern Öffnung von der zarten B.Tsihaul. Der Saft tritt nun 
zwar aas, doch Üiefst er nicht so schnell und der Küfer hat Zeit, in seinen Gang zurückzugehen, ohne dafs 
«r erslidtt wird." 13) Der Küfer soH selbst Fichten in Acbten Scblnfs, von knUndtcn Wodie, einer 
Lange von 70 Ellen, befallen, die srhianke.sten nm meisten (der prakt. Forstm. in Krulzsch/iorAA. S. 63,, 
Gmelin f-Furmtr. S.i5.). 14) Er geht lieber altes als junges Holz (unter 50 Jahren) an, wahrscheinlich 
weil ihm dies zn sdindiwttcbsig ist (Hr.Kellner), oder auch weil er ein leichleres Austrocknen der dün- 
nem Binde ibvbM. Znlel»! werden aber anch die sdiwichsten SlMgenbabwr [eeibst <Be loganinnlMi 
Picktannen (c. v. Sierstorpff S. "10.)"| befallen, wobei jedoch die andern Arien (H. ckalcographm , Abietis, 
pusiUus u. A.) das Meiste thon mögen (v. B erg /. /. S. 119.). 1 5) Die von ihm beCsUeneo lebenden StAmme 
aleibett aiietnwist aebr bald fiMial nodi in d enwe l ien JabreX Itlinnen |odocb andi, wenn die Angrilb nicbt 
XU heftig waren, noch Jahre lang fortleben. Nach Hm.Saxesen giebl es am Eyner^berge Stümme, wel- 
die aUallig von i^mq nach unten alieterben und absichtlich übeijgcbdtea werden, daaiit sie eine Schuts- 
«dir gegen den HOtlenrandi bUden. Hr. Thierseh (/. /. S. 5.) kennl aucb BSnme, wdcbe nnr oberflUcb- 
Bche Bohrlöcher zeigen, so dafs die Rinde wie mit einem nicht scharf scbiefsenden Gewehre angeschossen 
schien (/. /. S. 'i.) (deich nirlil Jriobium emnfginatum? s. S. 52.). Im (ianzen sind diese Heispiele aber ^vohl 
bei B. tj'pographus selten zu nennen, denn Hr. Kellner, der auch viel gesehen bat, fand stets, dafs da^ 
WO aicb B. tyjtogn^htu einnwl ebge fu ndssi baMe^ dB« SUhnne an«b gewifa in 2len Jahre abalaibonb 

III. Von der Auswah I der Hohrstellen und d er A n legunp d er G S nge. Es scheint, als 
wenn die Bohrsteile dem Kxfer nicht gleichgültig wlre, denn man sieht sie Afters vor dem Eiol)obren ea^ 
sig umherkriecften, wobei so nancber Ton Clrmt fitrmhmiiiu, Ton Libdien and Lanlkllsm eibaadil wiri» 
Si ers t u t ; i ( S. 1 6.) sähe ganze Schwarme zugleich sich an einem Stamme einbohren und die acbon nacb 
einair^halbcu Stunde nicht mehr sichtbaren frafsen in der Rinde mit hörbarem (ierSuschc. Ifntcr gfinüligen 
Umstanden ist das Bohrloch in einigen blundeu vollendet, bei kaltem Wetter und in dicker Borke alter 
Stimme manchmal erat Bidi «iner W«cb* (Rr. Rot tat tdl). IQ An llebalan liagm ila dio Binaia in 
anschnUcherHühean, gewOinUdi da. wo die onlei« Belslnng anfüng^ oder aacb am Gipfd (norwdv^ 
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•cbeialidi deCshalb, weil hier die Rinde dOoner und glatter ist), mvh Hni. Fort seh uai Uanu das StaaiiB- 
«ad«^ wenn onvortlMillHdl« Witteruag das ttobeSdm'inMn v«iUod«tt; beMNiden Iui;«b de/wle dienMi- 
sfcn Borkenkäfer) io den Qiiirlgependen geni < wulirsfhpinlicli , wfil hier die S'ifff Innpsaincr lliefspn). 
Daher darf man die«« Partien nicht überschcii und den Baum nicht fOr frei hallen, wenn unten am Stamme 
liidib vu uthm itt (Keuzeleboi •. h. Begegn.). 17) Sie bogeD gern M allen atariten BMan» nnttr einor 
etwas abstehenden Schuppe an zu bohren und vermeiden es klOgüch, nicht unnütz dabei auf zu zahlreiche 
Rindcnscliuppeo zu treffco (t. Berg). Das (nach Thiersch v^m Weibchen allein gefertigte) Bohrloch 
geht im stehenden Holte adlrtg nach oben (so dafs Wasser nicht hineinlauft). Unmittelbar unter der 
Rinde wird (etwa in 5 Tagen nach Hrn. Pape) die KamroelLaoimer angeleg|l^ in welcher (oad nicbl |rin 
D cch iticin nngiebt, in der Luft) .itich nicht aufscn aaf dem Stamme (welches Thiers ch und y. Hcrg io 
rede stellen) die Begattung Toilzogen wird. In der Rammclkammer findet sich wenigfttens 1 Kiferpaar, 
aber aucb deren mehrere, wolil 10-11, m» dats Hr.Pape sie ganz toU gepfropft too KMcm fand. Henn 
Retlstndt's (Lirbich a. a. O. S.9'2.) Vcnmilhnng, dnfs einige der hier befruchteten Weibrhen wieder 
hemuigingcn und neue Bohrlöcher und Multer^jüige aolegiten, findet defsbalb besonders Glauben, weil 
van oft Honergllnge (einarmige) ohne fUunidkanMr aiebt. Von derüamnelkammer führen, je nachdem 
viel oder wenig Küfer darin waren, die Multergjlnga (*) nach unten und oben, zuweilen nur einer, aber 
gewöhnlich deren mehrere hi-: hi ifflfin BltiHrrgange (worin Hr. Rettstadt 1 MSnnchen und ^-3 
Weibchen fand) werden LulUöcbcr augeiegt, welche die &afsera(e Rinden -Schicht nicht ganz dnrch- 
diadien. Dio in jeder Seite (die errten 4-6" von der llaamielkMMoer entfernt) abgdegfeB Eier (20-€Q^ 
nach Hrn. V.Berg und Ilm. Thicrsch auch wohl Ober 100 bis \vy ) ^-rrrden inif Wuruiiiichl verklebt. 
Die awkommendeu LjirTen macheu zierlich geschlängelte, auch auf dem Splinte mehr oder weniger be- 
neiUwTe, iainMr breiler weidende Ginge und verpuppen sieb an Ende dertelben im Baite oder in der 
Rinde. Die MattergSngia aind 2-6" lang. Mach Hm. Pape ist der Multergang am unregelmatsigsten und 
kQrzcslen, dabei auch die Eier am gedrtinglesten (gleich als ob der Käfer das ganze Geschäft t>;itte be- 
schleunigen woUenX wenn der Saftaudraug dem Käfer zo stark ist, oder auch wenn der Kttfer noch un- 
gewilbnlieb tjM fan Kacbwnnor anflog. Wenn 2 oder n eb i er e dose neben einander binlanlen (was 
man sehr hSufig sieht, so z. B. an einem Stflcke katim f?if Preitf von t^"' pinnr^lüpcnt?, «:o anch die nntcrc 
Partie der beigedrackten Abbildung) »o lallen sie b<k:bi>t »elteo in cinaader, und weuu c& dennoch geschieht, 
M TorfoIgMi beide KfleiiNrare nicbt Efaien Gang, aondem daa «ino anlftnit aicb aogleidk dnrdi Anlegung 
oineilMaen Guges (Hr.Pape). Hm. Pape verdanke ich eine Sammlung seltsamer, abnormer Gangbil- 
dung^n, unter welchen besonders die von 2 Rammelkammera ausgehenden, einen geschlossenen Kreis von 
6-8' Durchmesser bildenden und dann einige strablenfifarmige Zweige mit LuftiOcbeni aba^i^eadra O dio 



(*) In icicni Ciitngv si«'lit man 1 Kafefpaar, auMabmi'Wcisc »uch woU 3 Iiidiriduen , wchlic ^cniei>i»c]>«rilirb »a 
der VerlüDjjt.'ruDg <iv» Oituge« aibetteo. Beide bewegen lich dicht liinler ciDandcr ruckweise, ictfrcs««! dabei dca Biut 
UDd ichaufela die Abugael hinter lirh. Ilubco fidi leltisra ssbr SDgebaufl, *o werHen lie ron einein oder auch ron 
beidan Kaftm his sur HiMirikaromcr awritekusiloläw vnd hier sm» Boh« locke hiDaiugeworfcii. Dies iil das« AniMrgi 
se laage «s aodi faaekt fa(, deakhi«. irlHr MIara WunwasU, wilciMS ma» an mnMnAum BauMan häagm sidiU 
Hr. Pape, dem ich di««c genauen, achälzbaren Bcobadiluogen verdanke, vernwllieti dals diaKfifar, vidlcidA «iasr iri^ 
deriiollen. nur an d»«««n> geräumigem Orte möglichen Rcgallung wegen, von teil tu Zeil üaek iir BammJkami a a r 
rückkcliii n un<l tlii«cll»l verweilen, weil lelilcre bi-sundcr» l>ei Tolliafiigrn und dickborki^eii Ruumeo Anfang* 
nur in der Borke liegt (t. auch Ii. II.) uud eitt *|Mter nach und nach ht* auf den Splint vcrtid'l wird, wodurch 
ihl« HSha aba imnar bedeuleiMler wird (II. lt.). Während dci Eieriegena ßndcl man *chr häufig einen Käfer das 
EtafROfdach a» «arspcrrcod, dals der abschiissige Tbail dv Flüyldachaw mit der äufaani ftindt in «inar Gtee liegt. 
So wie die EDlirtekaliing der Bnil adhrsw den Weilar ahfca^t, so auch daa FertMbieilaM das GaagMi M fgrtnih- 
nad pBSil«eB Wensr rückt ar laatb «ei«aHa «ad hal leUacbMai irird dit Aibei» aadaibtecihni. 
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nerkwürdi^ten sind. An einem Stücke ist >ebr »chOn xa seilen, ■nie scbwer et dem KSfer (wahndieinUch 
mgcn des Saliandnai^es) geworden kt, bis aaf den Bast tu gelangen und wie er hin and her mul Imoief 
etwas tiefer durch die Rinde gedrungen i?). bii- auf ctm Mn^t. imrl at)*' er auch liier iiufserrt vorsirhlig und 
fjua oberflftchltch die Motterfiüige angelegt bat. Nucb audrc älUcke sind durch die lief m den Spluit grei- 
tmäok Ginge MMgeMiclHiel. Hr. Retlatkdt beobMiiMc 2 in einer BanBeDunrnBer gelilircmle Mottet^ 
gtng^ welche nicht in gerader Linie lagen, sondern ein Knie bildeten. Hr. I'ape schreibt nrir Ober soi- 
cbe Anomalien noch Folgende*: «Wenn. frohere BeoliMblaBgen agij>en, daf^« zwei nebjcu etraodi^r »ri|>e- 
gelegte MuttergKnge seilen zusanMorall«! elr., so heb« kb jefllGclegeiihdt gcbnbt, den dabei letleiuK-u In- 
tHnkl dke Thiers bei einer an.iloceii Erscheinung wieder zu erkennen und zu boi'iindem. Für ilon Zweck 
einer Untersuchung hatte ich nAmlicb nulirere, abgespaltene, mil Ksfern bf^f^Tif Hoh^fFiil, -in Hause. 
Eines dieser Stücke (SpSlke) lag eräige Zeil, ehe es zur Hand genommen wnnic, wobei es eitti «ieiin ergab, 
dhb (haedbe nebe vor dem noch nicht voUcttdelen MoltaSfinge «hgeibanen wer. Der Klier halte nun 

aber den Gang in «lieser Rirblung nirbl mehr verlän(;er(, sondern Ii.iltc eiiti ii Rogen geuiarbt, dessen Vcr- 
boterang ihn neben dem bereits gefertigteo Gange wieder beruntergefObrt haben wOrde« wenn er nicht 
dnMh «ataM ün tew i ch ung gewaltnmer Weiae Auan gehindert worden wttre. In den auf der folgenden 
8dle baigffdrMiten, von Hm.Saxcsen so ^rhön ausgewählten nnd gt zeiibnden Figuren sind die am hio- 
figsten TOrl^ommendeii Fälle berfirksicbtigt. Die lange, schmale Fi-^iir links zeij;(: «ic di'- Hinrle derl^.ln^e 
nach, von aubcn buk» (der Seile derKindeuschuppen), nach inneu rechts (der Hastseitc) durcludiuitten ist, 
ee daft «elroffen ataid: dta Bohtloch und die (denHich Ober etaier diveilelim BaalacUcht ttegend^ RanK 
melkammcr, so "ic (hr nach oben und der nacli unffii fflhrmrir Mniiersanj;, j<?der mit einem ferligcn ("der 
gntere noch mit «nem angefangenen) Loftlocbe und etuem, inii dem Ablegen der, auch im Stiche angedeu- 
•eian Eier beechlftigten Wcihchc» (walehee Jedoch ans Venehco nmgekebrt, d.h. adt den Beinen gegen 
die Binde gekehrt^ geeteüt let) (•). Die grofse Figur rechts zeigt das Innere (die ßastseite) eines Rinden- 
etfickes, welche?« von mehreren Familien bewohnt war. Diese waren durch A Bohrlörber (1, 2, 3, 4) ein- 
gedrungen. An zweien derselben (2, 4) ist die das Bohrloch verdeckende baslschicht («. aucii die schmale 
tignr in der MDlte)wegg«nonnien. an dm beiden andera eher nicht Von dcae Bahiieche 3 haben ai A 3 

K.'iffn''""'""^ enifeml- tin' riii'- bf^gepncl dem von No. 2. koTiinienden f^ri X ) Snrh Hm. Satr^ on's Mei- 
nung ist Ho,2. recht« aJigewicben und No. 3. umgekehrt. Die ßrui, welche voo Mo. 4. und dem obem 
Gange von No.3. eich begepiela, ist von beiden Theflen aiemBeh gut davon fekoonnen, wogefnen von den 
Ikbrigeu sieb brgeg;nenden Brufen enlweder nur die eine oder gar keine (so Z.IS. zwischen dem unlem lin- 
licn Gange von No. 3. und No. 1.) Raum und Nahrung genug hatte» nw eich voUstjindig zu entwickeln. 
An ontcn Endo dabi man «in Mob Undo natgeschkgen und hier aMhiare FhiglOcfaer, weiche jedoch in 
grOCsercr ZeU und inderStdbng, wie rie nehmnle wm Motlergange gefbndcn wmdan, in einer beson- 



(*) über die SuUs^f dar Käfer im Multei^ange , wibrend *ic arlteilcn und legvn , fcbrieb mir Hr. Pape (püter 
f«lgaid«Bs „Ba ist, wie sich d*nk«D bfat, nicbt eben Ictehl, den Kefor in «einer iMliirlichca SuBnng m Andea. Man 
kann intasan htslimmt var dem AohdmaidiD der iinds wiasea. da&. wna dmdbe dick ahfCSchaittaB wird, dielCi. 

fer die FöTte nach der Riodeiueile wenden , b«i dünnerer Schalung hingegen nach dem Stamme hin. Da diai tu kei- 
nem Mcbem Rewillate führte, 10 »ckluR ich mit dem Nacken eines Bcilai m> auf die Rinde , unter welcher ich den Kä- 
fer wuüte, (lafi dcrtclbc auf den ci-jlcii Sclil.ig gelödt«!, aber nichl gaai zertclimellci t war. Ich luml itin dann in 
allen Lagen, Toriugiwaise aber an, d»Ct aeiiie •cbmalem Seiten, die eioe d«ni Stamme, die andre aber der anfaem 
Binde tugekehrt waren, und oa findet sich in einer ähnlichen I.age auch die Puppe. Auch solche junge Käfer, welche 
isi Wiaiw abpstoilMn siad, finden sich niebt imanar ia iUwwiastimmsader Sldhiag. 
ch« maa fiadat, «to w mU tciBiai HiaUMhcIl das BiobabrWch vtniwi«. mil r 
i>(r KepT das UAn find« ria 
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dcrn ^ofsen (auf S. 178. bc- 
fiiifllichea Figur dargestellt 
wurden. Die Richtung de« 
auf- und uicdersteigeudcn 
Multcrgangca ( der untere 
ungewöhnlich gekrflinmi ), 
wie sie sich auf dem Baste 
fand, ist durchpunktirt. Bei 
a das in der Rammelkammer 
endende Bohrloch und bei 
cc ein Paar LuftlOrhcr. Auf 
T. XV. F. 1. ist noch ein ron 
der (abgebrochenen) Ram- 
melkammer nach oben und 
nach unten führender Mut- 
tergang, mit nach links voll- 
Bl.lndig ausgebildeten Lar- 
\eng.ingen (an deren Ende 
dieLanen bereits durch di« 
angedeuteten Löcher zur 
Verpiippung in die Rinde 
gingen) dargestellt, theils we< 
gen der auffallenden Gröfse 
der G.lnge, der Menge der 
Luftlöcher und ganz beson- 
ders des Zusammenvorkom- 
mens mit Bostr. chaUogra- 
phus , welche man so oft 
vereinigt siebt. Bemerk en»- 
werth ist hier noch, dafs der 
Käfer, wenn er in einem 
Baume (vielleicht durch die 
ErschOtterung beim FSllea) 
beim Anlegen der Gänge ge- 
stört wird, wohl an einen 
.indem gehl und sein Bmt- 
geschSft dort vollendet, dafs 
er aber nicht nach gttnzlich 
vollbrachtem LcgegeschlAe 
dieses noch einmal wieder- 
holen kann, wie Einige glau- 
ben. (S i e r 8 1 o r p f f iVi/. Holt. 
IL 193.) 
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tv: Vom de« AatBBthtIt des 

Kflfers aufser der Forlp flanr wnf «- 
teiL Wenn die Ellern ihr« Brut unter- 
fdsrackt babcB, hMm «ie noch UlBgere 
oder kOrzere Zeit in den Gän^rn (in wel- 
chem Falle man sie an der grObern Tr%- 
beit erkennt) und sterben dum Mttwcdar 
Ib denselben (Hr. Thieraeh, Sier- 
storpff) oder kommen heraas (s. T.Sier- 
storpff, S. 17.) auch wobt am Ende des 
Dodi wttnii^wtai Hnttci^inge», den mit 
hier durclibohren und dann sterben 
(B«cbsteiD, WarnkOuig). Ist die 
Brat MUfdiiMet, m» ftencn die jungen 
Klier noch eine Zeit lang in der Rinde 
«nrefrelmlifsipe, mit "Wurinmchl vollge- 
stopfte Gänge und machen die Muttcr- 
nnd LkTvengltaige didnn& «tt U' 
kenatlirb. Ut es spat im Jahre, so blei- 
ben lie hier, um lu fiberwiatem. Wer- 
d» tia Ungegen dureb gwtet WcUer 
hervorgclockt und machen keine Bcm 
Brut, so becicben sie gewöhnlich eigne 
Winterquartiere in Stämmen, Sttlcken 
and an Wurzeln, nach Einigen in RKun 
und an Rindi-iisf huppen, nach Andern 
in eigens gebohrten Lochern (Thierscb 
S. 5. oben). So aabe ate Hr. Snxeaen 

yiipr^r Tiucb au slchendcn Biimncn und 
xwar iii fiuhrlöchern, die uidit bis, auX 
den Bast gingen und grade grofs genug 
waren, einen Klfer zu beherbergen. Äo- 
fsergt sonderbar war aber das Vorkom- 
men an Stöcken mit noch frischer, saf- 
tiger Rblde. Die Klfer betten blerCnm- 
liehe Muttcr^Hngc gebildet und (das Auf- 
latiendste) auch seitwärts gehende, Lar- 
vengSngen IbnKche. Ea war dies «ni 
Ende des Oktobers nnd an nenn Brat 
defshalb nicht zu denkenl Einer meil- 
wSrdigen Beobachtung des Hm. v.Sier- 
etorpff (nii. iralB.II.S.93.) zufolge landea ödi in A«CpiM in einem kleinen 15 jährigen pbtzweise ver- 
trockneten Picktannenoric viele alte (wie es schien sehr trSge) K»fcT in der Borke, wclcJi« «nhrst heinlich 
hier schon die Winterquartiere genommen hatten. Hr. v.Sierstorpff erklärt sie für Flüchtlinge. Dcr- 
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idb« idM in im warnen FrfihliDKBt»(;en i. J. 1799 anf den Orten . wo zaror die Trocknifg von 1 798 ai^ 
{ehaaen ward, eine entseUliche Menge KBfer aag dem Moose uod an (im n.luincn m Hip Hohe krierhcn, 
vOD wo sie dann bei wUrmerem Wetter weiter flogen. E> sind uns also hier eine iMengc vuu Wintenjuar- 
llerm in Fonta leUwt iMdig^irieten, und ich möchte darin eine ÜbereinsriwaoBg dker LabmwaiM dai 
FichtenborkenkäFpRt mit der titiürer KiefcmborkenkSfer finden: dafs diese letztern »urh pryf ti riif , il, im 
Forste überwintern, theils niiler di;r Binde derSlOcke^ der stebendeo abgestorbenen und lebenden Stamme, 
«haiUinRaitiK, inMoiiM. D«iiiiod^craBg«o dimtOicrwiolenDgiptatxeHro. Pap« noch lüchtqndwtlb^^ 
imFrüb>ahr Öfters eine viel zu (fnifst; Menge von Käfern zu sehen, als dafs man mit der AllBaihaM der eben 
«nvihoten Winlergoarticre aiureicbte. Da dies Bedenken voa einem sehr erfahrenen Manne ausgeht und 
die Pnote anf iridMige UolerauelNiiigcii teltfo kOont^ to trollen wir es, nach seinem neueren Briefe, hiw 
Mwflntrlicih oillfceilen. Er stützt sich nSmIich darauf, dafs im Frflhjabre oft «ine cntaeldidl« Btatw TW 
Käfern aufliege, ohiierachtüt man iin vori(!;en Jahre «iie sorgfältigste Vertilgung vorpcnomnif-n IilWtf Fr 
vermuthct daher, dafs der mit den Blach-, Schacht-, bau-, Feuer- und ROstehülzem nach tleu Werken und 
mtem der H«lieaifttn(ar ftbiadite oder nit denVefkaolaUlien ine Land ▼Cffchreae mfer oll datFHIIt- 
iahr erlebt und dann in seine heimatlilichen Wülder turih VVrhrt und einen Tbeil des neuen Anfluges da- 
selbst bildet. Dies Terdieat um so mehr Dcachtung, als üt. Pape bemerkt haben will: dafs in der Mühe 
aolcber Hotx-Stapeli>lllli« üa La'ade beSndliche Deelinde, wdÄe «ur Aofnahme dca KSfcfS ToUkoBONn 
geeignet schienen, gar nicht von demselben befallen worden wSren. Der Gegenstand ist defsbalb wichtig 
weil riele Forslmnnner glauben, sie hatten sich nach der Abführe der mit Brut besetzten Höher des schäd- 
lichen InsccU nun gtnzlich entledigt (s. ForstL Dedeut u. Beg^n. IIL die neuerlich mil^ctheilte Mafsregei 
dee Hirn. Tlilartch). Vidhidit liefse sich auf diese Weis« aoch die von Rn. Bobnilnaky aUgadMill« 
Erfahmng erklären. Ef tollen nürnürh alljährlich in den sogenannten Holzgftrteti i» Pr.'i^- grolse Schwarme 
von tiorkenksfem, welche aus den Forsten mit den abgefahroiea Hölzern dahin kommen, sieb finden, 
«Ine dals dia Nadalholtblinw in den Lnslglblcn and Parka nd die benachbaifea Wilder davon angepif^ 
fen wurden (T.We de k. N. Jahrb. J. Forstk. 10. p.it;.3,y). So viel steht fest, dafs der Küfer höchst un- 
gern einzeln stckeode ll^unie befallt (s. Voriiomm. am Ende), aber nicht etwa, weil sie ihm zu gesund wft- 
ren, Sooden wafl «r eki ühtnkomcs mdit, wo nIMkignrfalb für atna saUicIclialiackikonaMniAaflVoii- 
lalb wirc 

V. Von drr Menge, in welcher dieser Borkenküfer zuweilen erscheint, knnn man sirli wobl, ohne 
t^lbtt die Wiiruilrocknifs gesehen zu haben, keine Vorstellung machen. Es ist gewifs nicht Übertreibung 
«wu ian«l wMi die ScMrlroM der Klfcr bildeten ordentUcbe kleine Wolken <Sierat &I5.X oder 

Bchwririuten wie dii liinien, denn bei mSf^if^er Verbreitung darf man nur an den FongbBumen ein Stück 
Rinde aufheben und die Familien oder die ganze Unit zählen. So zählte ich an einem, gtr nicht einmal 
bctondcfft aoigewiUten StDdte Ton 1' Ltng« and 6' Breile Aber 30 MoMergilngie (dde nafOilieh, wegen der 
Nahe, in welcher die meisten sich befanden, nirlil nllc LarveogSnge zorEntwickclung gebracht haben konn- 
ten. Hr.T.Berg(/. /. S. 124.) fand an einem Rindciislreifen von IT LftBge uad 12' Breite 1230 SUtck 
völlig entwickelter Larven und Puppen! Gm»Uu{fyiirmtr. S.37.) beriektet, dais aa 4FidbteD 3300 Paare 
Ktfar geilUt worden waren und macht dantcb die Berechnung, dafs in kurzer Zeit an 100 Baumen 
l,i >7,r)00 sein könnten' >;i)rh mehr. Hr. v. Sier^^forpffC*«/. Holz. Tb. II. S. 92.) zahlte einst an Fichten die 
Kkferpaare auf 1' lang aus und fand deren J50 bis -iW, welche mit der Brut bescbAftigt waren. Und so 
waren die nMiMen BKoae bis anf 60* bag beadit nnd Bin Stoann nodrte dnrdMchnlttlieb woU 33^000 
Paare bergen! Darf man »ich da noch wundem, wenn ^ei );nn!^licer 'Witipmng und noelinialignr Fort- 
pfianzuag soiclierSchaaren, anTau«cndeB von Bäumen, die viele Fufse weit so bedeckt sind, auch gesunde 

Z2 
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Bione aa^eCiUcn werden und «Uf» Tauaeode )« Millioaen von Käfern im Hane ersticken kOaaen, ohne 
dafi sie meMuk abodMMD? 

VL tat Mch dl« Lebeoszahigkeit des Insekts ein wichtiger PiMlkl, Am capiadttckaMl aM 

die Eier, Larven und Pupin-n br«(>ntler« wenn «ic der Fiiiu irlkung dor Sonne suspesetit werden. Sie sler- 
bcn daoD — ab«r auch uur dauu und nicht etwa auch an eioeiu schattigen, ktihlen Orte, wo mau sie in 
udkter Nadle aidi entitkkcb tahe (Rettatadl) in kaner Zeit (dteLemn M ebwr ViertdiRnnde nedi 
Hm. v.Derg), und es ist d^hcr gar nicht nOthig, die von den Stümmen {^eschslte Rinde, wenn man sie an 
der Sonne ausbreitet, zu vergraben oder zo verbrennen. Man hat sopr gemeint, wenn da« Holz klar 
gespalten «od an die Snnne hinf^eief^ vrürde^ so fradOiele c* to «dir ene, diii leen ee g»r nickt sn «ntite- 
dMinOllug hlttcv Ott die Brut 7.:\ tuii d i Vertilg.). Der Küfer, selbst der noch ganz weiche (sobald er 
Bor seine Beine und FlOgel gebrauchcu kann), ist stets unempfindlicher: am wenigsten beim BrutgcschXft, 
wo ihn das geringste, nur wenige Stunden dauernde, nafdcallO Weller schon trlge und unbeweglich macht, 
(Hr.Pape, Gmelin fVurmtr. ADhang37.)i am meisten im Winter, wo ihn Schnee, Eis nnd Nisse nickt 
tödlen. Die in der Rinde eingi-rronion Küfer leben, so wie sie in die WäimR komin(>n, wieder auf, und 
«ie Lfinnen ohne Geüakr fär sie selbst im biofsen Moose fiberwintern. Selbst in geäöfstem üolze^ welche* 
fliier 3 Wodien tanf ektfebwren gelegen kelte^ waren ale gnt erkallen nnd iogcn naddwr lur McktcnSait 

aus (v. Sicrstorj)fr/r'urm«;t»cÄ;j. S.21.). Lancn und Pujiprn sind, so lange sie noch am Stamme durch 
die Rinde geschätzt waren, und nicht Nasse zu anhalteud auf sie ein^Tlrkie, govröhnlich (denn zuwei- 
len hat man sie anck iikon ttker Wmter Taklrekk eingehen geseUcu) ebenfalls gegen £rfrieren gesichert, 
nicht aber in abgesch^lterBwk«. Faw^ nnd kflUe WittMVg tan Sommer saH flir sie am verdarkUckitan 
•ein (ThicrschS.lt.). 

VU. In Gesellschaft sieht uiait ihn am häuiigsteQ uail Bostr. chaicogn^hus (s. dort), oder mit 
Mji»tiHut pmKmtw, aoek mit Cbratfo AftguifiM, der aekie Ging» kaU fttit nnkeDnilsdb nwekl. 

VIII. Auch ä'ic Rpweglichkeit der Käfer iht hier wieder lu berücksichtigen Sir -ind im Ganzen 
mehr scbwerDÜlig als beweglich, scbwjknaen auch gewöhnlich nur niedrig. Sie können eich aber auch Ober 
die kSckaten Ficklen etkcken, keeonden bei warmem Wetter nnd wahnckeinlick dam, wenn es ikaen an 
geeigneten Brotplllsen mangelt, die sie suchen. Alsdann werden sie wohl vom Winde mehrere Stunden 
weit getrieben (v.SierstorpffS. 15.) und wenn sie daher irgendwo onarwartet einfallen, aelhot aof die 
Sinben der Städte (Sierst) so darf man dies nicht ihrer Laune beimeasen, sondern blofs demZobOe, dem 
idh anch wolil viel bd den sdkon oft erwähnten, so unerklärlichen Anßillen auf einzelne, nicht für sie ge- 
eignet scheinende B8ume zuschreiben möchte (•) (s. Leb. 4.). Hr. v.Siersf orpff fS. 46.) T^nrinthet dsher 
abch gewifs mit Recht, dals die Lage der Gebirge sehr viel zur Verbreitung der K&fer beitragen kOnne. 



(*) Sehr roerkwiirdig uod «rgcn der nothweadigw Obereinatiinmuiig in d«n VcrtilgaogfmsüregdB mit dao Nack- 
harn (i. foratl. Bedcut. u. Beg. III.) i«hr tu bcbetsigsa, Ist, was der F6nter Rctisiadt sa ZaIlarMd (Omalia tfurmtrkm. 
dmk. S.«fit.) dviiber naA asftt „In diasam iahre (1786), da dar KiAr dweh den CK- aad SBdirfad am dar Dia. 
tflchsbarger TnM&niß aach dam iBgraiaimlca MUidberg übergcfSbrt ward, nahm ich - bei ashr schwiaem Wdlcr ge>» 

wahr, dufi der %Vurni in »o ungeheurer Menge sngcllcigcn Ii»m. d.'af« ich gani betilubt ttcben blieb uod dem Zuge, 
wclcber ge^cii Abend fjiug, g«ux i:i>Uual ziuali Da es eben «»ring dunoern, lO war irb begierig lu a-fshrcn, wie 
sieb lim Intcct bei dem Gewitter vcrbalteu würde. Auf einmal drehte ticb dei- Wind und trieb dai Gewitter gegen 
Otien, dabei kam socb das gMiac bmA in Mlcfa«n Schwinaen raräck > und •» um ««IbigiM ibsr den Haj iwüek uid 
die erden Taooeo vor dam Orfa, wa ich siawl, awakhlc, aa fiaia« m an dia pSpaa ((«üig gseaadsa) l^ta. Am 
«ndam Tagt aaba ich wieder su und fand mit Entaaeea, da& der lUftr licfa üfaar aioa Vierleliiuad« Uag aad bnU 
ftstgcselat haue, in rolga desiaa «päier 64.aw Sltame ttechca «erdenl-« Hr. v. kelleaberg hat eine gans ihnllche 
Mhnwg gnisaehi «ad faMhaa, iria ain llariumkiläroSskwanB, dsr in dm lUka van JV am die fiehliB mdsrlMb 



Digitized by Google 



BocTUCRTTs TrpooBAnnra. Pomtemms Biobui uro vtnt Bbobowik}. 181 



8tek«B ia diesen, »emt er, die angestodieaen Muiiie in der RkbUuig, da(ii die danus «usfliegenden Kk* 
fir «it im «taen SM- «Bd WMtwMen tn geionden BIoimb und den tcdicnda Orten getoi Aot 

werden, so wird dadurch der Flug sehr erleichtert, und ea 5ei daher eine an der Süd- and Westseite tiA 

leigcndc Trorknifs cefJlhrlicher als an dcu enfgcgengesclttcn Seilen drr Crpfeirff f« r»nchGmeIin ffuirritr. 
S, 34.). in <lca un^cklichsteB Jahren sähe er im Hane die Käfer uuincr in der iiezeichneteo lUciitung 



FoMTLicHB BEDFVTT'rtc t'ND Degecwkc. Ohne Frage gehört 'rpo.^raphus la den «ehr schSd- 
lichenFontiiiaecten. Denn, wenn er sieb auch BCiit nutAhfÜllen und iLrttukelnden Blumen bogjnilgt (Leb. 
3 Us 10.) mi «h Jihra hm% obm» MUMaaSdiadcB lebende BliiM bewohM (Lck 1 $.), so geht «r dodi 
Midi unerwartet gesunde, brauchbare SOmme an (Leb. 11, 12.) und tödtet sie. Es entstehen dadurch nicht 
allein geßlhrliche Lficken in den BestMnden, sottdem letztere werden auch wohl ganz zu Grunde gerichtet. 
Holz und Rinde sind nicht einmal mehr zu gebrauchen (s. V feil FonUehutx S. 173., T.SiersL S.S3. und 
Wiltwer A. F. u. J. Z. 10. SS6.). Tausende von Menachen, denen das Hob Beacfaaflignng liria||i; fcom* 
men in die nuf'^fr-^tr Nnfti Rrr-TTfrke Stehen still. Es entstehen ungeheure Blöfsen auf den Revieren 
md der Dodea Uugt an üch zu ver««itleclkteiii. Kein Wunder also, wenn in einen, scbmi L J. 1705 er« 
tcUaneaen Gebedmch« stebt: „Gott laBge die Forsten, WiMer «ad Hohtmgen Ihr StamwiadeB, «ddri- 
„liehen WQrmcm und andern Unfälle» bewahren." Dcfshalb ist es Iciiic inüfsige Besrh.ifligung, zu unter- 
meben, ob der Borbcnkifer Bichl |do£i Lnnke«, «oadeni aacb gesundes Hob angehe? und es mofste dar 
fhige tu M eb w w B StdDca (II d. AUgen. u. LcklL 1 1.) ungewObiAcJi viel eingeriuat 
id«- Forstmann nicht nölhig habe, wider seine Überxeagnng den oben aofgestelilen Gruad- 
■ttsamanebMn (*> Die Aaaebiae dnelbwi ist eher y iw i ri l faH c ii , dean die Eriabmag hat geidut; defe 



Stendm lang abmehülad gnchwinnt and si^ atif fetvade Fichlm gcicttl hatte, durch cieen pHMslich «ms Nerd- 
FwliB hswinluhwdan Orkan in dw Bkhtaor tob SO. ub«- «na Btoba vea MiSdniUen w^hUmi mdn «ar 
and dlaan in «iaan bsnaehhartsn Jagsn angnicdrlt hatte. 

(*) nichts kann lAmt «dU Acte Oböfseag iin;; m«hr bcfcsligen, all dts IfachridttCO Ma dST O ss d i l c h l» dST WaHBi« 
Uocknil«. Ea i*t ual>egrei8ic^ , wie die Ki tnkhciUvenl ( l iiu' i Wi Aem Üt>ei't>licke so coloMaler BeUige, wie lie »cla«n 
in Gnielio uod Sier*torpff »ich liadea, niclit «iel Kbucilci- vou der Uulalüuikcit der Krankheilsibeoirie übenengt 
werden murtleu , aU jener Fönter (Gmclin S. 31.}, der beim Anblick einer einzigen kahl abgerccMcnen Wind gana 
aabefimgns und fawüii aahr oatiirlicb äafierie: „Waas nun dteier Wihto niehl läUle iaa Stande sein, dae gesunde 
tJSnm UvckM tn aMchan, so bUsmb dsnaril keMr eegtseeda AnMB sa sa lh %si e Ort» gsMaedta bsben.** Dna 
«er hat \m»\» tou lolshm Bpidcnisn bri Ffcuaa-eod lUsnn ^4tt, die aika fisbinda Unwi^mAast Uad 
wollte man die DupMitiM zur Trocknifi vo« Itaturrigmiam , wis ttm Stilnaan n. dei^l. lierleil<B, lO wSrde Ma im» 
OMr nur einen je»i.u- u TI.i il «U dadurch erscLullcrl bclracfilcn können, nie aber gsn i . [:i r<c Bestände. Am Obcr- 
harzc, beiondcn im Hiisscllcldc'scbcn , war doch aitdi all» liolx im Anfange dieses jA)irliunil<-rU tn Folge der Trock- 
nif« vertckwunden, weil man dart ton der Unaolaatbarkeit der genndsB Baume übcrteugt war und die Kosten der 
Anfrinmong nicht dann «eadca woUie. Ur. Pfeil ftble, wie ar «ir lagls, diese Beviere daeMb recht schaff Ina 
Aega. tat Tü^ihte mk dsn eMiaaikrt gUlidksasii Waikaiyr Ransne, in «alihsn Hr. r. Uslar, dar Ta«er, üsM die 
Wiadbrücitc migfslnert balle aufarbeiten lataea. Dieser Contrast mif woU bauptiächlicb dabin gewiikt haben , daft 
jetzt im Hin« kein etnaiger Krankheilsrerlkeidiger mehr ist und dafs daher jettl auch kciae (O ausgebreilete TrockaiCl 
nn l.i v.irl. nirn; Bri G m e I i n haudelt Tjst dci i;»uze II. Abschnitt »On drn Vtrhcrt ungen, Wl-IcIk' dm l uud in ntdern 
Gegeadeo luu dem Borkenkäfer aagerichlet wurden, nnd im Anhange findet niaa die mit Krul'ien Tjt>cllcn iibcr däSi 
hiPoige dsr^edmiCi, entilaodeocn Holz- Bod Kohlen rorritbr, die dabei gcbraucfaien Arbeiter u. dcrgl t)«l('i;i(.-n Aclaa. 
Wailsre AnMiifB«ünlMUannadu> asrstwaan. Nnrein nMrZabUaaaaf.Siarsterpff (ia/. «a/a.!!. ^, lOi^V^nao 
tnt warm hi der Mh rft ld e t nnd Ibdenhiuar FosM aDsin bclaabe 4lM» Morgsa, werauT men w«iigsi«|p||i00O 
Stämme rechnete, wurrotrockeo und im Communionkane und auf den angrentenden , ebemaligen Cliui Ii.iDDCvcrMiheti 
Bergen wuid« die TrvcknUä auf weit bmW als t, 000,000 Slamn« angeschlagen. Im J. t78J (wo das Obel noch arger wurde) 

bar S.00O,MWMaMM ttecbsa a mw s den sah, laden ks dar Httn i 
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niir bei i«m eotg^gM^etetsten so viel üagiUck. lUr die Fönten sich ereignete. DicMo vertheidigen heibt 
■mtüMMOi der BoiWdülfer gkbt Bnrknoke BIwm «n, mldM tm «dbit gw lw h M oder wenifrtMW «Imm 

seine F.rsrlieiiuinf so kiiinmrrlirfi r()r(gcw,irh«<»ii waren, cJafs man besser geflian hSllc, sie heruntcrzuIiau«B 
und durch neue, kriftigere su creclzen! J> es mOfsle den Scbutzbeanlen aogar in ßeiiehiiog zum üoriieB- 
kAfv VdlBMhi gegeben w«ffd«o, unvcnH^cli nnd oIhm voili«r eingeholt« GcndHiiigung der vorgcseixtM 
BcMnla die nOthige Ansiall zur üegegnang zu IrcFTen, weil das Übel örters ent so «pSt entdeckt nird, da£| 
es schon nach ir-cni^ei) Worhen zu icpfit sein wOrde, demselben krüftig Einhalt zu (hun. Um dieseu Feinde 
stets sicher begegnen zu können, ist nun dreierlei zu beachteo: L liie Umstände, unter denea 
Wnratrochaift Mi ftrcbtcB Ist. IL Dl« Erk«aBBiif dar •Iftlretonden odar »elioB v«»- 
breiteten Tror^ nifs. III. Die UnterdrflckvBg dflf tekra vorkaadc««» od«r die Vor* 
bftaim^ gegen zu fürchtende. 

L Di« ÜBStind«^ anUr denen WurtKlroeknift s« fttrckten iat, Ikf«» bi dem ▼eitai' 
densein (ftatliger nrutplMie und geeigneten, 7.alilreirhen Bralraalerials fDr den Käfer (LLelklL), so wie 
in der WHlerong (Leb. L) und der Aubneriisanikeit der Schnlxb^aten. Werden die HolzvorrSthe nicht 
zur reckten Zeit, d. b. vor dem Aoeflie^ des lUfera int AprU und Mai (nnd dann auch nieder, wenn im 
Safte gdieoea wird, vor dem durch CnlcreiMbang U enniltcinden Ausfliegen einer milgtk&en sweilenBntX 
oder doch vor der Ausbildung der in ihnen enthaltenen Drni (s.Ul. die Mafsregel des Hrn.Thiersch) ab- 
gefabrea, verkohlt, verÜOftt, entrindet oder bewaldreditet (was }a der eigne Vortbeii der Käufer von Ntils- 
tririxem iet, Indca letitcre rach bdd tm HeUneeelcn »Dgegragea werden), to hnuebt nch dae Taihm» 
dene Insect nicht mehr auf die wenigen BrutOrter, ^reiche ein ordentlich bewirthscbafteterForst nur haben 
darf, nnd in denen e» oft nele Jabte bleibt z. D. van 1816-1825 im Engehitge ThiersaJi) ai beichrlB» 
ken, sondern es kann sidi mdir autbreiteB and takireidierer NacUtoanaenaduft Gedeihen aickein. VfM 
dieeenun vollends Hurch passendes Wetter begOnstigl, so kann sie schon in der Mille des SoBDiers in un- 
gdieurer Menge das Treiben der Eltern wiederholen on«! (Um Grund zu einer Insectenmenge legen, für 
welche dann selbst die grOfste Masse kranken Holzes oicbl mehr ausreichL llr. Wftchter {Umnöv. 
Mag, No.35. S.333.) rechnet tu den Gelegenheltennachen iunIi den Retchtfaun an ausgewackaenen Ba- 

slSnden. Auch werden die hin und wieder (iblicheo Kahlsehln^e. besonri* r- rnn fie in einer solchen 
Richtung gefDhrt werden, dats sie den herrschenden Winden gefithrlicfacn Zugang verstatteten, dahin zu 
rennen sein (8.T.Sebaltei in v. Wedek.ir./ajM. IL13. 5.142.). Da kieritei jedock mehrere Um- 
•tandc zusammenwirken müssen, so ist leicht dnxusehen: warum meist nur nach län^eret Pausen Trock- 
nifs entstehen und nicht jeder winne Soanaer für eich allein, «der }eder Windbrach iind dogt dieeelba 
enengen werde. 

II. Die Erkannung der kegfuneodcn Trodtnifs erfordert einigen Scharfblick , weil nicfat inneir 

das Cftcwöhnlir!) T.rpfrl beginnende und dann auf die Äste Oberfiehende) Gelb - und Rothwerden der 
^adelI) den Feind verriilh. Hr. T.Berg sagt: dab die Fichte, wenn sie auch ganz und gar vom KSfer an- 
gegangen sei, dodi wmA oft aArhrngc, edhtt dM ^bmb WMar Undmi^, die srttaen Naddn Mudl« 



den kein junger, auf dem ttärVslen Zuwachi ateheDder FichlenorC, lelb*! di* Picklauucn-Oi'te nicbt, vom \Vun»c tw- 
•eboBt blieben. Ütiertuopt •cl>eiii«n die Jahre 1781 -178i di« argsleo gewesen xu acin, da audi in mehiwen andern 
Gegenden Dottadduda , versiiglieh in Sachsa« md Schwaben, die Trocknifi sehr Iwdeutend war (a. auch Hartig'a 
J f-FiMjJi -F. tM»7. Bfaar ditVeritaeraag giaiM Waldsttiehe aus dem TbUringer Walde u. s. f., anchf. m.J.Z. 

JaHHl^W.). In den Jahna 1810-15 wurden In OM|Mn£M die Fiebicalbnm («rhcert (Jesler). aach wieder 
i. nn (Sr. fteafs). Die Aaweiwiogen, wie dw beschM li tla IMb aa btkidshi id (wariibcr a. A. Hr. Pfeil ■ 
Im. Stkad. a. A««l«yi. baeddt), kMa ich hier weU (Ibtrgibm. 
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wul dafi nur der SUiom eine melir graue Farbe erhalle und die Schuppen etwas abbUltem, wckhea bci- 
dee aber «w fttr etn aebr ^btot Auge cricnnbar aei So wie aber der Hjrl. pmlUttUts (wahncbefariidi 

auch B. chakvgraphus) zugleich anbohrt, is( kurze Zeit nachher die kenntliche rothe Farbe der Nadeln da, 
weil nun die 26weige, also dem Situ der Madeln nftbere Stellen, mifpllm acien. E» ereignet sich aber 
•adi das EntgegengcsdH«: dafa die Naddn nindkh aniuMidcnllidi acJuiell, noch grOn, heruoterrallen 
(Hr.Meix.)- Oft blättert auch die Rinde in der Milte .daa ganun Stammes ab (Hr. Pfeiffer), weichet 
freilich mi-i^^t Fol««* <lf'r N;^r.hsuchangen decSpechlcB (dent nicin also auch immer fol;;*^)) inufs) sein mag (Hr. 
Saxescu). btad die Uuhrlöcher weitar unten, so wird luan sie wegen ihrer GrOfse <»ie uiit No.fi. oder 7« 
CeadMaM) MAt «AeaiMD «umI tdlMt wMm ata^ wie gewObDiieb, ae b^ 

wird sich das aus ihnen herausgefallene Dohnuehl (heils am Fufsc des Slainuie.s, (hcils an den Fleckten des 
Baumes in Spinnengeweben und dergL bftngend, bemerUich machen , oder beim Anprallen mit der Alt 
(WSdM m, baaonden bei wanae« fettdilan Welter, «teaa dumpfigen Gcrocb yerbräilen aatt) hennter- 
<Mlllwa. Durch anhaltenden Regen wird es weggespiUt und unkenntlich gemacht (s. uachher bei den 
»isionen). Auch hängt das aus ihnen hervortretende Harz oft in langen Tropfen herunter. Immer ist es 
gut, wenn mau die Gegenden, wo die starken Aste abgehen, besonders beachtet, weil liier der Küfer am 
liebataa anflingt «ad aidthieraoch dto Rindrlcicbter ablöst. Hier und da llbt man auch wobl daea 
verdächtigen Sfamin. wenn man Tinfm nirhts ^irfit. f^'illrn. um rlm r,rpfel zu untersuchen. Es versteht 
awb, dafs die Erkennung muner leichter wird, )e mehr der käfer überhand nimmt. Im höchsten Grade 
ieiiMr VarbnUttog tritt an ^ Stella der hcnllchaa, grOnen WaMfllcheu «d« WOite. Dieae KmauUkm 
sind bei im Revisioneu zu benutzen, welche von Zeit zu Zeit, oder ununterbrochen, angestellt werden 
nflsaea. Was die Zeit solcher Revisionen betrilft, so macht Hr. Pape darauf aubn^ksam: da£s man sie 
nicht bloTs im Sommer und Herbst des Trocknits -Jahres anstellen müsse, sondern auch, weil docb noeb 
viele Käfer der sorgfllitigsten RecogpuMdioag entgehen, im nldMlen Frühjahre, wo dann auch die Färb« 
der Nadrln i'irhrr leitet, .\iirh tir^W er. Fp3tcrcn Miltheilungen 7iiF(il,:f h'olgtuiilcs für '' lir wirliüp IVIan 
•oU die Revisionen, ganz bet>uud«ni bei sehr ansgcbreileteu Verr<tJl«u, wo mOgiicU daon aastellcn, wcuu 
dar Ubr dan Hnttarpng noai aidrt ToUandeie^ wakai nan abo die Zeit das Sdiwtnnciu nad Anbalnaiia 
sehr genau zu beachten hStte. Er fO^l sehr richtig hinzu; man würde alsdauu selbst nach einem Rt-ßcn su- 
diaB lUtoncfl, w«U xn dieser Zeit imacrfort Wurmmebl aus den UobrlOcbem geschafft wUrde (s. Lebens- 
wabe in. Annarfc. mv 17« ii> L twelta Amerkung). Ut Aaaar Zellp«^ varatricbcai «nd aa witd kaia 
Wurannehl mehr aoagevlaait, so ist das Sachen mObsamer und der Er£D%, besonders bei sehr einzelnem, 
z<>r<trf>Mtcn Anfluge. Miigewisser. Auch über den Ort ist noch zu sagen, dafs in Gebirgsgegenden die 
Autsidtt tlber den Gctuudheitszustand der B4nmc durch die Gänge sehr erleichtert wird. Von der ent- 
ffaeeagaietilca Seite fbciaiabt man diaaaliiaB niit efMM Bilde uml ick haU «ft einen 
nen Baum aas der schönen, srCmrn ^^^^n(^, .in u-elrhfir ein (ii[jfi-1 in iii''r den andern (ihprrr^jrf ivohl auf 
eine halbe Stunde weit hertiber leuchten gesehen. Auch sind hier einzelne Örter wegen ihrer beeondero 
■annigen Lage oder andrer, dem KlÜBr angeaehner EigenihOmlidikeitan w^en, vorzüglich vardliili^ und 
aan mufs sie Tor alleo im Auge behalten. lo gevrohnlichea Jahren werden die Forstodicianten und Lehr- 
linge, besonders wenn sie in der F.rkennuiig der \> urmhtdzcr geübt »ind, diese Revisionen gelegentlich 
mit abmachen köunen. in Jahren dagegen, weiche die Verbreitung des lüifers begOostigcn, können sie 
ein grofoea Revier, baaea dew wenn ea adir beiigig lat, nicbt allein fiberaeken nnd es sind immer zuverlJia- 
eige Arbeifer (denen m^n eine, oben mit einem Eisen versehene Stanpe zum T''nfer«uchen der hohem Par- 
tien der Daume milgiebt ) nöthig, welche auch zugleich für die Vernichtung der aufgefundenen Käfer sor- 
flw Brilaaan. Nach Hm. T.Berg^a vm im baalan Erfolge gekrönten Anoidnnng «nidöi daCAnlb im lan- 
tcabatgwRefiarainMMranf 4000 Mni^ ein MamaaBrfa^, walchar tlg^ B gGr. behaai und nw^k dar 
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B«MtefliMdMit der \VitteniDg, icbon hn Februar oder Min rabogcn mabte, den Wann, wMktr in vo- 
rigen Jahre onfwi^cht sein niorlUf, ^iifxusurhen. Zar Controle muffte jeder Banni unt! Sdock, jede Klobe, 
•4 }edes StOck Itauhuli u. B.f., woriu der Kifer tidi fand, Bit dena Datum bezeichnet werden {yttilcfü. ßi> 

B.Z. 11.1.5. 186.). Tum ftliliniliin Ttariliin ilm nnrt Miifrn t rrtri giMiiMiw, JhwiriMulnl linw im 

fall' ii'Ien Nachlassij^keil »Ich nicht etvra mit Bolchen NebengegchSflen rnt^rhuldigln. Dmw CZoalnlB (M 
wie aucfai die geschilderte Abwendui^ be^QiuligeDder UmstViide^ gehOrt sdioii 

tu. Zd den Mittela, domi wir ms gegen dto icUJidbt IbmcI bcdfam oadia 4tai«D wir, 
B0< Ii da 3 Schonen inseclcnfressender Vttgel (besonders ittSftAl» umi Meisen), sorgfältige Durchforstan- 
^en, Fanfibiiuuie (*) friihr Hccndi):unp dor Ilolziichl^ge, wenn «t möglieh is.t, rorhnon iind siirh noch die 
Vorsicht: dais man nicht die Klaftern an den Baumen, soodem frei aufsteile und dadurch das aoaiittd- 
hm AakriedMii des KlÜBni (weldiM Hr. RetMtadt tdimi fcMtedbtato) wriUM^ Br. v. Balnerlnc^ 
scltri'-b mir im vorigen Jahre nn^ Fif^rn^^fnrV im Erzgebirge; „Nicht uniTtrhfis; Kcheint mir (I.t; Vrrfn!ir'nt 
des Hm. Thiers ch ni seia, welches er seit einer Reihe tod Jahren mit Erfolg ausübt, um ohne Koatea 
•ine Mmp v«« Fiagbionai in tdntm Rcrictc n T«Hb«ila and abhbnni in Imhb. D* mw ObcfCmt 
bit nur Fichten enihsll und die Haunngen all)lhrlich,an sehr vielen Orten Statt finden, so findet sich sehr 
viel Nutzholz, welches im Winler gleichzeitig mit dem Brennholze geßlUt rrird, aber nieht eher al« im 
Juni US abgefahren werden darf. So Unge sucht er die KJiufer des Holzes liiuzuhalten, was ihm auch ge- 
lingt, da der FrOhling im Am Gebifg» tfM eintriK and eher liein Notaboh wmhtHUt werden kann. 
Durchaus müssen die Stimme, welche, wie ich selbst gesehen, nun mit dr^m ^HHendcn Insecl OberAUt 
sind, aus den Walde abgefahren werden, md jedem Käufer wird bemerklich gemacht, dafs er Ml|^ei^ 
wenn «ein Roh nidit Tetdeibe» solle, es xu Raas« anf dem Ban- oder AUage-Plals« entrioden md die 
Rinde verbrennen müsse." Diese Mafsregelo dürfen in Ficfatenre% ieren nie unterbleiben, weil hier immer- 
wihreode Gelegenheit zur merwarteten Verbreitung des Kftfers ist (s. I.). Sie stehen mit einer guten Holz'. 
wliAichaR in der genauesten Verbindung. Durch sie wird einer grofsen ivebhr Jniaier «orgebauet wer- 
den können, wenn auch ein kleiner Schaden dam and wann nicht abzuwenden tat Ea verdient hier noch 
Erwähnung die t"'beroin!.tiiiiinnng in drn Mafsrogeln mit den Nachbarn. Denn, wfenn in drs Nnr)ih:^r« For- 
sten nichts geschieht, um den Käfer immer zur rechten Zeit xa ooterdrOcken , so wiicsen wir doch ein 
Oberfliegen <«. Leb. VlIL Asaaefk.) l»efllf«bt«n, nanenflidk wenn, wie Hr. Pap« nelM, dort adiM lliicar» ' 

Zeit hindurch bctriebcnp Ilaunnpen eingestellt wurden oder das stehende Holi zur Aufnahme des Ksfers 
nicht geeignet war. Er gicbt einen recht schlagenden Beweia: dab der Klfcr zuweilen viel lieber das Re- 
vier eefaiee Na«ftbars als dasjenige, in w eldien i er geboren wnrde, sacht, oai eidi fimnqrfhniMi. Zehn- 
jlhrige trrnhrun^cn lehrten ihn namitch, dafs im Elender Reviere, welches grofse Flachen haubaren Hol- 
zes, aber wenig roilteiwflchsiges enthalt, nur ein einzige« Mal einige sichende ß,1ume vom K.'iTrr h^- 
Ssllen worden wireo, obgleich zur Vertilgung der in Verfülien etc. beflodhchen Brat wenig oder gar nichts 
gttlmww. W«wmnnlMdleKlivcpMtabMi7 «• wwm dndb licbMr m dtnllndibnM winwrMdwt 
• wnd hatten weadiea a i Aen d w Buum eryiffeo. Ut ddiA Vatw aA l Uri ga n g dwdiw bereits Gefahr lir 



(*) Ilr. ». Berg benutzt dazu Windfulle. Er li(it tie ror den Hsuno)^ oder an Orlen, wo Wiixffailfttilte den 
Kätcr TOrmuthm Imten fnllen, und etwa alle iO Schritte rinen (am besten mit den tullcn Asien) «iiI unlcri^tli^le 
SttelM und Steine (damit tie nicht 6ea Boden berüiiren) hinlegen. Votn eraten Scbwanncn «d , und k> oft der Kaier 
wiodir eracbeinl, mufi man damit fortfahren. Sieht man, dab an einem Orte die Slatnme «oll Käfer *ind, to matt 
mma Docfa frische faihn U mtm . Dafs man sie sur raohiaii Zsit schält and sieb auch «»cht allein auf sie vcrialil, iudsm 
der Kifer imster ttocb aadcrtwo aitSte)||en Itami, vcntdil sieh ve* idhst. Hr. Papa macht hei der IMh|siih«k nadi 
wieder darauf aofmerktam, dafi Käfer, ehng^'actilirl <!r aligil mm Ii t >■ Slämme (also nat'ürlichc Fan|;biuaie) jMi^f heMaif 
dennoch ganz in der Nahe stehende Stämme tictieien. die uui- >u der Waracl enchiillert w«ideo wana. 
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4i« Bflstlodc eingalreteB, lo lit die Abwmdgag d«r Iclxtani auberat acbwer and imm vmt mit grohm 
Opfern an Geld iinil Holl crknuft werden. Wlbrend wir tonst nur mit der Wegräuiaung de« für den 
KSfer ang^cfauwa Materials zu Ihun babea, so gilt es jetzt die Vertilgung des bereits in uDcnnefsIi- 
cbcr Menge ▼ennehrlea lusecls. Auf dss HoU kann dann oft gar uichl uichr nockticbt genommen wer- 
den, denn die Erfahrung hat gelehrt, dafs, wcnm nett ildt anr mit Aufrlutuung dar alten Tfodtlüft !>•• 
schikftigtc, das Übel in Jrr friMli. n iintmlejsen ungestört seinen Fortgang nimmt (wie denn 177G ru 
Zellerfeld sogar förmlich fesigcAetzt wurde: „in sümmllicbea Forsten solle die alte Xrockuü« zuerst und die 
„friacbe erat nadiher aulgearbeilet trefden," wdcber gam zwackwidrigen Verotdming »an dl« nacUiefi. 
ccn ti.iiirlften Fo!i;<n i!.r TrorVnifs vorztlglich zu verdanken hatte, v. Sicrst. inl, Botg, U. S.98.). Ea 
kommt also Alles darauf an, wenn man beide nicht xugleicb berficksicbligen kann, zuerst die frinche vor- 
xnnehmen. Ea ist ungemein achwer und «tfordert die grafsle Umsicht, in solcher Zeit (s. Anm. 1 in»), wo 
nicht Arbeiter |;eiHi^ da !~iu(I, Jio ^nnzi; Trocknifs aufzuarbeiten, die I\eihcnrolge des HiebM{da dar Klfor 
bald liii r- bahl daliiii überspringt) zu bestimmen (*). Auch die fernere Bebiiunung der StSmme isi titr!ir 
gleichgültig, indem es sieb immer noch um die sichere und leichte Tödtung der Unit bandelt, denn vou dem 
Fallen atiilit diese noch nicht. Uan luit, «eil daa günilicba Entrind«» «der Abborli«ii etwas koat- 
spielig ist (Hr. v. I?i r^ zahlte pro Mniter S Cub. F. 1 ^Cr. und bei den UuudFiülicrn in den Stammen 
incL Entasten und Hauen pro Spaoue — 10' Umfang 4-5 l'f. Schälerlobn) allerlei andre Anstalten aufUk' 
Ictt, liB. da« Wdken der SckeilbOlser (•. Leb. II. 9.it. VI.) und (s. andi Hr.v. Scbnltea lo v.Wedek. 
S. t44») das Abschälen einzelner Streifen (s. Leb. II. a.). Versuche durcb nm. T.Berg and Em, v. Kell- 
ner »ne<>8tellt teigt(>n indessen, dafs diese Mittel, wenn sie auch nirht pnz unwirksam sind, doch nicht 
ganz untrüglich genannt werden LOnocn und dafs das vollsUindige Entrinden in der Saflzeit immer noch 
daa ainiga ai«h«r« bleilM. Di« Rind« nraft, w«nn da« Inseel adon die Vat|Hi|i|Ning ObenlaBden b»- 
hcn sollte, selbst wenn die Küfer tiorb ganr. wfirli und wcifslIrTi wfiren (s. Leb. VI.), verbratint oder ver- 
graben werden. Nur wenn die Verpuppuug noch nicht vOUig Qbcrstandcn i$t, also noch Puppen und Lar- 
ven da snid, iai dai Verbrennen nnnOibig und die Brut aürbt in der an die Sonne oder bei nafakaltam 
Wetter hingelegten Rinde. Sind die Käfer schon ausgebildet, so ist noch mit grofser Vorsicht, beson- 
ders bei warmemWelter, tu verbfiten: dafs nicht ein Theil derselben beim Abborken herun- 
terfalle oder aieb Terkvieck^ oder aacbker »ocb nna der acbdn bn Feuer an%ebSaIUa, nocb nickt 



('} H«i dtaer Gcle^'cnbeil mUlt-lu diL- wichlige Fra(;c: In welcbcm Zuslawia waf} das HnVi sieb befinden , moB 
SS dsr Käfer nisiit mahr angehen soU7 Ich baiie aür dariilKr Auskunft von Hm. 'v. Berg «tieten und von ihn dar* 
Sbcr Polgcndas ertahrsn« Ist das Höh angcfinttl, so gehl der Goikenkifer diissibe gar Bl«iht mehr aa. Sonst ist an- 

ZlHlc^ln<■n, dafs er sich nocb, Ins dafs die Rrnde völlig aurgclroikiiet isl, darin halt. Bei licgrotlm fl<iumen ijl du 
nitiirlitli «elir verschieden, ie naclideni eine feiichle, ^o^en die Sonne gcschiilzte Lage, oder bei >fVindUiüclkert die no 
il'-n \VuizL^ln ln'liti'ili(^!.ü Kii-Ic. d;is l.cbcu in dcri^(--U»t_ij nnuli citiull. ilci aufgcfii LciIlIcu llolzcin aL>cc fimleU man cfl 
die Ränder der Scitelte ganz autgcirorkn«! und an einieliien. ull uur einige Hände gfafsea älcilctt denneM:li den Küfer 
aagsflogia und di« Brut ausgebildet. Nach der Zeit des Fullens kann man von rom herein nie den Zvilpunkl beslia» 
■SBi ^ oft in ciasm Mailerhsnfta die eben» Klüfte ihn oicbl mehr aufnebmc», wohl ab«r noch die miulsra oder un- 
tern. Efam so ist CS mit Langlillieni. Dioe sind oft an der Seit«, wo sie vor der Sonne liegen, sdiaB inid^ nnd 
HuT dei' andern i.'nintilctt sich noch die II-iil WiMci iinj; iiiid l.f^c so wie die Sl.ii Vr der lljumc u. s. f. sind daLei 
nolSrlicb aiii'h Viclilig, So flog in einem l'Mc iler Kuler utKli SiLcitbölicr auf ciucra Imcn Haje «n , welche scliua 
im toi'igen Deccniber gefdlll worden iraren. Vm ata» sirlicr zu sein, bleibt, wenn trnia nicht alles Holt srl> dm Liseo 
will, was, aocb abgesehen von den Kosleo, doeh nicht iiiinier gebt, nichu ültfig, al, llvibig alle Voriiilbc visilireu M 
Isisan und ainscin dis befatlencn Klaftern su schalen. — Über i\ea Vortng. wcirkca der noikcnkäfer dein einen oder 
■ndom Holze giebl, s. Leb. IL Dabei ist aber (bd den Vci fallen . KUfiet n «. s. f.) immer saf die Zeil, seit wdchsr 
sie liegen, su sehen, Jemsr daranr; oli si« pnm «hna Saftlwwegung lagen oder aoeli d i w s l he daitb eiBi|S Wiuacta uac 
IwhiaiiM a. s. f., wena^ sich dis Kiliv-AnliillB sibr an richlaa pfl<|ak 

Ao 
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velltlXDdif gereinigtcB Borl« «ntwltebe (b. «aek I^IV. an EMle>. Man hat feaeboi, dab Klfsr, di« 
noch hell waren, sich doch gleich wieder eiobohrtcn. Defshalb mufs auf Tüchern (FangschUr- 
tcn) abgeborkt und dazu kühles Welter abgewartet werden (*). Alsdann mufs um den Scheilcrhaufca 
eio Band von glühender Asche, der di« Ausreifier nicht fortlAfst, gezogen werden, oder dieM »SSMD mit 
B«Mn in das Feuer, welches aian iUMOCr htU lod«ni hMse, xuiOckgekehrt werdeo. Äste und Zweige, die 
sich nicht leicht abborken lassen, müssen, da sie meist auch (wenn auch nur yoü kleinem Arten) bewohnt 
sind, mit T«rbranBt werdea, wo m<^ich samuit deo Stocken. Im Lauterbcrgcr Oberforste, wo man i. J. 
1634 hU )06,000 Sttam« Wlndrall baa«^ betavgaD die Koaten tOr Vinlalioii. Vertilgen and Schllen 8S0S 
Thlr. 13 gr. 10 Pf. Allcrtling"! eine bcJnilcudo Suinmo. Sic kommt aber niclit f^c'^cn den unendlich grö- 
(lem Schaden in Brtracht, der ganz bestimmt cni.stauden wSre, wenn man )ene Ausgabe gespart 
hlUel „Eine sorgf^llige Vertilgung dea BorkeoUfers, sagt Hr. P feil (FortUehOM S. 124.). üt ob lo drin- 
gender zu empfehlen, als er nicht, trie die Raupen, periodisch encheint und \ on selbst wieder verschwin- 
„ärt ^nnlern vielmehr sich so lange vermehrt «ind crHslt, als er noch Holz zu seiner Frirf;i(!ari7 nnp taug- 
„lick voriiudet.** Zu den uJipractischen Vertilgaugsmittcln gehört das vorgeschlagene Abbrcnuca der gan- 
Mtt Orte in friachcr Tmchnift und dat Schllen auf den Slanune (M edle na) (wie soll aaa an hnch hn- 
gen !) (e. V. S i e r s (. tnl. TfoU. 11.101.). oder wohl fßt die Anwendung cheBlacher, so wie anditr» pr aicbt 
nennciiswcrlber, Rlittcl älterer Zeiten. 

2. B. rteno^raphus Dfls ehm. Grofs er K i e fernb ork enk ;i fer. (Taf. XII. Fig.2.) 

Mameh. Es ist schon (bei B. tjpogmphus Mamen) erwjihat, daüs gegenwärtiger von einigen 
$chriftttstetlem f&r den typogmphtu Linn, gehallen wird, nanentli^ von Fabricina. Warum diesan 
auch GjIlenLal (iVu. «fuec. lU. 331.) folgt, ist nicht recht zu begreifen, da er selbst (O^j. p.35J.)Ter' 
mii(hft, Linii'J 1[ ibe unier typografilius den Siälinigen veritauden. Bechsfein piebt ihm einen ganz an- 
dero J\aiueu: ß, l'inasiri. Ltieser ist zwar schon iu der ersten Ausgabe desBechsteiu'srheu Werkes ge> 
braucht worden, aUein dasDnftaehnid'ache, in wddbcei der Name ilafM^ngsAiu febrandit wiid, ist drän 
so alt und wurde früher und allgrrociucr verbreitet, cnlliHlt auch bessere Uestlireibungen als das Boch- 
atein'sche. WabrscbeiDlicfa gehört hierher auch B. decumanus IIL {Biutuiscitw. Mag. S. 77S.) 

CntniCTiusTnc. SiT^bis 5,2* lang und bis 1,4" breit, weniger ▼oUhonnen wdzig als () po^^mphus, 
weil Malsschild und Flügeldecken am Ende sich merklicher verschmlilem. Halsschild im VerliiiluiilV zu 
d» Flügeldecken langer und in der Mittellinie hinten ganz glatt. Scbildchcn grufa, gefurcht. Punkt- 
Mihen der Flügeldecken stärker. Eindruck flacher und schmaler, am Rande jederseils mit 6 Zahnen, de> 
ren 4ter der grofsle. (Der Isle öfters sehr Mein oder, wenn auch nur auf einer Seite, fehlend^ die beiden 
auf den gröfsten folgenden aber immer deutlich.) Über dem Kopfschildrandc, wie bei tjpogrttfAuit ein 
Körochea und Ober dcnuclbeo ein glattes Qucrlcistchen. Beide beim Männcbea sehr stark, beim Welb- 
ehen achwlcber, besonders das Kitrachen. Die Farbe Est bald danUer bald bdicr, brenn. 

VoRKOMHEM. Nur in Kiefern in Menge, und zwar von ßuffland und Schweden bis Süddeutsch' 
laod (SOd-Bajern Hr. Waltl, Carisnihe Hr. WarnkOnig, aber nicht Schwarzwald) hinunter. In und 
an Fichten ist er aneh schon mit Bestimmtheit (namentlich in Geselischaft Ton IfyL micans und zwar bei 
Lautentbai md wmfMUueaikxy bei Clauslbol, cutfenit von allen Kiefern (einmal von Hm. Saxcsen) ge- 
funden, aber nur inberst aeken. Was Gyllenbai davon sagt („/wielonim/iesliV," wlhrcod er von 

(') Ilr. T- Rcrg mnclilc. um clicsi: Vdrmlil al« »cl>r nölliig dirzustcllrn , folgmilrn Vci -uch : lij wurden i'O Klüfte 
auf iniin grlrgicii Liakea gmb^lt uiiil it«iin «iie Uintie vur dem YnbnrDDCD KirgUllig nach K»ietu durclisucbl. Ei fan* 
den »icli uur 386 darin. Als da^pgirn die Ljikea, auT denen niwliill werden Ttar, n»cbgnebcn wurdm, bodcn iicb 
hier mehr aU nock aiomal so vid (6J5), dia «In «olwisda wircn, wcao mao raf Uofscr Enle foschäli faStla. 
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StähnigeD nur tagt: ,^at frequeas") beruht gewif« auf Vemt'cbsclun^ Bechstein, der ihu, wie es 
mMbI» i4«I m iMoiMclileii Galcgmiwit halte, ftncl ilm aoch nur In Kiefeni. Hr. HO«* {Fkmtm. & 37.) 

enrähnt des KSfcr.* aiuh in der (aüerdiogs der Kiefer cr-lir nahe veriTandtcn) ScbwanfOhre und zwar 
wohl in gescbiagenem und lauge liegendem Bau- und Klaflcrholzc, aU auch in einfegangenen Pflant- 
lingcn (?)• Nadiber fügt er noch hinxii, ddk der Klfer nodi niebt gaonde St^wanrohrcQ angegriOen ttabe. 

\)\f i.F.BCKswEisE igt mit der des Szlbnigwi Fichlenborkenkafers ganz flbereiDttimmead, nur 
er eine andre Holzart bewohnt und rti»^ s(> liüiiOe povrorfir« i^f ^^\r jener. Bei uns sieht man ihn alljähr- 
Ucb, aber nie in Menge und immer nur an Klattcru uud hcgcudcn 5Uiuimen. Er schwärmt spftter als dt« 
IdMrjgea, Uetlgeo Botlciiktinv mg andi etma UMhr Zeit tu aciner AiutbiUaog fdbraadieo. dcoii ich haA 
die Brut immer zinnürfi "^pj^f mplirmals in der Milfe des Juli erst halbwOtlisig. Seine Gange wQrden sich 
von denen de» tjpographus , wenn man auch nicht auf die Nahrungspflanzc achtete, «duw allein d«v«h 
die Grobe milendieidea, denn ei« aiad die pOftteo unier allen echten Xylophagen. Ton der Ban»di* 
kanrater (welche Ähnlichkeit mit der von B»kuicis hat, und die ich immer bis auf deu Splint erweitert 
nhe) geht ein Mnttergaog nach oben und einer tinrh unten (also I,ulli^:iii:7'>>, Beide Hegen in einer graden 
Linie and messen (ganz frisch am Stamme) zusammen bis 15 Lauge, dabei sind sie 1,5'" breit! Die 
Luvenginge (80-100 n beiden) eiod xienlich geecUlDgell und hahen^ ichan 3" von ihMnUrsproBge 
eolfeml, fast 1" Breite und an ihrem Ende 2". Am hütifigsfeu fnnri ir!i ihn in (^crrüschaftvon B. laricis. 

FoBSTLicHE Bedevtumo Und Bececncnc. Von mir so wie vau mehreren meiner ZubOrer (u. A. 
Hm.Fel^lgO'Wieee, der ihn in der Elbgcgcnd Ober die friedi geschlagenen Kiefern heHallen und de 
sogleich mit Wunnmehl Oberdecken sah) ist er nur alt gjleidigültig beobachtet worden. In hiesiger Ge- 
gend (mi Brahlitzer Reviere) aoU er dagegen einmni an lebenden Kiefern schädlich geworden sein (s. auch 
Pfeifa^^n/etir. FonUch. S.163.) und Bechstein (Forstins. S. 1S5.) führt ihn sogar unter den mehr 
■ehSdlicben auf, weil er ihn auch in siehenden, gesunden Blumen (und zwar in alten mehr als injoi^ 
gen) fand. In der Drcifsigacker-Waldung soll er starke Bäume (.selbst dicke Rinde durchbohrt er) ein- 
xeln mehrere Jahre bewohnt haben uud in einem nahen Meininger Forst hat er einen mit Kiefern und LSr- 
chcn genbditen District eo MariL befallen ; dafe die Kicfeni •Inatlieh abalarben und an^hanea werden 

uuifälen. Besonders füll er sicli im Gefolf^c der Forleulc und de.-; Siiainiers einfinden. Reclistein em- 
pfiehlt die gegen den Fichtenborkenkafer wirksamen Mittel auch gegen ihn. Neuere Nachrichten aelxea 
die SchldÜdikeit Aeiee Kifere anber alten Zireifel, ]a er wird durch sie Ant wa den sehr sehtdlicbeB 
gerächt. Ilr. Hejer, der ihn oft, und namendlch hB Sommer 183S, sehr zahlreich unter der Rinde li^ 
gendcr Kiefern fand. EOj;ar mit f>. typoj^raphus zusammen, erzählt noch folsi"nfle8, seine Angriffe .luf ge- 
sunde Stämme Beweisende, in einzelnen, gesund scheiucndcn Kicferuarleu um LQucburg fanden sich 
hier and da an SOnmen Ton lehr Tenchicdeneni Alter, «an «inigen Ftaben Idber der Erde u btt in der 
Höhe von mehr als 12 Fufsen, verli:irtrir FlarzkUliiipdien mit chirrlnen t)berresfcn >on Tfyksinus pi'ni- 
perda- Am 27. Juli gelang es dem eui^igen Forscher endlich einen kicferuhorst zu entdecken, welcher ein 
gemischtes GehOls an der Slldweetaeile begrenite and von dem B. stenogntphus angegangen war. An 
einem Stamme fanden sich Exemplare von diesem Klifer und von f/jlcsinus pniiperda. Die mit Harz ge- 
füllten Dohrlflchcr sowohl als auch die trocknen oder barzfreicn befanden sich sSmmllich an der Nordost- 
seite uud es wird vermulhel, dafs die ICAfer aus jenen Lttchem ausgeflogen seien, nachdem die Rinde be- 
idU abgaetorben war and das Bara nidl mehr Ibb. DI« «ntgegengeielito Seite des Baomt «Milte «id» 
bei penaner Untersuchung nis diirehaus gesund dar. F.s waren zwar noch einige benachbarte BSume an- 
gefallen, wie man an dem HarzausfluCs erkennen konnte, allein die Rinde saCs fest und die Brut »diien aick 
noch nicht reehl «negiebreitet m haben. Dia pme Baumgruppe^-Ia welcher der Klfer haoste, besteht aoa 
nhuDen Ton ansgeidehiMt sdiOiMB Wn^ae nnd bedeolender lUbe^ and wenn es anch wahr iel; dab der 
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b^aUDte Stam vom 29. Nov. 1636 dieselb« bedeutend dadurch verkiciuerte, dafs er tahlreiche Stamme 
kaidit«^ ao ttdioi die aodi viwbmdeiieii dodi lo bat, dalii keiM Spar «iner Statt c^kabten WntMUi««»- 
gung walirzuncliinen ist. Grade die am Rarulc tlcs cdfil/r-s beritidliclicn , mithin drm Sturme am meisten 
blottgestcIUea Büame sind von deu Kafcru verschool geblieben und die mcbr geschüttleu angegriffen wor- 
den.— Zmtalffi einer Naebrkbtdfi« IIr.Dr.ZiaiM«rsttIhinitaledt(tf.Wedek.i^./eAr4.^.Fomil.lLia 
S.35.) hatte er «ich vor mehreren Jahren im Reviere Schirfetibcrg, Forsts Giesen, in 80 - 90jShrigen Kiefern 
eingefunden, weiche vor ihrer Fälluog entästet worden waren. Auf die andern, welche man nicht entittat 
hatte, war er nicht gegangen. Einer meiner Zuhörer, llr.Denieke, fiberbrachle mir Kftfer au« dem Re> 
vIcK lieabniig bai Mienburg im HannOrerscfcen, welche ftmmä» Klefeni in Menge gellMtlel balicn. 
Man bette bicr aogpr Bfiaficegdn {^gian ihn «tipvifen n^ ' 

3. iMrieU Fabr. YieUlbaiger Borkenkl fer. (Tat HL Fl» 3.) 

Nahes. Die schon von IlcUwig herrührende und dann von Fabricius aufgenommfinc Benen- 
nung ist zwar sehr unpassend, weil der Kifer unter aUcn ^iadclhOhera am seltensten in der LSrcho zu fin- 
den ist, bat aber dod» eiomal das BOrgcrrisdit erlangt Oais dieser ab Larid$ aucb ven G jllenbai 
Daftschraid «.A. genommen wird, davon Überzeugten mich Beschreibungen und Exemplare. In ÜQd- 
deutschland nennen ihn Einige (jedoch ganx mit Unracbt) auch wolü dentiaiUaui (und dann unaera oifw- 
disi» (s. Mo. 4.) Laricii), was wohl zu beachten ist. 

CbabActibistik. 1,7" bis 1,9'^ lang, von der Gestalt des typogmfJuu , aber noch walziger und 
bc?on(1<"rt ausgezeichnet durdi den .m der hintern Hälfte vrcitläufig punktirtou Jlals^ctn'ld, und den fast voll- 
komucu kreisrunden, breiten Eindruck der abschüssigen Stelle, welcher jederseits mit 3-6 kleinen, nicht 
gehfammtea Zihnen beseltt is£ bwethaib des 3tctt and 3tn Zahns steht noch dn besonderer, gleichsam 
der Anfang eines inneren Zahnkreises. 

VoBXOHHEH. Ob B. Larieis wirklich in der Litrche lebt, wcifs ich nicht, wenigsleos liabe ich ihn 
nie in den tob mir dorchanchten Baumen gesehen. So viel Ist aber g^Us, dsd^ er hier nicht blofiger 
ada bann, eis in der Kiefer, in welcher — in der alten sowohl wie in der jungen — er xu d«n feneinsten 
gehört, entweder ganz allein odor mit Hjksinus pMperda oder miX Bostrichus slenograpluis zusammen, so- 
gar, wie Hr. Hejrer meint, mit Ii. tjrpographtu in Ge&dlschaft in liegenden äUimmeu. Er scheint auch eine 
anfewfihnlidi grobe geographiscJie VeiiirdUaaf tn haben, denn im Bcii Muaeo stechen sdbst aus Poita> 
gal Exemplnrc. In SOdbayem (Hr. Waltl) und im Scli"arz».ddt' (Hr. Warnk.) sehr f;einciu. Übrigens 
ist er auch in der Fichte gemein und eben so in der Weifstaunc. Ein wichtiger l^wand gegen das Vor- 
koatmen in letzterer rOhit von Hra. Kellner her, der ihn nie in dieser, den Thfirioger Wald so sehr ans. 
zeichnenden Holtarl fand und d.iiier wohl mit Recht vermuthcl: es könne hier eine Verwechselung mit dem 
besonders in den grofsen und ^vcibllchea Individuen) sehr ähnlichen ß. curvidcns 7.uni Giuiide tiefen. 

LfiSEMSWEiSE, ruHvrLicuc ühOEUTHKC UND Legcgnl'HC. ß. JUtricü ist mir besonders deishaib auf- 
pMmt woü er der eintige hiesiger Gegend» Ist, von dem ich bestimmt eine doppdl« Gcncntion nach* 
weisen hann, dem ich habe von ihm Brut im Vorsommer und wieder im Nachsommer (einmal Ende Juli 
Eier und junge L.arveu) gesdien, einmal sogar im Octubcr eine noch nicht gpnz entwickelte, welche notb- 
wendig von einem, in demselben Jahre aosgchommracn Ellernpaare berrOhren mubte. Man unter- 
scheidet ihn (uamenthch von dem oft mit ihm zusammen lebenden ^/»f^c/Y/«) dadurch: dafs die von der 
(auch ein Paar kurze Seitvuäfte zcigrudcu) llaunuelkduimer nach oben und nach unten gebenden beiden, 
3-4 LnillOcher zeigenden, Mullergängc (welche (ibcr T Bräle und oft bis 7'^ LSuge haben) nicht grade, 
sondern stets gieschwunBen. oder mehrmds geschfangdt sind (b.T.XV.F.2.). Die sehr gcdrSngien amEnde 
Ober 1* brdten Unei^nia gehen oft bis 4^w«t Di« Puppen sibiSB BewOhnlich ganx obcdbcblicb im 
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Butt, ao dtb ri« beim Eutrindes ndct uif ilm Ho!u Ii«seD bleÜMii, wu ich b«i dem so häufig beoacb- 
Initeii Hipiniperda nie bemerkte. Zuweilen bemerkt man sogar einzelne obcrflKrhIich im Splint«. Phg- 
bcher wie von >'o. 10 oder 1 1 gesclio-^f^ii GovfiluiUch bewohnt der Käfer nur Klaftern und gofSlIte Kie- 
fern, dann und neun geht er aber auch aul den CuiiurcD die jungen Kiefern an und zerslttrt sie in Geseli- 
«Aaft dM Boitr. bidau uul da Hyt. «tervmitmgiutatm, m» ivie d«s Otre. mtatur. Mach B«cb«teis 
(Pm't'nj. S. 187.) soll pr auch in alten Bäumen Zirflörungcii anriclilcn und Tliiorsch iFonÜt. S. 19. wo 
wirklich vouiB. Lands die Rede ist und nicbt von B. Uneatus (a. unter No. 1. VorkonaMn)J, fand einmal 
onlcr einer Fliehe Pichtcnrinde von 144 □Zoll 613 Evenplare Larven , Pappen und Klfert Er ist daher 
mit gutem Rechte zu den merklich schädlichen zu rechnen. Man kann ihm wie dem bzähnigen Bor- 
kenkäfer begegnen, besonders durrh Fangb.lume, an di« er gcni geht, oder ihn audi bei VertUgnic des 
Cure, notatus (s. dort) gelegentlich veruichteu. 

VuwAavT aind: 1> der de« Uukb mAt Ibulieha (andk hi der BOdong der Gingp aberefaiatfan- 
mende) meist aber etwas \lcinoro intt^ rf lnnV- rc 1 1 " bis 1,7* lange B. suturulis (T. XU. F. 4.], welcher 
aber einen dichten punklirlen ilalsscbild, «cbwäcbere Punktreibon dvr Flögeldecken und nur einen sehr 
adiwacben, acbmalen Ehidmek hat, m wdchcni ancfa nnr)ede«ad(t 3 and noch data der Nalh panlUb 
itompferc Zahne stehen, der nnlerale etwas tiefer als hei Laricb {*). 2) Der AemLaricis ebenfalls ähnlieha^ 
(1,4"bis liD^lange), aber noch gedrungenere, riei schwächer pnnkUrte, ebenfalls in Kiefern sogar in iinsr<>r 
Gegend ()edoch wolil nicht häufig und in was fOr Gängen?) wohaeade B. acuminatus G jll. {icouogmphm 
K ug. nadi den BerL Mna.) (T.XID. F. 4.) sehr ausgezeichnet dwdi den Mangel einer glatten Halaachlld>- 
Mittellinie, einen brr i't n aber nur flachen Flflgeleindruck, welcher am Rnntle jedorseifs 3 Ziihnc hat, deren 
oberster nur ein klein«« Hückerchen und deren ttuterster, etwa in der Mitte des Rand-Halbkreises stehender, 
ein apitwr, «entieh langer Zahn iat — 3) D«rnar1,1 bla 1,3* lange, achr acUanke and auflallaBd pavalleL 
opipcdische ;&.&ü^(NiuMeg.(T.XIIl.F.S.). Der Halsschild ist weitläufig aber lief puuklirt und hat eine lang^ 
glatte MitteUini& Auf den FlOgeldecken die Punkte der Zwischenräume fast eben so stark und dicht wie 
die der Reihen. Bd des alaik bdaaMcn Blnnchen die absdiOssige Stelle deutlich eingedrflckt, )ederseiti 
tu obemBritlheil mit einem atadien apilunZabDCb bei den Weibchen aber (ü. /cu//>tor Dah 1, ntusm OL) 
lat aio nur neben der aiarit Tomg^ndcn Nalh «nmcrklidi engcdiackl nnd zeigt hier 2 Reihen (die Fort* 



(•) Schon früher (Leap. Carot Akaä. Vul. XVIT P. I. S. -166, ) liiiU irh diesen tuluralis ummt dem nign'tuj Gjll. 
(welch er sich nur durch ichwane Farbe, elwu *l«rkem Kindruck und etwai mehr sach aafMO gcnickle Zahne un- 
lancbcidet, von G/ilcBhal sdlMt aber noch alt zweifclkafle Art hingestellt wird) nor für Tartelalaa des B. Larieü, 
weil ich unnMrUiebt Obe r g jaft swischM ihnen Jand. Jelat bin ich «neb dcfthalb wn diewr sahen Tcrwaadichaft 
Sbeneugi, weil ich die Ginge beider kenne «od sie dnrcfcau ntctt onler«ch«iden kann. Allerdingt habe ich mebnnalt 

Gange gel iin Mcn , in Wtric Ik'iii nur liu-in iulunihi .»V:,'iif,! K lii 'i u I-imiott, wff rlriiii aiuli, um] Wi'ilrin luiifigcr, 
nur Laricii aliulicitc Tai iicL YOikauiiiic», ieüucb naicii jiicli irii-ckr hcittc oltcrii lunammcii, duim abei tcuincr li. Lam i> der 
häuGgite utid B. tuluralU nar einzeln darunter. Zu den wichligflen Widcrtpi üchen , welche ich noch kuizlub dcft» 
halb gefttadeo habe, gifadran die das Hnt. Kcllaar, welcher baid« Artan slals gnondert gafuaden haben will. [B. 
pogimphtu fiodat sieb ja aber auch Vhtit nad graft ta gWM füsendcrtea Familien). Dar B. ItHeit, «fidita «r 
mir roiltendct, iil freilich gröfsrr ab die dabei bclindlicheu kleiDCm Eiemplare TOO 0. satumlitt jedoch koameo die 
letztem, welch« alle DlMig^ingi- liivt Eindrucke*, der Zülme und der Halttdiild-Punklining tthdn lei^, im tlbri^ 
ganz iialic- ,.An ciiiiTii KiiTL-nutaiiirnr , sagl Iii. Kclliict, IüiIh: u Ii gesellen, dafs m(Ii i im Ii. iuluK'tis nitlil alU'in 
,^äfer einige i.aiiiea lief, nie Ji. curvüh'iu , ctogeft catea iutleii, sondcra auch L.ai'ieu liai icJi , nclclti; »kcL lu ricn 
«iSpIinl eingefmten und dort verpuppt hatten." Also wieder eine neue Anomalie, bei iioa talie ich >ic, wie goagt, 
gana wie Uiritis, in kicbl fochwupgCBcn Ciaggii, welche wo ebciflachiich ib BatU liefen, daCi die gaoae Bröl bcin 
AbndimcB der Itiade auf dam SpUaia tiagni Uiab. Boi MAw riefet mn ala ja d)cr aaih tancikn aamabaMiNiie m 
HoIb ^ftfiMa (p. mmÜk tUVn ertt. ML Vtt. i. t7.}. 
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tetsungcn der der Na(h an NidkUen ateltciideo PunktreikcD) rmk ipltMrt klde—Mfdw. Y^Anrnrnm 
noch nicU b^unt, wie «■ Mb«iiit nieht J w wci t de« HaiMi. 

4i it,ciirvi<ie/u(irm. ' Kranmzühnigcr TaDnen-Dorkenk.'ifcr. CXitZ]ILFJ^l,2.) 
Naheh. Diese Art ha! iiiinHpstcns .', und noch dazu j^leich stark, fch rauchte Namen, den: fjiricis 
gar nicht mitgerechDct (s. No. i. Nain.). Ais Laricis (dem er aucli sehr übaeit) mag er bei den Forotleuten 
wohl MfcoD oft angesprochen worden Min, denn tomt wKi« das Sdiwcigta der Schrlflstclter Ober diesen 

in Weifslanncn so gemeinen RorktnkJIfcr ganz Mncrklarlicli. Oprmar (in seinem Magax, v.J. tS2?) war 
der Erste, welcher ihn beschrieb, aber Miouciicn [ß. curvideru) und Weibchen (ß. psilonotus) als ver- 
MÜdleoe Arten. Glesch danuf beschrieb Dnftsebnid {Fem. Ausw. III. 91.) wieder Minnchen (ab 

CßB^mphus) and Weibchen (orthographus) als verschiedene Arten und dann t llii Ii findet man das Weib- 
chen Docb in manchen Sammlungen als fl. .■fbiclis Zi egl. und als D. capillatus M cg. G e rin ar's Name als 
der kllesle gedruckte bleibt, und zwar der vom Müuucbeu hergenommene (V feil cm. Bl. B.X. 1. S. lÜS.). 

IMnahe kitte die Verwecbeelnng der Gcedklediter eine nene CoDfueion gegeben, denn, ecUiet nacbdcm 

ich die lang^kui§eo nnr' r üriii^m als Männchen und die kury.r.^tlinif'm rincn Slinatdinpf zeigenden aU 
Weibchen erkennt baue, wollte mau die langiihnigen für die Weibchen ucbmen. 

OuKACTunTix. 1" bii 1,6" ien^ Vor alkn raageidchnci dnrck anberordentllch ilaike Pnnkle 
der Flügclreiken, deren nathatSndige sogar eine stark rerliefte Furche bildet, so wie durch den Eindruck 
hinten, welcher beim Miinnchen stärker ist und jederseits 6-7 Randzähue (der Iste, 2te u. 5te die längsten, 
hakig nach oben oder nach unten gekrümmt), beim Weibchen aber nur 3 recht deutliche (auch kürzere, 
etumffcrc) und ncbra« vefeekwladende leigl. Der Vordertbeil des Halsscfaildce eleik kVckrig, von dem 
eine glatte LSngslinie zeigenden, etwas weitläufig punklirien. stark ^liinzonden üiniertheil ziemlich deutlich 
•bgeachnfirt Das Weibchen bat einen eusgezeichuetcn Schopf langer goldgelber Haare, das (sonst über 
nnd fiberetlikerbehaeite}BiIiinndMn eber nnr genx gewItknUebe. In einigen Samnlnngeo, wdche norwwulce 
Ezemplare dieser Art enlbiellen und zwar grofse stark gezähnte und kleine geschöpfte, glaubte am die 
letztem wegen der geringem Gröfse für die Männchen halten zu müssen. Eine sehr grofsc Mcnf;e von 
Exemplaren jedoch, welche ich nach und nach aus den verschiedensten Gegenden erhielt, hat mir grofse 
und aafiallend kleine von beiderlei Bildung zugeführt , so dafs es also hier grofse und kleine filitendien 
giebt, eben so wie z. D. bei bident. Von diesem letztem habe ick ein pirdien kaum fUnfe ndwn- 
eineni M&nnchen von 1,4 " Ltage auigeklebt. 

VouKHOin, lABERSwnes, lonenKai Bmoroiie ran» Bicioiiviio. Nnr in WeiCiienoen, eber 
diesen auch höchstwahrscheinlich in alle Gegenden nnd in alle Lagen folgmd, denn seitdem die Art or- 
dentlich bekannt geworden ist, hat man von ihr aus Dayetn, Schlesien, aus dem Scbwarzwalde und Thfl- 
ringcr Walde schon gchOrL Hftchsiwakncbelnlldi bt der von HH. GrOter nnd Gr. Sponeek (ilar- 
tig Joum. f. J. u. F. Jahrg. 1806 S. 428. und Jahrg. 1808 S. 1 13.) als WeifateUlenkerstttrer erwibnie Kü- 
fer dieser. Der Käfer tibenriiitert nach Hro. Knboth nnter d<^r Hindc des stchrndt ii Holir.«! nnd fliegt 
sehr früh, nach Hrn.Zebe, der auch eine doppelte (^eueration vcnuuihet, schon in der ersten Hälfte de« 
April (bald nick B, ^itUptria\, Her md, wie nncb enf dem Thtringar Weide, wo ick die Kifer sdbet 
beobachtete, und in dem von Grüter gtnncldelcn Falle dit; Weir^lanm n mit Fiditcn, und dann und wann 
auch mit Kiefern gemischt, welche aber nicht vom Käfer angegisngen werden. Der Kifer befiillt nach Hm. 
Knboth, Meiz, Zehe, immer tnerat die Gipfelpartien nnd todlet denBetne von oben neck nnicn, so dafs 
•A Summen, welche »ben schon irurken waren, doch noch die unlera Asle grünten (HH.KaboIb, Kell- 
ner, Meiz). Hr. Kabolh krimt Stiiinmc in alten haubaren Weifstannen, Welche schon 10 J. lang vom 
Käfer bewohnt sind. Die Wipfel sehen krank aus und die unteren Theile des Stammes sind ganz gesund 
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adl griUcn JLum beMttt fai Inncm der Beallnde, bcMmdetB giesc1iJoN«Mr, nidit darch PliBt«nrirtli- 

schaft geliclifefcr (Tlr. Z ebc) fand er sich weil sellcucr als an ilcii RiiiuU-ri» iIit ScM/igo, und wenn er, wie 
«r sich in OberscUesieD mehr in Folge grolser üfirrc (den J. 1S<U uud ala grober Windbrüche er- 

eigpete, muA dort ctebnch, l»awaiig er nidit die StlnoH^ MuUn er wurde durch den tu »torken Harx- 
au&flur:i erstickt und nur einzelne, wahrscheinlich sdiM kllDkelode Dill ine gingen ein, immer aber erst im 
folgenden Jahre Im Lnobsrlidfzrr Slndtforsto war nach Hm. v. Paonewilz der durch ihn angericLtcte 
Schaden bedeutend. Ganz kürziicii erbiell ich noch wieder iutcrcssaute ^Nachrichten über diese Art von 
Henrn Banm Sebott v. Scbolteadort Er hafte dcnedbeo in den Jahren 1834 bii 1836 ra beobadiMl 
Gelegenheit gcl nb* s.. i rhcn Stuttgart und Elwangcn im Seliorndürfer Forste (in den beiden Forstre\icren 
PUideriiaaMU uud Addbcrg) und nver in endloser Menge. Der Kttfer iriuhete daselbst meist in alten 
Sltanen und »war lo fUrcbteiücb, wie wir «■ nocb in fceinea andern Falle gehört heben. Die WeiTitaii» 
Den wurden gewöhnlich schon in I i Tagen roth und kränkelten zuweilen schon den ZN\eitcu Tag nach dem 
Anbohren. Es mufsfen in der Zeit alljahrlidi frocl»ncui Hohe bis 400 und 500 Klaficrn (zu 144 Cub.F.) 
gefüllt werden. Seine Gänge sind T. XV. F. 3. abgebildet. Sie sind (oft bis ö sich ausbreitende 0,&'"breite) 
4»ffdntmi§i Wag^Rng«^ bald voilkoannen wagereehl, baM mehr diagonal und unregebnilalg verlaufend, 
oft atirh Doppelfignrcn roii diesem Ansclieri '~"~y-'~'^ bildend (so dafs also von einem Einem HoLrioche 
ein Käferpaar auf- und das andre absteigt). Der Eingang meistens sehr lang (bis 7")» Die Wiegen im 
Balte oder ebeilllchiicb in, Mbon von den Larren tief gefiircbten, Spüntev FlugUcbcr wie mit Na 11. 
oder 12. geschotten. Denmach kann auch diese Art immer mit zu den merklich tehidlichen, ja na^ 
den obigen Mittheilungen zu den sehr schädlichen gezählt werden, um so mehr als et daa einzige bia 
jetzt bekannte, die Weifslanne in grOfserer Menge lödlcnde Inseet ist (CunuUo und Bottridtus Pieene «ind 
* doch lange nicht ao hlufig^ Es scheint aus allen Derichlcn berrorzugebcn, dafs in gut bewirihschaBila^ 
geschlossenen BeslSadeu nicht viel von ihm zu befürchten sein wird, dafs er dagegen in durchplüntcrtcn 
und verhaam«! viel Schaden anrichten kuuL In einem so durchhauenen Forste von 100- 150jährigen 
T^cn idgte er aicfa nach HnkZeb« sehr aebtdiicb. Junge Stangenhölzer von $'6* eah ihn Hr.Ka- 
bolli cbonralls angclicn, er wurde aber durcli den Saftausflufs zurQckgelriebcn und die Stangen blieben 
gesund. Die Yorbauung ergiebt sich also hieraus von selbst. Vertilgungsmafsregeln sind noch 
von Niemand angegeben worden. Wabncbemlich {dit er aber, eben «o gat wie »ndro Boikflnkifar, in 
Fangblume nnd kann so senUMwardmi. 

S. S. chaieogn^hut Linn. $sabais«r Fiehten-BorkenLif er. (Tat HL F. 13,14. TalXIV. F.4-6.) 

CsAiucTEBiSTiK. 0,9* bi-^ rhrn- ti^er 1 " lang, ausgeieirbnet durch äufscrst feine, gegen das Ende 
der Flügeldecken gana verschwindeude Fuuktreihcn und gröfslenlhcils glatte Zwischenräume, so wie auch 
duttb die 3 Zihne an der abichllssigen, nur neben der Natb elwat eingedrfiektcn Stclte^ welche befanHanup 
eben lang, apitz und deutlich nach oben und Innen gekrümmt, beim Weibchen aber nur als mehr oder 
weniger Terschwindende, auch näher an einander (gegen das FlUgelende hin) rückende, selten spitze Hücker 
erscheinen. (V.Gyllcnhal u.A. werden die groCszfihnigen für die Weibchen genommen, s. PfeiFecrnt. 
SL yiH.S,SA.) Der Hal&schild vom bedenlcnd verschmälert, fast eingescbnOrt. Der ganze KOrper 
laU^lnzcnr], tnn Hi^lsschilde und der Flfigflbasis meist dunkel , (ibrigrus bell röllilitli braun. 

VoBKUMME« o. a.L In allen Fichten- (und wahrscheinlich auch Weifslaunen -) Wäldern v<mb 
ScbwutwaUebb nach Skandinainen (Gyllanhal) und dem UrBl<Hr. Mdntftri^a) Unaot Er ist ein trenar 
Begleiter des tjpogmphus, thcUs mit ihm unter einer Rinde wohnend und zwischen seine GSnge sich ana- 
bf#lend, theib* and noch htafiger, nur die Spilaen gnileerBKnme nnd ihre Alle euchend, oder ancb die 
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sotulors wo im Dickiiht viel Windbruch 
ist) «Dgreifeod, oder endlich auch stark« 
flckten TOD oben lu» naien allein be- 
wohnend, wie ich mich 
Gcsellschalt des Herrn Saxescn selbst 
überxeugte. Mau tridt von ihm wie von 
dicMm Limn und Poppaa Midi in Win- 
ter, so dafs es denn aucb apite FrObjahn- 
flfigc, welche neue Generationen simuliren, 
gicbt. tir. Thiersch will bemerkt haben, 
dafs seine Entwi^doof; langauwr tia dio 
des typogmpli'!^ mr «ich geho, wfil an 
Bäumen, die vou beiden gleichzeitig ange- 
bohrt wonim waren, nodi mdi 3 Wodic», 
nachdem ly pografjftm denselben verlassen 
hatte, c/talcographus sie Ii vorfand. Seins 
(Stern-) Gänge siud sehr ausgezeichneL In 
ihr griUMrcn dar lücr bdfniiiidiien II- 
liTircn, \Tclchc die Ttasthcitc eines dünnen 
Rindcnstflckes darstellt, sind 6 von «ner 
(schon bto «nf den Batt Verliaften) Raa- 
melkammer aus führende GRoge mit an 
AiifnnL'*' (lof'^flbcn schon gani «nd ain Ende 
nur wcuig catwickellcn LarrengUngen dar- 
gaatdll, und in der kleioem, welche dickere 
Rinde zeigt, ist eine nur ^slialiligc G.'in- 
gegnipp« mit g;r5fst«ntheiU noch gpr nicht 
Larva wMben. Die Ram- 
er war noch durch eine l)i-dc(itcn. 
de Bastschicht rerdeckl, so dafs dictjün^je 
erst in ziemlicher Erfemung von derselben 
tat der Splinladte des Baataa sim Voi^ 
sdicin kouunen. Auf T. XV. F. 1. steht 
man die Nachbarschaft mit tj/fogpopkus. 
All* Gruppen ««igten an dieaem 
(von Lauterberg herstammenden) Stücke 
SF!rr\hlij. Luftlöcher sind nicht in allen 
Gängen vorhanden, An der drillen hier 
bdeedmdttcn Flgnc «idil Man die, wie mit 
dem feinsten Schrot geschossenen Flug- 
lOcher mehrerer Familien. Das Bohrloch ist das untere der beiden durch eine Linie vetboodcncn. Au dün- 
nen Ästen lAuft ein Gang des Sterns Öfter rings herum. Hinsichtlich der forstlicben Bedeutung and 
Begegnung gilt das bei typogin^ihu <i9i&g» lUr dieM aebr acbldllcbe All (•.indkFfeil'e 
cfäMdWAftMarVIL, i.8&). 
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6. B.hidensFhr. Zveixlh]iig«r Kiefera-Borkenklfer. (T. XILF.il, 12.) 
Vammk, Nor du WcilHdMB (wcMim aUwAogi sehr vwfDbnriMb iiQ 

(BtehalcographusVijk.). Das Männchen ist immer bidcns, aber von Herbst biJcntatus genannt. 

CHAAAcrraiSTiK. 0,9" bu l,r'iaii|^ atugexcicbnet durch den vom fast so stark wie bei duU- 
eographus TerengtcD, befnake «iiigndiiilliten and ntt einer wirUicben, ghtten Ldito TerMbaini ms> 
Schild, die Überall punktirten Zwischeurliurnc und {iberall dculliclicn FlQgcIrcihcn, zwischen dcres 
Punkten jedoch (besonders beim Minnchen) aaffallend breite, glatte Brücken stehen. Das Männchen 
hinten mit deutlichem aber nur flacbea Eindrucke, an dessen Rande ganz oben jederseit« ein sehr stark 

Meist alcht Ober Jeden -nocb ein Höckerdtca und edlcii mb oalera YieN 



Ihcil des F.indrurkrandrs no^ ekü spitzes ZiihnrJn-ii Ji'dcr'-pils [/?. qiiaf!ritli ii' \. Piesen nicrkwflrdigpn, 
von lim. Hartig {Coavenat ^Lut, & 109.) zuerst crwfthutcn Küfer fand ich im Winter 1837-38 wieder in 
1 »rar bi Bin nun KaOiipel eo hloflg, daft eise «jgMFeaiitie tob soldien Vienibnigen xu- 
Bgdebl la beben edaen. Die Ginge waren f,tam-iktimBi hid< iis. AI« eigne Art kaoD ich ihn 
indessen eben ao wenig wie den B.suturtUs gelten lassen, wenn er auch noch in füllenden, unweecnN 
liehen Merkmalen von dem eigentlicben Zweiabn abweicht Die Punkte, sowohl an der hinteni Hilde 

Uber dein Ilakenzahn steht , frlilt incisf , ist nhcr dorh bei einem Exemplar auf der linken Seite vorhanden. 
Beim Weibchen fehlen die Haken und HOckercheu ^nxlich und statt des £indrucks findet sich neben der 
Nirtb BOT eiM tdnb Forebe, welebei^Kb mAm w u der -iralstig vortreleBdeb ; dbadlteaige« StaHe b*- 
granst wird. Sc h w e r * oder am Ilalsschildc dunkel, an den Flageln hell -braun. Rchaarun^ nicht stark. 

VonKOMMET« U.S. f. Nur in Kiefern, in diesen aber wahrscheinlich sehr weit verbreitet, nanicnt- 
Uch auch durch öchwcden und Rufsland. Der Kfifer ist in derMark über- 
all sehr geaefal und wird dfloKieftm-Galtamtinrefl«! aebr acbld- 
lifh. hat aurh, wie mir Hr. v. Pniiiiewitz gfitigst iniKhcillc, 
Ober-Schlesien i. J. 1 836 einen grofsen Theil einer diesjährigen, anfttng- 
Bcb gdnngeneai'Khtrtnidbiliiiing aataMit. Er ftidef iieb Blwilib riiibi 
blob auf Ilolzplatzea im Kiefern - KnOppelholze ( immer in den kaum 
anndicken .\stlheilen vorzngswcisc) sondern auch auf Kiefern -Culturcn 
und Schlägen. Hier ist er allerdings am liebstes in den Aatabgangen 

MAaMMiiMMMlliME den 



Vn raodriiidrn, echt aber auch, ohne d.ifs man 
ea Critlte ihm an Rciai|^ in die lebenden Pilanxoi 



ren Hjricsincn. Von allen diesen unterscheiden ihn gleich seine Ginge, 
welche StcmgSnge (s. hiemeben), wie die von chalcograj hus sind. Sie 
sind aber meist länger (bis 2^, geechlungener und greifen sammt der 

ger. 
IteiupiHic 



An Sehr dflnnon Sti'nninrhcn nnd .K-^lcn i^l der nuF 
Gang gewühnlicb Unger als die seitwärts herumiaufendiM»' Zur Vcr- 
pappmg gaben die Lnren amvoM kB die Wade wie anAbM Höh. Ich 
die Küfer (welche bald senkrecht bald wagerecht liegen) üfiers 
dem Innern des ersten Splintringes hcr> or. Die anderlhalbigc Ge- 
Btion scheint hier Regel zu sein, denn ich fand fast in jedem Winter 
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Vorbauung iai; wtomniieh^ RcililiMcK wMer an mcisleo zu empfehlen. Wird da« Vertilgung 
nölhig, so reifse msn Hie berallenen Pflanzen vor eleu» Juli aus und vt rbronne sie. Le»r!eres darf nicht 
tmterbleibea , da die Brut sieb auch unter der düunstcit ßtude vollständig ausbildet, diese mag trocken 
«der ftackt tein. !■ FMi||bliiin«i kab« iiA ihn ni« bencrikt, wie er tberbanpt )ed«, wut «twa» dicl«rc^ 
Bünde vfnaeidct 

Die «bsf li'üsjigf Stell* Jfr Flii gpl>U'c1t i-ti ohne $pitxe Zäline: 
* Habicbild puoktirt, oder aocii an der Vordcrhalft« unregdmaCMg geltiklicrt. 

7. A.Mipgn^pAiifKn.(jr.«£K»nif GylL). Zottiger Fi ehlen-BorkeBkif er. (TaCXIILf%6.) 

Namen. Unler dein Nnmcn autographus, so wie unter der Boteirlnitmg Püirt.tfn Znk. »tcAcn 
Harzer und Haunüversche Exemplare, welche voUkommen den von mir in Fichten so hAuGg gesamiaehai 
und denjenigen gleichen, welche Gjllenlial antcr dfaa Ilngct TergdieiteB Nenieii müotut beschreibt. 
Webrscheinlich gehOrt auch der villosus von Herbst (¥.121.) und Duftschmid (III. 93.) hierher. AU« 
iVio"^, so wie audi rtcriistein (S.216.) (der sich sehr kurz und undeutlich emdrtcki), dürett Febricim» 
und doch ist dessen villosus ein fjua anderer, ein Laubholz -Borkeukiler. 

CuaAcmism. GrOTae, Geetall «od Vube dee B, larkü, docb eMbt clwee UeiBcr und ge- 

dmngenebund ausgezeichnet durch einen überall weitl.lufig und $rrüb punklirten, hinten etwas TcrsrhniS- 
krten und daher fast oral erscbeiaenden Halsachild, so wie auch durch deutlich vorspringeode SchuUer- 
ecfcen, grofee tiefe VwAU der Fli^elniMB nd ciM &iM Ftaiklrabe lof }ed« EniecbaiiMiDei. Ab 
der abachüssigen Stelle, WO die PuiibtteibeD undcollieber werden» kein Eindnid, eondem mir eine Ver- 
dachoDg ncb<ui dl r Natb. 

VoHKUMME!« , Lebensweise o. b. w. Sehr verbreitet [vom sQdlichen Ücotschland (ilr. Warn- 
könig) bis binauf naift nntshuid «mdSebweden gefandcn], wahiMheinlich aber war inFicblen oder dodb 
nur ausnahmsweise in Weirstanncn (in welchen Ilm Ilr.^Va^nkßni^ fand). InFicIilen habe icli ihn selbst 
scheu in 'grofser Menge gefunden. In Ostpreufseu (Hr. v. Burgsdorf) fand mau ihn in grofccn Haufen 
beisammen tmd unter dem Moose freiliegend und xwer wo warmtroeknes Hole geMIt worden war. Wee 
Bechsteiu unter B. villosus versteht, ist weder aus seiner Beschreibung noch aus der sehr kurzen Darstel- 
lung der Lcben>wptsp iti etif nehmen. Noch mufs irli wegen seiner (xttnge Folj;endes erwähnen. Hr. S.v 
xesen sowohl wie lir. Kellner, mit denen ich im Ttiiiringer Walde gemeinschaftlich die Käfer in grofser 
Meofe bnd, aiier TeifsebÜch nadk den Gingen derselben sackte, versf ehcrten, data aie lelttere aocb frOber, 
obgleich ilmen der Käfer .schon lange bekannt war. nicht fanden und dafs es sehr wahrsclicudich sei, er * 
schmarotze in fremden Gängen, oder er brüte nur in der Rinde (aUo wie der so nahe verwandte ciypto- 
gmphus) und gebe erst spater bis auf den BasL Wir fmden ihn x. B. in den Gingen von Hjyt. deeumatm, 
die fibrigens auch schon so sehr zerfressen waren, dafs man wenig mehr von ihnen erkannte. Seine forst- 
liche Rrdentiin^ i.'^i demnach noch nicht mit Sidtcffaeit lesIxnsteUen. Hlnfig §enng ist er, nm merklicb 
schädlich werden zu können. 

VtKWAnnT and swar sehr neke [aocb als Rbadenfresser (e. ADgem. S. IßS.)*] sind: 1) der, 1,3^ 
lange, in abgesforbon< n Sc h^iTarrpappelD im Innern der meist schon verwesenden, .selir feuchten Rinde ge- 
dring^ beisammen lebende D. erjrptognpluu KugeUn, welcher einen Cssl ganz kreisrunden, bis über die 
Hilft« seharf gehflekerlen Halsscbild und so klein« Pnnkte der, hinten neben der Natb etwas gsfordit-ein^ 
gedrtickten, riiigcircihen hat, dafs die Reihen der Zwischenräume ihnen fast gleichen und diet'lOgcl fiufserat 
dicht reibig-punkürt erachdiMn. 2) Der (1,4* bis ifi" lange), inEicben lebende B, viUotiu Fabr. (T.XIIL 
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F. 7, S.), wddker eiiwD längero, nadi liinf cn ^»r nicht Tendmrierttn, fib«nll dicht {AAckcrten HibschUd 

und sehr grofsc Punkte der FIfif; :1h u :m<I x lir Teine dcrZwitehctirrmiMo, lo wie auch dne itark eiog«- 
driirklo Fnrrlu! jcdcrseits Bi'l)i-ri der Eiultinlli hat und sich durch die ulttrkste und l.inj;ste, fast goldgelbe 
Behaaniiig des KOrpera aiu^zeiciiuet. — Beide Arten zeij^en auch darin sehr nahe VenTaadtidiaft, dab 
«ie hochat •affaUcBd gebiUel« Mlnadiai hAta^ wdcbe ao aelten diid (*X ^t» *>< noch gar nidil bekunl 
zu sein srhieiu-ii, mir wenigsleus aucli unter Jen zatilreichcn Scni!iinj;cn sellener \_> Ii)j)lingcti aus allen Ge- 
geudeo, so wie aller wir bekannten ßlusecu oicLl zu Gesichte kamen. Sic sind ganz ilach ^ewülbt, haben 
einen durcbao* fjkttm» nod gtSmendeB Haln^d, Auffatlend böge Bdne and anfterordenllich lange, aber 
aidit sehr dicht stehende Hat)ri-. Auch ist die Ponklirung der Flügel im Verhältuifs zu der der Wcibcbea 
sehr sdiirach und die Punkte der /^wischeiirnume bilden eben eo starke Reihen wie die der TTatiptreihen 
BclbaL An der (hier sehr schwach) abschtlssigcn Stelle ist auch ein kleiner Eindruck zuerkennen, bei 
vätouu (s. T. XIIL F. 8.), der «ich «iidi dard gam paivDele HalaadiiMrlndflr tob eiyptogr» nalcracheiilet, 

noL'h efwas deutlicher als bei diesem. Die beiden Individuen , welche ich besil/.o, (^iiid durchaus gleich 
grob und nur 0^ ' laug und kaum 0,4 " breit. Sie sind ^nz hell strohgelb, also frisch enlwi<ieiL Über 
Ldieninreiae d«8 «äXtiA» fand ick fai September 1838 mui eiMr Reil« durdi das westliche llDtlel~ 
deatschlaiid, wo icb ihn in Weslphalen, im Forstreviere Hals (Rc^erangsbezirk Trier) und im Spessart 
antraf, Gelegenheit meine Kenntnisse zu enrcitem. Im ausgegrabenen Stocke einer starken Eiche sähe ich 
in dem ziemlich langen Stockende zahlreiche Familien des Insects, welche tbeils aus schon fertigen Käfern, 
Ibeils nodi aas Lanrca and Poppen bestanden. Die Ginge waren deatlicbe, lief in den Bast «iograifende 
Vorgänge von 2-.)* Länge. In den .sehr gcdr.inglen, auf- und .ib>v;irfs laufenden Lar> engiiiigen steckten 
noch eine Menge Larven (wahrsdieinlich von einem Tersptttetcn Sommercatze herrfilureudj. Die weichen 
Klüer krochen noch auf dem Splioie hemm, dagegen hatten nch «Be mdkr erblrteten schon fn das bnere 
der Rinde hineingefressen. Wahrscheinlich hatten also alle Exemplare, welche ich früher in Eichenrinde 
fand, schon ihre Wiege verlassen und t Ii 'i-nr diui'nrh ver,-»n! tr'.t >Torden, sie für Rindenkäfer zu hal- 
ten. Nachher stiefs ich wieder auf dcu Kater lu Jeu aus Liehen und Buchen gemischten herrlichen Hoch- 
waldbesUnden des HoberReviett. Hr. Forstlnspecior Waaserbnrger nacbte mich hier auf die (spiter 

auch von mir im Spessart bemerkten) circa CC^j^hri^en Eichen aufmerksam, welche auf eine eigenlhüni- 
iicbe Weise absterben und wegen des Mangels an Ästeo und des zugespitzt oideoden Siamme* Spiefse 
hier genannt werden — «ine Beaeonong die andi andamro, wenn idi nidit irre im Spreewalde, vochooK 
men soll — . Die EUnd« lllst sich so voUstSndig von oben her gegen den Fufs des Stammes hin, dals dar 
nach und nach eulblöfste und ausgetrocknete, allmälig ganz weifs werdende, Stamm wie ein Gespenst von 
weitem herleuchtet. Wir unlersuchtca au mehreren Stämmen, welche ontenber noch mit Rinde bekleidet 
waren, diese ktxtcie nad landen aie aof der Bastsdte g^ns Ton Insehten aeriressen, and ^chte es nur, 
mehrere zwar schon abgestorbene, aber doch noch deutlich erkennbare Exemplare des B. villosus aus den 
Abnagselu hervorzuzieheti und Gberdiefs auch au den breiten und grofsen Gingen zu erkennen, dafs Pbar 
bmna JBomfyx Cbtttu uod einige Cerambycts hier gewirthsdiaftet hatten. Unter diesen Verwüstem dürfte 
der Bostriehus nebst dem Cossus wohl die erste IterQcksichtigung verdienen. Wenn auch nicht anzunehmen 
ist, dafs sie allein nn dem Untercntit^e der St;imnie Schuld seien, &u ist doch hüclisIwahrscheinUcI^ dafs Sie 
die Anfangs aun unbekannten, auderu Ursachen kränkelnden Bäume schnell dem Tode zuftUuien. 



(*} Von crjrpiograpkut errng ich iu einem Rindeusliirk« eines Scttwarapappcislochc« etne gini« Familie, 
aus 66 Weibchen und eiuem duigea MaoockcB bestaod. Auch aus mcbmca R c h su i U k k tti , in welchem fide Weib- 
Asn des «jUat«« slseklsa, «rhidt ieh aar 1 Miae cb sa. 

fiba 
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S. n.hicnlor Hh. K 1 c i n er Ihi cli cn Uo rk enk h fer. (Ta f. XII. Fig. 9, 10.) 

Nauen. Nach Exemplaren des lieriiner Muscnms ist dieser der, auch uciolich kenntlich bcftcbri«- 
bcM B, Meefer «fm Rcrbtt (iWat.V. S. 1 16.). GylUoliil ib«& di« Redite dietct Nnbcds Bidit pktuOt 
haben, denn er beschreiht die Art als U. fusciu (weil sie bei Mar&bam fps ftin iis Iit-i^t) und ffilirt im ilen 
Baude noch B, rr{<uiu Dej. als SjDonjrmoa au (welches auch darcb Scbwcd. Eunp. in Hm. Germar'« 
Simaitaiig bettsiigt wird). Der leblere N«m kmo aber aof keiuai IUI bealAeB, imm wt iat tob Oli- 
▼1er entlehnt und dieser hat (wie ich aus Eseoflaitn, «Ks mdk Oliviar'« SraMnluiK IlfltÜllBt «weD, 
w«ilit} das Weibchen von B. bifpinus JafQr gcnomtnrn 

Cbabacteristik, Vobxomhen u. 8. U 0,9" bis l lang, aUo einer der kleinsten und durch sein 
VofkoiuiMii anter RoÜibacbeorinde (»ebr adtcn anler WciftbadMiirtiideX der dntig^ bU )cttt be- 
kannte, Bostrichus iM , .lusgezeichnet. Er ist zioiiilicli prdriiitsen. I!al>srhi!d vorn Iiöckric, liinlen dicht 
punktirt ohne ii^eud eine glatte MiUelliuie. Flflgel mit sehr dichten und grotscn Punkten der FlQgclrei' 
bcD ond eiiier atailieii PaaktKilie der bier and da em wenig gcruiix«lt«ii Zwlscbcnfflume, bfolen tehr staib 
md plötzlich abschüssig (i^. T. XII. F. 10.) und mit etwas vortreteoder Nath. Oberall mit brauulich-grauea 
st^i^n tjud ktirtcn, hinten sogar bürstt nnriig abstehenden Hasren bpselrt. Entweder einfarbig hell- oder 
dunkel schmutzig- brauu, oder zuweilen vom heller, hinten dunkler (daher bicoior). Die Stirn des MAun- 
Aa» etwM cingcdrOckl, mit diditer, knrx getchomer, brSnalidi'gdber Haarbllrate; das Weibeben mehr 
pewölbl, nur mit einzelnen, aber ziemlidi langen Haaren. Die zerstreuten kleinen GSngc (s. T. XXI. F.'.), 
welch« mau zwischen den HOckem der Markstralüeo auX dem Ba«te bemerkt, rfibrca wabrccbeiolicb nur 
voD den Larven bcr ond die Mattergauge finden d^ nvr ba Imeni der Rbid& Man IrUlk fast in den 
Zeiten BmL AUennetst geht er nur unter die Rinde abgestltrbener Baume: der Tcrstoibeiie $• Weber 
will aber andk SlIniiDe geaeben haben» die durcb ibn gelAdtct wiren. Übenll cencsn. 

9. B,{Cryptujg.ypmäiKsGy\\. SebnalerFiebten-llorkenklfer. (Taf.XIlLFiB.16.TatIiy.FJg.7-9.) 

Charactebistik. Nur, 0'" lan;; und sclir srbinal n1 o ^v.jhl der kleinste Borkenkfifer in der Firlitc! 
Auch iat er aaagexeichnet durcb aufserordenllich geringe uud kurze Debaarang und einen Feltglanz des gan- 
len KSrpers. Der Habacbitd an ganz Tordein Drillheil Teradmilcit, nod nach bintan etwas verengt - ge- 
rundet und daher fast oral, weitläufig punktirt und der ganzen I.,änge nach vou einer glatten Mittelliiiie 
durrhzn^cn. Die Punkte der hinten allmlUg gewölbt • abscbüsatgen Flügel grob und rund, die Zwiadien- 
räume aber nur mit sparsamen PQnktchcn. 

VouxoMHm. - Dar Bostriduu putiUat aebeint anr Ffaebtaa in bewohnen und wieder aebr weit 
Ffiillirh und nördlich zu geben. Neuerlich bat ibn jedoch Hr. Radza j auch in der Weifsfariie gefunden. 
In den von Wipfelende entnommeaeo Kindenstttcken, welche icb von ihm erhielt, hatte der kleine Küfer 
nnl B, eurvidetu nuannncn gebauict Gyllenbal nennt ihn hlufig ond Hr. Waitl fand üin bi dan letxteo 
Jahreu t.u Millionen an ver.sibie Jenen Orten in Bayern und versichert, dafs er grofse Strecken ▼ erbeert 
habe. Auch im Harze und Ttiiiriiiijer ^^'alde, in Srtitesien und Ostpreufsen ist er hftufig, und ich fand ihn 
hier zum Theil selbst, zum Thcil erhielt ich ihn in grot'ser Menge. Ur. v. ßurgsdorf fand ihn nur iu jun- 
g^ (20-40jXbrigea) HlÜEeni <«dt Hyl. pofygn^hut suiaamien) ond «war aa iMictcn an den inbenten «nd 
zartesten Trieben, wie auch selbst noch in abgeplstlefer Rinde, wenn sie nur nnrh i^nflig war, Hr. Saxe- 
■ en dagegen auch in starken Stämmea und Stöcken. Ihm schien es, als benutzte der Kttfer Aobogs wohl 
die Eug^nge von Hjl. paUiatus und nwcbe dann erst in und auf den Baate seine eigaen. Er «ibe nn- 
mer nur sehr verworrene Gange. Die auf der SpUutfUcbe <lc8 Bastes bclindliehen schienen ihm immer 
nur von Klter gefressen, wührcnd die Larran nur ianner in Innern des Bastes lebten. An Ostpreulei- 
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Mhcn und Bajrefftckcn StfidiM gPanb« nlh ibcr aadi Larven gnnge auf dar BailolMittdM xn adhaa. Ste 

halten sich aber gmg in der Nike des Gange« und haben Alles bunt zcrslOrt. Der Anrall des KSfan auf 

die Fichtea ist orwiescn und wir rechnen Ilm uiitGrun<l 711 <\rn mcrklitli scliiidlli cheii, obf;IeicTi er von 
andcru abhängt und ohne deren Gänge nicht die Kinde durciidringen kann, was noch der Kleiubcit des Kä- 
ttn wtffäi Glaobaa Taidieni. 

• VEnwAm>T sind: 1) B. (Cijptur^f^us) cinereus Wh. (T. XIII. F. 13.) (nach dem Dorl. Muscuin, aber 
nicht nach Herbst'« BetchreibuDg, wohl aber nach der Gjllenbarscbea kenntlich), etwas fffOitet aU 
pusilbtt and etww gednmgeoer und bcaamden anigexcidinet durch hintan inCiarit wenig und Tont aadi 
nor schwach verschmälerten, äufsertt fain ponktirten, nur an dar hinlam Hllfla dna ^atle MütelUnie las- 
tcnd<»n halssrhild uud sehr breit (gezogene grofse Punkte und gar nicht puuklirte Zwischenräume der fast 
gerunzelt erscheinenden, l'eiu (und besonders au der Milte der abscbOssigen Stelle deutlich goldgelb) ba- 
baaficn FlOgaidaclMii. In KlcCera, nidu blob alten, eondern auA nach Rni.Radsa7 foBgen, ISjihrf- 

gpti in KnI-e von Raupeiirrafs eingegangenen, wo er bald im Innern der Rinde hau.s», bald nber auch mit 
einzelnen vertikalen oder diagonalen Gängen bis auf die BastoberflAchekomnt uod au der Kleinheit derselben 
sn eikenn«i ist. — 2) ß. piiyograpfius [der Name imcngmpfuu Linn.» Fbr. n. A., weiden Gyllenbal^ 
wie ich ans Garnar'iEieniplaren weif^^, auf dies Thier bezieht, ist schon so oh verschieden gedeutet wor- 
den, dafs ich ihn lieber ganz aufgab und durch pityographus ersctitc; JB. melancfu)licus Che^ rolat (T. 
AUL h'. 3.)} U,9 laug, also einer der kleinsten und ausgezeichnet durch sehr geringe ikhaarung, vom stai^ 
TafMhaSlartea, bat alngaiehiiOrtea, (bat ooneenifieeh-) gchOckertcn, Unten wdlllufig punklirtcn, kami In 

der Mitte etwas glilllcu ffalsschild, durch grof c cdl i-cIbcSfirnbÖrste desMänuchcns uud durch deutliche, 
gegen die Natb sogar verbreiterte Punktreihen uud ganz glatte ZwiacbenrXame der FlQgel, an deren ab* 
adllaaiger Stelle die Peiipheiie ilarit gewolatet aber glatt, die (regend ndbeo derNalb bis hoch bidanf aber 
edunal verlieft erscheint (*). Um Hanau (Hr. WaltiX >>i> l< ^ (Hr. v. Erdmann), in Pommern (Hr» 
Harlig), O^tpreuf-scii (Hr. v. Rurgsdorf), Oberschlesien (Hr.Zebe) und Schwede» ((', vllenhal) an 
Fichteuslaogen und ö-bjährigen Pflanzen, an letzteren mit ß. Abieti$ zusammen zersttircud. Später ist der 
Kafor «leb fan Solling toii Hm. FOtatar Stainhof in Fi<llcn g^onden wofdcn. See PonunetadM Ese» 
plar allein (s. Hartig' 8 /aA/Kf6er. S.19il sol! in einem Kiefemrevicre gefangen worden sein. Es wlra 
daher doch nocfa ftenkiiar, data es sich aus einzelnen Fichten, an denen es dort gewifs-nicht fehlt, verflogen 
habe, tmd ea iet die» tua an wabneheialiebar, ab alle Beobacbtar, wel^ daa Inaaet im Danna »tnibi^ 
es nur aus Fichten erhielten. Gange höchstens 1' lang, vereinzelt, geschllngal^ Ov4* breit, meist wagerccht 
oder diagonal, mit sehr zerstreuten weitläufigen (oft nur 2-4) Lar\engärigen. — Der l" lauge B. f.ich- 
Unsteinii (dem um die Forstinsecten so verdienten Berliner Gelehrtco zu Ehren genannt), dem pitjogra- 
phu in dar Geatalt aahr IfanHch, «ndi beim Mlnncfacn «■ Unbreba der vertieften Stln eine, alwr mehr 

graugelbc, Tlaanrnl-fl zeigend, au.^gexeichnet jedoch durrh t^r-n noch starker hOckrigen und plötzlich durch 
eine Einschnürung absetzenden Vordertheil des Halsschildes und die sUrkeren Punktreiheu der Flügel- 
dacikai. Lelslere Unten noA liefer nnd breiter neben dar MaA eingedrillt nnd Uer glatt, ao dab an dar 
Pcri^icrie keiue so breite Wukt bleibt, sondern eine gerundete Kaute, auf welcher man )ederseits beim 
Männchen eine (von der nafhsliindigcü Punktreihe geschwutigeu herkominetide) Reihe von 4-5 haartragen- 
den Körnchen, beim Weibchen aber nur die Härchen bemerkt. Aufscr den einzelnen mir au« dem Hau- 
nOvencfaen und Bajerschen «Bgdtowmeneii Exemplaren habe ich uhbrcicbere kUrxlich ana dem ThOiiip» 



(*) Sehr nahe verwandt (gedrungener, aber nicht gröfier ab piljrogmphus) ist 0. CTMW^Air Waltl, ausgeieichnet 
durch tdir liefen Eiadruck binien neben der Natb und sehr «cbarf und gekerbt hsrrortretcndcn Umkreis, such durch 
«tum wcaiger Hm vmagUn HabstMM and lieeilitblri «ad grtbara Vaaikle dar FiSgri. 
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WaUa von Rem Kellmer MfaHcB, md wm oodi Milv wtrtk Ist, andk dte foiMM Sdüdoviig dar La- 
braiwrniin dieses lileinen BaiAanlirirrr!'. Herr Kellner fand die Küfer zocnt inMärz des J. 1636 an itin- 
fin Kiefern der Vorher^ namentlich dea Ringberges (zwischen Finslerbergen und Engclsbach). Sie ka- 
■MB bier stets in gesondettcn Glngoi vw, wlhrend B. bidens wieder seine eignen Zweige bewohnt. Die 
Glaga aind aber danan tob B. hidnu anftcnKdanllkh ibnlich and idi mOdit« nar ainan UntaiacUad darin 
finden, dar« der B. Liclücnstcinil seinen Sternen zahlreichere Siralilen (oft bis S") firbt und dieselben, wie 
mir scheint, auch tiefer ins UuU hineinarbeitet. Die Mitllerginge haben, im Vergleich mit dem sehr kiet- 
MB Klfd; ataM Mhr ansdinlidie Brette Aach bamerkt man dann, dab vkle LarvcB tot ihrar Var- 
fBppnng alcb nnea»«bnlidi ttaf in dM Hob aingidian (dncb 34 Binga kindar^ 



** Hallschild mit einem nach hinten veiichiiiälertcn, regdmäfMg gereihte Körnchen tragraileu (fast rboinboidaleu) Flecke. 

la B. (Cryphalus) Abirtis. CekOrnter Fichtenborkcnkafcr. (Taf.XIII. Fi;;. 1". T.if. \'I V. Fi^. 1 2 - 1 4.) 

Nameti. Man hatte ihn «chon Ungere Zeit in Deutschland bemerkt und ihn für den asperatus 
Gjll. (8. unten ) gehalten, bis leb dorch Gyllanbaricha Eiamjplara in Hm. Garmar'a Sammifang den 
Icbtaa «jpafBftif kannan lernte und gegenwIrligpB zu trennen ganMltif;t war. 

Chaiucteristik. 0,7" lang, (gedrungen und slark gewölbt. Ilal&j-eliild fast ku^lig, an den Seilen 
und hinten sehr fein punktirt Die Kömchen des vurn sehr schmalen Uüoinbus wciildufig und nur hier 
BBdda(bcaoBdanbiBlaB)IlaibaBbadcad. flagdda|ikanatwaaaabrnl*cwaiawl«ohBga1aIIali8cblld,«it 
deutlich vcrlieften Ptinkiroihen und äufscrst fein punktirtcn Zwisrhciiriimnrn , fibcrall mit SufsersI feinen, 
anliegenden, rOthlich-braangrau schiUemden Schnppenhärchen und sehr sparsamen, abstehenden, kurzen 
(UbUb kanm baaaafkhncn) Haaren badedit (onabgeriaban dabar imlt). Beine and PoUer hdl rlMMteh- 
bram^ aoBit acbwanbraoB. 

VmiK'MMEN, Lebfnswusc u. j. vr. Auch diese Art lebt in Fichten. 
Uli jetzt fand icli ihn nur ui Qber-Schlesien, Ostprcufscu, dem Thüringer Walde 
and den Banaw Wahrccheinlidi riebt man ihn abar anch in anda» Hebten- 
wrildcrn. >vrnn man ihn ordentlich kennt Er gebOrt sogar zu den merklich 
schädlichen, denn ich sabe 8-1 2jjibrigeb schon abgestorbene, Fichten, unter 
deren Binde aa tbb ibm «immdte. Ancb aintdne junge 2-0)ährige Pllanxan 
in Büscheln zerslflrt ar. Seinen Sitz nimmt er zuerst in der Nahe der Äste. 
l)ie G.'in^c haben immer nur das Ansehen, wie in der beigedruckten, die Ast- 
gegeud eines Kindenstilckea von eiucr jungen Ficbtenstauge darstellenden Fi- 
gnr» duh. wmi banariit aar Lamagtag» von riner grMaani «ad breiten ana- 

pefrc-^fenen .Strlle (dem Mutltcrgange) ausgehend und unregclmSfsiga FigUNB 
bildend. Hr. Feldjäger v. £rdjaann hatte ihn im Harze mit B. pi^yognffiiu 
« n aa nmen gecehaa and Hr.Saxaaen (dar ibn dan frdiastenBoikenklfer, dar, 
wiihrend nurh Schnee liegt, schon herTorkommt, nennt) fand ihn mit B.clud- 
eogrophus zusammen an Fi« n i-lcn. Im J. 1838 hat ihn Hrn. Rnrckhardl im Solliiit^ entdeckt. Der 
KAfer zeigte sich in aufserordentlicher Menge 1) in unterdrückten Fichten uiit li.punlUu xu&aumeu, 2) in 
dsainIreodeB, fangen Fiekten, aelkat iabo»ofingt«B Stlawen mkCkiwitofMdkcw «nsaro 3)lnG«- 

a a lla chaft des B. tjrpogmphus nnd chalcographus, des Hjlesimu paUiatus, pityographm und polygraphus , 
bl allen Höhen an den 15" starken Fichten, und endlich 4) mit Bostrichut biden*^ vioiaceiu und notaUu 
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Tbiwahst inad: I) B. (Crypfmüu) aspenUus Gjll., dem Abietis Aobcret älinitch, aber etwas 
grober und gedrungener and ausgezeichnet durch den Rhombus des llalssdiiM«, wddMff vom sckOHl 
ist und aus sehr weitläufigen, fast gar nicht regolmafsige Reihen bildenden, p^ofscn Körnchen besteht, so 
wie durch die, nur Sulscret Tcine Pünktchen aber keine Punklreihen, höchstens einige nathsländige An- 
deatmigm von UnfifiiKheii an Stell« der PnnktreilMn xeigeiiiden FlOgel, aadi ilnnh dichtere miii längere 
feine, an der abschüssigen Stelle kaum bemerkbare Härchen und scbuiulzig heUbrauie Beine. 2) B. (Cry^ 
phtthu) Pkeaa. Am meisten dem Abietis tluüich, aber noch gedrungener, auch meist gröCser. KOrtichen 
des vom uemlieli braten Rhombus in regelm&fsige (5 - 6) gedrängle Reihen geordnet. Flügel zieuiiich deut- 
lich puoktstreifig. Ganz besonders untencheiden die groben (bceondeni an der abatUlsngen SlcBe) ab- 
stehenden graugelbeu Hürütcnhaare und schmutzig branuen Reine. Auf dem Baste von 'Weifslannenrinde 
in ObersdüesieB und Baiem. Hm. Kellner verdanke ich von Hm. Beauregard herrfilireade Rinden- 
itlleke, wdcbe «ehr lilnfige Bohrilklier cdgen. Sw enden auf dcrBaitflIche in nmdlidie oder g^Mrblnii- 
dige (l-2~ grofse) ausgefressene Stellen, walu^cheiniich Rammclkammem. Vermuthlich sollte das BrtUen 
eben beginnen. — 3) B. (Crypiialus) hinodubu Web. (Taf.XIII. No. 18.). Etwas kleiner als die vorigen 
ond ausgezeichnet dadurch, dafs der Vorderrand des Ualsschildes in der Mitte 4 vorspringende Körnchen 
zeigt und dab die fibrigen Kömehoi vollkommen coneautliiche Linien bilden und stellenweise fiwt in . 
scharfen Leistchen verschmelzen, so wie durch wenige, nur nach aufscn deutliche, gegen die Nath ver- 
schwindende Punktreihen der FlOgd und 2 Höckereben an der abschüssigen Stell« (aofierhalb des kleinen 
Eindnidtes neben der NatbX welebe beini Hinnchen sdir denttidi, bena Weibeben aber nur «Awacb ga- 
wötbt sind. Fflfse und Fühler schmutzig hellbraun, sonst glänzend schwarz, mit sparsamen Schuppen- 
barchen und kurzen, weitläufigen Haaren, welche auf den breitem beschuppten, mit nackten schinaknt 
Furchen abwechselnden Zwischenräumen stehen. 4) B. (jCtyphaltu) gnuiulatus (von mir wegen des stark 
gekörnten Hatwrbildes so genannt (T.XIII. F. 19.). Etwas über 1"' lang, glAnzoid schwarz (nur FühleHn- 
deii und c'm't^e Fnfstheile heller) mit 4 Kömchen Ar^. Vorderrandes und in concentrische, sriir lange 
Halbkreise verschmelzenden Kömchen, deatlich puiiLlirl- gestreiften, ziemlich dicht, aber kurz be- 
baartan FUgeMedten; an denen an der absdritoaigcn Stella neben der Matb die ante ond 2te Pnnkircflb« 
etwas eingedrückt erscheinen. — S) B. (Crjphalus) Tiliae Fabr. (T.XIII. F.20.). Der kleinste und ge- 
drungenste unter allen verwandten, auch mit 4 vorstehenden YorderrandkOmcbeB und sehr aasgczekhoet 
durcb sehr kurze (nur 3-4) schwach gebogene KOmdienreilien, deren hintere 2-3 leistenartig vencbnMibcn 
nnd 'deren vorderste 1-2 unterbrochen und durch deutlich reihig-punktirte, an der abschOssigMiStcilanidil 
eint'fflnicktc riiigelc})( k«n, welche mit weitläufigen grauen Schuppenfurclicn und Reihen von Sufscrst 
kurzen Börstchen bedeckt sind. In Linden und WeiCibucben (Hr. Wai tl), jedoch nur in wenigen Ge- 
endoi [nm PnNMi, Idii^ in Sdiweden (GyiL)], wo er aber in cinm Banae i^, biullg. 

■«^ Bis int HoU gehend (Iloltkafer). (S. S.169.) 

IL B.(Xyhi»nttilmmuits(ij\l Linilrler MadclboUklfer. (Tat XUL flg. 11. Tal ZIV. füg. 10, IL 

Namen. Da er von einem andern, jedoch wegen des Vorkommens in Laubholz (worauf freilich 
selten peachfel wirdt) nicht zu verwechselnden (R. domcsliciis) zuweilen nicht ordentlich unterschieden 
wird, so mufs mau mit deu (jilalcn sehr vorsichtig seiu, und ich halte Gj'Ucuhai (der den Kamen nach 
Olivier enllHuit hat) fllr dcnEimigM, baltrciebcmawn aeinerSadiefewib ist Die tUm und bridlicbcii 
Benennungen ilcs,Kilen, melanocephalus, Uinhaluf, jf-ra/tr-r u.a., sinJ daher ganz aufzugeben. B. .^'f^nnuis 
Duftschm. und maijMMCo/^ Dabi (zwei Benennungen, die im sUdUchcn Deutschland üfters vorkoaimea) 
gehören, wie akh Exeniplara daa BwL Unii batehit«, «hanidb hiorhar. — In einigea Gegenden bdfst 
«rnndk aebwnricr Wnrai. 
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Chaaacteiistik. 1,5-1,8" Ung, sehr gedrungen and walzig. FjQhlerkeuIe adiirf, stnmpflicb (T. 
Xn. F. fc.). HabseUM bei koglig, mit ganurandigein , gteicben Vordemiiile, fibmU, )e<lodi «a didktealeK 
Tora und in ilf-r nnrh fiintrn kpllfOrmig sich vcrschmalcrndcn Mitte mit wcllenförmipi^n HOckercben be- 
aMU Flogeldecken vreuig i»flir als zweimal länger als Ualsschild, mit deutlichen HrtiLeu sta^ genäherter 
Punkts uai glsttcn Zwiachenrlttmcn, an der alwchlitaifen Stall« gewMbt und «pitzig endend, nd>cn der 
Nalk nnr undeutlich gefurcht. Farben allermeist abwechselnd dunkelbraun und hell gelblich -braun, be- 
RontTi r«! ;\iif jeder FlQgeldecke, 3 dunklere und 3 hellere abweduelude Streifen bildend (daher der Name). 
lieiiaaruDg ziemlich stark. Miinnchen so zahlreich wie Weibcfaea und von diesen unterschieden durch 
iOrkere Bduarong (besfloden vom) und TOfiUgMcli dnffch lief cjngedmckt« Stin. 

VOBKOMBIEJ«, Lebemswf.ise u. 8. w. Er gehört tu den gemcinsffn Arfr-n und koininl -rhr ^^eil 
nach Süden (Schweix Hr. Heer) und nach Norden verbreitet vor, auch ganz gegen die Gewohnheit der 
ndaten Borkenkäfer nicht UoCi In dner Hohwt, aondera in mbreien tng^idi: Kiefer, fldile, Tannc^ 
Lärche. Ich halle mich nun auch fest Qberzeugt, dafs drr Käfer in der Birke lebt. So lange ich blofs din 
An?ibc von Gyllenhal ,,in ligno Betulae" kannte, hegte ich noch einen Zweifel, da sich wohl üften 
kleine, die Entomo -Biologie betreffende Fehler des trefllirhen Diagnosten finden. Ich konnte mir nicht 
denken, dab ein BorkcnkSfcr Nadel* ond Lainbhols xngleleh bewohnen konnte. Und doch iel et 

wenn auch gewifs bis jetzt bcippieüofs lu nennen. A'^nn Hrn. Hoffelder besitze ich durch die Waldbaii- 
GeaeUachaft zu St. Petersburg ein achtes Exemplar des ß. Uncatm und das Stück Dirkimholz dazu, aus 
welciieni der Kifer gdtommen. Er kam alio, wie wenige andre, in allen Lindem eein Porfkonnen tn,- 
den und geht t>ei uns, wo nur Kiefern aind, in diese, im Harze, wo or meist nur Fichten findet, in dieae^ 
im Schwarzwalde, wo die Weifstanne vorherrscht, in diese und im Thfiringer Walde in alle drei. Die 
WdCstannc scheint er, wo ihm die Wahl bleibt, allen fibrigen vorzuziehen. Nach den Erfahrungen Vie- 
ler, die aber ihn gcMmiaelt hab«(IIH. Kellner, T.Scli«Ite% ThieracK Warnkönig), an wie nach 
itjcinrn piüiirn, fliegt er schon sfhr frflh im .f:^liri-, im Schwarzwalde Rchon gpgrn Ende des MHrz oder im 
April und im Harze und Th&nnger Walde so wie bei uns mitHjrl.paUiatus zusammen. Es k<tnoen wohlspiktere 
FlBge TOikoBnen (s. Harti^a Qmvm. Im. & 1 1 1.), diese halte ich aber Ibr nngewAlmlieh spit e^twlkr 
kette, wie ich denn in hiesiger Gegend L J. 1836 auch einmal den Anflug cxt.^ ^egon Kiide (k*s Mai beob> 
achtete. Uiigr.ichict dr.s frühen .Anflugs wird die Brut doch erst spSt fertig, gewöhnlich . t ^ in A»i^i?f, so 
dafs an eine zweite Geueratiou nicht za denken ist Im Jahre 1838, welches sich durch sctir heifse Tage 
des Joni nnd Juli ansMichnet^ waren die Kltar sehen slnnadicli an Ende Jdf ■ fertig aber aie bgen^ wie 
ich mirh bf-i TTntersMchung mehrerer Sfümme tiberrmigfe, noch ruhig in ihren Poppenhöhlen , und als ich 
im August wieder einige Stamme füllen licfs, wurden wieder eine Menge von Kcfem von uaa berauagenei- 
ÜmIL MeSner Meinung nach bewelat das mnner anls Meoe die Einfadibeit der Generation. Bei nn* grdft 
er Immer nur unterdrückte, schwache 15- 20jährige Stangen an, die jedoch bis auf das Her?, durchbohrt 
werden, oder beschädigtes älteres Holz, auch selbst die Klariern. Herr Kellner «ill ihn ebenfalls nur 
in kr&uklichcn Slümmeu und frischen Stöcken gesehen haben. Nach Hm. v. Schuhes (v.Wedek. N. 
Jtiuh. d» FbnA. H. 12. & Ufi.) blngegcn ginge er anch pm gesunde Tranen an ond Teclolit» die Flcbten 

KD dafs sie dem typographus leicht zur Beute wOrden. Auch Hrn. Tliiersrh (der mir selbst früher einmal 
Eiemplare des Uneatus sandte) darf man hier wohl anfQhrcn, denn obgleich er den von Bechstein be- 
adnidmien B. Laneu (der nie ins Roh gebt, wwvoa andi Beehetein nidils erwlhnt) connnentirt, so 
▼ermischt er doch unverkennbar damit die Schildeiong der Lebensweise des D. Uneatiu {Forttk. S. 19.X 
indem er sagt: „Im J. 1S27 fand ich ihn an mehreren Orten schon am l&ten April in frisch gefüllte Nuti- 
bOiier eingebohrt." Auch finden sich bei ihm noch andere hübsche Bemerkungen, aus denen hervorgebt, 
dais der KUer den NulihOlutn «dir verdefblich werde, indem er licb bU xa 4' Tiefe einbohrt, dals die 
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Brut des iaurcDden Jahres nicht so leicht wieder anÜiegt 
U.K. r. Wa« er von der Brut uiilcr der Riude «agi, ^cbUrt 
nirbl dahin, Kondi-ni wahrürhriulich zum B. Lands. Die 
Giinge irigrn rine inallr Schwäne, welche «ich auch et- 
was in die l^'uppcnhOhlnn hineingezogen hat, und helbst 
bi.« in» benachbarte Holz slreireuweise eindringt. Auf dem 
hier gegebenen (von Ilm. Saxegcn gezeichneten) (,hicr- 
gcbnitte eines Stammes .«ind die llorizonlalschuille (wenn 
man sich den Stamm stehend denLl) schallirl und dicVer- 
liknlüchnille hell. Der in i Arme verzweigte Gang stellt 
den (nm F.nde des rechten Annes tiefer in das Holz paral- 
lel den Markslrahlen eindringenden) Muttergang dar un<l 
die, von dem rechten (lUngsten), auf der verlicalen Fläche 
(parallel dem Jahresringe) hin laufenden Arme narh oben 
und unten abgehenden Hohlen sind die i'uppeuhühlcn. Die in ihnen liegenden Küfer kehren, wie ich auch 
neulich wiederholt sähe, den After dem IVIuttergange zu, wogegen ich öfters Huppen fand, die die umge- 
kehrte Lage hatten. Oft steckt der aus dem Holze hcrrorkommende K.lfer in drr IVinde, aber mit dem 
After voran (s. auch das Allgem. der Holzfrcsser S. 161.105.). Von dem grOfsern der beiden linken Arme 
steigen ebenfalls 2 PuppenlUdden nach unten. Aufserdeu fand sich noch eine andere Familie in der Nähe, 
deren Gange aber nicht ganz gezeigt werden konnten. Sic werden aber durch die Öffnungen verstSndlicb. 
Die auf den vertikalen Flüchen zeigen die rechtwinklig durchschnittenen MutlergSngc und auf den horizon- 
talen die durchschnittenen PuppeiihiJldcn. Die Zahl der zu einer Familie gehörenden llrut ist schwer zu 
bestimmen. Sie mufs aber doch oft sehr grofs sein, denn ich habe ein Stück Fichtenholz vor wir, in wel- 
chem ein nur 10" langes Stück eines Mutlerganges 10 Puppenhühlen und b Fihühlen zeigt, und an einem 
andern gehen von einem (parallel den Markslraiileii laufenden) llohrlocbe auf einer Strecke von kaum 4" 
schon J Muttergilnge mit I'uppenhühlen rechtwinklig ab, so dafs zwischen je J derselben immer nur 2-3 
Jahrringe als ScheidewHnde liegen. Sehr sonderbar sind die langen C'.an.lle, welche ich an vielen Holz- 
stücken parallel den beiden Siifserslen Splintriiigen durchgehen sähe. Ich vcmiuthc, sie sind von Käfern 
angelegt, welche aus dem Innern zurückkehrten. 

Verwandt ist ß. (Derniestes) domesticus Linn. (ß. Umbaliu Fabr., Xylottirus dorn. Er.) (T.MII. 
F. 12.) 1,7-1,9^ lang, also meist etwas grflfser als der sonst sehr »hnliche liiwatus , aber weniger gedrun- 
gen, mehr zugespitzte Fühlerkeule (besonders beim Mannchen s.Taf. XII. F.g.), starker gehOckcrIen, in der 
Milte des Vorderraiides etwas vortretend ausgcrandcten Hals- 
schild, etwas schwttcher punklirte und an der abschüssigen 
Stelle neben der Nath deutlich stark gefurchte und deutlich 
zugespitzte, nie 6-liniirle Flügeldecken zeigend, »eiin auch 
abwechselnd dunkler und heller. ISie in Nadeihülzeru, son- 
dern nur bis jetzt in Buchen gefunden, jedoch nur in gedrück- 
ten, nicht mehr warhsenilen, hier aber oft in Menge, und dann 
neuerlich auch noch von Hrn. Zebe in Wcifsaliornen mit 
Colydium elongatum zusammen entdeckt. Die Giinge, bis l" 
tief, denen von ß. lineattis ganz ähnlich, nur etwa* stJtrker, 
fast 1 " breit (s. auch S..is. und S. 1 >5.). Puppen (in 1" lan- 
gen und 1~ breiten Ilübleu) wit dem After gegen die (iänge. 
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Ein ▼oRO^di MhflDM Evenphir ciM» *m Bncboi (cwliMhlMMii GanpHkikM Iii s^ter noch in Höh 90- 

srliiiifloii iiiid iiiTiyl( Iicn<I h<-i[>('ilriirkt woiiTi-n. Man «,u-\il an iKMnsciben den achten Charactcr der Lciter-Ilolz- 
^Dge besser als au dea («äugen des Bostricfuu lineatus (c S.201 oben.). Ii« diesem geii«a die Leiterüguren 
VNHt oiD die Jahreniti^ hentm, wlhnnd lie hter bei donmtiau dieadbcn durchtduielden und jNinllei 
den Mark>ii^liliMi Ik ^cii. Die KSfcr atticken oft in der Rinde dicht unter der Lpidcrmis, mit dein Kopfe 
gegen das Holz. Verwandlung erst im Herbst beendet Käfer bleibt wahrscheinlich über Winter in den 
Gängen. Ob technisch schüdlicbF Zahl der MüaDcbeo lu den Weibchen wie 1 ;J. 

FoosTttCBB Bedbotokc vNi» BBontMimo. Der Ktfer wird in der Regel nicht phyeiologieeh 

scliüdlich, wolil über c<'!ii Ii.'Uilij; lecliniscb schädlich und zwar sehr schiidlich. In Kiefern lut 
man über ihn noch keine groben Klagen vernommen, detto mehr in Fichten und VVeifstanneo. Die ge- 
iadle<cn Kiefemstangen, ivelehe ich untenochte, waren immer inghidi von Hj^le»inus palliaUts hmrtAmt 
Im Schwarzwalde, wo alles Holz als Bauholz Tcrwerthet wird, oft eher nicht gleich verflöfst werden kann 
und lanf;c liegen mufs, richtet er nacJi Ilm. Warnk ö 11 ij^'s interessanten Mittheilungen grofseii Schadeti da- 
durch au, 'daCs er alle* im Winter (sowohl bei Frost als bei ThauweKer) gefällte Bauholz, es mag entrindet 
oder nicht entrindet sein, angreift und die ettriuten Weirttaunca-Stlmme wIeSiebo dorchlAdkort» wodorcb 

den HolzbAndlem immer zu grofsem Tadel Veran1assiiii<: gegeben wird. Daher mag es f;rk(>inmen sein, 
dab man dort achon aeit den frfiheiten Zeilen die Saflhiebe einführte. Werden die Tauucu und Fichten 
mnlich im Safte geftdft «nd dann entrindet, to trodncn die Stimme, weil die Tage dann immer würmer 
and län|er u erden, schneller aus und der Käfer findet in ihnen nicht den ihm angenehmen Und von Feuch- 
tigkeit. Auch luaf;, wie Hr. l'feil (crit. Bl. X. 1. S. 116.) v^nnntliel , der harzige Ülicrzup, welcher dann, 
wenn die wüssrigen Theilc des austretenden Safte« verdunstet sind, sich auf dem Stamme bildet, den Käfer 
abhalten. Jedodi hilft anch diee nicht, wenn man die Sllimno an feuchten Orten liegen Itftt oder ein eehr 
nasses Frflbjahr eintritt. Um jcdorh nirlit gesetzwidrige Saflhiebe vorzunehmen und doch dem Käfer ent- 
gegen zu arbeiten, bewirkte Hr. Warnköuig schon seit einigen Jaliren die Fällung des Bauholzes, beson- 
ders theurer, schwerer Hollinder tO: dafe er ent im Febmar und Min filUen und bis xnm Safteintritte 
(welcher aidi gewöhnlich, wenn das Holz in der Rinde liegen bleibt, einfindet) liegen lief« und danb acfailte 
nnd behauen liefs. Auch Hr, v. Sch nlics (v. WedeV. V. Jahrb. S.1 56.) theilt Erfahnmgen mit, welche 
den Kntzen der Saflscbiluugen aufser Zweifel setzen. Die Holzbauer und manche Privalwaldbesitzer 
aditen bei der Filiung noch auf die Mondvertnderang, um gulei, daneihaftee und zugleich dem Kifcr 
nicht zugängliches Holz zu erhallen. Hr. Warnkönig stellte selbst Versuche an und überzeugte sich: 
dafs Stammhoh, welches im abnehmenden Monde (wobei es oft auf wenige Stunden ankommt) gefüllt und 
auijgearbeilct wurde, achOoer, ansehnlicher und dauerhafter blieb, und vom Küfer gar nicht oder doch 
viel weniger als andres Bauholz ergriffen wurde, welches in einer scbtecbten Zeil gcfJillt und aufgemacht 
worden war. Die Holzf<illungen im Winter bei zunehmendem Monde zpigtcn sich also als die sclitcchto- 
sten. Es erhellet daraus, dafs als Vorbauungs- und Vertilgungsmittel gegen diesen Kttfer gelten: 
Wegschaffen krinkelnder Stimm« und Slltche bis nr Finget, teitige Durdifoiatnngen ind Vcrwahp 
rung der gel^tllteu Nutzhölzer. Ob man dies durch Verkohlung, VcrflOfsung oder Abführe, dordl 
Safl.schHiung oder darch Bcziuuncm der Bauhölzer oder dcrgl. bewirkt, kann natürlich nur nach der 
ürtlichkeit und den Wirlhachaftsverhlilnissen bestimmt werden. Bedient man sich auch der Fangbaume 
g^n ihn, so reicht natflriich das Abborken derselben nicht hin, sondem sie .müssen, wenn die Brut 
drin sitit, entferat werden. 
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12. n. motwgrophusYhr. Hßckrlgpr Eichcnliol/käfcr. (Taf.MI. Fig.5,6.) 
Manu«. Nacb dem Berl. Mus. (wo für Uui aucb eriaacetu steckt) ist dies der ichte moncgr. Fbr. 
wuä nadi Hni. Gerinai^i EMmplaren andi der 6 jllentiaPwhft (Hl «• abtr mdt der Herb tfidie tuier- 
euhsiu Bei (der bmion auf jodom Flügel 2 spitze HOcler baben aoll), wie gewöhnlich (aucb auf dem 
Huieani) angegeben wird, das bekweiO« i«b aebr. Herbtl'e momgrvphus (T.V. &116.) ist aber 
atieb ein andrer. 

CiuBAeTUMTnc. Dm WeibehcB iji-ifi" lang, ga« wahig und adir adml (abo mit den wer- 

%Tandlcn der schlankste unter a!len cclilen X\ lopIi.i{:cn). Hal.'tschild sehr langwalzig, vom plOlzlich gerun- 
det, kioteu wcilläuGg und fein puuktirt, vom und iu der kuopfig erhabenen Mitte bdckrig. FiOgeldecken 
BOT anderlbalb Mal ao bog ah Habacbfld.'Mlt deatlkbcn Reiböi dicbtafehendcr IPonkte und anch einer 
«icnlicib dichten Ponklreibe der Zwischenrftame. Die abaehilarige Stella faat eben, mit mehreren KOnicben. 
Jederiieits 2 kleinere obere und 2 unlere sehr entfernte, grAfserc «pitze, parnll< I (h-r Nidi and 3 bis 4 klei- 
nere im Umkreise. Das Mfiuocheu {ß. comutus auel.) ist nur 1,4 ' lang, sehr gtdruugea und mit vom tiel 
atngedriickicni, am Vordemnd« aiiie boniRbBlidha, aiii%aw«rfana Znapitzung uigiiBdcn, HalttdUM, aooat 
dem Weibchen g«tt ibniicb. Beide aleli riMblkb-bniiBi nie achwatilidi, alaik behaart (beaonden im 
MXnncben). 

YoHKOMMXN, LBaniawxjsB n.s.w. Nach den xabireieben fon mir eingeeammeltcn Nacbricb- 
ten und meinen eigenen Erbbrongen Uber dies, in seiner Lebensweise gar wenig erforschte aber durch 

einen profsen Theil Europas vrrbreilctfi ludert (Sdnrcii bis Scliwedcn, PclerNlnirg;. Sibirien narh Hm. Me- 
netrie's) tindet e« sich nur in Liehen und zwar meist in Gesellschaft mit B . Hryograpltus , mit Coljr- 
dhm «loagiMm nnd PLuypus cyUndmt, lymeicjrhn iMwal», wie S. 43 n. 43. achon «rwühnt Warden Di« 
Vermulhung, dafs die beiden Bostrichen die Ureinwohner seien und die andern ihre BohrlOcher, um in 
dat Holz XU kommen, benutzten, gründet sich auf die Erfahrang: dafs diese beiden Doslrichcn wobl ohne 
Lyntexyton and CotyJium allein vorkommen, letztere aber nie ohne entere von mir gesehen wnrdeo. 
Linnes Abbildung (S.43.) zeigt dies ebenfalls. Die (wie mit No. 11 geschossenen) Bohrlöcher und Ver- 
zweigungen flrr'i'lhni so wie die Poppenhöhlpn sind denen von R. lincatm "ilmticli, Iwiben aber ineist noch 
»ehr und schuu dendritisch verzweigte Arme im Holze und sind mehr oder woniger schwarz. Seit mehre- 
ren Jahr« habe leb keine aolcbe rechtwinklig abgebende, kleine PappenhSblen wieder finden kttunen, 
•ondem nur immer dendritisch verzweigte GSnge, so dafs ich fast vcrmulbe, diese sei die rechte Bildung 
und jene frühere Angabe beruhe auf einer Verwechselung Da, wie gesagt, vom ihnen der Anbug ge- 
macht wird und die andern Holziusccten erst spüter hinzukommen, lo sind aie andi noch wichtiger ab 
dieie In onanr Gegend finden sie aieh in manchen Jahren sehr hSufig, im Forste an den StOekcn md 
von Rintlen slellcnwoise entblöfsten Stammen der Eirhen, aber ganz besonder!, auf HoIzpliHien, wo starke 
Wellen-Eichen verwahrt werden. Will mau diese schützen, so mufs man sie, wie bei Ljmcxyhn em- 
pfohlen iit, mit Theer Ubetrieben. Ancb die Audlbiingen ron Sahen, nanicnllieb Poltatebe, Soda, Koch- 
salz, wenn man sie nur von Zi'it zu Zeit wiederholte, damit sie der Regen nicht ganz abwäscht, würden 
gute Dif-iisto tliun. Das EinrSuchero mit Schwefel in beaondera HJiusera, welches auch bei Lpnexjrbtn 
von Linn«; euipfulilen wurde, dürfte viel umstfindlicfaer tein. [NachlTigUch verdient nodi ab adtne An«- 
nähme beneiit in werden: dkb Hr. Uentenant Bartikow den Klfer and ebiinal bcbn Ebibtritren iaBm- 
dwn bni) 1 

VtnwANBTE sind: i) B. drjogmphm Er. (auch wohl für micrograpkus angesprochen) T.XII. F. 7, 
8.), iti" laug, also ateb kieuMt' ab mmogmphut, lonst demielbeo in der bellen Fatbe, dem geknopC- 
toi Wulff^u^* nnd der idibnkcii Font, ja Mlbat in der Lebeniwebe (die ich vollkommen Qbe^naliB- 

Cea 
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iMBil Inid!) pm Ibnlicb, an tuMtm vendiMeB d«rdi die ndir gntOlbto, alucMtMige Stelle der FlOgal, 

wo anstatt der Körnrhen nur jedersrils 3, diirrli Furchen ^osrMedpne P%eihcn von Höckerchen (die aus- 
leufeudeo Zwischenriume) sich zeigen. Das kaum 1 lange (meine« Wissens, walirscheinlicJi wcgeo «einer 
SeltealMJl Bocb pr nklit bekeniite) Mlmclini wte moncgraphus geUml und bw auf di« lOrkere BehMR 
rang den Weibchen ganz ähnlich. 2) B. Sajcesenii (dem CUui^lbalcr, um die Korslinsecten bo Tcrdientett 
Enlomolo^fti m Eliroii), 1-1. lang, aUo meist kleiner als dtyographus , son'if flpm-iclbcu sclir riliiilirh in 
der scblankeu Form, dem geknüpften (hinten aber ganz glatten) llalsschildc uud dci abschüssigen Stelle, 
ledten jedodi «Ivrae Ihetier und nlt Tiel dcatlieberea, apitMieo, uaA tiber di« borisoolele FlAebe noch 
etwas fortÄrtTt tuIcM HOrkcrdu n, «fldu^ hier muh nur die erste, drille und tumi Thcil eine vierte Reihe 
ToUsl&ndig haben, und an btatt der 2tcn eine breite Furche luieo. Farbe atiemwist cdiwarzbrauu. Im 
IIo1z«(a.S.I3$.)Mnn»U derNadelbalier (Ficbte, Kiefer) ab nck der t^iabbJllier (Dache, Birke, Pappel)* 
und zwar bis nadi dem sOdlichen Beotochhod rerbreitet (Sdiweiz, Uogiiii, Bajeni Hr. W a 1 1 1 ). 3) Der 
mebnnals und in Terschicdencu Gegenden auf Kiefern gefangene ß. rur}y;raptius Er^ 2" Inng, ziemlich 
gedrungen. Das Weibchen (T. XUI. F. 10.) mit fast viereckigem, sehr stark geknöpftem, vom sehr stark 
•ngbOckvigeiB, binten diebtpankllilem Haincbilde uad kau» «BdeHbalbatal llngeren flOgeldeckeii. Di« 
Punkte der R4'llien ^ntU imJ .'dir ctidil. Die Z»visclienrrnime breit und nur tnlt einzelnen, zerstreuten 
Pünklcbea uud daher, auch wegen gänzlichen Mangels aller Uuuzela, »ehr glatt erscheiiteud. Die zurUck- 
gedrHekte StcHe ▼ottkonunen gewOlbt und an Ende faat recbtwlnklig alrateigcnd, atn obem Theile neben 
der I^ath jederscits mit 2 starken Körnchen und mehreren sdir kleineu (von den Zwischenräumen herab- 
steigenden) (Irtilirr ntifl ilruHter und im Umkreise. Das Mütmchea (T. XIII. F.9.) 1,6" lang, mit vom ein- 
gedrücktem uud etvraä guhömtem Halsschilde und weniger gewOibL Flügeldecken, sonst bis auf die stftr- 
ko« (lOgar «dir abrk«, brlunlldb-plbe) Bebaarnng md di« etwa« gedrangenei» Forai, wi« da« Weib- 
chen. — i) T)er l,.!* Ian$:e, bi.s jetzt nur tni T.(jiiehurg$rJien »nnl in Bayern bcmcrkle />. Pfeilii (dem be- 
rflbniteu, um die Forsttnseclenkunde verdienten Forsteunne lu Ehren), dem Torigeu in der Form (welche 
nnr ein wenig acbbniker) und in dem geknöpften HdaschÜde Mshr ihnltcb. Raltscbild ai>er vom stark ge- 
rundet. Die l'unkte der FIflgelreihen klein, sogar hier und da flach und die Zwiüchenr^iume gemnzclt uud 
ziemlich stark punktirt. Die lurfiekf;! [Irfirkle Stdio flneh, «ehr schrSg absteigend, am ob' ^ir Tfn ile neben 
der Nath jcderseits mit 2 ziemlich starken Körnchen (Fortsetzung des natlisUndigen Zwisckcuraumcs, wei- 
cher «B Ende auch nocb dnige KAracben bat) und ebiigcn eben «o atarken dar 3len Reiben Gau acbwat^ 
mit zahlreichen, langen, gelbbraunen Haaren. — [B. longicoüis Gr II. ist liia jdtt ttodl oidlt io DeMlacb- 
land fefundeo^ scbeint aucb in Scbweden «eltca ta «ein, bXoüg in A«i«ii.J 

13. B^disparUeXU. Vni:!cichcr BuchenholzkSfer. (Taf.Xm. Flg. 13, 1 i.) 
Namen. Hellwi^ mufs dodi srhon Mannchen und \Vcil)dien, wie aus dem von ihm herrühren- 
den Namen dispar hervorzugehen scheint, gekannt haben. Um so befremdlicher ist es, dafs Herbst (V. 
S. 113.), trelelker von ibm Bxcmpbr« «bielt, den Grand dioe« Ifamena nicht tu kennen ▼eraicberl; 
WalirsdieinÜrh ciliiclt er nur Wcilidiciv, Nixhlicr wurtlen aber Mlinnthrn und ^Vdlxlien für ver- 
schiedene Arten angesehen und D. brevis, thoracicus, serratus genannL Bcchstcin's (Forsüiu. S.216.} 
tfbrigen« «ach nnr pm kum gegcbilderter (und daher wohl nicht Ton üun selbist beolMcbteter) B. hrwit 
fdtHrt g^tfo nidit hierher, denn unter Kiefornrind« dOrll« «#eder Minnchen nodi Weibchen de« ü^ar 

VOlkonimen. 

Chabacteristik. Das Weibchen 1,4-1,6'" lang, sehr stark gedrungen und walzig. Halsschild 
^""l/^f gtkunpft, Unten Inlicnt fcui uud eng punktirt , ran aluk hOckri|. FtOfsIdvckea mdA fna «n- 
darihalbmal an lang ab lUnchild, niH (puliian, tlcbn Ponktea dar Reihen und lahlraicheB Pnnktm der 
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niclit gerunzelten Zwiadienräume. Die abschüssige Stelle ziemlich gewOlbt und oben sciuig ffbrtfigfrnd, 
■it verticAca Pnnktrailieii md «InbaMii, fein geklfiiwllco ZwisdicnrIitiMii. Dnakclbmii oder uAmm, 
■lark behaart. Das dunkelbraune Mfinuchcn kaum 1" lang, Sufserst stark gedrungen, Tasl kreisrund, sehr 
stark behaart, mit einer glatten Mim lliiMo am Fliitlcrlheil des nur sehr schwach pcVnopflen Halsschil- 
des und ganz und gar gewölbleu, uur aui äuüersten Ende eine besondere abschüssige Stelle zelccn- 
d«, FUgelB. 

Vorkommen u. s. f. Der Käfer lebl in vfrs« liicdencn T^ubhfilzcm, gcwithnlirh in Buchen und 
Birken und nach Hrn. Saxesen wahrscheinlich auch in Kichcn. In diesen ist er (heÜs iu Slöckea, IhciU 
in geworfenen Sttannen (nnncndich ciniBal bt Boixenburg mit domettkus tmntmea}, jedoeb mebt mv 
selten, besonders das Mäunchea (welches zu den seltensten luseclen in den Snnalangen gehOrt). Hat 
Schinidberger {übslbms. IV'. S. 21. i u. f.) fand ihn sbrr auch in lebenden, eepunden Apfel- und Pflau- 
menbäuuiea. An eine Verwcchseluug ist hier nicht zu deukeu, denn es passen >iauicn und Beschreibun- 
gen. Hr. Walll Twsldierte midi wtak noch von der MeatitU, nad Qbenlieb fiuid Hr. Gregorini» 
einer mi'ini'r Zuhörer, auch bei uns kOrzIlch den Küfer in Icbench n ApfclbSunien. Hr. Schmidbcrgcr 
hatte nur einmal vor mehreren Jahren eioen K4fer dieser Art auf einem Apfelbeame beoMrkt, als plötzlich 
viele derselben in Minen Gnicn einfiden. Woher sie gdioainicn, weift er nidil, wahrMheiidUk aber 
stammten i^i« aus den benechbarten Laiibwüldem. Sie zogen die Apfelbaume allen Obrigen vor, und iwar 
besonders die Topfbruiine (wahrscheinlich weil diese viel höher, «Is die in den Rabatten wachsenden, stan- 
dcu), au welchen auch das scharfe Auge des geübten Gärtners keine Kraukbcit vorher halte entdecken 
bannen. To« den Biniblnnen des Garicm war nicht dn elmlger, nnd von den Pflamnenblnmcn nur 
einer befallen. Am 3tcn !Mai w urde der Kifer beim Anbohren gefunden und im Jnfi waren die ersten und 
im August die letzten Käfer Uugfertig. Der rinnende Saft verrieth den angreifenden Küfer und letzterer 
wurde sogleich ausgeschnitten. Trotz dem , dofs die Wunde sorgfältig mit BaomwMhs ▼eiUdlt worden 
war, bahnte sich der Saft doch einen Ausweg und derStamn welkte. (Ein neilLwIirdi^er Beitrag zur 
loplivsiologic!) Am andern Tage bohrten srhon mehrere Ksfer an anderen Stammen. AVo dies zei- 
tig genug bemerkt wurde und mau die Kfifer erhaschte, ehe sie bis auf den Splint gekommen waren, wur- 
den die SUnme gerettet, waren ai>er verieren, lo wie es som Aoaiiafa des Hohsailee (ivmal ans OKlireren 
Wunden) gekommen war. So waren 42 Bäume, alte und junge, angegriffen und 22 g^dlet Am lieb- 
sten hatten sie sich unterhalb eines Astes oder am Aste selbst, bisweilen auf der balbveraarbten Wunde 
eines abgesdinittencn Zweiges, oder auch mitten am Stamme, aber nie nahe an der Erde angdiohrt ba 
«wgmgenen Herbst habe ich endlich selbst Gelegenheil gehabt, dardi Hm. Hey er und HnbRadsi^ M»> 
Wühl I'irhen- wie ApfelstSmmchcn zu erhalten, welrhe von der Brut des Käfern bewohnt geifCaCB wnnib 
Ich habe von beiden eine Zeichnung in natürlicher Grüfse entworfen und den bei- 
geaeisten Stödi von Hm. Vogol danach fertigen heeen. Daa bdnahe 1 V itaihe 

Eichenslämmcheu zeigt nur ein Buhrluch, welches in einen fast durch das ganze 
Stiimmchcn hindurch gearbeiteten Gang führte. Seine 5 Arme verbreiteten sich 
nur nach oben und nach unten, ohne dafii man einen Caoal bemerkt hHlte, der 
die MaihstrabUa recbtwbiklig dnrdiscfanitt. Diese ietttero Bildung war hei den 
Bbl^en Eichenslämmchen vorhanden, so wie auch bei allen von mir untcrsurliten 
Ayfellllmmchen. Das hier abgebildete 6 -jährige, an welchem das eine abgc- 
adinittene Stack lorilckgeklappt «ndieint, zeigt das eomplidrteste Gangsjetem, 
übcrdicfs ist es Auffallend, dafs tu diesem zwei Bohrlöcher fuhren, welche auf 
der Binde aber kaum 1" von einander entfernt sind, so dafs es fast scheint, als 
hatten sich zwei, zugleich anbohrende Individuen zur Anlegung )ener vereinigt. 
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SghXdlichi Klrsa. 



Dicht imlar dm laGwntcn Roixfaseni des lebten Jahirinfei vcnweigt aidi sdiwi d«r Bohrioeb-CHul, wm 

bei den Eicbcu, bei denen der Itobrcaual meist durdi die beiden Sur$crs(e{) (4-5'^ slarkcti. einen Oppigea 
Wuchs anzeigenden } Jahniiig« bindurcb {ing, uiciit der Fali war. Der eine Zweig desselben läuft hori- 
lontal auf der Himflache des 4teii, Sien und 6tett Jalurringes fcemni and bildet fast einen geschlossenea 
Ktda (das liufserste Lo<-b der rcchtcu Seite ist sein Ende), und der andre geht horizontal bis ins Mark des 
St^mmchcns (den Mark^lrahlcn durch alle Jahrringe hindurch), ^to <t noch rinc kur/t- t- 'ilicirürmigc Ver- 
zweigung bildet Von beiden horizunlolen Zweigen gehen vertikale Nebenzweige'Wi ubeu und nach un- 
ten ab. 'Besonden lang aad nerlilicli (jeMÜitangelt ist dcqenige, welcher Ton den IreisAlnirigen nach an» 
ten ftihrt und mit 5, die Kopfe nach unten richtenden, Käfern (2 Männihen und 3 Weibchen) vollgepfroplt 
war, als ich die StSrnmchen aus»rhnill. Alle Gbrigen, zahlreichen Stainin eben, welche ich Hrn. Hever 
verdanke, stimmten im Wesentlichen mit diesem überein, d.h. der Bohrlocb-Caual wandle sich gleich in- 
neiltalb der Bufsenten Jahrringe (rechts oder links) iMnin und doicfcselinill diese fast ^m. Da sie päd« 
die thfili^stcn Saft auffChrcndeii Cicf.'irse rnllialtcn, so nmfs nainHich die SaflbcwegHnE: (Jafhirrh sehr we- 
seutlicb gestOrt werden. liie vertikalen Glinge icigCD keine so grofse Regeluiäfsigkeit, denn in einigen 
SUmradiett entfernen sie rieb scb«Mi in den Inbenlen Jabrring^, in andern erst in Marli«, bei nodi an^ 
dcrn finden sie sich an beiden Stellen. In einen Eienplare finde icb auch blofs den kreisfönnigeu (>ang. 
In dieses hatten sich zwei Käfer in der Entfernung Ton fast I' eingebohrt. Sollten sie die verlikalenCringe 
vermieden haben, um sie nicht zu berühren? Früher hatte icb fest geglaubt, es mUfstcn $irh, wegen der 
Ähaliebkeit der Kifer mit denen von diMMAitnens , ancb die Ginge so wie bd diesen veiMten nnd man 
könnte (]ic klciiun, rrrhfwi!}kli<: abgehenden Puppcnliötikni postuliren. Es findet sich aber davon nichts 
und es giebt einen liewets mehr, wie sehr man sieb mit der .\nnabme von Analogien in Acht nehmen aiols. 
Die Verpoppung erfolgt hier also in den Muflergüngen und zwar höchstwahrscheinlich in den Teilikalen 
Verzweigungen. Man könnte auf den Gedanken kommen, dah die letztem durch die Larven aosgefressen 
werden, allciu Hr. St Iimidberger bestreitet dies grndoiu uiul os ist audi Jcrsh.nlb ihm zu glauben, weil 
die Larven, uucti dazu da itirer immer nur wenige in einem Gang»v»leme sind, au der (später zu beschrei- 
benden) eigenthlbnlichcn, in den Ging« verbreilcicn Snbelam genug sn tcihren haben. Dagegen werden 

dio^o. Glinge ganz bestimmt durch die K.'lfer, wahrscheinlich nach deren Auskommen, verlüngcrt, denn idk 
üind das Ende eine^i Ganges, in welchem ein Käfer steckte^ durch die belle, oalUrliche Holifarbe von den 
Idirigen schwarzgcfarbten Thdie des Ganges venddaden, und Hr. Radsajr schreibt mir nberdtels, er habn 
in einem EicheustAmmchen Puppen gefunden und ab crnach .3 Wochen wieder uachgestli* n huhc, seien 
Käfer da pi-wesen, die tiefer ins Holz eingedrungen wSren. Nach Hrn.Schmidbertcr follfii die Weib- 
chen (am Ende des Einganges?) eine etwas erweiterte Kammer bereiten, 7-10 Eier in dieselbe legen, und 
dann eine neu« nwdwn, diese dien so bdegen nnd so fortfahren (bis in den Jnni) bis 30- 40 Eier gelegt 
sind. M'ns dir Kaiiiinor in ineiiion Sliiininrlii'u bi^diMiIrn soll, ^^l if irli niilil, \t>rimilhe aber, dar* «T.uiiit 
die vertikalen Höhlungen (die zur Legezeit gewifs kleiner sind ) gemeint werden. Allerdings bemerke ich 
■nch in einigen Eiehcnsttanneben am Ende des Bohreaoals eine Ueine baachige Erweiterung, die man 
selbst an unsrer Abbildung da finden könnte, wo der erste nach oben steigende vertikale und der abwärts 
steigende Ganssich enffrnun Wie sich die l.nrvfn in den Gängen bewegen, kann ich mir vorstellen, 
da ich etwas Ähnliches bei i'laijpus (s. dort) beobachtet habe. Hr. Radzaj, der es wahrscheinlich so 
verslanden hat, ab wOrden die 30-40 Eier in Einen Gang gelegt, adireibt mir in dieeer Besiehung, dafa 
er niemnis su /.nhlrcicheBrut In den Stiiinmchen ^cftinden habe iiuil dafs dieselben immer nur am Ende des 
Mutterganges und in seitwärts abgebcodcn Gängen gewesen sei. Die Pappenb4ibleD hätten sich immer nur 
e^vcninteli nit dncn xien&chhngoi Eingang vom Muttergange aus, oAerandiwoUnnnittdbar daneben 
gefunden. Ab solche sind an dem hier abgebildeten Eichensiammchen vorxVglich die Enden der beiden 
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Anten aoAvMa ateigaiidcii GiBge nir von Hcrni Ridxaj beuicknet wor- 
den. Die PuppcnliOlilcn der meisten Obrig<-ti KicheustSminchen sind auffal- 
lend kun — wahracheiulicfa vermeidet der Käfer das Arbeilen im harten 
Holu — , ntliai den etnen Bohrcanal i. B. nnr 4" lang. In dieser kann nur 
«ina Puppe geruht haben, wahrend in den meisten übrigen wahrscheinlich 
mehrere Puppen untereinander Iie{;en. Die Begaltun;; liat Hr. Hey er hcoh- 
acblct und zwar, wunderbar genng, noch am lJ.October in einer mitHolz- 
•pliltmi geddheB BoiAi Die Begattung wird also aneh wohl ia der Freiheit 
aufserhalb der Gänge geschehen, ^vorauf auch Hrn. Sasesen's Beobachtung 
hindeutet, welcher einst eine grofse Menge von Männchen auf einem Eichenstocke wie auf einem Brunst- 
platze versammelt fand. Im Wesentliduten stimmeq also jetzt alle Beobachtungen überein und die klei- 
nen Vcradiiedaih'dteB, walehe iB eiefte n angaboi, atOgpn in den Untevadieden der Hoisart imd decgP. 

• liegen. Fhcn so nird .lich auch Scbaiidbergcr's Ambrosia bald mehr aufklaren. Nnrli ihm " firde mit 
dieser, einer weifslichcn Salxkmale ihnUdwn Substanz, welche zur Ernährung der Larven diene, jedesmal 
der ganse Gao^ bevor er die Bmt anfirinnt, tieniGch iBdt Hbcfxogen. Dieae Snbitaia basdireiben aoch 
Hr. Hcjer und Hr. Radzaj und es ist an ihrem regelmSfsigen Yorbandensdn in den Gängen diesea aelt- 
•auen Käfers nicht mehr zu zweifeln. Ich selbst habe sowohl in den Eichen- wie auch in den ApfelstSrnm- 
dicn noch Spuren einer solchen weifslichcn Masse gefunden, nur freilich so eingetrocknet und selbst ein 
wenig beachbmnell, daf» hebte weitere genauere ünterauehung damit antuttdlcn wir. Dieae nag auch 
den ('heniikcrii mu! l'hyfopfiysiologen, die Zeit dazu haben, \crblpibrii. Mr. S rinn idbergcr vergleicht 
•ie mit einer Salzkruste, welche auf der Zunge zerilicfse, jedoch ohne sonderlichen Gescbmack. Hr.Waltl 
benerfct in einen Bride dasn, et adiebie ein Gonmi sn aein. Et ist weU kenem Zweifel nnterworlen, 
dafs diese rSthselliafle Masse, die, meines Wissens, noch in keinem andern Ksforgnngc gefunden würdig 
gröfslciitlirils von den ausgeirclenen lloizb'.'lften herrührt. Diese mti.'s.scn naliirlich aus den zersihniltenen 
Holzgeflifseu in gröfster Menge in die Käfcrgiinge ausslrOmeu, da die letztem in den gesundestcu, voli- 
laftigaten — wie alle Beobediter elnatinnig vcnlehem — S W nnf a n gllagt werden und nnur lur Zdl 

des stärksten Saft-Anfslrigcii«:. Aiirli ist nirlit 7u brrneifeln, dafs diese Säfle bald in GahrUBg flber^clien, 
was auch durch die Beobachtung des Hm. lieber besUiügt wird. Er schreibt uämlich, daie er bei dem 
Zersrhneiden der onteraoehteD Apfebtlnne in Noirinber das nicht beneiht habe, was ihn in Sonner 
aufgefallen &ei, niiuilirh den ihm entgegcnstrOneuden angenehmen Weingeruch. Indessen ist es auA 
wahrsrheiiilit Ii . dafs der Mutterküfer diesem ausgetretenen, alliiiiilif; in eine weinifre G;ihnn)j; übersehen- 
den bafte noch abgenagte und mit Spcicbeisaften Tenniachte iiuizfascru beimischt, wodurch die öubstanz 
die Conalatcns criUdt Einiger noch von Hin. Schnidberger erwihnlan Spedalitlten (a. mdi Koller 

tdtäJi. Ins. S. 261 -27^.), als r/l\. il.is nllmäligc .\blegen derEicr und die darauf folgende allinälige Ent- 
widilung der Brut, das längere Verweilen des Weibchena in den Gingen etc, übergehe ich hier, da sie 
grVblenthnla auch in der Lebensweise der Übrigen Bestrichen aidi finden, daher ina Allgemeine gehören. 
— Alldann habe ich nodi einige, von Hm. Ileyer und Hm.Radapy milgetheiltc, die forstliche Be- 
deutung de» Käfers noch mehr erläuternde BeinerliLungen hinzuzufügen. Die jungen F.irlien. nii weichen 
Hm. Radzaj das Gelbwerden der Blätter den Käfer verrat heu hatte, waren schüu wüch»ige 4 starke 
Slinnchen, iedes wohl durch 6-7 BohriHcher verletet. Aach Hr. FOnter Steinhof hat fin SoIHng efaie 
Menge von Käfern aus jungen, wüchsicrn Eichen erzogen. Eben so ver.sifherl Hr. Hey er, dafs die von 
ihm zerschnittenen, schon Anfangs Juni bemerkten, ApfeUtSmmcben, welche in_ einer von allem wilden 
Gebohe entfantcn Banmchnie eiwMftaeB whw, vellkoaween gwnnd geweam leian. Die entgegenge- 
lelsle Anssaga des Mantcnn aei offiodwr daher gtbrnnctt, weil derMibe beflirdrtet habe^ man werde flun 
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■ielite «clr abkaufen, wenn et bekumt wtrde, daft aeine beatan ÄpfaUblanie wonmlkbig aaian. Harr 

Heyer beiniTll, dnfa die Stamme TOIk obclk bis unten, uline AusitaU angebohrt gewesen WÖ«!!. Dngegeo 
stimmt Hrn. Radiay's Bemerkung mit der von Hrn. Schmidberger aaedrOckllch gemachten: (I.ifs nie 
ein Bohrloch unmittelbar über der Erde zn sehen gewesen sei. Dies scheint also iCcgcl zu sein. Es üelse 
atch vidlaiebt ao denteoi Dea Kifar afaid ü» onasiltelbar ana der Wand aoftteigfndcn Hohilfte, die 
doch in seiner Ökonomie ofTenbar ritie >^Iclilif;c Rolte spielen, noch zu roh und er nühh ihher rine Hohe 
des Stammes filr adna BraigKoge, in welcher die Sjifle scboo einen gewissen Grad von höherer Ausbildung 
erlangt haben. Die Überwtnicnuig acbahil eoutant in den Gingen, basondara den vaitikalen, Stall m 
finden, denn ich habe in allen, von Hm. Heyer mir Übersandten, sowohl den ganz Trischen als auch den 
trockneren, Kftfer gefunden und zwar stets mit dem Kopff abwHrls vo»n Eingange gekehrt. lu dorn vorn 
offen dargestellten, abwärts steigenden Gange der Abbildung wechselten die Münnchen und Weibchen mit 
einander ab. Die Vertilgnng dea Klfeta wnrdo nnr dardi MSfRlMge Untarwidiung aller SUnna nlfg- 
lich. War der ganze Slmmn ergriffen, so bradite man ihn ganz fori, « nr nur ein Ast angebohrt, so wurde 
er abgeaebnitten und euUemt. Aof diese Weit« wurde dem Fortschreiten dea Übels Einhalt geihan und 
im nicbalen Jabr icigpe ildi nur ein einziger PflanHenbanm etsriffiut and dieaar war wahncheinlicb durch 
die an dneni ApHdbeone in vorigen Jabre flbenelienc Brot angHleekl. 

Zweite GjKung. 

Uylcsinus Fabr. Baslkufer. (Taf. \ 11.) 

Namex. I>i>r Nauio Ujlc-.u'nus (von wAn Wald und y^» 'u irh bnschndigo) i>( t bpn so wert}* wie die 
Namen der meisten andern (»atluugeu bedeutungsvoll. Üastkäfer »ie deutsch zu neuneu, wäre, wenn 
dentacbe Manen aein aoUcn» ddäbalb an |MncndatcB, wdl die qjlerinen »ur »tf den Baal« leben 
und unter Ihnen bia )elxt woder ein« in der Boik« mA eine tief in H«ia« lebende Alt bekannt 
wurde. 

OuBAcmiSTiK. DieKifer werden (im Gegensatz gegen dfeBoaliidien) duribgrcifcod cbara^ 
terisirt durch die Zwcil.ippigk< it dos >trn Fuf.ogliedes (F. t,g) so wie (gegen die fccopto^tuter- Arten) durcb 
die hinten sehr stark oder doth merklich abschüssigen FiDgel nnd dra Hinterleib, dessen Unterseite entwe- 
der gar nicht oder nur sehr wenig und allmülig ansteigt. Nur J Arten (die aus LaubhOlzem) nahem sieb 
durch wenig abachllnige Flllgci cnd nerklldi ensleiganden IBnIetleib (aber nicht durch Fablerbildung) 
Eccoptogaster. Der Kopf mpl, weil der Halsschild \ (trn ''\r-u citif-»" rlindrt und zu euf. i«l, nis dafs er sich 
kapuzefiförnüg Itber ihn wOlbea konnte, stark hervor und bat eine kleine rtlsselahuliche Verlängerung, 
Diese Irlgt die FObler (a. EintbeiL), welc&e daher auch •wan den (atao andt acbwirher gebuchteten) Augen 
«ntfemler stehen. Uie Flflgeldecken sind oft nehr als zweimal langer als der Haisscliild, hinten nur ab« 
fichüssig, aber nie eingedruckt und pezahnt, utefs wif doiitlirhen Piinktreihen und puuKiirten odergerun- 
a«lten Zwischenräunen. Die VorderhUften meist dt;ullich durch einen Zwischenraum getrennt. (Ana*. 
ffDhilidi beachif eben iat H. pö^penda.) Mlnnehen und Weibeben aliemeial tabeilicfa vollkonnen gleieh 
und sehr schwer unlcrscheidbar. Die Farben meist bei einer und derselben Art, je nachdem die Indivi> 
duen frisch entwickelt oder alter sind, bald ttri^gelb, bald heller bald dunkler braun, nur bei Fmxini 
nnd vitums bunt Die Larven denen der BaatriciHn adtar MnUch, nur In Algemeincn viellekht der 
Kopf deraelben etwas Wirker Kcwülbl, die KopbchÜdgasend «twaa achnller und die Fnfawalite weniger 
kugUg vorragend und schwacher behanrt. 

VoiiKOMaiEti u. s. f. Die mir bckauulen deutschen Art«ft sind sttmmtlich, bis auf zwei, rSadclIiolz- 
fteaa«r. Sie gehen bUb bia auf den Batt Ibra Oing« dieila Loib-> ibeila Slem-, Adli Wagegange, di« 
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letztern mit Splintvriegen. Wahrscheinlirh linbcn nur wenige eine ila|ip«b« oder 
hftUiii^p Generalion. linier ihnen sind gnr keine tecljnisdi .Nrli.iillithp. 

EiKTHEiLVKG. Da die Gattung nicht so arli-iireu h wie die vorige itl, to bedarf es auch deiner be- 
«NMl«ra EiatheHong den«lli«n, badisleot Mt wir dieN»ileIbah- und LanbbolsireMer tmuiai. Sieht bhi 
ntif i!i<! feinem Unterschiede rrnMcr und Mtindlheil«-). Mi ti ri mi Ii allerJiiif^s hübsche Merkmale ftlr 
kleinere Gallao|}en dar. Hr.Enchgon hat deren S für die deutschen: Poljgraplms lut eine feite Fühlcr- 
fceale(T.yiLF.12l^, eile Übrigen dagegen eine Tierringlige, and' zwar wird DetttUvcUnuu dordi f>glie- 
drigcn (F.Je) und Hylurgus durch (>glie4lrigen Geifetlfaden (F.9e) ( hamcteri-tirt, HytoMta (F.6e) und 
HyUfinus (F/5e) hfebeo ciiMii TiUedrig^ Fadeo, cntei« eine fast berxfttmiice und letztere ein« fast 
eifünnigc Lippe. 

Arien. 
• Nur in KadelbSliem lebend«. 

1. H. {Dermcsfes) piitipenlal^inn. {Dendrocionus p . Er.) Kiefernzweig-Bastküfer. (Taf. VIl.Fig. 1.) 

Kahei« und VuHKOHME?(. Die blassen Varietäten sind von Fabricius und Herbst für eigne 
Arten gehalten und Ilylesinus testaccus und Bost. testaccus genannt worden. Deutsch beiCst er gewöhn- 
lich ^Valdgärtncr, zweiter fliegender schwarzer Wurm. Den NamcM Rapmxkifcr» verder^ 
bender Borkenkttft'r S rt; n !>k i- f rr, Verderber, wirtl nirhl blofs das Wort Kiefern-, sondern 
auchFicbtea- vorgeselit, obgleiLh der Küfer nie an Fichten (illi. Lieb ich, Sazeaeu) «ondero immer nur 
•n Kiefern rieb findet nnd naeh Hni.Wlcb(er nicbt ebnnal die mit Kiefern gentbditeB Flditen angeht 
Hr.WarnkOnig erzählt, dafs am ISten März in einem Holzschlage TonFiclitcn und Tannen aacb S Kie- 
fernstäinme gefällt und als Bauholz entrindet worden ceiea. Am tStcn bei grofser Warme fand sich der 
Käfer zu Hunderten ein, aber nur auf den Kiefern und nicbt einer auf denFichlen nnd Tannen. Sie bohrten 
sich dam io die KiefemülOcke und einige Fangbäume. Da wird es also wohl mit dem Vorkommen In 
l'irhien, wenn es .lucfi Hcclistein behauptet Lal, nithls sein ("«ahrsrlieinlifh eine VenTrcbselung mit 
paUiatui) und man wird das Prädicat Fichten- eingehen lassen müssen. Eine Nachricht, welche ich 
blinlicb Ton swei zt^rttasigcD joogen Feietmlmiem IIm.DeB{ebe und Robde erUdt, beweiit aUer- 
dings, dafs der Küfer auch ausnahmsweise die Fichte nicht tsclieul. VLs >v,-ircu ahcr nur 2 einzelne, in eine 
Fichte eingebohrte Exemplare, die sie in der Gegend von Grund gefunden halten. Da hier die Kiefern 
der Ebne nidit weil sind, so Ufst sich Tennniben, dafs die beiden Kvfer hierher ▼ertdilagcn worden leiefi. 
hk der Mitte des hohen Harzes im Ficbteureviere ist der Käfer auch bis jetzt noch nicht, trotz der eifrigsten 
Naclisuchungcu, gefunden worden. Daf^s der Küfer in Ficliieu-Tricbc gehe, verneinen aber alle einstim- 
mig bis auf etnen aebr unäichcru iicrichl, den Itcchstcin aus dem Harze erhallen haben will. Übrigens 
ist er, wie die nelaten BorfcenkSfer, sehr weit ▼erfarcitet und konmt nicht atlein bis ine aitdiiehe Dcntodi- 
Und, sondern auch bis nach Schweden und Hufsland hinauf vor. In England wurden auch dicTriebc der 
Scotch pines hart von ihm mitgenomuen (Loudoa Gaid. Moff. Deebr. 1&37. S. 623.). In Deutschland 
folgt er der Kiefer Schritt vor Schritt, wie ich mich selbst auf dem gpnien Wege vom nOrdliden Wea»> 
phälen und den Rheingegenden bis nach Würzburg und Bamberg hin fibcneogte. Seilen ist einmal efatee 
TOn dfn kleinen Feldhölzem , in denen dieKicfei Iiier luei^t vorkonunt, von ihm verschont geblieben. 

Cbaractebistik. 1,7 lang. Der Kopf bcliaart, dick und gewOlbl, an dem Scheitel sehr eng 
nnd fcin-v m der Stini wcttUofig nnd ticnlidi ticf.punktirt. Der RQseal «iMnbOs weillJiafig pönktirt; feel 
kürzer als derKopf und schmaler als derselbe, mit einer deutlichen scharfen l4ang$1et;ite bezeichnet, %velchc 
in einen nnsgenndetcn Vorspmng des Rasael« ausläuft. Augen Ittnglicb, niedcigedrflckt. Halsscbild kaum 

Dd 
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lln}^ alt breit, wMh totii tnaebdicii rieh ▼«rtchnSlcnid, «n iabentea End« Mwm ciDgeMlinart moA 

Dirlil hrt-ilcr als dt r Kopf. Oberall weitläufig- iiml lief- piiuktirt uiid nur in der Mille der Miltelliuie etwM 
gUtI, Überall bcli.iart uikI f:i.in7.<M)(?. .Scltildi licii ilrfiet ki^, nlo(icis;i'drfii:kt, feilt ptiilkllrt. FlilftelJcfkcn 
«Q der Dasis etwas Torragend und gezäbaell, l'asit cttTas breiter als der llals.srhild , kaum 2'^ Mal liingcr aU 
dendb^ wahig luul an Ende stark KewOlbl, Qberall panktirt^geatreift, die Pnitkle klein and dnfcb lie»- 
licli breiti^ Brücken von eiuaudcr (ictreunt. Die nii(tisi;iii<IIf;c (orslr) Reihe deiillirh %crliert, die Zwischen- 
rAnme »chwacb quer gemozell, jeder mit einer Ucihe behaarter HOckercben, die erste und dritte bis zur 
Spitze atuladcnd, die tweite aber am Ende de* horiwmlalcn Tbetls der Flügeldecken aufborend, lo daCi 
an der abschilssi^^en Stelle der Flügeldecken der Raum zwLtrhcii iler ersten und dritten Höckerreihe ffi- 
furrhf cr>rln iii(. Die TTnler^eite tlc-^ Krtrjicrs zicmlirh weitläufig und unregelmüfsig fein punktirl, behaArt. 
Die FUfsc fem punktirt, behaart, mit am Ende erweiterten und am ttuI&erD IVande (^esA^tcn, fast doru^pit- 
xigen Schienen. Entweder Ut das fanze Thier peehaehwara (mit Amnahne der Fu&gliedcr, der innam 

Muudlheile uiu! tlcr Fühler, welche iiiiiiier mehr oder «cniiier lieit biaiiiilirh sind), oder IlalhsthiUI ti»d 
Unterseite sind blofs schwarz, die Fla|;cidccken dagegen rOlblicb- braun, oder (meist bei frisch entwickel- 
ten bdiridttcn) das ganz« Thier eracbeint braungcib, mehr oder weoif;er de« Strohgelben tieh nähernd 
(mit Ausnahme der Augen und Oberkiefer, welche immer schwarz sind). Die Larve ist auf Taf. XIV. 
Fig. 15. vcriiröfsei t and Fig. 16 in natürlicher GrOfse abgebildel (der sehr stark verifröfserfe Kopf mit den 
i ersten ausgeführten Ringen F. t70 und die Vurderausicbt der Puppe bei Fi^lS, an welcher jedoch in 
4er eraten Ani^e dia in der Yorderansidit bemerkbaren Hircben dea KoplM, dea HaiMcbUdca, ao wie 

der Kniegelenke vf•r^es^(•ll «nreii. 

Lu£9$wEi»s. Der Käfer ist bei uns und in den meisten Übrigen Gegenden Deutschlands, da er 
g^wObnCcb nur in der Ebne oder in Vorbcigen lebt, einer der frOheaten. Ich sähe Ihn schon in den er- 
sten Tagen des MSrz schwärmen und aaf frische Stöcke sich zahlreich niederUasen. Die wiedcrkehrendo 
Kalte vertreibt sie dann noch einmal auf l.'inp^erc oder kOrzerc Zeit, bis sie im April , iiuinrh<>$tnnl !:rhon in 
der Mitte des Monats, sich wirklich begatten und anbohren. Adch Hr. Warnkönig, der i. J. 1S36 das 
Scbwlnien achon im M%n beobachtete, fand erat In der Mitte dea Hai Eier. Die Begattang wird, wie 
ich oft gesehen habe, draufsen vollzogen und zwar so, dafs das Weibchen schon ganz in dem Bohrloche, 
w welchem gern die Borkenrisse benutzt werden, steckt und das l^ldnochen noch auf dem Stamme draufseo 
aüit Liegendes Holz (besonders frisch gefüllte Kiefern Ton mittlerem Alter), selbst im Winter geschlagenes 
and a«%e«teUtesKlafierholz ziehen sie bei weitem dem stehenden und den Stöcken TOr(B.C»ratLBed.). Auch 
abgebrorhenp, 12-20' hohe StGmpfe, welche nach 'VVitidr..Ileii «lelu ti bleiben, greifen sie gern an. Hr.Uf s ch 
bemerkte dabei, dafs sie die Ostseite stets vorzogen und zwar so bestimmt, dafs solche Stämme, die gerade 
in derBichtung von N. nadi S. lagen, am liebsten vom Küfer gesucht wurden. Hr. 1>r. Heyer (v. Wedeb. 
N. Jahrb. d. Fontk. H. tO. S.37.) macht die interessante Bemerkung, dafs die in den Haubergen (Rödern 
oder Rotlhecken) des Odcuwaldcs durch Feuer beschädigten Kiefern von den Käfern allem Übrigen Holze 
vorgezogen wurden. Er (and nämlich, dafs, wenn die Rödern ohne Vorsicht Aber Land gebrannt worden 
waren, und hietdarcb die einzelneD llbergehalteneu Kiefern vom Feaer gelitten hatten, solche Blome aebon 
nach einigen Tagen rnm Ksfer niigcbuhrt wurden unr) n.ieli kiir/.er Zeit Tertrocknpfpn. Diese grofse TsVi- 
gong des Waldgürlners, angebranntes Kiefcmhok anzufallen, bestätigten nicht nur weitere Versuche, 
welche Hr. Dr. Hey er dadurch anatellt«, daf« er einzelne Klefeni mit flackemdea Brennstoffen umgdien 
und bis auf halbe Scha^thUhc rüsten liefü, sondern auch 2 jüngere Kicrcmbettlnde, der eine von 12 nnd 
der andre von 17 Jahren, die zu Anfang des Sommers von einem Lauffeuer heimgesucht worden, boten 
dieselbe Etaeheinung dar. Denn sammtliche Stammchen durchs Feuer ihrer Nadeln beraubt und halb ge- 
fOstei, wnide« von dem Käfer, d«r aicb aebon wen^ Ta^ nach dem Brande In grober Hen^e eiofiaid. 
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m«wleiu übe an Dodeo aogebohrt, also am dicktien Theile, wo dieste geriagen Slangeo sich langer saftig 
erliallMi haben wOrdm. Die ziriBchen Höh imd Rinde angelegten, dem enteren innier etwas aingedrtkk- 

ten lind mit Harz übcrzogcneil Gänge, und zwar stel« I^o(h(;anj;c, sind meial grade, fangen mit einer kurzen 
Krütnuiung (der ForUctCung de« scIirSg oder gar gekrflniint durrh die Rinde gehenden Uohrlorhe«) an, und 
haben 1-4 Luftlöcher. Ranuielkauiiner nicht vorhanden. LarTcngfingc bis 3" lang, Su&crst gedrüngt. Auf 
TtX. IX. 2. tot ein Rindcnatfick mit 2 (;»ngen und Tt^ 3. dB Riadcnalllck nit de« Aiibage ejneeGtaga« 
(oben .-»n dem Rrthrloche .inrangcnd) ncbcti " . " f nn er<f cinise der zu- 
erst gele^teu Eier auakatuen, abgebildet, und hicrnebeo und noch ei- 
nige bOcIlStMniderbereGangnionaInwiUlten geceiftt, welebe ieh einit ()•- 
dock nur als SellcDlirilj iitl <-itier rnlriudcU'n K:' r> i f lul. <li(> fo <licht 
bcdprkt «ar. diils ilic (iitn^e wohl wegen Mniigd nii Haiim so soiitler- 
bare l uriueu crhaltcu Itabcu uuigeu. Auf s^imr I^ug« vuu 'S fand ich 
an den ibelben Stanai hennn Aber iOO Motlerf^nge. Meist halten üth 
hier die Lanon nur an einer Seife enUvickell und da ziilillc ich an 
eiueni 5 laugen (wie es »ckieu fcdir uorioaleo) Gange 56 l^rven. Korn- 
mta in gOnatigiilca FaUe fttr den KÜcr die Larven beider Cenghfihleo 
auf, so hnl eine Faoiiic auch wulil bis IJO.Iiinne! Zur Verpuppiing 
gehen die Larven in die IViutIo, wie anrli Fi);. 2. an einigen Stellen zeigt. 
Au sehr dünn berindt^üU SicHeu fressen sie uch auch wohl «iue Qaehe 
Wiege in den Splint Ibre AnabUdnng «rfiBlg* im Jidl oder Angaat, oac^dem sie durch da» Wetter be- 
fördcrl oder \erz(>j:crt wurde. .Audi in eitieui und deiiis^elbcn Jahre sielil mau die eine Fiuiiilie im Juli, 
die andre erat im Aognst »uailiegeo, weiui olwUcli die eme früh anllog und die andre durcb pUHilidt ihr 
TQTorgekomnieBee kaltes Wetter TerxSgert wnrde: m> fand ieh L J. 1836 in der Mitte Mal Bodk guu M- 
schc (lünpe <•). Ur.Wstrti^ (Julirrslx r. S. fand Mt<;;ir iiotli iu der er.Meu ll.ilfto des Juli mit dem 

i.e-cn bcsrlutflif^te \N eibclien in friscii gefei listen, noch nicht T«Uendeten Mutterg^Dgen. Ea würde alio 
auch bei diesem Küfer (jedoch pewifs nur teilen ) die Bcira der Bmt bcdentend yentlgert werben kOnoeili 
Solche SpSdinge nttgen wohl to der Annahme einer doppelten (ja dreir.x hm:) (".L'uernlion Aulafs gct^eben 
haben. Uaf.s es solche nicht giebt, davon ImVi i li i i ' i ' 'S '>6 wu iler bei Schwrf!» nhrr?« .Tijt. Am 
2ten Augiitt, ab Hr. Pfeil und ich dcivl raf* dort wit mehreren untrer Zubürer besuchten, fanden witr nur 
Qocb wenig», ▼enpttefeFsnilien onlar der Rinda y«a gam ^nngin baten warnlif^ginda etaraa in in- 
den. Noch sichrer wurden wir, al> wir an den Schl.igen die iVandb;iuinc. deren mehrere f;ef!lllt wurden, 
nntcr.cnchlen. Alle Zweige waren mit Kidern gefüllt ' Es ist ako klar, data sie in diese nach (früher odor 
apiilcr) vuUcndiitcr Brut gehen , um den l\esl dca ä«MBiBert in Robe U leben. Vor Yotlendnng dieser 
Brat Ifaidet «an «le daher aaeb imaiar apanaocr in den Trieben. Aach gehe» bestimmt Männchen und 

Weibchen in dieselben. Ich fand selb.'^l F.nde April einmal ein Weibchen in denselben, welche« noch 
Eier be* sich hatte. Hr. v.Panuewita fand i. J. \i>^ »cbon '-^ deu Käfer iu deu Trieben und ich aahc bei 
i teder Bafel MbenlniAftllniftlittochcnBohHOcbeiii und Klfer darin. Der h«A%ita SUiH 




(*) Im Jiilirü 18 J6 («mMm* 4it W«e Bntiwilftainnf; <lc« L«r*«M bf^uiviigie , »pnfw ahw aArra^ Ta^ hmihla) 

crfol^lo riei Aitiluf; an n>clircun Ktcdi iiliingl>:.>i<»icii Am ^ '«J'iyf ?rl'"n '""8 """^ zeigten 30-40 

Stm. Dtii \ fimle ich die erHen jnn(;rii Uivcii. dm l.iivcn. den '"'l'«« I'"l>[x:n (i, J. ISJi den 

^ die cnlcD Pu(>|>oo;, den \ den Kdter lon.t »el.ou »on <W Pii|.i.4i«l.iille hrfrvtt . «Ur i.ocli weif» "nd den 't die er- 

•IM FlagMchar. (D«a % aeglMii mcJi lialhwidniga Ur««! vea de» MuHMitfagt.) - Tkict .ch b«f4NiciMa km fvi- 
al%w Wiliwring eine B 75 Til^ «rMgla BalwhftabHig' 
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bat (ich aber jetxt daillber «riioben ob 4er Klfer «iidi in den Trieb« «m Dänin« Oberwiolen oder nickt? 

fieaatrt(Rat^.u.fVwdbr.S.5J,) tfficht blob von den m Winter riis( h nb^zcsiorsenen Kienzweigen. 
Bechstoin .ihrr sa|;f pnnr bcatimmf, dnf« er im Januar den Käfer in Kicfcni <'ii;s|)ilicn vor sidi ^cli.ibl 
babe^ and >o wagte man nicht mehr daran zu zweifelo. Nur hier und da (z. H. y^Hg. i*'- u, J. Z.. J.ilL S. 
367.) nbob sieb dne StintOM dagcfoi, bia Hr. Fontmeiiter EicbbofflnSMrbrOcben vor nebratva Jahren 

^j4llg.F.u.J. Z. 1S34. Jan.) 5<'lir besliinmi nat Invies, J.ifä ilic ncül),irhtiinj;rn des t Ikt« in den Zw^'ig- 

•pilzcn am Baum auf Täaschuag beruhen niUfsten. Seine Ceobacbtungen (*> habe ich seitdem aU^&brlich 
wiederholt und bin nun vollkoninen überzeugt: daft der Kifer wobt mid wann in den Trieben nn- 
ter den Däumcn (in welche er bei {gelindem Weiter, wem er sich etwa heraus macht, wohl sich wieder 
verkrochen habrn knnn(e), aber nicht an den BSumcn zu finden ist. Ein einzige.« INIal habe ich noch »pSt 
im November einen Ktifer in einem angebohrten Trieb« gefunden, aber auch nur einen, obgleich ich sehr 
vid« Bilme in der'Mlbetmtenncbte, an welchen die friedien LOeber deutUcb sdgtca, dafs sie nocb uicbl 
lange verlassen worden waren. Man suche nur an soldu'ii Orten, wo im Sonnnfr Jie Küfer in den Trie- 
ben häufig sind und man wird letztere leer finden, alsdann untersuch« man das au nScbsten befiodlicbe 
bohe Holz und aller Zweifel wird schwinden, wenn nun lie bier (nadidem oor dasMooa etwas w^eno«' 
■en iatj dicht tiber der Wurzel stecken sieht. Die Küfer verbergen sich hier nicht etwa blofs in den 
Rissen der Rinde, snndrrn sie Lobren sich fünnlich ein und stecken mit dem Rtlssel entweder in der fri 
ecben Bastscbicbt oder sie reichen gar bis auf den Splint und verursachen hier mifsfarbige Fleck«. Als ich 
cbinwl den Stock dnea lo bewohnten, nftbli^M Stanawa mit nadi Haaae braeblc; adiwlraten nach banor 
Zeit Hunderte von Käfern in der wannen Slube. Ich habe auf verschiedenen Holzplülzen schon öfters 
Stöcke, besonders von alarkeo Kiefern, gefunden, welche mit einer grofsen Menge von unregelmüfsig ge- 
■talteten Gängen, in denen hier and da noch der lodteKsfer steckte, unterhalb des Wurzelkuotens beeetit 
waren. Da der Käfer hier nicht gcbrOtet haben konnte, so mufsten die Verietzoogen von seiner Oberwfn- 
temng berrtlbren. £• ict achon oben arwibnt». dafi» die von Kslciii bewohnten Triebe ab|eatoliMi wcidcB. 



(•) Herr ül^rfi, wttrlirr ßcobucbtonjcii riicut in sc'iipin Rcmcii' iujicIjIc uiii! Ttin F i o Iili r> f f n>itliieille, 

bemcikt d^^u iincli FtjljjL-iiiief : tm Wioler findet mau immer iiutii Itulu lutiici' im tleiiut« iin«! mau i*( daraut, to 
wie aus dem baufig zu fiiidcndeD fiischcn Mvlilc, bcieclili|;l anzunclimcn , dafs die Käfer aucli im Winter (waliitriiein'* 
lieh bei gdindcm Weiter) bobien. Var alUni siebt er die S. u. SW. Seil« dcrSUmina vor, die er am iielnlen im ein* 
ailnni Slsada «od am Raitd« der Oastind« aaAudil. Gar wmiga Aosaabnaa IhmIsb «ab in dar HOhs von M'. Hicr- 
en hniSpA Hr. Otaeh iWch saimErfihnm(pa Slwr dm AeAnthaU daaKifen in den abfrfdlaaMi, haUsnZmjf^iiisaB. 
Bis tum f4. Februar de« iBiJ halt« maa mdbu in dciuelfaeii fiodm kADnen. Da «r»l trat der Ptrsler HeBsal im 
Sleimwi Ul i -Wiiliti' K -rti in ricn Tiieben, 1h iii! |l1 uIjci imli iiii;Ieicb, dafs »rlmn ilfn 2h rdiuiar so iiiitJc, frcuodli- 
cbc Witterung vingcirctca »ci, dars die Kater mitiiigcii zu kcliwainicn. Jene m lion den 34. la <i(.ii idmigspitzcn vor- 
feTundeflcn Käfer waren also offenbar Voilanler dietcs Scliwarniei gewest^ii. i't-rner sagt llr. Ulsch, daf> Ende No> 
vainber* 1M5, als das Weller nach einar Kälia tob lt-t4* wieder geliiKte gcwoidcs war, dia Rilcr, obgleidi sie acboa 
die 'Winicrqoarliere an der O.-SMia dar Siämm« belogen halten, doch noch hinfig in den durtbbohrtan , abgefailanen 
Znrig-^pir/ri] gefiiadro worden waren. Und zwar waren unter lOU Zwrigcn 67 leer, 2« enlbiellen 1 Käfer und die 
ülinijfD 2-i Kafrr. Einer diillcn Erliihiung vom 10. Januar 1816 zufailgc fanden sich, nachdem das Weiler gelinder 
geworden war und der Sclinee weglliaule, unter 100 Trieben TT leer, IT rnil 1 Kul>r urnl ilir iilirigca mit 2-4 Küfern. 
Viel DCoca, zu dieicr Zeil am Gluckende liebender Baume «nliieckir» Bubriuebl bewi«» ueuc Aliietlen, vieUcidil gar 
seichar KttAr, wcldie bisher in den Trieben g et s s a en halten. — Aus den r. Wedektad'adMaiW. /aMOrAans (H. 10. 
S.3S.) ersehe ieh. dafs llr. ForsImcislcrDr. lieber eltenfalU die Winienfaartiar« des U. pMperdm hiirhrsiht Da er 
niebls Ton der eisicn , durch die Jitlff. Fant- u. Jagdieitung erfolgten BÖlianntinachuag dieser blerassaaKa Enehei- 
nUDg aai^l , »n ncbeiitt e», all »ei •Ilc ruld.ikiu.i; rinn »i bon tum diitten M.il« i^fmacbl worden. Hr. Ucycr benteikt, 
data der Käfer dabei keinen Uiiicnrbicd iwixicn vtillig aiiycilotbCBen und ganz ftohwüchaigca Kiefern (denen er «bar 
dadarck deidmaa aicbt adarfaT) macht. 
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Solche sind entweder blofs Zweigspitzeo kaum von der Länge eines Fingers, oder sie iiabcn auch wobl 
1-2 Nebcnlttekeii. Dies erripM aich «■ ncMea «a StrageahalMni, dodi andi ad Altern, aber mIImi an 

solchen, die jOnj^er als 10 Jahre nlt sind. Hr. 1\ a f' m n n ii henbarlitelc sie am Rhein in fj ihrigen Culturen. 
Einen bis drei Zolle von demKoospenquirl entfernt, entweder au den Torjibrigca oder selbst zweijabrigeOi 
oder ao den diesjährigen scbon verbotiten HaitriebeD — an wOchiigen Stammen nnr an der Seite, an 
kränklichen Hussein jedoch auch am Kronenlriebe — , bohrt sich der Käfer vragerccht ein und verursadit 
dadurch, vrie auch an dcu beiden untersten Bohrlöchern der hier bcii^cdrucklcii, Kruncntrieb Mig^ndcn, 
Figur zu sehen ist, Ausllufs von Harz, welches einen odentlicheu \V «U vor dein l^uchc 
bildet Sobddor bis «nie llbAgelioaaMn Jet, wendet er stchnacb oben und MbtUer 
dasselbe auf eine längere oder kfirrerc Strecke aus, benagt auch wohl nebenher d.is bc 
uacbbarte Holz. Zuweilen kebrt er bald wieder um, gewöhnlich geht er aber, beson- 
dere wenn er weit oben anbohrte, bii in die Endknoepe nnd fribt diese anch noch aus. 
Seinen Ausgang nimmt er durch das Eingan^sloch, oder er bohrt sich auch an einer an- 
dern Sielle (am vorÜefiendeii Triebe dicht iinler dcu Kn()P|>eij ) «iocier heraus. Sind 
die angebohrten Triebe klein und dtiuu, wie die Scitentricbe an altern Ästen, so bre- 
chen ai«, von Winde bewegt, an der Stelle des Bobriocbes ab nnd iällen, oft noch 

mit dein diirin sittciiden Küfer, herunter. Sind sie «l.irkcr uiif) ■^nftrcidirr, >vie die fii 
sehen Kronentriebe, so bleiben sie stehen und die Natur sucht die ausgcfresseneu End- 
knospen (trotz des fehlenden Markes) durch Eotwickdnng neuer Knospen ans den ffa- 
delscheiden (wodurcli der Trieb ein buschiges Ansehen erhält) zu ersetzen. Solche 
Gänge im I^larkc sind leer, während der von der Tortrix Bttoliana verfil)ii', trua ähn- 
liche Frafs sich immer durch den, in der Markröhre noch haugeudeu eijjculhüuilicbca 
Koib der Baupe kenntiieh nmcbt. So befressene Kiefern nehnrtn bald ein so eigen- 
thflmlichcs Ansehen ai>, dafs man sie .schon von weitem erkennt. Jüngere Sl.ingen ."iind 
noch weniger entstellt, denn es ragt nur der Höhentrieb unverbüllnifsmäfsig lang und 
dlinn berror, oder aocb ans den Sellenlsten gucken eimdne dicke BBschel auf langen, 
kahlen Stingeln wie ThUrmchcu heraus. Ältere Bäume aber erkennt man gar nicht 
wieder, sehr weichen sie in der Bildung der Krmie von di-r ungestört im .^diliifs envnchscncn, schön 
gewölbtcu Kiefer ab. Am meisten sind diesem t'ra(t>c des Käfers die Kandbuumc der Schlage, oder die 
an Hol^lllae und Ablagen gitntenden Bestlnde ansgeaelit, auch findet er sich gern in jungen Bestlnden 
ein, worin ein Aushieb alter Hölzer erfol^^te und jene pIötTlirh blorsstclltc (Hr. Pfeiffer). Es scheint, als 
wenn sie die jungen Schonungen, um hier ihr Hauptquartier zu nehmen, oft in weiter Entfernung auisudi- 
ISO. So bcauAte sie Herr Rafsmann (s. Pfeil's crit. Bt. X. 1. 5.91.) in einem jungen Kiefemorto tat 
KrelMKlOttaiiadl, und yerdcbeite aplier auf meiu Befragen, dafs ganz in der Tv du- nnr etwa 100 TCiktOp- 
pclte, etwa SOjährige Stämme pewecen seien und mehrere, wo die Eniwickelung liiiltc erfolgen können, 
erst in einer lüitfemung von einer Meile. Wir haben hier nahe bei TSeustadt unmittelbar hinter dem 
SdÜebhanse^ etwa ein Bullend aller Kiefem, wdebe nicht blola ddahalb scbr ■aeikwllrdig sind, weil ei« 
den Frafs schon ungewöhnlich lange aushielten nnd einen ganz andern Wuchs dadurch erhielten , sondern 
auch, weil sie alle auf der Hohe stehen und, Ober das Lanbbolz hervorragend, gegen den Horizont vor- 
treOBich abatedea. Efaiige haben dio aoflhncsdste ÄbnHcbkeft mit Cypressen, andre mit den beschnitleMB 
Tkrasbäumen, welche sonst in Kunstgärten Mode waren, nnd Herr Hylesinia ist daher gewifs nicht an- 
passend von Linne' der hnrtulani naturac Jamulus genannt worden. T'n^er ceni.Tirr Bösel gewann sie 
^her auch so lieb, dafs er sie, in eiaem scbönen Bilde dargestellt, dem Werke verehrte. Das Titelblatt 
neigt dasselbe. Die beides Slimsw am ncialcn links haben offenbar die londarbanto Gestalt Der Schaft 
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ist aar iO-iS^ kodi, der dicht b^Mete und wie nit dcrGartMiicbecf« bewImlNai« Gipfel aber 40451 Die 
aDdern Mod mehr ausgeJisIcl und haben %veniger laoggczogcne Gipfel. An rini|:en $ich( man die InImnIeB 
Gipfel, hier und da auch ein Srilcii.i-^lrlii'ii . wie rini-n Slmiifs von iialb vcrrlorrlt-n AMen hervorrae^n. 
Die letxicn 4 fiSume rediU haben unten noch am meisten den Bau des kieferu«chiruts in den wagcrecht 
MUgettraditeii Aal» eriieiteii, welmclMialicii weil eie «rat ipllcr ▼om Kifer befaüc» wnrdco. Die aMi- 
•len tibrißon Stümmc hatten liin;;pi;en cr^^vifg schon von .Tn^oiid nur vom HmTit zu leiden. Man bemerkt 
audi bio iumI wieder »d der Abholiigkcit und den Ab»ützfu des btammes, data daoD uod wann der Kro- 
aentrieb (vieUeicbt daick TWtiiir Jmo&'oimi) ▼erioreo gegangen ist md dmrcb eile Sdleokno^ erteixt 
weid«! ■abte. Ich bebe apMcr faTaadco, dafs die Be«<rh»digungen, welche der Kifer darcb Zentimiag 

der jinif^en Triebe in den Srhoniin);en iitid SlanpenhOl- 
zem anrichtet, häuüg von Ir'orslmänuern nicht erkannt 
^Tordea. Un daber die (vorber gegebeae) Baacbreibaag 
solcher liraaken Orte norh verstnndlicher zu machen, ent- 
.«chlob ichnidi eine von Herren Mfltzel aad Troacliel 
bei Neoiladt aafgcnoaimcoe Zeichnung von Hena Vg^el 
in Holz schneiden und hier beidrncbca to iataea. Ea iit 
eine Gruppe von BSumen ans einer l 'J bis 1.^ jKhrigrn 
Sctionung ausgewählt worden. 4 Stämme besonders be- 
ben das hnge, gestreckte Anaehen bekmmnca aad Mlgaa 
hier und da die characterislisrhen Rn^rhcl, >vclche dutch 
das Abfallen des LSngentriebes und die denselben ersez- 
zenden kleinen Nadelscheiden -Tricl>e entstanden sind. 
Die oatae Hüfte dieser SlinnM witd rom aiadrigen, bor 

Schimon UmiinsrMag zeigenden. Kiefrrrlien verdeckt. Lar- 
ven des Hjl. piniperda liudet man, Irolz Herbst (V. p. 
107.)* Beebiteia nad Lincker (L &57>)» lüe hi dea 
Trieben (s.S. 45.). 

Forstliche Beoedtckg tnd RECEcxtmc. Der Kä- 
fer gebort ohne Zweifel mit zu den sehr schädlichen 
laaeklca, dcan, woia aach aar adtaa pmiit Berttnde 

durch ihn zu Grunde ccriclilet werden, so verursacht er doch .»o vielerlei andern Schaden, dafs der Forst- 
mann bei seiner Hiufigkeil in allen Kiefemrevieren stets ein wacfa^mes Aage auf ihn haben mufs. Diese 
Beediadigiingen sind, wie schoa zaai Theil bei Gdagaaheit der L^OMwefoe erwMat ward«, folgeodet 
1) Er zerstört die Triebe der Kiefer. Dadurch ««d«l tiAk. allein junge Pflanzen nnd Stangenhölzer ia 
Wüchse sehr zurtickpehalfen oder verkrüppeln panz, sondern auch an alten Büuinen werden die tragbaren 
Zweige oder, wie Hr. \^ i(twe^ beobachtete, nuhl selbst schon b .Monat alte Zapfen tragende abgebro- 
chaa aad dia SaaMacmdte to wie die aaMritcha Be ea a iaa g der Schllge leidet dadareh acfUich. ^ Er 

schadet auch dcH stehenden IIol/.o dadtirrh offenbar, daf« er sich am riif--e desselben über Winter ein- 
bohrt. Da dte BobriDcher bis auf den Bast geben und hier den Lcbcnsbecrd des Baumes empfindlich 
bertlbrea, aiiriit auch vielleiiAt aiaBcber bei ObarkaiidaalÜBa d«a laaditi, ohaa dab wm anf die 
wahre Unai^ ▼erflült ^ Hilft aber auch derKlfiBT« wie ich i. J. 1834 beidiachtate, nehmca aa- 

dem, namentlirh dem C. notattis . dem Ilyl. aier u. a. auf den Cnlfuren junge Pflanzen, unter deren 
lUade er lebt, zerstören. Was nun die schnelle Zerstörung stehender Bäume und sogar ganzer Be- 
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atlMk (*) botrillk, Amn «bn tcboD wmVkat wnrd«b m irt «liese all«n&DgB idtai and «• dItrfIteB «rtl w«. 

nif^c sIrliiM e Fülle hei Am Forcfsrlirifjslcllrrn vcrrcichnct «ein. So saj^ Bechytein (Fontins. S. i92.) 
in einer Anmerkung: Im Aleiningischeu Forste Sleinbacii sei i. J. t617 ein g^nrer District \oa iO-iOjÜk- 
rifen Kidcm dwrrh den Küttr, welcher die Stangen in 6-7' H4>kc «afrifr, dttrre gemadit wofdett. WeoB 
au<:h biitifig dei Verdadil coliieheD mufs, Oechsteia luiba doiKäfer mit andern verwechselt — schon 
def$balb, weil er ihu ganz gewöhnlich mit typographxis ziicammen unter Firhtenrindr ^e<:rhcn haben will 
(wabrscbeiulich war Aiet,. fMilHfUus\) — , «0 ist doch in diesem Falle au der Identität deslnseiitg nicht zu 
xiretfeln. So bftt aucli Hr. E iebh« rr {4Ög. F, «. /. Z. VI. & 155.) RandbAuioe in F«ig« de« Klferfndce» 
absterben sreschcn. Im Jahre 18 )? Tcrstörle der Kjtfer, nach Hrn. II tt rr k Ii a rdf , tim Solling ' '. Irii'li^e 
Kiefen», uud zwar in Geincinachaft mit tioitriehus bidens, wobei sich B. bidens an den KJ-onen besouders 
«nzefdiiMl«. Audi Hr. D en ic k e j u n. erxlMt« mir, &ah «r im Beriere Lincbwrg die KKfer, nacbdeni ele 
sich in den Windbrdchcn des Winters 1!^^^ ungewöhnlich vermehrt hatten, gesunde B<iume habe aurnllen 
and löilfrii {^eschen. Eititii sein nn^tehnlicheti FraTs, den ich selbst geeehen habe, bescimibl Ilr. Pfi il 
(cm. Hl. X. I.>.b7 u. f.;. Er ereignete Eich nn lieinemdurfer Reviere (Forttiusp. Schwedt) lu einem, an 
bedeutflnd« Sebommgrillcbai gpflnxcnden, Uber 400 MMfCii {^mm Jagen 40- bis 80)«briger Kiefeni, 
wflrlii^ in drr l^irmtcrwirthschaft aufgewachsen waren, und defshalb so uii::lrirlies Alter zeicten. Auch 
enthielt der Bestand viele alle t20-150jibrigc übcrgehaltene Eicbcu. Viele Kiefern waren offenbar d«- 
dnreb «rterdriidit und liMnkelnd geworden, halten aber doch nl«dil heramgenoannen werden htanen, weil 
dadnrdk txx grofsc l^ücken entstanden wilren. Üies suwulil wie der schlechlc^ nor wenig lehmige, auf kie- 
sigem Untergrunde liegende Saudboden erklärt die Empfänglichkeit dieses Holzes für Insektenfrafs, ob- 
gleich ein sulcber früher darin noch nicht statt gefunden balle. Nun kamen die trocknen Jahre 1&J4 uud 
1833 (welche iM( in gan Ocntechland Klagen Aber die Vcniiehnnig dieeea Kifere hervorriefen) und der 
Klifcr faiu! Gelegenheit sich in den Klnficrn und Dauliöizerii. -wclclic als ÜepnfaflifJlzer für die Stadl 
Schwedt auf dem Reviere aUnden, ungebeocr zu vermehren. Kein Wunder aUo, dafs er, nachdem die 
leltteni'entfenit worden waren, an dat «lebende Holz ging und zaent die onterdrtcktcn Stangen, »piler 
auch dominircnde Stämme angriff. Gewöhnlich waren sie nur in Mannshohe angegriffen, einzelne dageg^ 
aach bis 10 und sos;ar bis 20' hinauf. Am Gipfel li.iMe «t also nicht, wie man da-^ i-enfitmlieh beiin /-»yio- 
gr^hus bemerkt, angefangen. Au recht «tark befaliciuii St&maien zählten wir roituuter 100-120 Familien! 
Die mlerdrllckien Stangen waren grOCitenIbeik vemidilet Die SlSdnae, an denen licb noch den 2len 

August, als M ir dort waren, Brut (also verspHlete) zeigte, und zwar sowohl von pinipertia als aucli >ou 
minor (a. dort), waren noch nicbt ganz ab;;estorben, soodem hatten noch grflne Wipfel. Obenber baltea 
ile neiat noch grüne, onlen aber ecbon ganz abgestorboie Rinde. An denjenigen, welcb« an ttlriitlen und 
am frühesten befressen wurden waren, zeigte sich sogar die Wurzel schon verwesend. Glücklicherweise 
wiederholte sie Ii dorFi afs nn folscndeu J;dire niclil wieder, indem derKftfer einerseits durch den nnfrciind- 
licheo Sommer nicht sehr begünstigt wurde, andrerseits aber auch alles gctban wurde, was zur Abwen- 
dung fisnerer Vcrinete geschehen konoto, wi« ich ans Hrn. Gadow'a Mittheiinngcn ersehe. Bis nini 
Ende des August 18J5 war die Reinigung dci« ganzen befallenen J.i^eri!« bewirk) worden, d. Ii. alle be- 
scbidigle Sliimn« (wdclie dem Kifer loai Tkeil noch im folgenden Jabrc einen bequemen BmtpUlz darg^ 



(*) El M mir auf, d»(a ich den Kärci- sehr seilen blor> in einxelocn IMumcn bi üleod fand. Ealw«4er CT WiUt 
1^ kaia stcbeade« Hoia dam. oder er bclailt es giddi ia aagsheurM Schwirmes. Ei schciat aiariich, als vsbb es eft 
nur daa «creinigictt KräAcn rider möglich wäre, etasa Slaiam tv ubcrwiadte. HficlMt selten fiind ich hier vad da 

eine UD(crdrü(kle Ki>Ti'iti«luiii;p, an wtlirlier einzelne, darin grslotljcnc Käfer ihn vciiielbcn. Gewolinlirb w«r er darin 
aber gar nicht einmal mit sciocni Gange fcitig gewonlen, dvuu diocr fuud licb gaoi mit Harz augcrüllt. Nur «cltCD 
äahl nsn daa UAr darin cnfidd, er aadii lich dach W Xdlca gerallct Inbea. 
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h&Un hftften), ioi Ganzen vielleicht \ des ganzen Bestandes, wurden gehauen und weggeschafft. Ferner 
wurden die Klaflcrliölzer und Üauhülzer, welche mau reichlich mit Brut besetzt fand, noch vor derginx- 
licfaco Ausbildung derselben abgefahren, also wie Faugbaujoe behandelt. Ich habe diesen Fall abaichlUck 
ao MniUiriM^ ertAblt, weil <r sehr lehrreich ist und z«igt, wieweit die SchBdIldikeit det Klfenfebei 
kann, welches die ihn bpfiOnsttprnrlcn T/iiislIiiidf »iic! «lie wichtigsten Vertilgungsmittcl sind. I^ctztere 
sollen bicr aocb einmal im ganzen l'mfange Platz linden. Die Vo rbauaog ist also auch hier die wichtig- 
•te MMfsKgd. Kkini aum für die Entfernong det den Ktfer •ngenebB» Bnitimterids sorgen, maieiri^ 
lieb der frisr}i, und giui/ bchondcrs im Fr<j||)ahr« uodSomner, g^tdilagCDen oder von Ranpen befressenen 
Hölzer und der älöcke, dann auch kränklicher, in der Dnrchforstung heranszunehmendcr Stürome, so wird 
man einen Übergang desselben unter die Rinde des ■4ehenden Holzes nicht zu fürchten haben, und selbst 
wemi die Witterang nnd ünoidnniigeB in der Waldwirfbsdnft, S.B. Stoeuradieo [welches sebr disponi- 
ren .«oll (Liebieh ^-itfg. F. u. J. Z. Jahrg. r>. S. f)'^. .AnnifrV.)] ilm begOnsllgt, kann er sirli nicht in besorg- 
licher Menge rennehrcn. Treten diesen Maaf^rcgeln aberSchwicri|^keiten entgegen, wie z. B. imScbwedlcr 
Reriere die Usttge Aofbewabrang vi» DcputalbSheni, naer wH tl e Oberfldlnng der Ablagisn und Roh- 
plStze, welche idi schon öfters als den Hccrd der Verbreitung kennen lernte, und «s ttttt plötzlich 
ein Frafs ein, so werden folgende Vertilgungsmittcl anzuwenden sein: 1) Wenn man Jeu Tiiv 
ginn des Frsfses zeitig genug entdeckt, mufs die Fällung der angegriffenen Stämme noch vor Ausbildung 
der Unit, dso apltastens Us End« Juni bowlibt werden. DI« Eifceniiiiii|| hat Mer weit nMbr S«bwleff|^ 
keit afs beim typ(xgmphus, weil yinipcrrla vifl seltener so srhüdlich auftritt und dann sehr plötr.Iicfi Mnn 
wird die drohende Gefahr besonders nach der Menge derKSfer beurtheilen können, welche sich im Herbste 
in den i^inlMn der Zweige und im Winter am Fafie der StXnni« (gewjllinlicli dendbca, wdcbe den KaCtr 
in den Trieben beherbergten) zeigen, und an der Menge der im Winter unter den StSmmen liegenden ab» 
pebrodienen Zweig^pilzen. Hahetj .eieli die Kiifer ^rlion in das stehende Höh. eini^cbohrt, so bemerkt man 
dies am Bohnnebl (welches jedoch nicht su reichlich wie bei typograpixus heruuterfalll > und an den Itohr- 
lOelieni, wcIcIm meistens anfsen t4MI cineai Ibnwalle (s. Ldiensw. Abbildung) umf^en sind und sieb 
überdiefs in leicht zu fibcr-i t n li^r Hohe fimlen. Die Speclile verrathen solclie StfÜrn b:ilrl. I't die 
EntwickeluDg der Brut schon zu weil vwr^eschritten, so ist es zwar gut, sogleich mit dem Wegräuuicu vor- 
zugehen, weit dodi noeh eine Menge verspäteter Fandiien dadordi entfernt werden kflonen, so dringend 
wie hei B. trpograpfms ist es aber nicht, da der Kafcr bestimmt nicht zum zweiten Male anfliegt, sondern 
nach dem Ausflüge die Z«vcigspitzen bezieht. Daher wird aber .3) auch die Fßllung der Stämme, deren 
Zweige angegangen sind, im September von Nutzen sein. 4) Wird im März und April des folgenden Jah- 
m «Üe Filhmg Ten Fangbiomen am Orten, wo anm den Rllcr waUb, HufiMTSt wiriisan aafai. Mit den 
Legen solcher FangbSume kann mnn bis zur ^üttr des Mai fortfahren. Später fliegen %veTii|; oder gar keine 
Kifer ntelir au und ganz geivifs nach dem Juui kein einziger mehr. Solche FangbKume wird man, da es 
eine ao wenig nilibsane nnd kostspielige AilMit ist, alljäliriieb,' ancb wenn der Kifer nicht in l»esoi]g|KclMr 
Menge vorlianden ist, gut thun, zu legen. Unterdrticklo und nicht brauchbare Stangen eignen sich am 
besten dazu. 5) I.st aut h du." Zu.-ammeiikehren und Verbrennen der Zweic.^pitzen , we!<;he sich unter den 
Bäumen iinden, empfohlen worden, ich halte dies aber für eine Arbeit, deren l'irfolg gar nicht mit dem 
dadnreb varvrsaebten Kraftaafwande in Vcrhdlnils stellt, denn fan Winter, wo die neialeii THebo 
heriinlerbrecheu, finden sieb vrenip; oder ^ir keine Küfer darin, und im Sommer halten sieh die Knfer, die 
etwa zufällig mit heruntergefallen (die meisten brechen nicht sogjieicfa benmter) nicht lange darin auf. 
fi) Das ebenfalls onpfeblene Abschneiden der beidienen Zwdgspttxcn ist noeh mOh saner nnd eben ao 
nilgewifB, denn man kann es ja dein Triebe nicht ansehen, ob der Käfer grade darin sitzt. Oft Offiieteidl 
gpns frisch angebohrte Zweige und der Küferwar dochsdbon wieder benoat Bcchstcin bebaoptetawar^as 
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Mi «innMl allein donh Au Wapehondflii und Vcribrconcii der «Dgegriffenen Zweige seinen Verhccruu- 
|ien Grenzen gesetzt niorden, so wie auch scbon einmal durch da.s ZiiKauiincnbarkeu der unter denBSlinicil 
liegenden Triebe der Kiiftr M-rtitcf wonfeii sein soll (cnt. Iii \. !. S. all.iji ich glaube, dnfs dnbei 
Täucchuugeu obgewaltet haben und dafs man weder gründlich erfomcht habe: in welcher Meu^c das loscct 
' vor der Operitioii da gewee eo «ei, noch dafo «an recht Obeneugl gcweven iat, et sei naeli deradbcn ver- 
. sclnviintliMi. Hr. H artig (Jaliresber. S. 196.) bat in vielen Trieben bis S Käfer gefunden. Wo man sich 
bei ciacr Probesudiuiig von »o reicblidicni Inhalte der uuteu liegenden Tnpbe überzeugt, da hat txMut nl 
krdiugl Gnmd tum Sanmeln der Triebe zn tcbreilen. Man wird jedorh nur »eltcn Gelegenheit dazu lin- 
den, dcnai ich habe in der Tliat immer nur sparsam die Ktfer an der Erde gefuindeDlind Hr. Hof fei der 
behauptet ii. A. i!n>sctl)f (f. auch die Kesullalc der Untersuchungen Act. Hrn. I'fsrh S. "212.). 7) Als ein 
neues Mittel, den häutigen Zweig-Zer&lOrungeo zu begegnen, würde ich die Anbge gräfserer, zusatsmen- 
blngenderer BesUnde an Stelle kleiner, iaoHrter FeldhOlier eutpfehlen. Ich habe mi^ in aiiüwrordeuUich 
vielen Fitllen überte'ogt, dafs solche schmale Strcifin \i>n Kif fern, wie man sie bc>onders im westlichen 
Deutschland häufig findet, fast immer den Kfifer auiutlkeu und denselben schon von fem durch di-ti in der 
Abbildang angedeuteten spilirigen Wuchs vcrrathen. In dem berühmten Hauptsmour bei Bamberg 
springt dies recht grell in die Angen. So lange sich die Kiefern in «inen schnden Streifen m der MOni^ 
berger Strafse Jiinzirhcn, zpikpii sie die .Ansriffr des ^'^^•»!dgartncr. So wie aber der Bestand breiter wird 
(was allerdings auch mit dem nuu besser werdeudcu Bodeu zusammeuhäogt) und sich xa beiden Seiten 
der Haoptetrabe ainbreitet, Tcrsdiwindett die Sporen desKifera ginilidi and man sieht nur dm ki^iRigate^ 
geiondeste Holz. 

Vebm AXDT sind inchrrre .\rlrn, welche fedoch theils irciiip in der Lebensweise von pinipcrda 
abweichen, wenigstens keine besonderen V erügungsmaa£sregeln erfurdem, theils noch nicht hüufig gefun- 
den worden, ata 1) M, (DanrfncCAiMtf) minor Hart. (F. 2.), meiit kleiner (1,6-1,9'), Jedodi aoch dun oad 
wann bis '2,1 " lanf;, aber constant vcrstln'oden dadurch, daf.s aiirli im zweiten Zwischenräume der FIfigcI 
decken die Reihen der behaarten HOckcrchcu bis zum Ende der abschüssigen Stelle (welche hier daher 
aucih meht gefardit erscheint) fortgeht, nnd noch leichter xn unterscheiden an den doppdannigen Wage- 
l^ngen mit ziemlich langem Eingange [T. VIII. VA., den Abschnitt eioer Kiefernstange von der Seite der 
zum Theil noch darauf liefiendcn, /.um Tlicit sciion Tnanienllich nni den iiMöfsteu (i.ui;; herum) entfernten 
Rinde darstdlendj und den unmittelbar aus der Spliiitwiege in giaiiei Liuie durch die Rinde dringenden 
Floglltchcm, weUbe wi« mit No. 9 o. 10 geschoesen »nssehn. In KicCsm nmst nit tt.pm^terd» insan- 
men (so z. D. bei Schwedt in nni^eheurcr Menge) und mit diesem zugleich sich cnfwirkclud, jedoch pe 
wObulicb die scbwächcru Gipfelparlieii einuefaaiend, oder allein an ganz schwachen Stangoi vorkommend 
nnd diesdben ciinelo todlend (wie ich hier melinnab beobachtete), auch in Trieben, nnd twar nicht Uob 
bei uns, sondern nnch in den verschiedensten Gegenden Deutsi idands. aus denen ich ihn schon erhielt. — 
2) FI. (Thndroctomif) nacaits K ug. 7/. lignifirnla G \ 11., Hb., I'k.)(T. V II V ' i T. S'" lan», also dergrOfste 
unter allen echten \yiophagen, in der Gestalt dem piuipeitla am meisten ;tliueluJ und besonders verscbie- 
• den dorch sdir grob nnd eng ponkliHen, gkttleisfigen Habachüd, gvofae Ponkt« der Flügel und hlollge 
Höckerchen der ruuziicLen Z^vischenriiuuie, sehr starke, fast zottige Behaarung: n. s. f.. panz besonders aber 
durch den merkwQrdigea Rinden- Familiengapg. Auf Taf. VIII. ist derselbe in mehreren Ansichten nach 
Zetcbnungen fon Hite.Sa'f esen^ dem idb auds'die grOndlichen folgenden Beobaditvngen verdanke, darge- 
Sldlt. Fig;1. laigt ein aus dem Stamme abgespaltenes Stück Fichtenholz, an welchem unten die Rinde ge- 
lassen wurde, um den durch die 6 iJklier bezeichnelcn. horizoiilaleu mier sch^^nch gebogenen 'seilen ver- 
xweigteo) Verlauf des Mutterganges anzudeuten; oben aber wurde der Splint entblöfi^t, weil die in Masse 
Von nnltB meh ob«n fuirlldteDden Larren besondet« lief in denielbco freiien. In flg. 2. dagegen ia( das 

E« 
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RindciMUlcli, wdcfcet deo ganten Frafs bedeckte (abo kndi die Gegend der BohilOclier) tob der BmI- 

aeilc, welche aiicb durch <lcu Fraf« zerstört wlnl. gezeigt. Die Bohrlöcher siiiil oft (wie au dem labenlen 
reclits in Fij?. 1. 7ii h'Iich) mit dic ken Iliir/^allcii l)C(lc< kl. Fi^ ii'igl « irder ein Mol'/.sllic krhf», «n wel- 
cbein man UDten, wo die Kinde sitzen biicb, Fiugiücher uud oben, wo «ic weggeuoinmen wurde, die iu 
dem Wunnudil galiiideten Pnppenhfer (tbeile nocli veU, Iheib sdim leer) siebt Hr.Saieaen fand sie 

auf l- 'iO' Höh*? und .il.« LarA'eil (Iber« iiili'rnd stets in Ichriidn» t!iiuinri3, otuii- «liifs dio.er aber, wriiil *io 
Dicht noch toq auderu bewohnt gewesen waren, danach ciagegangen wären. Die SlcUe, wo die Käfer 
•mfliegeOr vcrbcill and die Rinde bleibt noch lange darüber ritten. Die Gänge fallen licih entweder fans 
tdQ Harz oder bleiben hohl. Überhaupt scheint eine gewaltige Harzabtondcrung durct4 den Fmk herbei- 
pclorkt T« werdtii. denn sell)f<t d,is ^VurlnIn^■Id, welche« die fress i-iidcii hinter sich hcrsrliichcu, ist ganz 
schiuierig. lin J. Ib.i? fand iir. .^axeeen einen alten, atarkeu, zugleich von Ceimnbjx Juscus bewohnten 
Stannii, der aber nicbt eingegangni war, wit den FltigllOcbeni de* KMfer« betcixt, aber, neibwünlig genng, 
nur au Kiner Seile in einem tan Keu .Streifen. Im J. 1838 fand Hr.Burckhardt den KSfcr aurh im Solling, 
aber ancli als einen anacbadlicbcn Üifer. Im äeplenber und October ballen neb iu einer Fichle towofai 
an der Wnnci wie nn Stanme alk Enlwidlnngsstufen gefunden. Einige Andentui^ien bei Sieratnrpff 
{fr^umtroeh$. &60l) zeigen denlljeb, dafa diesem da« Inaect adion bekannt gewesen iat — 3) B. (ttjr- 
ftirpix) lipii'prrtia Fbr. . i fl. rfnns;/jHn Hb., H. flatüpes Pnz.) (T. VH F ''1 f.i«t gauz walzig uud 2,^-2,6" 
lang, sonst dem pinipeixia ziciDÜrh Ähnlich. HaUachild lang, grob uud dtclit punktirl mit deutlicher glat- 
ter Mittellinie. Pnnktrribcn der FlOgel ondentlieh, beiondera Ton der vierten an mit den fclir dicht und 
grob gerunzelten Zwischenräumen verlaufend. AbscbQscigc Stelle neben der Nalh etwas cingedrCickt und 
mit dicbtstebenden guldgläuzenden lUirslenhaarcu besetzt, auch der übrige Körper laug behaart. Nur in 
Kiefern (bla nach Siiddcutscbland) nnd von mir nur schwärmend und auf gefälltcu llüUem gefunden, über^ 
winteind nnd brOtand aber nur an SuMictt, wo di« dicken, «larii mit Wmmmebl TnOgBCInpften «nd ct- 
Tva^ cräfMflncpIfpn (tnrisf srhr Inngen uud dafirr gnwifK von 1' vcri«inio;ti'n Fntnilirn licrrddrcnden) Gange 
nach der Länge der Wurzeln bcrobstngen uud denen von pinipeirla Sbnein. Iu> .^eplembcr fand ich noch 
Larven nnd Pappen, aber gewifi der ersten Gencratinn, da es an Stocken sieber langsam geht. Nie in 
jungen Kiefern und wahrscheinlich auch nie schädlich. — 4) //. (Pcndroctonus) pHosus K n. (T. VII. F. 4.) 
1,1 I.'ini:. gi'strcclKt, Kopf >plir klt'in. Z^isclirn Stirn und Kussel weder Eindniik nuili Leiste. Hals- 
schild in der Mitte aui breitesten, el%vas langer als breit, vom sehr wenig eingeschnürt, äulscrst fein {funk- 
Urt, kaum gideistet, dnrcb Infserst dicbtstdiemle Schuppenhlrcbcn gpnz Terdcckt FlOgstdecken mit ieiii 
gezAhneltcm, erhobenem Basalrande. dreimal länger als der I1als«r!iild und auch breiter als derselbe, deut- 
lich punklirt-gesueift, hinten deutlich breiler werdend. I>ie Punkte viereckig. l>ie BrOckeo sciunal und 
^ft* Die Zwisdienrlume runzlicb-feiapnnktirl, jeder mit 1 Reibe knner, in GrObcbes stehender gdb- 
brtiulicber UorstenhJirchen und vieleD sehr kleinen Schuppeuhirchcn. Flligeldecken gelbbraun, Hals. 
Bchild etwas dunkler. Unterseite und Kopf -.(Invarr, mit Aii-^nahme der Ffihler, " clchr- hriinidich-gelb, 
und der FQfse, welche hellbraun sind. Limiuil von mir in geworfenen Fichten und Litrduu lui ilnrze in 
Menge ferunden. — &) Mjl. rhodadaeljrbulllmTnh. (F.M.) Dem XF. piibfii» tebr Sbniich, ancb in dem 
cigcnt!iflit;Iii tioii, Iiluton Noihn ilcr ton FInj;<»Is(I»ni!le, abiT M-ix liirdcn durt h eine \ 'nA j;riifscre und dickere 
FOblerkciiic, ferner durch die lange, deutliche, nicbt »chuppcnftVrmige Behaarung 'des läugeru und schmi- 
lem Hatflscblldes, so wie besonders doreb die Flltgddecken, welebe viel breitere Panktreiben nad viel 
schmalere Zwischenräume, auch viel ISngerc, sehr dicke Itoi >teidiruire auf denselben haben. AoakellWb- 
r.nm. Von Hrn. Kellner auf Fichtenbünuion Ivricrliond gefunden. — 6) //. (Dentlroctnniis) minimfu 
Fabr. (F. 5.) 0,6' lang, gedrungen, dempHosus »hnlirh, aber faat um die Hlilfte kleiner, etwa von tiestalt 
und GiObe d«a AMtr. AUaHt, Scfackcl «ehr km foctBcniindt, mMt Stiia nad der sehr iune RüsnI 
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glati, glünzend, mit HMreo, weliehe in dcrniilte kürzer, an den Seileo etwas lAnger uod »ottiger «ind. 
HalMehild oidit Itogw ab breit, vom plOttdidt ciiige«cbniUt, Dberall sehr fehn grkOniclt und mit grauen 
Schfippchen bedeckt, kaum eine IMittellinle zeigend. Fltigeldecken so breit wie der Halsschild und zwei 
und ein halb mal so lang, an der ab-tdifissic« n Stelle nchrn der Nath etwas tii)j;c<Jnkll. Die Punkte der 
Reiben viereckig, durch breite Ortickeu gesondert. ZwiKchenräume sehr «chinal, äufserst fein gerunzelt, 
nit gnnCB adir wenig bonlaurtig «batahandca Sdrilppdiiii b«d«ekt Cntencile «ehr fdo panklirt uai 
behaart. Vi\(^e lurr K.irbf $;rau8chwarz, nur flas F.iidc der Scliioneii, die Fufsgliedcr und Fühler hetlp 
braun, meist auch die liintor« EudiguDg der Flügeldecken heller durclucbeiaeiid. — • Wakrtcfaeinlich nitr 
ükrKiefan. Bei ans inReittg (<elbat bi« T dickea Knüppeln) und lebenden PBaiiMii tiendlch hRnfig, meiat 
mäi hidens (auch wohl mit U. minor) zusaunnen. in Stemg^l^eil, welche gewöbuhch nur 3, sehr tellCll 
4 Anne und sehr ^TeitI»ufige Larveng|inge haben (TJX. F.4.), MO dab in dncr Stera-Faniiie bOchtlane 
50-60 Lanen gefuudcu >v erden. 

2. n. (f/rlattes)aUrPa\ V. Schwarzer Kicfernbastkfirer. (Taf, VII. Fig.6.) 

CtiABACTEBiSTiK. 1,6-2,1" lang, sehr laug gestreckt, ganz walzig, bis auf das vordere, etwas 
vendmililctto Diülbeil des, viel llngeran «k breitaB, kahtsn Habacbilda«. Die Pmkte deseeiben uemlieb 
dicht und tief nod die glaUen Zwisc heDrliumo nelzrünin^- verzweigt. Nur in der Mitte eine feine glatte 
Mittellinie. Rüsselleiste sehr lanf? und deutlii h und dor über j<'df"ni OberXiofer befindlirho Eindruck sehr 
ansehnlich. Flügeldecken kaum doppelt so laug als Halsschild. Die ileiheupuukte durch breite Brücken 
feMundert and die Swiicbeafliime dendidie kleine bontentragende Gitbdi«» «eigeod. Die Bontenblr- 
chen sehr fein, kurz aber srhr dicht stehend. Die Piinktining der TJnlcrscilc prob und weitläufig, lieiiu 
blOnnchen noch grObcr aU beim Wcibchei^ beim Miinncheu Überdies der letzte Ring unten io der Alitte 
eiWBs «ingedrOdt, beim Weibcbc« «iben «der e^wacb gcwtdbt Fube «lienieict rein ichwin Ui raf 
di« FObler, den vordem HaUschjldnild, einen bleinen Scbalteifledt, die FblegPiedcr and die Enden der 
Schienen, wolche heller sind. 

VuRKOMHEN. So vicl ich bis jetzt von Andern erfahren konnte und nach meinen eignen , sehr 
hlnUg wlederiuilten Beobaditaiigw nur bi Kiefen. In Fidleii wird nwn wabracbebdidi iauaer nur 4m 
«O leicht zu verwechselnden //. cunictJarius finden. 

LuEKSWEiss, FoASTLian ABDiuTtme »ho fiieumnie. Der Kfifcr bat hachstwabrscbeinlicfa nur 
cbK GeneratioB, denn Im Mai and Juni bemerkte ich «He Brnl desselben mehrmals »odk wenig Ttirg»- 
schritlen und ein anderes Mal fand ich im September die eben enlwickcllen KHfer und daneben noch ein- 
lelnt* Puppen. Dies w^r in Stiickcn, wo der KSfer in der Regel und z>\ar in giradeu Waßcgangen 
zu brüten scheint, in Kictcni-ätÜckeD habe ich ihn auch immer wieder brütend gefunden. Ob die Gänge 
aber Wageginge sind, daran zweifle icb fast Einmal wenigstens habe ich den Klier ganz deotlidb in 

LothfriiUfen bemerkt. Es ist s.ir nicht leicht darüber (Jewifsheit zu erhalten, « eil die KiifiT mc\i deiiiAus- 
koauoea überall hin fressen und die GjiBgc dadurch zerstören, oft auch wohl von andern Insekten, wie 
GmitBoP^i u. dgl. darin anteraUMit werden. Hr. Rartig (Jahvtbar. S.196.) fand im J. 183S der 
Mitte des August die Brut schwärmend und i. J. IS 34 u. 1536 den KSfcr in der Mille des September ge. 
aeinschaftlich mit JJostn'chus fMiicn nnft r der Rinde von Ki< rrrn Klaftcrholz. Ich halle dafür, d^fs dic- 
aer Aofeatltalt von der eben ausgekomtueui» Brut gesucht worden sei. Ausnahmsweise greift er jedoch 
•neb die fangen 4-8jlbrigaii Kiefern auf Cntlnren an ond xcntllrt dieeelben I) imScNamcr geoefaisdiaAlidi 
mit B. laricis und bidens und mit Cuiv uoiatus und 2) im Herb"! nu<! Winter mit //> /. auf^tutntus, opticus 
n. A. Ich habe ihn nSmÜch nm diese Zeit und im Winter bei lauem Welter auch fressend, dicht Ober dem 
Wntielknoten gefuDdcn. Die Klier baUMi hier nur unregelmllelg verzweigte (also kein« Brut-) GXage 

Ec2 
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•DPgffrMMB. EilM Menge »Itcr Kierern$löckc woreii in der Niilie und von ihncu war die Ansteckung 
panr cpvrifs »nRc*>i;iin!rf»i. Dafs der Küfer wenigstens zu den merklich scIi.iJIi rlieii zu icrlnuMi <ei, i«t 
klar, denn er zerstört nicht blols in GeselUdiaft anderer, «ondcrn aucli ganz allein junge i'tlanzen. Diese 
sehr luld an den gelben Nadeln und der «aff^etriebcnen, banif-nndbnen BesU der Slinnne xn erken- 
nen. Die Wiiiiclii werden locker und man ziclil die l'finnze leicht niif ciiii-r II;u)iI au>. Die Vertilgung 
also wie bei ( . iiolaUu &. 144. An FaDj^bliumcn hält er sich wohl einige Tage auf, wird auch selbit-ia l)e- 
gatlung hier getrolTen und Utogt aucb an Gsbge m bohren, aber hnmer findet inan dieselben iiaeh einigen 
Tagen wieder verlassen, wahrscheinlich weil er barugere (Stock hholz-) Thcilc licbl. Hr. H. Pfeil brachte 
im ITrrb.'t r,\piii|)lare von der Insel Usedom in Pommern, welrhf sich in Kicfcni Z«eip'^i>if7'-n gefundcu 
haben sollen. Iiis Jetzt ist die Iteobactttung meines Wissem noch nicht wieder gemacht wurden (s, Lcop. 
Cunt. AJtad. Vol. XVII. P.I. S.459.). 

Verwandt in ItÜdung und Lebensweise ist 1) der 1,1- 1,5" lange H. angustalus Hb., welchen 
ich mtl. U. aur immer xtuammen fand und der ebenialis aUeimciat schwarz, ihm auch in dem ziemlich 
schmalen und Totllommen walzigen ISau sehr ähnelt, aber venchieden ist durch die vAllige Glanzlosigkcit, 
den Mangel der R(isse|loi$le, dann durch eine, zwar nur sehr schmale aber ganz dnrebgehaide, wirklich 
etwa"! pr(i;»licn(* ^IitffTI»'i-.lr <!i> f;rob tinil sehr eng- (dnlicr .mcli nni/lirli ) piinklirtcn llalsschildes, dessen 
Punkte auch Härchen tragen, ferner durch stärkere und litngere Haare der Flügel. Von dtcseiu uDtersdieidet 
Hr. Ericbeon (Wiegm, jtnk. S. 51.): 2) den mit den Torigen befdcn ateta znaamnien lebenden H, opaeva 
lU. (T. F. 8.) und zwar besonders w cgen der etwas gedrungneren Gestalt und des Mangels einer Fur- 
che am ROsselgninde and der nicht aufgeworfenen FlOgelbaai». 3) Den H. attenuaUu, dem vorigen auch 
sehr ähnlich, aber stets höchsten« 1,4' lang and schmaler, eine schwache RQs&elfurchc, sehr breite glatte 
Mittelleiste des Xttbent gfob punklirten, etwas niedeigedraekten HalMeUtdes, regdn ri l ft %e BoratenMflM» 
Acr ringelzwischenriiume zeigend und an den Flügeln mrict braunroth, am Halüschildc aber schwSrzlich 
erscheinend. — 4) Deu //. lincarit, welcher dem //. ater am meisten Ähnelt, aber nur 1,6" l^ug und 
■odi sehmaler iai^ keine Rtta«elleiste und einen langmntlidi-tierpanktirten Halaacfadd hat 5) H. iiwmem, 
denfalb dem ater am meisten ähnelnd, auch in der Gröfsc (1,9'- 2"), aber breiter, mit schmalcrem Kopf 
und schmalerem, «chwachgeleistcten RQsscl, kürzerem, ziemlich weitläufig iiml uidit runriirh-punktirten 
Habschild und hclIcrcD Farben. Die beiden letzten die sellcuslcu, gcwifs aber auch, da die vorliegenden 
Euniplare aus nnaem Gogenden aind, aus Kiefern. 

3. H. ^Hjlastes)cunicularius Ko. (H. scabn/roas SL), Schwarzer Ftchtenbastkafcr. (T.VILF.7>) 
CnüiucmnsTnt. 1,9-2,1' hng, dem ff, oter iofsetst Ibniicb, ancb schwon, aber Tcraehltdcn 
durch gcdningcucrc Form. l\tissel breit mit schwachem Lei-^tchen. Halsschild nicht breiter als lang, 
eiförmig-kuglig, sehr ffob und dicht panktirt, mit fehlender oder nnr andentlicher, |^tter Alittellinie. Die 
Flügel nicht mehr als doppelt so lang ah Hahschlld. Die Rdlienpnnkte grOfser nod die Zwischcn- 
rSame sehmaler, nndi dJ« Brücken deutlicher. Die 3te und folgenden verliefen inner mehr an Tiefe and 
Dentlichkeit. 

VuHKOMMK?( », s. f. So viel wissen wir Über diese, früher weder von einem Forstscbriflsleller 
noch von einem Entomologen besprochene, interessanto Art, welche sehr veibreitet und aucb oft sehr go- 
mcin sein inufs (Harz, Srhwarzw.ild, Thfiringen, Baiem), dafs sie in der Fichte lebt und wahrscheinlich 
auch nur in dieser brfilcl. Hr. Kellner hat sie eben fo an jungen, abgestorbenen Fichten im vorigenFrtih- 
Jabre bi der Wurzcigegend fressend gefanden, wie wir es von ater an jungen Kiefern schilderten (s. auch 
S.159.). Die mir zur Ansicht mitgcthciltcnStSmmchen sind 3- and 4)lbrig and derFnb g|idivoitfconniendeii 
von ater. ii4khatwahrscheinlich brütet der KAfer «och in SlOdMB wie mtw, deon ür. S ai esea fand den 
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Käfer aaStackcn-Mallcrb;iukcu der Kolilplätze und fand auch selbst in den (iSn^ea unter derttiode alte ab- 
gMlorben« KXfer tmA drtufaen mmter benmisehwIlrmeBile. Hr. Ha r(ig (JMresier. & 197.) thcitt ab eiac^ 
diese Erfahning noch inebr bcKtiiligende Thaleachc mit, daf» unter den Papieren seines Vater« eine Tascbe 
nit nehrerao £seaiplareu dicsei Kifen «ich gefundeo und die Aubchrift gerclirt habe ,,au den Wurzeln 
]iiii|er Fichlen fressend.** Hr. Stxescn bat neaerlich cinxelne Eiempbre de« Käfers am liänersberge an 
FicblenalOckcn bis 2' hoch Uber der Erde gefunden, (^ctvifü hatten «ie Ucr Dtdit gebrOlet Auf Ficfatea- 
cullurcn hat man abo niK Ii mif diesen tu aclit«D ood di« beCalieDeu Pdanxcii im Winter muBoreibcD. Dw 
Stock rodeu wird dies uuuulltig laarheu. 

4. IJ. (nylastes)paUialus Cwrll Gelbbrauner BastkSfcr. (Taf. VII. Fig. 10. TafMV. Ti);. in 21.) 

Haws». Man vennuthet, dafs diese Art der als braune Vnrieist von Herbat angeführte H. angu- 
ttmtuM sei. Hiaiber gdiArt aadi nach dem Beil. Mus. der H. miiri;iiuttus'DutU€thtk Ob Beebstein'i 
J'ofCr. oAiel^efdla dieaar aai, ist niciit bestimmt zu ermitteln. Es wird aber gewMtDlIcb aogenommen, aach 
von Hrn.Thiersch fvon weichem ii Ii <lf>n pnlliutus M'llrst erhielt, jedocli mit dem sehr verwandten deCH» 
inaitus (s. >. zusamiiicu, worauf auch seine Itemerkuiigcn {l orMuis. S. '1<K) biudeuteu}. 

CnAnAcmiSTiK. 1,4-1,6* laiif^ Dem IT. ater und deasen VcrwandCcn Ibniieh, aber gewöhn- 
lich auf ileii eisten VA'wV diirc h seine mehr oder »veniprr lieübr.iiine Tarhe und sehr gedrungene, aut h we- 
gen der vordem £iu»cbaüruug mehr an piuipenia ünuuemdc Gestalt kenntlich. Der schwach geleistete 
RQss«! durch eine stariie Halblrelsfureh« ▼on Kopfe getrennt Hafaadiitd nicht tSnger als breit, vorn tlaifc 
cingeschuUrl, dicht runzlich punkiin, mit denlliili lien orstehendfeoi, aber nach vom nur bis zur Einscbnd- 
rung reichenden Lei<trhf>n. riii{;eMeeken wenig mehr als 2mal lüngcr nl.'^ Il.iUgcbild, mit vorstehendem 
Baaalraodc und in Furchen vertieften Punktreiheo, schmalen Brücken und «chmaleu, runzlichcu Zwischen- 
itanan. Di« in d«alUdien GiUbchan atdendcn Bontenbaare der Zwiach«irilone spananer and iini' ia 
1 Rdhff, die graugclbcn Schuppcuhärcbcn uml kleineren Iliirchen d.-ijiepen (iberatl dicht stehend. 

VoAKomuN. Mach den von mir iu den verscbiedeostcn (^e^endeu eingezogenen Eriondigungoi 
(aveh nach Hiii.M4D<lTl<a in Rnfaland) ist d«r Küfer geo- and plivto^raphtseh sehr Terbrdtct, denn «r 
bcwohut Fichten, Wcifstanneii, Kiefern und LSrdien, ja scheut »ich nicht, bei un> ^oi^ar unter BucheoriDde 
zu überwintern: etwas <-(hr Auffallendes, ^v.is mir noch bei keinem auderu ^iadelhulzburkenkafer vorgi^ 
hommen ist. Scbüdlich scheint er jedoch uur der Fichte uud Weifstauae zu werden, nicht aber der Ki^ 
fer. Er aehwAmt aebr frQh. Hr. Saxeaen fand ihn tchMi gegen Ende dea BUix, wo noch viel Sehne« 
lag, mit ß. hiieatus zusammen fliegend, als von //. ij/w^mplius und I.aricii noeh nirlits zn selien >var. Dci 
aus erscheint er mit //. piniperda und oter zusaiuuien. Isach HH. Thicrscb uud Warukünig zieht er 
die im Schalten liegenden Hoher bei aeinen Angriffen vor und liebt ganz fenehte Rinden. Sebne Ginge 
selgl eine auf T.IX.F. t. lithographirt« Zeichnung von ilro.Saxescn. Man siebt ein Stück Fichlenriude 
von der l'ia.'^tseite mit '1 Mutlerp.'inf rn. Dicfc >ind bereits dureb den Bast durchgfdi un^en. Die Eier 
BÜssen aber in der t\indc selbst abgelegt worden sein, denn man siebt, dafs die Larven sich erst in einiger 
Entianiang t«!! dem Hottengang^ bia nof di« SpUntJUeh« durchgearbcilet hatteo. Unter Kiefenirinde habe 
leb die Mutlergünge auch schon lüuger gesehen und mit zahlreicherer Brut besetzt, die nach Tliiersch 
wobt bis auf SO steigt. Umstehend siebt man auch von der Borkenseite die FlugtOdicr einer Familie (wie 
mit No.9 oder 10 geschossen), nit dem durcbpunktirien Mullergangc, von dem aie abatanimten, wonach 
die Zahl der wbUieh anaflieipBoden KSltr aich aoch nicht so hoch stellt. 

FonsTLicnE Bedf.ctchg ukd Bececnuag. Sehr schfidlich. Nach Bechstcin haben die KSfer 
IB gcsundca Weifstanoen von 60-SO Jahren, die sie in der Milte Üu-er Hohe auflogen, gehauset and viele 
Sttmnaa pUiiML INrin Ji^ «Id Bawaii nuhr, diii er wirUidi den palUam mmoltt denii ww mUIb aont 
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Aholicbet Wcüstmiicii aopeifen? ttr. Kellner 

■M logar der Meinung, dafs der Küfer nach dem trpo- 
graphus der scliädlichslc filr die ]'irlili'ii -^i-i, und koniile 
sogleicb am RenusUege einige M.iiniue nacb^reiseo, die 
ia Fo%e Miuer AngrifTe tnwkeD gewurdleD wirok 

Aiirh Hr. v.üi r-, Hr.SaM-sen U.A. besiritif cii dies. 
Obwohl er iu Harze allgemein AstkAfer gcDaont 
winl, M gleabt Hr.Saxesen doch, defs iUetPrtdlcat 
mehr dem IS. clutU ni^raphw: und abietis gcbQbKb Ee 
fiel ihm bosoiidrrs nuf, dafs der Käfer gern unmitleK 
bar nach dem FKlIen iu Masse die FichlenalOcLc belicl 
and eldi tm SRgevdknitt« in den Deit eiobohrte. Der 
Forstmann hat daher auf diesen Küfer zu achten und, 
wenn licli derselbe in Klaftern und Stocken (wo er 
sieh am liebsten hllt) aufGillend Tennehrt, nicht rahlg 
zuzusehen. Iiis jetzt kennen wir keine andern Miltd 
gegen ihn als die gegen den tjrpograpluu («. S. t84.) 
erwähnten. 

VBBiTAiiirr sind 1) JSf. (HyhtttM)tbeimamu 
Er. (T.VII. F.H.), 2,t-a»6*hng, mit stark vertiefter 
Kassel - Haibkreisfurche und kurzem , aber scharfen 
Leistchen, sehr grob und dicht rrutzlich - punktirtew 
Scbildchen. Die Punkte der in Ftarden liegoidcil 
FlQgelr(»ihrn rund und die Zwischi-nraunir' so wir die 
Brücken gabiig -ruuzlich gekOnielt. Grondferbe dunkelbraun (itcllncr heller) ius Brftunlich -gelbe schÜ- 
lend , wegen der Schuppenhircben. In Fichten [Thfiringer WaM (lucr nur an den höchsten BergenX 
Erzgebirge, Schlesien, auch im Hars von Hm. Saxesen an Stöcken und von ndr an Iii t:ctidenSllimmen ge- 
funden], f;ew5hnlich uiil If . /mlh'atta , nnrh «ohl mit R. autograpltus ixiMmmen. Mull er;: .Hupp 2 .3' I.mg, 
sehr breit. Larvengüuge «ehr bunt durcheinander. Letztere rührten nach Hrn. Kellner noch tou vor- 
)lbriger Brat her {bitten als« aaderfbalb» Us 2{lbrige Gctteralion?). 2) ÜT. (Hybuus) Tr^'i MfilL, 
nur 1" Intu- nurh i-v^rlniii^-ener als palUatus und verschieden durch vorn weniper eingesrhnCIrlen. .'inf' i-rsf 
dicht ond fein-ronzlicb-iiuuktirten und nur undeutlich geleisteten, stark behaarten Halsscbild und dichte 
and Uaig« Bonicnbiar-Ilelhen der IligeldcdLcn und bdle FflUer. Die absebllfslge Stelk bocb und hat 
Mnkrecht 'WäbTsdMdnlicb d«ch aoeh in mtlieni (SOddemaddand, Oii- und Westpreobai, Fmonefs). 

6. H. pofygraplitutAmik. {Pvljgraphus pubntm^T^ DoppelSugiger. Bastklfer. Thf.VILFig^l3.) 

Namkk. Linnd noinC sdion einen Demestes polygmp/ius, beschreibt diesen aber eben so wenig 
deutlich wie die meisten seiner N.irhffilser, dafs auch hftchstwahrsrJieiiilirh selir Vcrschiedrr«: 'iii'Tdem 
Neural ging. Hatte man doch auf die Doppelaugigkeit geachtet! Mach Hrn. Erichsoa gehOrt auch H.pu' 
huent$ Fabr. Uciber. 

Characteri&tik. 0,9-1,1" lang, ziemlich gedrungen, vor nllrn auitgezeichnet durch die, jedesAuge 
in 2 gleiche Hlilflen theilcndc, behaarte Fortsetzung der Wange. FOhier (F.12e} mit 4gliedrigem Geifsel- 
ftdoi ond fealer, behaarter, an der Basis noch ein kleines Gliedchen zeigender, schief zugespitzter Keule. 
Hdischild ia derMitto am brcitaMen, vom etwas «erschallcrt. kann linger de bidl, htafig nndfein puäk' 
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lirt, luit sehr feineu, unter den klciuco schuiipeufOrmi^cu, graugelben Härcbea verborgenen Lüngslcislcheo. 
flflgcMcdicii zw«i«Ml M» hDi; «b MtlndiiM, AatiMuSg, ««hr fdB nuntidt-punkfiM. Nur neiiMi der Nath 
eine vrrfipftc Rpthe iiiul daneben nur Atifanp und F.nilo einor r.weiten. Zwischenrfiinne niil einer Reihe 
•ehr kleiner Höckcrdien. Oben mit gntu-brauulichcu Schuppcnharcheii, unten mit gelblicb-grauea Haar«. 
Di« Grundftibe scbwutzig rOiblicli>lmMtD. 

VoRKOMMEM u. 6. f. In Fichleu und nnrcdir veihrriiei. vom «Odlichen Deutschland (HnWaltl) 
bis Sdnredcn und O^lpreufseu. Seine Gänge sind xtveiarmige Wagegünge. Wenn sie auch nicht im- 
loer vollkommen wagerccht laufen, so sind sie doch nie ganz lolhrechL Meist sind sie stark geschlängelt 
aiKt beide von eiiier groben lUnmellMnniier abRcbeade Am« nenen 1-1.%* nndl eind tut ÜJBr Intit Di« 
mehr oder woniger lothrcchten I.nr\en^rm^e zei^ttlrrn den Hast in hohem Grade. Sehr oberfLichliche 
SpUotwiegeD. Hr. v. Borgsdorf sandle mir im i)ommcr t&J5 zatüreicbe Exemplare, welche unter der 
Rind« ib^ ittfkerer Stamuiabcebnitt«, theib kleiner £weige mit BtMtr. ahietis, ptaillus und pityogmphui 
zusammen lebten. Er hatte sich in allen jungen und etwas altem (d.h. den in der IV.. V., VL Periode 
stehenden) sehr nachtheilig gezei';f. Die SirmiinD starben srlion ^>.*ihrcnd des Frafses und eaiiTP nnr^tc 
gingen so ein. Eben so erhielt ich von Hrn. Zcbc den KHfer in Holischcitea von trocken gewordeneu 
Ficblen. Hr. Feldjiiger v. Erdmann fand ibn aof einer HartreiM bei LaaleMhal in FicbtenplIaaMn mit 
B. abirtis zusammen. Mach Hm. Burcfcliardi zerstörte er im J. 1838 theils mit H.paltialus zusammen, 
theils allein, «>iue criu-blirhc Anzahl galer Stamme. In September und October war von beiden nur Brut 
(aieo wohl die sweilc) vorhaudea gewcfl«n. Man nrati daher sorgfältig auf ihn achten und wird ihn in der 
Ä«gel gpmetaMclMfUicb mit den andern vertilgen ktnnen, und swar «nf di« bei B. tjrpegnpiiu uigcge- 
bennWoia«. 

•* flmr in Lanbhfilae». 

6. N, cmMHut Fab r. Gro f »er a ebwarter Eachen-Baalktf er. (tat. VIL Fig. 14.) 

NAHBa. Da er wenig bekannt iat, so g|ebt «• wohl nidil vid Kamen iDr denietben. Panser'a 

BßMtr. civnattu gebAtt aber bcstiuuni nicht hierher, sondern wahrscheinlich tu H. decumanus. 

(".HAHACTEiirsTiK. 1!-.;,S ' l.mf^ und bis breit, .iL<ü der j:cdruiigt'nslc unter nl'rn. K:, -. l -elir 
kur£ uu<l dtcL, utit viuem schwadieu, bi$ fa&t auf den Scheitel famotzcudcu Lci^tcheii. iinis^ciuld &o 
breit ab lang, hOckrig and nnr f«ns hinten »dunai punklirt, in der Milt« nit pnx knncr glatter Stalle. FIQ- 
gelderken tiiil .«lark erhabenem, f^ez.'ihtiellcn Vorderrnnde (daher mich verlicftcin kleinen Sdiildehcn), iu 
der Mitte am breitesten, nach hiuteu aliinibli^ ver»cbmiiert, uur wenijj aliscfatiasig (defsbaib sowohl, wie 
Mich wegen de» aafilcig*nden Hinterleib«« tixopioj^atierthniich}, mit etMk. "nfütkeaf gpro&en Punkten 
nnd autierst staik gekOint-nnizlichen ZwiedienitiiacB. 5dn*nn mit oben leiir knnen nnd nnr am der 

Unteneit« )iini;eren, {(old^clben Haaren. 

YuAkOMMbs u. s. 1. An Lächeo (vou Hm. v. Pauncwits iu Obcischlosien, llrn.Ericbsou auf 
Rügen, Hm. Wahl In Bd«ni nnd mir im Harze an kleinen 0«nlNicluk«|il« gHandeo). Ich sah« Ihn nur 
an Stocken, jedoch noch panz frischeu uralter nrmine. Seine (»äti^e bind kurze dicke, hüch.sleiis t lange 
(aber nur 2^ breite) »tetü etwas ^ ^ekrilmmtc einarmige \^~agcgäuge. l)ie Flu^^Iüdicr wie mit ÜQ, 5 oder 
6 ge«chu«eca. Die liuhrkicher iu der Tief« der grOlMleu Risse «clüef. Rindeowiegen. Elinigen Nachrich- 
ten ans Oberscblesien zufolge sdüMi «r dort Qifiynikk «rerdcn in wollen. Schon den 6l«n hati« «r 
Hch in ctebcnde» Hob eingebohrt 
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7. H. Fraxintlahr. Bunter Eschen Uastkäfcr. (Taf. Vll. Fig. 1 5.) 

Nameh. Nadi Hm. Erfchton ut B. variui blofs kleioe VtrietNt uod W. metmoei^abu d«r at»- 
Heiltoble KlfcK Andi Anthribus pubesceiis Fabr. grhOrt hierher. 

C.habactf.ri";tik. 1,i-l,6 ' lang, getJrmi^cn. FLilsscIiild \tcl breilcr als lanj;. vom znrOckgedrUckt, 
feio-h6ckrig, oboc iMittflIciste. Flügeldecken mit erbobrnein Vorürrrandc, in der Mitte uirbt breiler aU 
▼diii, Mch hinlcB allmaltg vencbmllcrt oad deutUeb «bschllsiig, mit d«ullidicn, feineo PonklKihen. Di« 
Zfriscbcnräunie mit einer Reihe kleiner (>rfibchcn. jede« mit einem ganz kurzen Borslenbürrhen. Hinter-, 
leib wenig au.steigend. Der ganze Körper matt und gröl^lcntheils mit kleinen, anliegenden brSuuIich- gel- 
ben Schuppeubärcbeo bedeckt, welche auf den FlQgeln hier und da Flecke der «chwarz^Gruodbfbe darcb- 
Ukken Ittaen — daher buDL — 

VonKiniME'« tind Lebensweise. In Euchen tiberall verbreilef vom «ddÜrhcn Deulschtand bis 
SchiTcdco, Oslpreufsen, Petersburg, Caucaeus (Hr. Menetries). Im Harze und in Berliner (>ärteu (bei 
HiiLBoaehi!) bab« idi den Kifer adbst b«ob*cht«i. Di« GcBenÜoB ist gewifi nur einjährig, demi in* 
Harze bcmorlvlt' ich bei 2000' HOhc (wo die Hnit erst «p8t im Mai angefangen haben konnte) die Küfer im 
September noch nicht ausgcllogen. b'clbiit in Passau sähe sie Hr. 'NValll erst Ende April srlnvjinnen. Die 
Gänge sind doppclarmigc AVagcgänge, die aber au dünnen Ästen auch diagonal oder wolii gar iudirecht 
lanteB. Der EtagiBg bim. Aaf T. VIIL F.5. tat «Id vm cImt etwa Qt^hrigBO Etcii« (mm der Gc(^ 
des frrofsen Dambachs-Kopfes im Harze) abgeschnittenes Holz^tück dargestellt. Es zeigt, dnf; die Larven, 
welche gewöhnlich tiefe Furchen, aowobl im Splint wie im Baste aageo, erwachsen waren und auch schon 
Uer «od da angefangen hatten, sieb in den SpUnf einxufressen. Haben dies alle gefhan , so zeigt das Hols 
unzählige Löcher, in weichen die Pii|>|)<mi (die mau jedoch auch ausnahmsweise auf dem Splinie oben auf 
liegend luidel) mit dpin Kopfe nnc Ii .uiImii fjcnciidet find. Wenn sie ntii^fliesen wollen, bohren sie grade 
durch die Rinde und diese crscbeuit wie mit No. 9 oder 10 geschossen. Ich kenne kein Insekt, welches 
fai so diebt beisawineD wnbnenden Familien frifst Oft sieht BBo'Fanfae ao Furche auf dem Sfdlnt und 
den l!a^f ^'m/liih in WunnmeM vcnvFiiidcIl. Dafs dieser Knfer v.ii den srjrr sehfidlirhen gehOrt, hat 
kürzlich ein Frafs in Oatpreufsen gezeigt Hr. Kafsmanu schreibt mir darüber im Sommer lbJ6: Der 
Kifer balte fast alle nicbt unbedcntenden Escben in den beiden Oberf&rstereien Alt- und Neu-Steraberg 
seit einem Jahre befallen. Er liebt vorzugsw ein- die gesundesten SUimme von geringer und mittler 
Stürke. über den Yxah in Osf])! cnr-eti haben wir noch neuere Mittheiiungen erhallen. Eine von Herrn 
IVaf«mana ist in Pfeil s crit. bl. (Bd.XiL H.2.S.1b7<) abgedruckt und mit einer Hemerkung von mir be- 
reitet. Es ist mir nf wlich nocb nicht Toifekomnen, dafs der Kifer, venu er wirfcKeb im Stamme brill«!; 
nicht auch die Baslhaut durchdringen sollte, eben so "eiii^; ^>ie idi gc.«elicn Labe, dnfs er den Splint bis 
auf das lltere Holz zersUIrt. £s kommt wohl Tor, dab der ICäfcr blofs io der cigenlUcbcu Rinde sitzt, 
wj« ieh das anch in Hm. Do u eb ^s Garten sab« (s. S. 1 60. Amnerk.). Dann brfitet er aber audi bestimmt 
nicht daselbst, sondern zieht nach einiger Zeit wieder ab. Die gröfste Tiefe, bis zu welcher ich den Ki- 
fer in den Splint eindringen sähe, beträgt höchstens .i'^'! Hr. Hnfsni.-inn Hmd im J. bei einer wie- 
derboltcn Revision auch nidit eioen einzigen (T) lebenden Käfer mehr, indem, wie er sagt, s^mmüicbe in 
ibrem Wintennfcnthalte (der Stammrind«) befindlidten Exemphre todt« HQilen waren. Sollte der KXfer 
so empihidlich sein, dafs der anhaltende Winter ihn hier hiitte tUdlen können? Er berichtet, dafs nur 
wenige vom Küfer ergriffene, stehende Eschen ganz eingegangen wSren, wahrend mehrere krünkelten, die 
melBten jedoch — wenigstens scheinbar gesond — fort vegetirten. Allenibalben bemerkte man, wie sich 
die vom KKfer und den S|iL'( hton zerstörten RindensteUen regenerirten. Ein noch spXtere* Sdircttien von 
HnLT.Burgsdorf eulhült ebenfalls einige beachtenswertbe ZusAtse ntr Lcbcosweise de« Kitfm, den wir 



Digitized by Google 



EccorrooASTBK. Namk. CaAiiACTBaum. 225 



•ocb noch ferner sorgräliig beoiMcbtcn nfliMii. lA enehe Arnos ntalich, dafs der Hr. Oberförster 
Froembling zu Neu Sicinbcrg den Ksfer lucli in der dickern Rinde der Aspen (Populus t/rmula) ^^Ul^ 
den haben will, w;tä mir iiuJessen noch der Begtätigung zu bedlirfcii .-•( Iieint. Auch wird dnrin nachjewic- 
seo, dafs dem kafer auch durch Fangbiiuinc begcguet werden kOunIc. iJeno, wenn derselbe auch, wie 
alle Nadiriditen dies abcreinstimniend angeben, an lidMlen die gesandeaten Sltnme bcAtlll^ ao gekt 
ri clodi iiii lil.^ (It sto weniger auch g.iuz abgc«(andcnc an und selbst das eingeschlagene Klafterholz. Als Be- 
weis dafür wird Folgendes angeführt. In einem Schlage des Alt-Slemberger Fontca wurden im Winter 
1835-36 durdk Holidieb« drei Eichen gef.illt, deren Mannenden von den Wipfeb nittetst der Säge ge- 
trennt und verkauft wurden. Die 3 Wipfel, welche liegen blieben und keine Spnr des Küfers im Winter 
bemerken liofsen, ntirJi-ii im 1636 so stark angebohrt, dafs man sie als Fanfbnutiio bontit7.cn konnte. 
Die 15 -20j.ihrigcu Stämme, in wck-beu ich ihn iu Harze beobaGbletCi, waren entweder ganz von ihm besetzt 
oder nur die Ä«te. Hr. Fel^liger Wiese ersibll« mir, dab io aeliMr (Elb-) Gegead oll Ober ünbnMcb- 
bsrkcit der Eschenltsle (welche zu Sensen sehr gesucht werden) wegen Wurmfrafscs gekingl würde. Bis 
' ietxl kennen wir keine andre Begegnung als die schleunige Entfernung oder da* Abborken der befallenen 
Sanne, wdehe, wenn di«Bml begOnstigt wurde, sonst ganze Revier« auMeekan. Da der Klfer spU 
ausfliegt (gewib nii^end vor der Mitte des Juli) und die Gegenwart der Brut sich bald durch \>'elken der 
SliinniM- (Mi r rin7(>lncr Alto, wle dnrdi die BohrlOcber venitb, so wird nan nocb in dem FialMonaier 
dazu schreiten können. 

YsawiiMDT ist H. viuatut Fabr., kaum 1** lang, aaeh sicnlick admal, aber stark gewAlbt, nie 

grau-weifsen , bräunlich -gelben und dunkelbraunen, mosaikartigen (häufig bIcicliiMi oder abi;eriLbencn) 
Flecken, welche besonders auf den Flügeln einige Stufenzeicbnungen bilden und die Math liioter dem 
SeUidchen wie einen Rbombns einscblieCien. — Ob auch in Escheln? 



Dritte Gütluiig. 

Eca^logasler Hb. Öplintkäfer. (Taf. X.) 

Nahbu. Von Aocnmir ausscbneiden oder unteibredkeii (oKnUcb di« gnde Unio des HinCsriflibei 

y<iqni). Der sonst auch wohl filr diese (Gattung gebräuchliche ^Eane S»iytus ist, da er n^ddi «taisr 
Baubkdfergattung (Omophron) gehört, zu verlassen. 

DiAn.iCT£aisTiK. Die Ktfer von allen untns^edcn dorcb den mfeigcnden, oft sogar reeht- 
winkKg eingedraekten Hinterleib und die nicht äbechlissigen Flügel (a.T.X. F. 2.). Der nach unten stark 
gewölblp. iirnfür Kopf wird von dein vorn Tr-r^ngtcn, punkfirfcn, stark gewölbten, nie geleisteten Hals- 
schildc nicht ganz aufgenommen und bat eine Küsselspur. Fühler (T. X. F. i c) kurz. Keule zusammen- 
gedrückt, fest, vodentlicb 5gliedrig, langer ah der 6gliedrige GeHselfaden. Angen hing und scbnal, ni«- 
dergedrQckt, vom stark gebuchtet. Flügel höchstens 1\mal I;in!.i r als Iliil-stliild , fast vicreckij;, an den 
Seiton gewölbt, aber nicht nach hinten (nicht abschüssig) und daher kaum den Hinterleib deckend. J^tx 
Anfang (Öfters auch das Ende) der Nath so wie das grobe dreieckige Scbildchen vertieft Die Vorder- 
hftllen anist deatlieh dord» einen Zwischenraum getrennt. Schienen zusammengedrückt, am Aufsenrande 
■;an7., an der Spitze hakig und 3tes Fufsglied sehr piofs, ilappig (F, ift). Farben mehr dunkel als bell, 
gewöhnlich gljknzend rölhlich- braun, wenigstens an den Rändern. Behaarung oben stets sparsamer, unten 
diebler, meist gllnzcod btrlndieh-gilb. Minnchni mit vertiefter, staik bÜtetenanig-faibbiHigsr (beim 
Weibchen eima nevrtdbler) Siin and eingedrtk&len. siatk borstwitimpiigHi (bein Weibdien &st v«r- 

Ff 
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tikalen und, so wie r^ir- srinre mtht schwüchrr beliaarte Unterseile, f^öbcr and dichter punktirten) lelztea 
HiDtcrieUMriiige aud im Tode meist daliioler Torrageoder Ruthe. Uit Lirrea (T.£)^. 23,27« vor E.iiuri- 
mim) Mhr gedruDgea, di« 3 cnien Rliife tm ncislco gewdlbl, bM«Dd«n der «rate, weleher 4 dreiflcUgab 
dMl1(kf% hpre^e ScUMdun (rügt, von imca 2 und 2 auch wohl durrli riii Quer«childchen vom zusam- 
iBenh»ng«n. Behaarung ansncluucnd sch^vach, lucist fehl^-iif^ Kü]ir .iiirr.illriul lang und srliinal {F. CT ). 
FflbleranUgen seltr deutlich. Pappen (F. 26. von L. uUncaius) kurz uud (^edruugeo. Kopf grofs mit fast 
findlll «riagwlM Ückkeatl«« nUcn. ScUenoi fokrilMMt Untefflllfel Img. die Oberilllgel Ubem- 
lipnJ Hinterleib eingcdriickl. Fchaarung »urserAt geh« at h Dornbttcker am Rücken In 

VonKOiUtEa o.a. iL HOchstwahnclwiiilicb nur in Laubbölsera. Becbatein'« und Anderer An- 
gd« von YorfcoMMk iii NadeUrflbem tind luiaveilliii^ lokdnerGtllmigtrelleDwirio vlcleW*g»> 
(Inge (aber nie doppcUnnige) und so hBuflg SpliMiricgCII, ab in dieser. Zum Anbohren wühlen sie gern 
(TTof'e f' der lUirke. Hr Wnit! sahf bei F inincalui. dafs M trinfben und "NVeibclien bei der Bejiat- 
tuag in grader Liuie, anut gegen onus gckcbrl ilaiiden (wie t alter/. >iach dem Ablegen pflegt das Weib- 
dkCB feto in «kt Bohriodi larllcksiikebrai und Uer, des Eupmf nit dea HiBterieibt wnMAtnd, la 
sterben. Da sie bisher wenig beobacfilcl waren, so kennen ^rir die fr r ötliche Bedeutung derselben 
ttod die Bcgegnong noch nicht hinlln^b. ladeuen babeo die weoigeti, in neueste* 2eitea gemachtcB 
ErUmgin mMni ewige tthr md Bcrklieh ecbldllcbe unter ihiMn »achgewieMO. Der, bcModen 
inlUlslem und Eichen (wo die widitigslen Splintkafer sich halten) wirthschaftende Forstmann hat daher 
juif sie PO cnt wie .»nf Bor?.enk»fer tu j»r!i»pn, und im Falle «ich Trocknif« irs-endwo leifit, soj^leich die 
(riscli augebohrten ätüiuiuc mit der Brut zu entlemeu. Es wäre wichtig bei ciucui grofsem Fraise die An* 

wen fang eon Fraglbtanen tn verendieii, die vmm in Schalten werfen kdnnte, na das MbneUe AosUvek- 
Den zu rerhinden. MatBiUch lie dB ri li« nidt n frfUi, i—de « ndhmi grade av SckMlCHiett 

tSSil werden. 

Arten. 

e Hinterleib («eoigriana beim Mioadwa) an der Unterseite mit Udckercben oder Zibnehea. 

t» E.SaaylwBh,(BjbMimiSeQfyimThT,} Grofser RUstern-SpIintkifer. (TeCX. Fi^40 
CHAmcTRTtKTfK. 1 ,9- 2,7" lang. Stirn iTTtr{ Htissel ohne Leiste. Halsschild merklich breiter alt 
lan^ feia und gleichmüfsig, in der Mitte fast verscbnindend-punktirt. Flügel sehr wenig länger als Hela- 
eehild, hinten nwiilicli ▼etedmillei^ nit elwae vorgelogener Spitie. Fonkfreihen tienlieh TortielL Zwk 
scbenrüuine 6chr breit nnd mit zahlreichen, meiat 2, Öfters bis i Reihen bildenden Punkten. Nath nur 
an der Basis niedergedrOckt HiaterleU» stark eingedrttckt. Der 3te uud 4te Ring am Hinterrande (bei 
leiden Gcechlccbtem) in der Milte nit einen WRnchen md der 2te, 3te und 4te «o dai Seiten gezlbnt. 
FU^el nnd Beine naial rtHhIich-bcaun oder adwan flefleckt; K«f t, HalHehild und ITnicrMite dagegan 

frtAlMilbrilK »rhwnrr. 

VoBKOHMEif u. s. f. lo ROstem ( Ulmiu can^testrii uud suberosa) und wabradieialich auch nur 
in dteen gencni, denn etat eine aimq^ Beolnditnng (wau nir adliet in Keiten-Tbdle m den Bode-IU^ 

pen des Thateschen Revicres angestellt) kennt ihn in Eschen, aber sehr verbreitet, denn sowohl in Boh- 
nen, Östreich (Fcistm. I. 359.) und Bayern, als auch im udrdlicheo Deutschland bis Schweden und Rufs- 
land, sogar in England ist er Dachgcwicscn. Im LOdderitxer Revier EkUd ich ihn sdion in J. in etni- 
fan, aus unbekannten GrOnden vertrockneten, stallen ROUem, nnd in J. 1836 aah Ihn M*. t. Heyarinck 

nofh mrhr um ^irfi sjreifen, SO dafs einzelne Bflumgruppen ganz Teritftrr wurden; es wSre ntTrb virileicht 
ein uocb ausgcdcbulerer Frafs etitstanden, wenn ihn nicht die rauhe WiUeruog des Sooiners uuterdrüciU 
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kaue. Er griff hier g^nz ge»uode grofse Baume an. Diese warea ott vOUig bedecLt mit den Gängen imd 
inirdleD vom Spedit, der Mgir lief in Hob badil, Utr tmi da (^tailidk «bgeborkt Bi« Gliige (T. IL 
F 1 ) ^hkI kurz iiDft !irri(, meist mit 2, inuner in der Tiefe der Rihsr liegfiidcn Dülirlörhern, lollircdil imd 
die LarvcugftDge laufen \enronm durch eioander, so dafs ott der ganze Bast in Womunelil verwand«!! 
wild. Di* Wi^ Bcitt io der Rinde, «mraiiea aadb im Sfdinte. Aia ich die koix«, tcd mir aiigebllde- 
HntteifViii* besckrieli, slandeu mir nur wenige gute I\indenslQcke zu Gebole. Ad den meisten hatten 
die ausgekommenen KSfer so bunt durch cinniidcr laiffftirlf (i.'tnpe ^erro°$on, d-ifs man nichts mehr mit 
Bestimmtheit erkannte. SpSter erhielt unsre Sammluug durcli ilro. v. .Meiert uck die TortreCflicbsIctt 
ikag-Enaplere, theils auf den BMte, theilaMdianfdcM Hobe abgedrita^ Ab dieMB wbe icb dem 
ganz bpRttinml, dafs dio Abbildung dcnunch pnni; chnracteristiRch sei, indem die allermeisten Mulfergänge 
kaum lang, sehr seilen bis T lang sind (wie die Eecoplogasicm mit Lothgfingen meist solche nur kurz 
sn halMB a c b e fa ea mit AoMehoM wtm Attrueior^ Mar eiikd In de> aMial«i Ezemphr« die LarrengSnge 
zahlreicher, anfänglich dichter nod spiter sich weiter verbreitend und zierlicher geschwindelt (ganz so wie 
in Fig.3, welche sieh nur durch geringere Gröfsc unterscheidet, 80 wie dadurch, dafs die :\Iutlprf;>;nL'e im 
VerhAltnifs zur geringen Greese des Käfers doch etwas langer erscbeineB). GewUiiulich ist nur 1 Bobr- 
loeh Teibaaden, ieUaera nnd denn gebea ale metat s« schief durch di« Rind«, dal« man sie iddil M oOn 
sieht wie in Fig. 1. Taf. XI. Die vorher r>ii der I"?rhe rr^rnljnrrn Kxetnplare safsen im Stofke eines star- 
ken Baumes und verhieltea akh hier aul die be« hji. cnmauu angegebene Weise , indem sie au« dem ab- 
fNforbcMD BiadeDlbeile aUallig in das friocbeo vorrtektai. Die NattergSnge waren bv fui kano 
Lotbgange (also wieder den so ebea der ROster beschriebnen entsprechend). — üb«r dies bb jelltio 
wenig besprochene Insekt haben wir neuerlich auch aus dem Ausl.tude interessante Nachrichten erhalten, 
welche immer mehr i>ewei8«u, dafs dasselbe zu den beachteoswerlheslen LAubhuls- Insekten gehört Mit- 
«etheOt rfBd dBoMlben voa WMtw««d (Ib London'a Antm, Mag, jit^. 1B38. S. 36J o. £) md voa 
Audouin, Mr. Sponrc u. A. (in London's Jrhotrtuni ff Vfn^jn in einem Separat- Abdrucke S.3 u.f.X 
und zwar aus verschiedenen Gegenden Frankreich«, Belgiens und Englands. Im Kensington- Garten mufe- 
tea die echaartw ROttcni geftUt werden. Im J. 18)5 wurde eine paa» IHmen-AUee im Cedbenvett- 
Grave durch das Insekt vernichtet. Zu DOnkircben, Calais, Boulogne sur Mer, MontreuQ» BoBon, Havre 
de Grace, Caen, St. Lo, GranvUle u. s. C befanden sich Hunderte von Jungen Biamen im Abilerfaen, und 
ein giofser Theil der jungen Rdalem in den Boulevards von Brttssei fing schon an, In Folge der Kiferan- 
griife schwacb xn werden. Die Bmlseil, wie de ehmel aagcgeben wird, scheint mir etwas spSt zu sein. 
Im Juli sollen sich die Weibchen erst eingebohrt und (20-50) Eier gelegt haben. Gegen rli ji Srptcmbcr 
waren die Larven ausgeschlüpft gewesen und die Klfer bitten sieb erat im nicbsten Mai eulwickelt. (im 
LOddefilser Reviere wanB die GlBg^ im SeptenAer «DerMiet «cboa '*«o doB Kifm veileaaeB BBd bbt 
wenige der letztern, noch seltner einzelne Larven und Puppen fand man zu dieser Zeit.) Die Hauptsache, 
nm die es sich handelte, war aocb bier die Frage: „gebt d« KJUer nur kranke oder auch gesunde an?" 
Die coropctentesteo Richter, Hr. Andonin, Mr. Spenee a.Wes4woo4 enlaebieden neb Ür die Gesond- 
lieiU-AnDahaie und venllrken die Partei der Gesandheitsvertheidigar bedcotend. Im J. 1828 soll ricfc 
sogar in der Zeitung von (Cambridge ein Streit zwischen Mr. Dcnson sen, und !Mr. J.Deck von Cjiui- 
bridge entsponnen beben, iuFolge dessenMr.Denson Versuche in «einem Garten aiuteilte um die Kraak- 
beit der eBgplidcBeB Btano iB beweteea. EegiBgdieeeni aber wie vieieB aBden, d.k niB eBlgegM* 
dem Experimentator: er habeRccht, dafs äerScvlytus »eine Eier nie in gesunde B.lume le|;e, aber eben so 
richtig sei die Behaoptang der«', welche aBncbmen, dafs derKif er auch gesunde BjUune angebe, dafs also 
allerdings keine gesund«! BIbbo dank die Bfltdblage geUMlal wOitet Ib BrAwel worin BBcb so^r, 
«Bf dtoee CMBB*«ÜiHnwii y»MMi«, M<30 tluteSliMMnBdflMlBira)liB8eN, ibiAMiiBitBrHtlM- 
Ff» 



Digitized by Goc^^lc 



aetit wann, sogleich gefüllt. In den l^otil* vards von Drasscl bestrich man cinm grohcn Theil der jungen 
Rftsfprn, wntclie blofs KAfer in der Rinde, nhrr norli nirlil Pnil rnftiicllen, mit SlciHkohlciitln'tT (conllnr), 
weil man niii Hecht hoffte, daCs die schon vorhandenen Käfer in der Uinde ersticken, die neu hiniukou- 
venden fkh aber vor «tem onaiigeBebinciiGcffudi lie» Theen schcneD wOrden. Man wollle dies 1-2 Jahre 
hinter einander tricderholen. Resullali- "-ini! noch nicht bel^niml ordmi. Hr. Kollar (scluult. Inf. 
&.275.) berichtet aacfa, dab Hr. Forstrath Binder v. Kriegt>li«tcin die vou dein K8fer beralieueo xahl- 
reicbeu ROtlwni avf den Doaanidwh, saiBeDilich Int Praier, sogleich habe lUlen Usien tmd Amt» nur da- 
durch emen weitem Umsichgreifen vorgebeugl ^rordcn sei. 

VEawAffTtT sind: 1) E. Jestructor Ol. (F. 1.1) 3'" lang (.tIm) drr gröfsle). Rüs.scl mit kurier 
Längsiciste. Ilalssrhild kaum länger als breit, vom gebuchtet, zieinlirh fein puuklirt. Zwiscbcuriiume 
der fl0(^ nur nit einer Punkticihe» Nalh bia «or Spitze vertieft. Hinterteib atarh (faat reebtwinilig) ▼er- 
tieft, beim Männchen der otc Ring mit starki i N'N'arzc und der ite mit stark vortretendem, millen gebuch- 
teten Hinterrande. Gltotend schwar«. In Birken eben so verbreitet wie der vorige (im Harze bis 2O00' 
hoch), jedoch, wie es acbelDt, immer nur eintdne, iuiterdrfick(e(20-40j.')hri|:e) Stimme todtend. Die 
Loihgi-ingc desselben sind die grOfsteo (bis 4" hB{) unter allen (T. XI. F. 2.) und durch eine Meus;c von 
Lufilöchcm auRgczoidtiiPt, Tvolrde man «rhon von aufseu am Stamme oft in einer Reihe «lohen .siclit. Lar- 
vengiinge sehr zahlreich. Rindenwiegen. 2) lü. mulümiatusMäTsb. (t.ll.y 1,3- 1,6' laug, mit einem 
grofoen wagerechten Zapfen am 2ten Ringe dea stark eingedrOehten Hinterlcibe«. naltsehild ziemlich stark 
punklirl. Die Zwischenräume der KiOgi-l mit Punkten, welche eine fast eb^n «o .«larke Reibe wie die 
Panktreiben bildet, daher viel^eslreift erscheinend. Brenn. In der Küster, welche er entweder allein 
oder in Gesellsdnft dea E. Seolytus angreift. Er tersfOrt rie gabt oder nnr einzelne Aata derselben. 
Ginge (T. XI. F. 1.) iiufserst feine und zierliche, wenig in den Splint greifende, 6 " bis 3* laoge^ geivda oder, 
wenig gesdilängclte Lothj.*!iii^'f ohne LufiOrher. Fluglöcher wir* mit No. i\. ^ct^rhofM'n. — i)E.j>yg~ 
maeiwHb. (F.6.) (^Hjl. pj^maeus Fabr.^, i.'i" lang, sehr gedrungen, mit in der Mitte böckrig vorragendem 
Hinterrande dea ▼«rlelzlen Hinterldbaringe* dea Mtnncbent. Halstehild faal kuglig, aehr fein pnnktirt 
Die Punkte der FlGgelreihen nicht stark, die d«r ZwiachciirAunie fcini sparsam, eine Aclho bildend» FM- 
gel hell rothbraun. FoUer geiblich-braon. 

4* Hinterleib ebne H5ckerch«a oder Zäh sehen. 

3. E, üitracota« Koch (E, py^tumu GjlL). Eichan-SplintkSfer. (Taf.X. Fig.9.} 
GkAnACTBUSTiK. 1,5-2* lang. ZwiaehenrhumederFlOg^achmal, mit einer Reihe atarker Punkte 

lind .itif^crdero auch nohl noch pini^cn vpriomen. Zwischen diespn nnd den Ptnilvlrfilicii virip dinponnle 
Runzeln, daher glanzlos, üic ISalh nur dicht hinter dem Schihlchcn v ertieft, ohne Spur von begleitender, 
TCTtielter Rinn«. Halaschild fast breiter aU lang, xiemlicb stark und didit, nnd an den Seiten sehr «(aik 
fint mozlich punklirt, auf der Mitte schw.tcher und feiner. 

VoBKOMMr.N u. ». f. In der F.icho und zwar aufserordenllich verbreitet von Frankreich durch 
Bayern (^Valll) bi.* Schweden und Curland (Hr. Haffclder). Er gehört zu denen, welche sich oft in 
besorglicher Menge zeigen, denn, nicht allein die Nachrichten von anon.vmcn HolzzerstUrcm in Eichen 
fUrn.W.'! cht (^r (S. .■'>.^*i.) iviirde berichtet, dafs M>If> jmijrr, prpfl.inT.ir. crijrduiirc Pichen durch einen Bor- 
kenkäfer gelödtet worden »eien und in Blankenburg hüric ich von einem, dort in der Mähe vorgcfalI«nea 
Schaden] denten anf ihn, aondeni er wird aueh aehon mit dem Namen alt arger ZentBrer- bezeichnet. 
Hr. .\ II douin zeif:to d<r sucii'ir pfiüomaiique an. d.Tfs in dtmbois de Fincennes 50,000 StSmmc 25 -30Hh- 
riger Eichen, welche vom KäCer angegangen waren, hätten gefiilU werden mOsaen. Auch bei uns babo idk 
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ihn, jedoch nur auf den liolzplätzco bemerkt. Von dem, hOcbstcns 1" langen and 1*^ breiten Wagegange 
g^ihai hodiilciu 30-40 Lanresf^Bge mdi oben onil unten ab (bii ^5* Iwreit). Splintwiegen sebr obetfticb* 

lieh. NcueHich h:ibrn sich die Nrirhrichlen Ohor tViv Sr hrnJlirhkcif rliesrr Art norh vennclirt. XVenn der 
Herr Baron Feisthaiuel also auch behaoptele, dals die berübiut genoKlnH-Trocknil« von Viucennes der 
ftofterordentUdien DArre dei Jahre« I83S beisumeiicn xmi der Eecoptagastcr nur «eeundSre Unicbe der 
Eichen-Trocknifs sei, so ^rird diosciu doch nirlit (ilaubon t:('>.< iicnkt miii Hrn. Westwood (in Loudon'l 
Garff. M,i£^. Jap;. ! =^1?. S. >6i}, Nvchhcr uocli liinzuro^t, dnfs er im Juli 1S36 im J.irdin ilc-PIanfcs zu Pnris 
von lini. Audouin auf einen »cliuncu jungen Eicbcuslamm (nabrscheiulicb von i^uercus lusilanwa) auf- 
mcrkaun gemaeht worden sei, weldier durch den Eeeoptagaiter (oder Sleofytmt pjrgaumtt, wi« er bl«r ge- 
nannt wird) gefiidtft war. Der Knfor h:itle sirh in der ('.« -du! Jor .\M.ichscl eingebohrt (s. dort den Holi- 
acfaatU) und war, wie Hr. Audouin meinte, von eiucin bcuacbbartcu llolzpUtze bcrgckommcn. Noch 
nebr Bewetoe! In J. 1S3S fand idi den KSfer adbtt im Forttoilo Ransebenhagen am Solbrig in jungen 
Eiebeu- Heistern. Hr. Burckhardt beobachtete ibn cbenfalla lind srhrcilii mir dartiber: „In unsem aus- 
eedfhtiti'ii Eitlitii|)fl,Ti)zungen komm) er in reicher Meitef* vor. biRfifi jcrlmli ohuf srofsen Nnrlidn'il Er 
wird lu deu uieisten trocknen und balbtruckncu Slämuicn gefunden, oft in 12-15 Exemplaren. iSui ciumal 
fand ich ibn in einer Gruppe (etwa 30) twar noch grtincnder» aber (auf tu feudilen Boden) ktflnkefaider Ei* 
ihiM)|)ll;in7.1iiit:i», (Icuni i r «ofrli iili dcu Tot! hrnrhlc Grofsen Verdnrhf erweckte er aufserdein in oincr 
schlecht ausgeführten LichenpUauxuiig eine« Gcmeindewaldes." Ferner fanden ihn Hr. Saxeacn und Hr. 
Pape neoerlicb am Hane in jungen Eichen (s. die Benerknngan am Ende der Bnpresten). Hr. Sasesen 
macht dabei die Bemerkung» dafa man an vielen Stünmien blob BobrIOcher gefunden habe, welche vom 
KiiftT wieder verlassen worden wären. Dir Sfäinmrhen waren etwa nur hh ^, der Hohe von der Wurrcl 
an befallen. lu Oberstblesicu wurde der Käfer ebenfalls in jungen Eichen von Hrn. Uadza^' gefunden. 
Ea iat daher ab elwaa UnecbOrte» zu betnchten, was Hr. Suf frian Ober ihn adireibt. Er fand ibn Blm- 
lich in den Jahren 1812 und 1' 1 * in 7aliIIo = i r Alcnge an den F.ippeln auf di r ChrmsHcc /wi^dun IMasdc- 
burg und £gdu und vom Winde auf die Erde geworfen. «Soille der durch einen WiudstoCs in dic«c hols- 
ante Gegend verscbbgene Küfer die Pappeb befallen haben, um nur wenigsten* auf btoni«! tu ruhen? 

Verwandt sind: 1) E. Pntm'{F.S.) (*}. 1,5-2" laug. Halsschild so breit wie lan^ lunlen OtWll 
eingeschnürt, fast abgcninJol-virrecki!:, fein nnd ziemlich weitliiufie j)nnk(irt. rifi^zcl hinten ansehnlich 
vcrschuiSlcrt, mit kleiner Vor^pitze. /wisclienriiuuie sehr breit, mit einer Hcihc von l'iuiklen, weiche 
aber cchwSeher als die tebr breitbrOekigen Punktrethen, daher gISnxcnd. Nalh nur an der Basia ▼ertieft. 
Iliiiferleib etwas eingedrückt. 'Mn^l dmilvcl .irihraiin. An l'llaumenbSumen , lieber die .V^fc als den 
Stamm befallend. £ine sehr sonderbare Abweichung in der Hulzwahl zeigt« der Käfer iiu ll n/e. Wir 
fanden ihn hier nSnlich auf der Herbst- Excnrainn 183S gegen Ende Septembers im Laulcrh< r^er Reviere 
in einem liegenden RQsterstamme, wo die schflnen i' laugen, ganz graden Lothgiingc mit 30-40 (wie bt 
Fig. 3. Taf. XI. 7terli(h t;i -r1il,iiiyrl(en > T,sr»<>iinr'mjen . in ^veldien die Larven noch fraf^t n . bo-ctzt waren. 
Später fand ich den Küfer wieder an arm>^dickcn, jungen Apfelbäumen. Die Mutlcrghuge waren zwar 
tiemlicb lothrecht, aber nie gam gradei sondern atefa gekrflniiL Der tob Hm. Han ners cbmidt 

(*) Yo« dieuirArl glaub« ich noch dnc [H. P/ri) (inU-i sikctJen tu mÜM«D, um $0 mehr, du Vorkomm«« von 
Wags- und Lmbgiingeii n Ipiahi, Etmocben aitd Pflaumen aof 3 venchicdciw, hier wohncade Ann tAYivCsca läfM. 
DicM neiie Art iM twar dem E. Pnuti ittfiaril ihnlicb, bat aber eiwea liagcni, wn «Itmaliger sich wndimäkrpden 

nalsscIiilJ uitd ganz baouders lehmSlei« Zwiiehenriittnt« mit einer fteih« von Punkte«, weichenden Puultreihen an 

Si.irVi! -^Ifiili koniiiioii. Audi crs( !icir-r;ii sie nuil.i gtAiielil leilii-fl, liii'i iiin! i>t aucii wolil eine fUinzt:! und 
die Ftügd djbcr weniger glauicud. Hieilicr nur au* Ebvraclico uoU aus (getüdleteo, •lukea) Apfelkamnea geiogeae 
lunplars. 
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«B PflamntobXanca MlgsfMMlni« Klfcr ut wtkrachaWlid anch MdB IS. Prüm. Wim «igBar ZnbD, dali 
Br.II«aiM*r«cligiidl; der doch vonmeioer nidit btker publicirten Benennung nichts wafste, ihn cbenbU« 
Pfuni oflont. Hier gäbe es aUo nur eine Auctorcn-, aber nicht eine Nattipn-Collision. 2) E. rugulosut 
Koeh ^if^ 10.) (£. punctatus Mus. Be/vl., Scofytut haemorrhous Dir.) 1 - M ' iang. HalsacbiU iufMnt 
«tari and dieht pwltirL ZwiMkearitme lulMnt irhul, mU einer der Pmktreaie vollkoaniea gld^aih 
den Reibe sehr grober Punkte. Die Flügel daher dicht punklirl-|;f streift -runxlich und glanzlos, Qberall 
Bit BArstchcn. Hinterleib gewölbt -aufsteigend. Meist dunkel braunlich-scbwan. la TenwbiedeBea Ge- 
genden [Ulm, Linz, Hanau (Hr. Waltl), Gotha, Dessau, Berlin, OberaditeMU (IIr.v.PaBB«wili)J in 
PAanmen- und Apfelbttuaeo, jedoch nur iD des Äatea oder an sehr schwachen SUimmchen (s. «ach 
Schmidb. I V. S. 230.) in 1-2" langen, zuwdlen von einem Quergange durrhkreuztra LothgSngen 

hAUsend, welche t*— '* den dichten Larveogangeo stark ins Hob greifen. Hr. Hejrer bnd ihn auch mit 
9. Jk^mt towim m ApfelblmMn. SptnitwicgeB (T.XL F.4.). JU* and SltaM ileitoi ib. — 
3} S. Carpini Er. (F. 8.). 1 ,6 bis 1 ,S" lang. Halsscbild fast etwas breiter als lang, ziemlich stark punktirt. 
FlDgel hinten kaum verschmftlerL Die Zwischenräume mit eben so ttarken Punktreihen wie die Reihen 
und beide Oftm in einander laufend, nicht Überall g«i» parallel. Hinictieib eingedrückt. An Wcibbuchen 
Idar vad im in eiMMloMl, krttnklichen Blumen um Stanm« \n WageglDgen. Die Lerven fressen vor der 
VerpuppuDg xiemlich vfcit im Splinte auf und nh — . S) E. custaneus Koch (Bostrichus Seolj uts Pni.) 
(F. tS.). 1,6~ lang. Am uiet«leo dem intricattu in der Gestalt tthnelnd. Hakschild Sufserat fein und dicht 
fOBktirf^ deberalaiiflltoucDd. FI%Mea edniMb. ZwiediemtinM lehr graft» oit einer Reibe fetamv 
weitläufiger Paukte. Hellrothbraun sind FlOgel, der vordere und zum Theil auch der hintere Habscbild- 
rand, die beiden ersten Hinterleibsringe und die RSnder der folgenden, Beine und ein Theil der Brust; 
FObler gelbbraun. 5) E. noxius And. (F. 7.). 1,P lang, dem E. carpini iufsersi thnlich, aber etwas ge- 
etreckter, besonders hinten schmtler. Halsschild vom fast so breit wie hiatea» nor MB Infienlw Binds 
TewcbuM. PanMo der ZwiadMntlttBM und der Reiben eebriegifaBliwipinlleL 

Vierte 6all««c> 
Piatypiu'Bh* Kernkifer. (T«f. X. Fig. 13.) 

CiUAcmURik. Die mr«r dorcb die kngeB, dOBBCB, gmen FnbgModer burnkbend uBler. 

schieden. Kopf breiter als der ganz walzige, enge Halsscbild und daher in denselben gar nicht zurflck* 
Üchbar. Ffihler (F> 13 e) kurz. Keule fest, zusammengedrückt, eirund. Geifsel ans 4 adir kurzen, ab«!r 
brette» GUodem beetebend.' Sdieft eebr lang, abgerundet-Tiereckig, beim Mlnnehea etwas lioger und 
■chnller, beim Weibchen mit etwas starker Torspringendem Innenwinkel (Mundth. s. S. IS?*)« Angin 
wflibt, Torstehend. FlQf;cldecken punktirt -gestreift, an der abschüssigen Stelle beim MAnnchen (F. 13i.) 
4xKhJiig, beia Weibchen (F. 13.) zalualoa. Die Larven (T.XIV. F.28-31.) hinten (F.31.) senkrecht eb- 
leUladg vnd eben, Kopf etork «ewelbt ■"•^ "^g r*^ "■''-rTi'in!*"Tfk rlrfr gnirftlirt. mit VranBfti. 
feinen Horuleistchen. Luftloch- und Unterwülste mit einem Härchen und mit deutlichen, dunkler ge&ditan 
Knöpfeben, welche wiederhollcu LuiUochreiheu Jthueln. Bis auf Kopf und AflergUed, welche behaart sind, 
aadit Die Pappen (F. 32.) acbr irahi^nnt vietflB Haaren nad Dotnenböckem an den Knieen, den Kopfe 
and RadLeB. — HicAer die eimi^ Art 

^. <^rlHMfr«r Bbi. Eioben-Kornklfor. (TaLX. Fig-U.) 

CBAaAcmwnk. 2A-2jer lang, voOkoMuen wahi^ dankeUmnB. bei« Weibeben loweiien auf 
)edeiB FMgdl «in bnwumbar Floek (<^üutd^ biweahm Dnftacb.) 
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VqMMwnnof «. ■. f. Weder ia Schwedea noch in RursUnd, also nicht ao weit nach Norden ver- 
braitet In Eichen, lowohl Stöcken als stehenden Bliunieo, welche noch berindet sind. Die Ganfa ge- 
lifii melirf-re 7,n1I tir f in las Holl und verbreiten sich hier mit ihren kleinen l'uppenhOhlen nach allen Rieb* 
tuD^co, ähulich wie bei B. iitieatui, iMonographusj oft schöne dendritische Zeichnuogea aiacbeod. Stt- 
ImUI MB Glii^ anbaol, Vmnm dU* Lmtoi in J a nt al tan nil groCMr Ibal hervor und bewegen ikh 
wdlcBföraug vor- «ad rUckvrarts. Hr. Zebe sähe sie aach in denselben und glaubt, dafs die Puppenhöhle 
erst kurz vor derVerwaadlnag gegraben wSre<s. S- 165.). DerKAfer verringert den Werth der Nutzhölzer, 
besonden da, wo er ait monogfuplmt und dryogmphus zusammen vorkommt. Es scheint sogar, als tödle 
«r Stlme. Hr. Meyerinek der Sohn entidto alr nlnlkih von ciiMn TtapfM 60>70Hdiriger Efchen, 
welche er bei \J)A<\mn nuf einer HQInng einpppnvipn petroffeu und überall Küftr und T^arven darin ge- 
fundeo habe. Mau kaan ihn, da bloCsea Abborken nichts hilft, nw durch Eutferuuug des ganzen heüallo» 
Bas StaMflsea Teidlgaii. 

Nachtrag. So eben beim Druck dieses Rogens erhalte ich noch Ton Herrn Heer seinen Bostii^ 
chui Cembrae und kann nicht unterlassen, hier nach Einiges Ober ihn anzuführen. Er ODtcrschcidet sich 
allerdings von den meisten Exemplaren des B. lypogniphus durch etwas gestrecktere Form, hintcn-iiem- 
llch grob ponktlflen Helai^ld, «ine ▼oUrtlmlige Punklreihe der Zwischenräume und runrlich-ponfclMe^ 
gl iiii-'^v:?«» !" nicht matte, rfinpniikrirfe) schräger abschQssige Stelle der Flügeldecken, allfin t-rn innerer 
Muatetung meiner ganieu Vorräthe von tjpogruphiu fiadeu sich Exemplare genug (meist kleine], welche 
dleeelbe BÜdang und Oheri^nge tu dcnelben xeigHk und die ilcher alle ane FiehlM Iwrrtbivn. Dm Ter- 
koannen des Käfer» in der ZiiM M IndMieii «aOllend mmI «wdM ille Beachtung <e. «Mh Heer ok. «nC. 
p.a8a4.Tab.V.). 

Zweite tToterfamilie der unechten Holsfreaaer. 

Unechte uetmen wir sie (s. auch S. 1 56.}, weil sie die dem Kerne der Familie gemeiiiaauen Kenn- 
uite — unga^lederte rohlcfkeiile, CnrenHeaerthnUehe HMidlheila^ h a i nleae Larven und legafanira^ 

CSn^r — nir-ht ihcilcn tmd, was lÖr desi Forstmann ih^ Wichtigste ist, fast niiTTirr riTir m i^p:f'tnrbene 
Hölzer geben, in lebende gar aicbl oder nur als äciimarutzer in fremden GAngeo, oder vielleicht nur unter 
gewiaaenUaiaflndatt cinaal cipen Iahenden Stanm angehen. Ea kann daher Uernw nebenbei 'Mu einigte 
geredet werden , die in irgend einer Hiaaicht bekannt geworden sind. Coljdium ehngKttMle ahr. [der 
2-3*" lange und nur Qfi' breite, au«gezeichoet tief gefurcht -tlüglige, glänzend dunl^clbraune und zuweilen 
rothscbultrige Käfer (T. X. F. 15.) ist mit vergröCsertc» Fühler ( 15e>, Ober- (15b) und Unterkiefer (15c>, 
Lebe(«58)undLi|ipe(1Sd)abgahildetinid diofael 4'*taage nndO^ dicke,- 10 echwarMÄingelchen» 

4gliedrige rleullirhc F^ihler, ganze Ünt^rkiffer mtf .'^»lipflntrrn Tn-frrn, AiinVtirn ühnlirhr Lipprn mit 3glie- 
drigeu Tastern zeigende, bbeiaige, schmutzig weifse, merklich iiehaarte Larve, welche besonders durch 2 
•Hl leltten Ringe nach oben gebogene Honikakon aosgeioichnet ist, aamil der Puppe von vom und wa 
hinten, T. XIV. F.34, 35.] if^t stets mit den berüchtigtsten Eirhenholz- Zerstörern zu finden (s. S. 42 und S. 
20,1. bfi H. morrn^r.). Die Hauptgängc ziehen sich pamllel den >T--irVslr.-ih!en und dann stich wieder plötz- 
lich uui Ute Jahrringe herum, dann perpendikuiär u. s. f. j4pate capueina Fabr. (Dermestes capucinut 
Linn.)i;der langem icbwane aber ailiiegcbothcBi ffintttieibe und nNben nn re ga b nl iiig grab funk- 
firten Flügeldecken gezierte Knfrr 'F. 1^.) ist mit vergrnfserten Zergliedeningen abgebildet und seine 6bei- 
nigft iMt ganz (selbst bis auf die Mund(hctle) Anobicn ahnliche, rein weifse Larre F. ist noch rui. un- 
badeolcBder, denn aie koamt aehen ao hioig vor und iat ancb fmnier nur In aligertorbeneni Hohe dar 
liohaim fiiffit it. Ugpibgliar» Zu^llblo (ucb 1^ Waltl wA im lT«deDMHieiii> «. a. d«rc»ZcMi5> 
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lUDg [welche der von A.tKmßatum abgebildeten (S. 51.) (^nz tthnlich ist] ihr BechsteiD (FtfisCAt«. 

S.21S.) besonders übel <;f>noininen hat. I)i<- übri|;( [i machoii sith noch weniger bemerklich nud wir kön- 
nen sie dreist siminllich auf das Register der iiiiiiierklich sd)<i(lliclien, wGim auch sehr schönen und den 
HauptaduBodL der SaunlungMi «MancbendcD Kifer bringOk Hr. Hartig {JeAnAer. S.1B4.) -tmaSlbA 

hier noch die (lalliinieii Cucujui Führ. (nti.sKezpirlinet durch den papierahnlicb dünnen Körper) und Lyc- 
tus Fabr. (an dem schmalen tiel eingedrückten HaUscbild« und der igUedrigeo Füblerkeule kenntlich^. Die 
■üdncKik Arten der «r st eren, weldi« ieb- (wie C. tntaems, tutmilU nnd iiwmen«) steta nur noler todteo 
Rinden fand, sollen nach Hrn. Hart i(; in Zn|ifcn Icbi ii, und Lyctus contracius uuA canalieulattu findet 

man in von Riii<lc cii'Mriu»,.-,i lodtcii lldlzo der F.iclioii. l'.ipiioln. ^V^■iden u. A. Sic iiftiincn. meines Er- 
acbteos, selbst unter titu uuiucrklich icb<tdiicbcu den letzten IHatz ein, theils wegen ihrer genngi'n Gr6is<^ 

dMib waAt weil aie nutet nur selten «bid. 



Der Nim rltbtt von Linnd'a Gattung Cenm^x lier. Andere nennen ei« eaeb Itmgi- 

«omia. 

CiuaACTEBisTiK. Der Verein mehrerer der (5. Iii.) weaentitcben Merkmale: gestreckter Körper, 
anselmliche GrOfse, lange FOliler, weifte oder gelbe, beinlose oder sebr kurzbeinige Larven, so wie das 
Leben in den C(->v:h li>cn und der Mangel an Muttergrmgcu unlerscbeiden sie von allen übrigen Tetra- 
meren s^teirti. iJif M im d I lu'i I f der Küfer Teilen, Spoiuly lh .iin^^enominen, viel Cbereinstiinmung. 
Lefze (T. \Vi. F.2a) abgerundet -\iereckig. Oberkiefer (F. 2b) stark, bomig, anf&en gewtilbt, innen ge- 
bltbtt, spitiig, abnke oder nit (beim Manndien oft anfblleud stifkem) Zdincn an Kannndei. UnteiUo- 
f(T (r. -c) mit kurzem, bomi;rn Stamm nnd 2lappigcr l^ade. Die Lappen am Ende behaart und f^cwim- 
pert: der tiufsere grOfser als der innere. Taster 4glicdrig, kurz oder mifsig, selbst zuweilen lang. Lippe 
(F.^d) meist berzfOnnig, autgerandet, mehr oder weniger geknidct Taster 3gliedrig, mafsig. Das leWe 
Glied der I jppen- und Kiefemlaster oft abgestutzt und am Ende eingedrückt. Dei Spondylis ist die Lefze 
sohl kl» in (!■!• T'rifi rkicft r zwar noch zwcüappig, aber sehr dünn nnd kurz und mit «ehr langen Tastern 
und gnuz huruiger, innen nicht gelappter Lippe. Die Mauuchen haben utcisl viel Uugere Fühler als die 
Weibdien, afaid aber seilen auffallend kleiner. We Larven <T. XVI. und XVIL) gestreckt, neiat wal- 
zip. scltni^r etwas platf^cdrfuXf. Kopf flach oder nur«cnii; f^ewölbl. Fühler J-4gliedrig, nu'i;t kUln. Kopf- 
schÜd (T.XVLF.2k) quer, abgestutzt. - Lefze rundlich mit starken Borstenlwaren. Oberkiefer dick und 
stark. Unterkiefer mit 3gliedrigen und Lippe mit 2gliedrigeg Tastetn. KanflSdie mit starken Bontenhaa- 
ren. KAiperringe stark abgeschnürt und daher oft perlschnurfönnig (besond< r.s In j ganz erwachsenen): 
der erste der gröfsle, der iweili* und dritte viel kleiner, dann die folgenden wieder ^rolscr. {;»»e*'n da*; F.nde 
aber allmäUg abnehmend. Das erste Luftloch am zweiten Kinge das grOfste und etwas niedriger als die des 
4ten bis fiten Ringes. Anf der Mitte der Ober- und Ihiterseite von 4ten Ringe, oder scbon von 3t«B 
und 3lcn au bis zum lOicn Uini;c pcriinzcltc. >varziße Erhabonlieitcn (Haftscheiben), welche besonders auf 
der Unterseite sehr r^clwaisig gekerbt sind oder 2-3 parallele, durch tiefe Furchen geschiedene Wülste 
«eigen und die Fllfse, welche entweder ganx fehlen oder nur sehr klein, 4gUedrig sind, tu ersetzen schel* 
nen. — Die Puppen mit vom Kopfe bogig abgehenden und hinter die Füfse sich lagernden, oft dann 
noch von der Brust wieder in die lUbe stcigMm FflUe», kunen» selten bis über die HilAe des KAr. 



Dritte Familir. 



Bockkäfer. (Ceramhycina,) 




BoCKKXfSR. TOBSOHMW. BomiiiLinNi. jP3 

ftn fndMbiaft» rieh vetdcckcndan Flügeln, Sriogligm HinlwliilM, AfiwdoncB wut BsiiNBUdkeni un 
imdieiib Ko^e o. i. w. 

Vorkomme?« u. s. f. Entwir.kelung wahrscheinlich nur in Holzgewjichscn . wenn anch die Knfrr 
■Mudunal auMchlie(sliiii ao krttulcru »ich halten , so x. Ii. habe ich t«lb«l au» Uudieo C. f^mrbasci geio- 
flM. Auch tdMlM «i« iiiMAIidUich «sT di* Slara- iidi AstlMle ond 

dorc! nnjf" if^PH tu ■^cin Man bemerkt M^r meist eine grofse Beslimuitheil in der Auswahl dtr Ilolr- 
arten und kein einuger lebt ia Lvib- und NadfllkoU zugleicb (gegen Bechstein). Die MAUer legen ihre 
Eier «i di« tümA» (•. C. Imawir) odar t d riil w n li* «ndi woU Hiltakt «aer langen Legerohr« dordiRitMB 
und Spalten bis zum Splint Sie ilod «t-crofs, als dafs ü» Mlbat hinein kOnulcn. MuKergünge findaa 
wir also nicht, sondern blnfs LanrengSnge, welche an ihrer versehieflcncn Ureitc schon kenntlich, entw»- 
der unter der Kinde bleiben oder auch in das Holz geben. Die Wiege ist oft bei einer und derselbeo 
Art{«.B.C.i#ede(£r)bddiBdcrWad«» bald inSpUnto, Ea MMatab wcan dia JahnsMitdannf Eio- 
flafs hatte, Arnn die im Herbste sirh > r|nippendcn gehen in den Splint, die dagegen im wannen Soinnicr 
cnt xur Verpuppuog galaagende» bleiben gleich unter der Rinde, x. fi. C. tanguincus. Dk FluglOciMr 
aind Mltea nmi, mmA qnar oval and haben mwoU auf den Splint* wie «of der Rinde neirt nur an efaier 
Seite einen ndiarian Rand. Die Generation ist meist Ijtthrig, zuweilen auch yvirklich 2jahrig, mit den- 
selben Abänderungen, wie bei den Rßsselkifem (S. 1 U> ) angegeben. DieFingieit im Juni inid Juli r.inii;e 
schlüpfen auch schon früher aus und ilicgen schon vor dem Winter. Die ikickkAfer haben mci&t ein 
kackas wid«rse«xlidie>, beiUgca Waaen, richte* sidb auch wohl Tom aitf, tragen die FOUer wie Boda- 
hörner and bringen durch Bcwepimg drr Brust und des Hinlerlrihf rin pfeifendes GcrinsrK (T.ri^^en) her- 
vor. Die Meng^ in welcher viele Arten am Holze erscheinen, ist oft sehr grofs, daher sind sie wenigsten« 
nia tloacheode tataranant. ElgentUdk achMlidi« gidit ea nur wenige unter ihnen, indem die mebtan 
nItfuriCBdai Stocken, gef)tllten oder sehr anbrtichigen OSumen, Klaftern oder dergleichen sich begnOgm. 
Nur wenige derselben gehen auch zugleich lebendes Holz an. Die dagegen regclmafsig in lebendem Holze 
•ich findenden müssen auch stets wieder lebendes für ihre Brot haben. üb«r die Begegnung im .Vilge- 
■Minen llAt alch «Mh anr aagn, dab EnlÜHfmuiig ilaa abaCeibcndea oder abgealmbcMii tktai», h«aäm- 
ders wieder der StOcke, dar Sttnae^^ali vott aHaoi Ihgoiaftr, daa baale Hillei {^gcn viele, tnm ancb 
nidtt gegen alle, isL 

EarranLuim. Wollen wir rie wie dte ROiaalktfiar w Linnd'adwn Snwe einlhdien, ao eihal> 

len wir nur 3 oder (wenn v\ ir lÜl nicht zu billigende Unterbringung der knnilagligen bei NecjdaUs be- 
rflcksichligen) 4 Galtungen; C^rainbyx \Ann., £«^(uraLinn. und i^ni/^'/ü Fabr. Die letztere, durrh 
die kürzesten (den Halsschild nicht Qberragenden) etwas gesäten Fühler (R.T.XVII. F. 12.) so wie durch 
hanllllidea (F. Larven (wekhe ala aaMHt den achr alaik gadofnlen Pnppcn F. 13c GalKdfmi noch 

irrhr n'ltioin) auRgeieichnet, ist bis jelxl niir in einrr ^rt (haprrrtnirlrx) , vrflrhr pnriT «rhrT-nrT irnd 6 10* 
lang ist, bekannt. Diese ist zwar ttutiierst gemein und fliegt im Juli und August überall im Walde oder 
anl HolihOCen, wo findende Siödie ondKlaftem von KiaCem aidi finden, in denen aie (adbat bia ta den 
tidalcn ^urxelendigungen hin) hausen, umher, ist jedodi noch nie schädlich geworden. Die aadm 
Gattung, LcjiUira, ausgezeichnet durch halsShnliche Verdünnung des wenig aufgetriebenen Kopfes, faden- 
odcr borstenlSrmige, mäfsige Fühler, fast kegdfbrmigen Halsschild und hinten ansehnlich verachmftlerte 
Elidel, IM «war aehr rdch an Arien [bei Linnd noA nidier defshalb^ weil aie nflhnM Avtan derGaHnnB 
Ccrambyx (namentlich Clytu^) nnfnrhmen mnfsfe], unter diesen kommen aber nur einige (L. rubra- testa- 
cea das Minnchen (F.9.) 6 lang und das Weibchen (F.IO.) 8" lang und L. i-fatdata bi« 9* Ung (F. 11.) 
in aokbarBlanga nnd a»Hoba vor, dato der PotaliMBn amfaattaMn nnf lie wird. Eh yjfawai In iai M i a , 
w«gManü cte d< M»r SAidaii^ aw^nwalldndi» 
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Gattung: Cerambyx Linne, üockkäter. (laf.XVI., XVII.) 
Die vonÜflielutMi FonarcnditodcobciteD sdgt die 

EiNTHCiLCNC, welche wir ganz so, wie die bei dCD ROuelkSfem nlt^t iheiltc, gebeB, 
Jeder <lic Buckkäfcr '>o\\olil nnrh der Linoe'schen Catlutig Ccrambyx , als aurli iinch den neuern, Vlci- 
nern GattuD|en anspreciieu kann. Letztere sind auch bei« Aufsuchen sehr nützlich. Sie ttberhebcu uos 
I nul wir kOoBttt BtcUMT die Art« Uater eiaeader brilaaJiw I 



ri > /"KopT hinter r fwada^ t . . . i. SnptrJo ¥ »ht. No. I - i. 

!|aen ANgealHaiaacyy «agedosaJ , f gedrückt. ... 6. CaMMnaFaLr. No. t. 
FlfigcMek- Iwlclitawfge-I . .. , . . . . - T^T^tkuglig . .... 1. Cfrlw Pabr.l ^^^^^ 
ken firn jichwollcn, < f JliiMmfMBj f*''"''!'"' • • Flfcr.J *' 

Hipterlcife <ffi<bt dicker J„^_^^ ^ J. js- .. iM'P" .l«"f6«- 
gaa« i>edek.)als A bfeitef**^'" •'^^ • < "» l .i,«^ j. a«*^» Febr. No. S. 
bCfdf I HaliscIiHi) l l icharfrandig . & P iU h h u Fabr. Aebaeg. 
lKo|»f hinter den Aa|eo aafigctricbeo, dicker aU der tchmale Hak- ^ ' 

V MSU r. JU>««iMpabr. No.£. 
HlgddickeBiMrcbMBkMkaTkdtdttBtalceWbcab^ «. JKalaM««** Febr. Anbens. 



Arten. 

i. C. (Slaperda) Canckarias Linn. Crofser Pappeln-Bockküfer. (Taf. XVI. Fig.4.) 

Charactebistik. Die Käfer 10- \2~' lang und J,'>" breit. Ffililer borsfenfönnig. schwarz gerin- 
gelt, TOD Ljingc dca Kflrpers (beim Männchen) oder (beim Weibchen) clwas kOrzer. Malt brUunliGh- oder 
fdbUili-gn«» ont vieles scntreuIeD, gPlatcad icbweite, ^ndetige Rinder tcsKOBdcn GtUbdien. Die 
Larven (F. ißu. c) bis 1,5" laog und i" breit, ausgf^stieckt ganz walzig und peilsclinurfilrmig, fuf.slos. 
Kopf »dir klein» flach, fast Tiereckig. Fbbler Sufterst kiviu, am Kopfraadc nahe den ObciJücTem, 3(^»- 
diig, mit kunen, dÜBDea Griffdrortsetz. Der 1a(e lUng nbgeruadet- viereckig, totb efwee bidicr, odl 
war7.ig- hornigem Schilde. Die llaflscheiden unicn rom '2(cn, oben toiii .3(<-n Ritigc an bis zum lOten. 
T?rfi:iaruDg ziemlich stark. BrSunlich-wcifs, nur der i>fliild uebst einigen Flecken dc.K ersten !^iupes, die 
LulUücher, die puuklfürmigen WArzcheu der Haflftcheiben, so wie der grö{ste Theii des Koplc& und die 
Bebeerung rMblidi-bfetiB. Di« Poppea (F. 4 e ■) Uber 1' lao^ dick, mit bU w den Tkalem wradikch^ 
reuden FUli!<'ni, anfsteigenden .Schienen und am Rücken BÜl.fMhljch-lniUBMIb beheirten WXlSCbeB. AAer 
steotlicli Stork ItebaarL Fllige^ upd FüCm unbehaart. 

YoBKomtBK V. f. £ Sehr weit verbreitet and noch In Schweden, bei Petersbarg, Ib Sibirien vad 
im Caacasus. So viel mir i>ckaont ist, lebt er nur in Pappeln und zwar den verschiedensten, sowohl 
fremden als beimiscbca Arten Tr)i müchle daher glauben, Berh<itein habe ihn gar nicht selbst beobadi- 
tet,^ die Angai>e des VorkomBieo» an Tannen ood Fichten (aus dem bes. ForsUn. L 6h.'!) cnllchat, und 
die VcrwOetongen dea Thierea mit enf die Recbnnnf nm Stda (densn Larroi aber 16fiBl«ig find!) f/b- 
ftliohen. Der Käfer geht nur lebende BSmne an und ist im Juni und Jiill auf Zweigen und am Stamme 
zu änden, wo man ihn iade^ea wegen seiacr rindcnahnlichcn Farbe nur achwer benerkt, wenn man niclit 
adintleh. Er nng aUerdiBga am lidnien solcbe Stamme angehen, wclebe scbwn irOber Wanden crbielten, 
Jedoch übe ich ihn auch an (später gefressenen) Stäamten, welche im freudigsten Wüchse rftnilrm nod nicht 
die geringste Verletzung zeigten, wo er aI.<o die Rindenriasc bcnulit haben niufste, seine Eier aniuhringen. 
SeameapfLanzeu gebt er vor dem öten Jahre nicht an, Wurzelbrut (die ich z. B. an Aspen iiu üarxe hm 
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Hrn. Plfiil'i Jagdbaute belallen iahe} iedocb achoa im 3ten bia SIod Jahre. Auch acbeiot er litere SUrnin« 
unr hh vom 30ilca Jahre xm beMI«», imbtidMittlich well ihm spMer di« Bbui« la Inf und dkk «iid. 

Ad einer Menge, 2-J' über der Wurzel abgesagter SchwarzpappelsUtmme sähe irh dies sehr ichOn. An 
eiaeoi, T.XVllL F. 6. dargestellten verkleinerten Abschnitte siebt man recht dcullicli, in welchem Alter die 
SUhom um meisten zu leiden haben. Die Larvengünge sind hier quer durchachniUen und erscheinen d»- 
hat. randtich. Fig. S dagegen zci^it ein 8)Rbrig« SUImacbea nach der gpnxen iJUiga d« Fnbea duicb- 
srlinittm, in natürlicl\pr (^.röfse. An <Ii>r rechten Seite "ar dir I^nrve ciupedruiifsen, hatte zuerst den klcl- 
neru (iaug in den aufsern Jahrringen gcCreascn und war daau in den Kern gegangen, um «ich, nachdem 
bOm mit abgenagten SpXndten. gpl vennhrt woiden «ar. m verpuppen. DI« Pttppe llegf SMtOrat uaj 
trügt am Afterrande noch die abgestreifte l^rvenhaut. Links unten war das Loch dicht Ober der Erdl^ 
tu welchem die Spänchcn wahrend deaFrafses berauKge«rhnfrt worden. Die Generation ist bestimmt 3|tth' 
Hg. denn ich fand stets im Herbste erwaclMene und juuge Larven xunmen. Daraus ergiebt «ich die 
forstliche Bedeutung und Erkennung. Der Klfer fthOfft, wo er io Menge votliMiBrt nnd mam 
Werth auf die Pappcld legt (an Wegen, in C.lrtcn, Pl^nti^m), zu den sehr schädlichen, indem viele 
Stamme (oft von mehreren Larven zugleich) so durcbwülitt werden, dafs sie vom Winde nmgebrochea 
werden. Knd sl« dng^gen gasdilMxl, oder bleilMn noch HohUgen genng, die d« llram tngen^ vendiOdl^ 
so sterben sie nicht ab, wie man wohl aus einer starken Beschädigung, die noch dazu den Stamm im vol- 
len Wachsthum betrifft und eine Menge Saft entzieht, glauben sollte (Bosir. dispar l&dtet doch durch tmI 
geringere Verletzung!). An den hier gcfiltlten Pappein sähe man deutlich, dafs, wenn stein dioZwanid- 
gsr fcmniMO, die Gefahr vorOher ist. Erkennen wird man den Frafs der Larven an den, oft anA gnn 
frurlircn Häufchen br.iunlich-gclbcr 5|iiinchen, welch- >;irli am aufgelri- hiTn-n Fufse ie.» Stammes, wo man 
deou auch bei genauerer Untersuchung ein Loch liudeu wird, sammeln, oft tcbon Anfangs April, da wo 
die Lirrcn OlMiwIirtertai. Oft Itrlnkdln noch in der «relen Zeit die Bimne nMrklicb» indeni di« t<"igen 
Triebe absterben oder die Blatter sich rollen, aber bald erholen s\o. Kich wieder und nie tahc ich cincu auf 
dem Strasme trocknen. Begegnen kann man ihnen am beaten durch Sammeln. Wenn nun im Juni und 
Joil durchgeht nud jeden Stomm Mige Meie lUchtig «nttOCM, IMI«B all« Kifer iMruntcr md ktenen, da 
sie grofs sind, Uicbt gesammelt werden. In Garten und Plantagen wird man selbst die MQhe nicht schcuei^ 
die Baume mit cioem dünnen Lehmleif;e bis an die Äste (in welche sie nicht gehen) hinauf zu hotwicfcoii 
Das ist nicht kostspielig, leirht ausiübtbar und schützt, wie ich aus Erfahrung weifs, gcwifs. 

a. C, {Saperda) poputiiru^ } \nn. Gelbstreifiger Aspen-Bockkafer. (Taf. XVI. Fig. S.) 
CniMCTCUSTiK. Der Käfer i-b" laug und 1^" breit, mit boratenfDmigen FQhlem, welche ao 
lang aind ab dar KOrper (beim MBnndMn und WcilMhan), brtvnllch-tdnran und hrtnoUdi-gdbett (bii 
«io«r Var. mehr weifsUclien) feinen Härchen, welche jederseits am IlaUschilde einen Langsstreifen und anf 
)edem Flüge! i in Langsreihe stehende Flecken bilden. Die fufslosen Larven (F. 5b u. c) bis 11" hing 
und 1^** breit, der von Carcbarias sehr ahnlich, nur noch wabiger und auch gelb. Die Puppe bis 7" 
l^ f^ schianL 

V(jR>;oMTiri n. r f. Ziemlich von derselben Verbreitung wie der voripp nnf? ebenfalls in Pappeln, 
}a wie es »cheint auch uur in einer Art, der Aspe (PopuUu Tnuiuäa) und genif» nicht in Birken (Becb- 
at«ln>. lA hab« die Btnt nnmar nur in jungen SttaMMO voo 2«6 Jahrw gefanden, aownU in Summ- 
pflanzen als in Wurzelbrut, häufiger am Stamme als an den Ästen. Spater habe ich die Beschädigungen 
der K.ifer »uch an zicmllc h starken Baumen, wo sie die meisten der fingersdicken Zweige besetzt hatten, 
gefunden. Uae schadet aber oatQrlicb viel weniger als das Vorkommen an den Stammchen dcrWnrxelbmt. 
WaandtoKlfariniBlai nndJania<tBB|,aiitoaMaiie«»anlch<p>inilshi B e|rinaigi So dlinn dicHindeaoch 
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ift, 10 zeigt sie doch sdioo kleine Ritte aad in dieee legi dM Weübcben wabrt>chctuUch, oder a nagt audt eine 
(•pMer wiilelige)Sl«ll* mh, an hier s« kfett. DieUrv* ffiftt dtoa diddr U« tetRoh m4 awelkl hier 
ähnliche, nnr etwas mehr spiralfbrraig gewundene und dunkler gernrbfe Glinge wie C Carchan'as , wo- 
durch eine merkliche AuftrcilHiDg «oUtehU Nach 2 Jahren achliipft der Kxfer durch ein zirkelrundet, wie 
mit No. 3 oder 4 geachotMiiM Loch. Anf T. X Vlli. zeigt F. 3. im Alnchnilt eines 4>ührigeii Silnaehmv 
ii welche« die beiden RnglOcher und Auftretbungen die eben veriacaenen Wohnungen zweier Küfer (mehr 
als einen sähe ich in solcher Rpm!«» nicht) andeul«!». F. i cu-hi einen ganz ähnlichen, unrh von J Larves 
bewobaten, Abschnitt, welcher oben noch die Puppe zeigt, uuteo aber die verlassene W'oliuuug uebtt dtm 
4m Flugloch dUbeltflndcn Deckel Die aebwenen Rtaidenieche teigeo die SteUe, en wdeher die FralSi- 
apSnchen t)FraiKs<;e^rlia^t wurden. An einem StXmmchen zahlte idi einmal aof IV Hi he S Knollen Qber- 
einander! Der KaFcr ist dalier merklich schädlich, indem, wie Hr. Pfeil <cnf. Hl. Bd.%1. ILl.) 
eine Menge Aspenstimmchen ivrEnidumg gutwQchsigen Holzes ganz unbrauchbar gemacht- wenlen. Be- 
f egaca kau« aHii Auen nur sor Flugzeit durch Sammeb der Käfer, welche man mit den HSnden von dem 
Stammen rclunen oder in eiaanSchina Uopfeo hann, oder dunJi Aaaacboeidea der befkUeacB, andea 
IvnoUen kenuUidiea SieUen. 



i. C. (Saperda) ÜHMuis Linn, HaselB-Bockklfer. (Tat XVI. i i^ 6.) 

OuBAcnuani. Der Kifcr bii 6" laug and kaaa 1* breit, Mhwaiz mit grfbca Mnaa. Dia 

fafslose, hell dottergelbe, schwach behaart« Larve (F. 6 c) bis 12' lang und nicht Uber 1* bMitl Dar vier-' 
eckige Schild de£ erslen, sclir grofsen, Ringes am Hinterrande mit sehr starken Wärzchen. 

VoBKOBiMEM u. t. f. in Hatdo und gewifs nie in faulen Ficbteo uud Kiefern (Beckstein S. 244. 
mhiaebdalidk aaeh deai W. Foritm. L 68.). Der Kirer fliegt lai Mai aa^ Jual awl IM aebr »Idlig. im 

J. 1S36 >rurde ich Ende Juli in einem kleinen Niederwalde auf die Haseln aufmerksain, deren jun^e Triebe 
ein kränklicluH Aaaaebea hatten. Sowohl an Uauptlateo wie an Nebenüsten fand sich etwa ^ unter der 
Spitze (2 -3* Uber der Aataeheol) ciae kldae, adiwbdiehe benagte Stille von 2-3" Llagau Tob dtaer 
führten 1 -2 feine LOcher in die MarkrOhre, in welcher die junt^e (hj)(:h»ten.<s i Wochen alte) I^arre ubOB 
6-8' hinabgestiegen war. Im Herbst welken tfnnu die Itlütler fHili und man crki iint «elbst im Winter an 
den Terkümmerten Knospen den im Innern verborgenen Feind. T. XVlii. F. 1. zeigt einen solchen Trieb. 
Der aaagAdkUe TheU deaadbea lat ia Fig. 2. durcbtcbaUlea, adt der Larve dargeeteDt, wrfdw nach aaten 
gekehrt ist und im nächsten Jahre in den gesunden Thei! geht, auf die Weise (tia die (ienerafion 2;Shrig) 
oft bi« in die 2-3)Ahrigen Äste vordringend und den Haseln dadurch Afters merklichen Schaden tufii- 
gand. Dia Vertilgung ist aar dorch Abechaeidea der'bebüeiMD Triebe MBglicb. Dw Ufer lat sn 
nie data er sich sammeln liebe. 

VmwAinT «inr) eine Menge an HOlzem 'Jehf "Hf r Arfpti, von d«>npn mehrere sogar in lebenden 
BXamen schon gcluudcu wurden. Die seltneren und nur an stark aubrüchtgen btämmea (namentlich Pap- 
pala) voifckOBmCBCB Übergehe ich, um aar einer Art xu crwAhaea, welche Hr. Schlottbaaber ia gn»» 
fscr IMen^e auf dem Spitzahorn fand und von welcher er vcrmulhct, dafis ^io sich hier in den jungen Trie- 
ben übnlich, >vie C. Ummris in HaseUchOssen, entwickeln. l>ie Küfer worden nur auf dem pUamioi- 
des gefangen uad aidit nur die eadera Gebllaciie, toadem sogar die ia der Nlbe befindlichen Stotueber 
von Pseudo-Platanus waren von Sinen nicht besucht. Es ist dies C. {Sapenla)scalansV., bis T*hMf 
und aof einen Blick kenntlich an der srhOnen grtinen Farbe, welche durch viele icbfrane Flecke, hfflrea 
den treppeaföruuge, gezackte Zeichanngen der Flügeldecken geziert ist. 
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A. C.(CiMiiium)tiuidiuT9bt, Z«»U»r€Ba«r Fiehlea-Bockilfer. (T«tXnLF%.A) 

CiuaACTEBiSTiK. 5-7' hng, loit mndlichem, gedrücklen, sparsam puaktirten, glänzende^ tdmch 
gcfarchtem HalsschUde und sparsamen, wenig crhabenrn, zaweilen kaum betncrkbari-u F lilgcirippra. FflK- 
lar de« Männchens fast so lang als der Körper, des Weibchens kürzer. Schwarz ist Kopf, Halsschiid, 
SaUMckea, Brtttt ond f;rObteitfhdU Rintericib, meist wmI die nnreilcn braunen FUlgcL Do- lofiMcal 
nahe verwandle C /iüci« F.ibr ist nur etwas schlanker, hat einen eng punktirfen und tief ^ efurrhfrn, vorn 
nrthrandigeu Ha bac h iid ond brause FlUgeL — Larve 1" lang und fast 2" breit, fast walzig. Kopf ntcht 
Mhr hnSltt ilflnUcb gewvllit, odt gerinfen UndicDheilctt. Flililer Uein, 3g|iedri^ neben den Kopfrande^ 
den Obeikiefero genshert. Lefze rundlich, sehr stark behaart. Oberkiefer au Inoenrande mit 2 Ztihnen. 
Unterkiefer und Lippe behaart Der erste Leibesring fast halbmondförmig, uneben, mit scLtmrh .in^rHpu- 
ieter Mittelfurche und 2 ecidicbcn. Haftscheiben vom 4ten an gerunzelt. Beine sehr klein. Behaarung iiaum 
nril Uoben Aagen aidillMr. Kopf braun, siNist weib, aar Obeneile dee enicn Ringe« biiandnd. — 
Puppe 6 laTTc Z^'T Ischen Halssrliiltl nnd FDblf rn rin ansehnlicher Z^Tirr■!lfnr,^tIt^l Srhirnfn ab?fei- 
gend oder honzoutaL UuterflOgei verborgen. Nackt, nur an den Ffihlergliederu einige längere ilorneo- 
blkker, und an den Kniegelenken, «i ROckcn dee ll*1««diiide« und dei Hinterieiba nar pmt Uatt», 
icharfe Domenhöckerchen nnd an den letzten Hiuterleibsglifdcm einzelne Hiirclicn. 

YouoHMEH U.S. f. C. luridus und fusctu sind beide in Fichten eiulieimigch, und kommen viel- 
leidit auch in Kiefern einzeln vor. Die zahlreichen Larven, welche ich in eingebenden Fichten des Boi- 
lienbuicer ScbM^urtene lind, gdiOrteB Ukbelwriincbclntldi dieeer Art an. C kwkku eebr Umfig und 
C. fuscus etwas sellener. Ihr Frafs wir wahrThrinlirfi Itecbslein undThirrerh brVnntit, iTiirde aber 
verkannt (s. S. 339.). Hr. 5a x es en begleilele die über sie im Harze augesteüteu, nun folgenden, BeobMlt- 
rnngen mll «drilaea Eeldnungen (s. T.XIX.). AnftagUdi'ne<fc«o die ILarven itnieyimihige, nhr bratte^ 
mit Bast- und Splintnagsein waratiörmig gef&Dte Ginge unter der Rinde (F. 1.) und TCfpoppen sich entwe- 
der (im Sommer) auch in derselben, oder graben sich (wenn sie flberwinlem müssen) in das Holz (F. 3.), 
den Eingiang hinter sich mit SpSnchen venlopfend. Die Verpuppung geschieht viel hlufiger im HoUe. 
Umb bceeodert langen, in 2 Abalticn hcnmtemcigendco Gang xcigt F. % Wer M nodi ein Theil dei 
H(i!7r- mit Rinde lifVlf^irli^t nnd diesr zcist i pnnre nnd ein (iurchschnittcnes, unmittelbar an» drin Holre 
bervorkommendea Flugloch. Flugzeit Jiiui und Joli. Zu diesen Beobecbtungw fÜg^ Hr. Sasesen noch 
lotsende nenet«^ die beiden Arten in der Lebencweiie edkaUenden: loi Heibet nnd Frthling sperrte 
er etliche, in Splinlwiegen liegende Larycn (s. Taf. XIX. F. 3.) ein nnd enog darans C. luridus. Dagegen lie- 
ferten die in demselben FrGhlinge an stehenden DSomen ond an Stocken in Rindenwiegen gefundenen Pop- 
pen den c. juicus. Die Abbildungen Fig. t-3 auf TmL XIX. gehören also sJinuntlich zu C. luridus. Beide 
Ineeelcn gchütcn tu den einrblicb •ckldlleb«B, da ei« andi stehende, fssnndeOlame •agehaimd 
dir°r!brn tndt'^n C gwohnlicfc shid diese ancb nocb von andein Inselifn beeelal, nnd ein bald in enlCw» 
aen wird doppelt nöthig. 

ViBirARvr sind Tids^ tmA im Rolae, ytAoA nnr abitestetbenem, lebende Arten und luMcr ihnen 
besonders hlufig: 1) C, (Callidium) san§utneus Linn. (T. XVII. F.3.) 2*^-5" lang, sehr gedrungen, obcB 
blutrotk . in Weifg- »md Rotlibitriien unicr der Rinde fressend und Iiier oder im SpÜnt verpuppt. — 
2) C. {L'alUdium)fentiicus Lina. (T.XVII. F.L). 2*2-6"' lang, schlank, stahlblau, mit mehr oder weniger 

Bnnnroib, inEidMnnndBadlen/denBest •lletnBiD'Wnrmmeyvenrandcind.-^ 3)C(CsflMib») 

Joyii/a» Linn. (T. XVII. F. 4.). 3,5 licniltrh cr.-frrrkt. Brann-rTnTDn: , mit Tveif? TotlicTTD, n'n 

Paar glanzende, kahle HOckercben zeigenden Halsschilde und w«i(»ileckigeo Flügeln (oft abgerieboi), mehr 
4n Hioscni (Kiefsim.lldken ond MeaUM^ als im Freien. 
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S3S SoiXsuiaB Kim. 

S. C. Heros l Ahr. G r of»er Eic h cn R o ckkäfcr. (T«f. XVI. Fig. 3.) 

Chaaactuistik. ber KAfer bit 1^;' lug (uud «laUurch vorzQglidi von deoa ganz aJudichen, 9-12" 
langen, in Eidicn ' und Bacbcn 1«In»(1«i C. OhA» Linn. antenehMen). Sdiwinbraon. Di« Larv« 
(F. 3 c von oben und 3o von unten) bis fast 3" lang. Kopf klein, flach, wenig vorragend. FObler 3gliedri^ 
mit Grirrrlforl^niz. Er»(cr Ring abgerundet- viereckig, flach. Haflscheiben oben sehr anxrhnlicli. ncina 
aatierordenilich kieto. GdbUcb-weifs und nur dunkler, rülhelnd der vordere und »eitliche Uand des er- 
tUm THitf/n, LoittSdMr, IMoe, Hond^ und K«blg«g>nid. WAaatnng achnMik, an apaiaanutaa anf da« 
Kopfa und <!cr I'nterscitc. Puppe (F. 3c) 1'/ lang, gani wrif« 

VuniLOauian u. s. L Der Kfifer ist Qberall in Deutschland, wo es Eicbenw&lder ^ebt, scheint 
abar nidit wtit nOidliiA tn gehen und in RnCdand gunn tu feUcn (Sdnvcdan adltai G7IL). Dar Kitw 
Klhit nnr an tabenda Eichen und benutzt anbrüchige Stellen, um an das Holx za legen. Die Larven dofch* 
wühlen es dann mit von aufseii liOrbarcm Knarren narh allen Richtungen und die geschl5n^eltfn, bald qoer 
durch alle Jahrringe, bald von oben nach uuieu lauleudcn Gänge werden zuletzt bis t ^ breit. Die Ver- 
pnppang eriblgt int HerhM oder mA ImFMIfcfakre In cinar am Eingang» mit teioen HidiaplnAwi, iwd 

hier inif einer papierSSnliclifii Mn^^r vfT';t(ipf(rn Höfilr», Trelrhe zwnr nlrlii .Tiii^«>pol'!(i"r» nber Änf ,cr^t glatt 
benagt uud bewundernswürdig geh«>bll i«L Aus dieser gelangt der Küfer selbst aus der Tiefe des Holiaa 
in den bnilaii Larvengang und an ina Fttit, m«M im Jtad oder JolL Bei Tage laoeni aia hinlar dem Fiog- 
locbe und ziehen sich, wenn man äa faiam iriU« aogleich xnrfick, am Abend aber kommen sie hervor und 
gehen »n di-n StSinnien feuditi-ii Stfllnn nach. Mit einer Laterne kann man nie leicht fangen. Der Käfer 
gehört zu deu merklich schidiicbeo. Die bäume geben sogar, wenn viele Larven zugleich darin le- 
ben, ein ond f««nig*teiia iMlKarco lia da Nnll. und BrannUdiar «n Wcfflh, obgM 

fscn I,i5fV.t"r in rirn Rrfffrin c!tt rrr-Inpfnn oder nn--clinnii!r'n knnn, als die kleinen , Hurrh Bostricheo 
oder Auobien gefressenen. Um die Käfer zu vertilgen, müfste man bauplaftcUkb die bewohnten Eichen 
im 'Winter anitfaman. DaiSaniBebderKliieriitinadnriciig. Eaadieint^abwcnnBan« 
Gast nicht immer von aufsen bemerken konnte. Hr. Hejer schreibt ndr Ititanlieh* daia 
Nihe ein Müller einen EichenstainiD lu einer f\advrelle jtekniifl habe, welcher ganr pwund ausf^esehen bab«. 
Nadtdem aber derselbe i>ewaidrechtet worden sei, hätte man zivei vOllig ausgebildete Käfer daraus hervor- 
fingc» Dia Larven iMilflnindaaimtiv ein Paar Znifeliarnnd in gMingamUntlangagali^^ 

Jcr lUriiii Kh.irV f it rles Stsinmps Vfin Abbruch ^CFchehen war Irn Winter 1?3>?-35 wurden in der Nahe 
von Keostadt auf der M(taKh8bcide eine Menge alter, Oberstiudig^ £icben geCÜlt, welch« in cineoi holien 
Grad» von den Lamm dea Kifert d a r cMren en werden waren. Man aaba wenige Klotten, welche nkM 
die ungeheuren, meist schwarzen, in allen Richtungen umherlaufenden Ginge gezeigt hatten. Auch dieaa 
Beobachtung, so wie eine ^ihnlicbc von Herrn v. Meyerinrk flpm Sodne mir mitcefhfü!!', frpsh flafi* der 
Klfar die Verpuppung hauiig noch vor Winter übersteht. Ea fanden &tcUKaiur mit noch weichem HintexUibe 
md noch gam crhirteta. Dennoch iat nidbt wahrMMnlieh, dalii dieao vor dem Jnnl anagailotm wliao. 

da die Somiuerrvdnue gcwifs nur nllmSlig bis zu ihrer mciFf liefliegendeD Puppenbohle dringt and sie zum 
Atukriecbeo einladet In unseni Neostldter Eichen fanden sich Gänge noch im Keni, bi» 1' tief ün Holz«, 
vor, «nd dio Locher dcnalban in itm Kloban hatten» da wo no in aibiefcr lUchInng galraft« irareD, oft 
y Unge und über ^"'BreHal 

Unter den Veiwawdtiw wSre nur noch C. mjo^rhntuf Linn C'"- rV hn%, Tnp».il?i«rb-grf5n T.XVL 
F. i.) zu Benoen, weil er sieb in ieitcoden, aber stark anbrüchigen Wcidui, auch nach fiecbstein 
findet. DU Mha daa bMakIt venllb ein lieaJIdt darcbdrinunder, nicht 
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6. C, (Bhogium) hl flagalor Fahr K tt nh ö rniger N adelLoli-B o ck kS r(>r. (Taf. XVII. Fig.5.) 
CBiaACTUUSTiL 6-8* bog. Fühler bontcaröriiii|(, nur wenig über den gcdoroten UaUicfaild 
hinausragend. Scbnllen acbr ituk vorsprin^cud. Fl0§d bintcB ctwM venduBllert Oben grau -weif«, 
auf den stark i^eripptcn FlOgdn luit 2- J undeutlichen schwarzen Binden. — Larve 14'" lang und fast TT' 
breit, licuiUch Ü.ith. Kojif sehr breit und flach (F. 5b'), mit geringen Unebenheiten auf der Obt riläche. 
FiUiier sehr Uein, vom Oberkicferrande ueuilicb entfernt, auf dem Kopfrande selbst. Oberkiefer am In- 
Boniadc aiil 3 itorlieo ZlhiMO. UnlciUdcr bog bdiaart [i|i|M storfc bebMfl. D«r erste Lctbctring qocr 
viereckig grof». Haftsclieiben sfark gerunzcll, vom iten Ritigc au. Reiue klein. Uiilerlialb der Luftlö- 
cher kleine Wülste vom 4tea Ringe an. Itehaaruag sehr »tarL — Puppe bis 9" lauf. IlaL»cbild breit 
«Dil dkher auch aar ein eekr lleiDer ZwUchennaai xwiMben ihia himI dca Fühlcfii. fühler bis amn itm 
Fvbpnre reichend. Drittes Fabpaar stark ansteigend. Alle Theile, nur nil AnsnahBe der Flügel, mit 
kurzen , lauge Uorstcn tragendm UomhOckcm. Die neiateM in UcsncBy sjiHNirisch QeordiieteBGni|pp«s 
stehend. Unterflügel verborgen. 

VniriimT bt der B-liri«Dge, twd rOtblich-biMiiM FlOgalbfaidai seigende (swisdiMi «etchen 
eine schmale, schwarze, die in einen grofsen schwanen Fleck nach aufsea au.sliiuri) Inquisitor Linn, 
nad der 8-ll"'Unge, rgstrothe Binden (zwischen welchen eine s^u: breite schwane Binde) zeigende 

TonOHMBt. C. Inquüitar und €. mardax solle» nach Bechstein und Tbiersch an Naidet 
hölzern vorkoimncpi nDd rias Holz durchwüblen. Icfi h.ibc nr nbrr beide immer nur an Laubhölzem ge- 
sehen und zwar deu Inquisitor unter der Hinde ab&läaiJijgcr liuciieu und den mordax in noch lebenden, 
andMcUgstt Eich«n. Ich vetSDodie daher, dab icnen An^en nicht blob Vcrwadueluagien dUacr ArlcB, 
(onderu auch noch andrer zum (Grunde liegen. Die neuesten Beobachtungen, welche ich wieder zu ma- 
chen Gelegenheit Itatte, so wie die I^achrichieu von Hm. Heyer, bcetitigen dies immer aufs Neue. Herr 
Thlerseh hat cne doppelt« Yerwechadung begangen: eiootal dab er das, durch sciae halb rolbeii, halb 
schwarzen, durch ein Paar In T< ^elbrothe Querbinden gezierte Flügeldecken ausgezeichnete, 6-9" lange 
Rhagiutn hifasciatum, welches wabrschciiilif h iu KiefernsifJrkfln lebt faa iT»>!(hen es Ilr. Heyer in ccpula 
bnd, während es nach Hrn. Kellner aucii üher den ganzen XhUriager \V aid verbreitet i«t^ für R. moräax 
• abbildet (wie anch Hr. Hartig a.a. O; S. 199 aeiot), wd dann, dab et den Frab tob O^idütm §ta im 

des Bfiagium beschreibt. Was tief im HoItc cf.scbcn wurde, ivirt! (\ !iti'i,-Ii:<: irewcscri sein, und was sich 
nnter der Rinde bnd, C. inJagaior. Der letztere ist in Kiefern sowohl wie iu Fichten gemein, asa bio- 
figsUo in Suchen, selbst der jtingsten Stangen, nnd in vertivchneleB Miraien und Klaftern. Die Glnga 
iDler der Rinde (T.XIX. F. 4. nach Hni.Saxesen'6 Zeichnung) sind sehr breit und mit einem dunkelbrau- 
nen WiiriiniioUl gcrtillt. Zuletzt umgiebt sich die Larre mit einem zierlichen Kranze von SpHnrhcn und 
verpuppt &ich in der Mitte derselben mit dem Rücken gegen die Rinde gekehrt (F. 5.). Sobald der Käfer 
aaafdi4Niaien isllfnmclkn sehen loa Herbste^ ncist aber erst in Mai und Jun^ dreht er üA wm und grlbt 

sirh (Ii- Fliii;Ini!i, aus welchem er zucrBf mit driri Ko( f<? wii^ nu? rinnri Fenster hervorsieht. Unter so 
- b«wandten Umstiuden dQrfte also anch die von jeiteu angegebene hohe forstliche Bedeutung für diese 
Otnuubyces, die ww nnaerklieb sehidlich genanal wenleo ktaneo, nicht gekea. Dai««J> das leilig« 
Slockradea und Entfernen alle« todten Hobea ans dem Pont« isiid mb ihnr fpu hnveedeM». di sift 

MM gesundes Holz genifs nirht an^eheo. 

AmuRO. Die in der analjti^ichea Xabeüe JNo. 4, 6, 8. angegebenen Gattungen der BocLküfer 
iMalmdichMMMilIiehachtdiick Sn li« fedoch ^ Beekateia beschriabeB sind lad ihm 
■iMRlbit iK nad filMlMi lliihi im FitntwwBM «iffiilliB» anaMhiMreia* vidkkU «Mk dHMl 
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NnfeMlMni uUdBdi trcfdca, m» mUch lie Uer kan dMneleriaIrt werden: 1) C (Cfytm)mnmilii$(lap- 

tum anuatahinn.) 6 -ST Uog und bU 2,6" breit, schwarz mit 4 gelben Bogenbioden und 2 Flecken auf 
Jedem FlOgel, im Bacheo- und EickeobobM. Es scheint, aU wenn auch andere Arten Ton Cljrtut schJidlicb 
werden kOonteo. So sdl x. B. d«r neUt bii 8" lange, dunkelbraune, grau besUnbte, mit aschgrauen Halb- 
mondea and Fleckchen gezierte C. HoJniensisT. nach Hm. Saxesen an gdkllten, aber völlig gesunden 
Buchen nntcr d(>r l\indc und in tiefen HolzgSngen nicht selicD vurkommen. Hr. Schlottha u hr r Fnud 
den Kfefer zu Dudenden an Aspenslimmen von 1' Dicke, die frisch gehauen aber nicht entiindet vom Früh- 
|ibr Irit Sur FlngMit dM KlCen gdege» bauen. Beebalein {Fbr^uutet. S.347.> Mbfr andi noch d«n 
dem antiatus khnelnden, aber nur höchstens 5" langen, C. Arietit Linn, als im Holze lebend auf. Jeden- 
lalls leben alle Arten im Holze, wahrscheinlich die meisten aber nur in todtem. 2) C. (£amm) Aedilis 
Linn. (T.XTLF.2.) 4,5-7" lang und 2,7" breit, Bufsersl langhüniig, grau mit etwas dunkleni FtOgelbinden 
nnd 4 schnoixig -gelben, quefjgeidhetan Halatchildfieckcben, fuülMan, MdntJpfigen, 10-11* langen Lar> 
yea (F. 2b), in Kiefern iufserst gemein, auch in Fichten (Hr. Saxesen) in sehr breiten, mit bunten ans 
Baat- oad SpUntspiocben gemiscbteo Aboagseln verstopften Gangen, meist scboa im Herbst fliegend, geht 
mdk tBircilen tiaf int Holl nnd ichadet dann den «n lange liegenden Banbaboitt.— 3) C. iLmim) IVator 
Linn. 12,S'* lang und 5" breit, schwarzbraun, in Aspen. — 4) C. {Prionus) fiafterLinn. 19-23*' lang 
und bis 8,6*^ breit, schwarz oder braun, mit (beim Weibchen) ganz oder (beim Mttnndien) nur stellenw««« 
gerunzeltem Zdomigen HdiacbÜde nnd 6beinigen, Ober 3* langen (//«roj-Shnlichen) Larven, in Kiefern, 
neben denen man spSter die Puppen in ErdhOhicn findet. — 5) C. (Prionus) coriariiu Linn. 13-15' lang 
and bis 6" breit, mit 6domigem, nicht gerunzelten Halsschilde, gewöhnlich nur in r^iihh;vl7)>ni {F;rh«>n, 
Birken, Budien), doch auch in Fidtten und Kiefern. — 6) C. {Molorebus) dimidiotiu Kabr. (Xec^dalU mi~ 
noipLinn.) 3-4* lang, nrit 3 gdbcn StNtfen auf den braunen FMgcin, in Flehten, togar lebenden, nnd 

iwar in troclincn Zweigen zu Hunderten (Hr. Saxesen). — 7) C. (Molorrhus) ahhiwiaUis Fabr. (Yecy- 
ialU M^or Linn, bis 13" lang, im fiuchenhohc. — Es dürfte hier noch der, ebenfalis xo einer l>eson- 
dera, kleinen Crattimg {Pogonocixerus) gehörige C. faseiatlaris Schh. (/iucicufatejFbr.X welcher hodutena 
etwas aber 3" lang ist nnd eich durch gerundete stumpfe FlBgeldecken und eine weifse (vom} und (dHeailo 
(hinten) dicht hinter einander liegende schiefe Querbinde an der vordem Hälfte derselben auszeidinet, zti 
nennen lein. leb habe ihn sehr oft aus Ki«fem-Rcisi^ in welcheai di« Larve im Winter ausgewachsen zu 
finden war, nnt Butriehu HimM und CWrenfib vialmBmu wnnnmen anofin, und Hr. Sanoaen fand Ibn 
k fitiadMB Fkfclanidaetn nit Mwndea 3. dmküg/i^phu «Hanunen. 



Vierte Familie. 
Blallkäfer. (Chrysomehna.) 

Der N^KF n-tfh I. inr«'"s (Gattung Chry-s'^mrla. 

CnAaACTRRiäriK, Die pa^ 113. angegebenen we*entlicien Merkmale: kurzer, gedrungener, itaik,' 
gawUlblar Ban, geringe GrOfse, knm FObler, langbeinige dnnUe oder bunte Larven, laaaen, warn wir nodt 
dazu die Lebensweise nehinen, keine Verwechselung mit irgend einer Tetramerenfamilie zu. Genauer cka- 
racterisirt manr die Küfer. Kopf klein, mit ganzen oder ^tnrk gebuchteten, meist stark vortretenden 
Augen. L.efze (T.XX. F. 3a) quer oder rundlich, gefauchtet oder ausgerandet Oberkiefer (3b} stark, sehr 
bnit, ipiii nH Sibncn. IJataAitfar <3c) oft «bea, denOhte Mlb« uigendai StaM nnd 8h|itlge# 
lai»t der imnra Lapp« baniartig, gairtepot» dar ante» agM^S» i***^ bebMUt Tartar 
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4^iedrig, m.lf.sig: das letzte Glied das längste, pfiiemroniiig. Lippe (3d) aas einem hornigen, atugeraod*- 
len, Mben stark gcEielIco, iniiMi mit einem in der IHitte vorspringenileB Hatiiln|iprn TerwachsMien StOck« 
bfst. Iund. Taster 3gli« <?rij:, in;ir>i;:: dns Itlzti- r.Iii il <!iis ISnj;ste, pfricinronnig. Hals«cl)ild quer, schma- 
ler aU Flfigeldcckea. Flügeldecken selten mit stark vor^pnugenden Schultern uud hüuliger hinten breiter 
alt »it parallelcD S«iten, nDregeknafsig oder reilugTptmktirL Botoe kurz und dick, zuweilen Spriiigbeine. 
Das 5te Fufsgiied grofs, Clappig. Die Larven meist InnzettfOrmig, Kopf {T.XX.F.3b',6b') Ueill, in 
der Mitte flaili oder verlieft, nn den Scid-n pfwOlbt. mit tlnitlirlint Äitj^elchen hinter den kleinen. I^Iie- 
drigen, am Kopfrande ziemlich weit hinter den Oberl^iefern stehenden Fühlern. Kopfschild gesondert 
LefiM (F. 3 tt) randlicli odier qocr, gant oder gefraehtet Oberkiefer (iß) zicnlicb «diwacb, oben gewolbl, 
gezSbriilt. TTiitcrkiefi r Ciy) mit dciiltidi {;i'.M)iidertcr,- kurzer, innen gehöhlter, gevrimperter Lade und 
4gliedrigeM, die Lade überragenden, sehr «par^^am behaarten Tastern. Lippe (3i) fleischig, klein, mit ein- 
sdnca Wimpern. Taster 2gliedrig, kurz, unbehaart, auf daer liomigen Uasis. Die 3 ersten Leibesringe 
4arch Gröfse, Form, Warzen- and Schildbildang ausgezeichnet. Dtr IMzIe Hing mit vrultligem, querge- 
spiilii tx'ii, im l.pben nach tintrn gerichteten und als Nachschiobfr dienenden After. Das Isle l-iiftloch 
am 2U'ii hinge nahe dem Vorderrande desselben, die übrigen etwas hoher auf einer kleinen Scheibe mit 
wnlatlgen Honirliidera vorlretend. FOftM claifc, bom^;, Vit sl»tfc gekrflaDMites, einbckoi, tpltMii, Ttti 
breiler, horniger Basis etitspringmdai Homblkdicn. Di« PsppeD lebf gedrungen, denen der Cocdael- 
len im Allgemeinen ähnlich. 

VONKOum u. i.f. Sie leben mir von der BUttsobttCniE und nicbt von der Rolzfater (vicUeicbl 
mit Ausnalmevon pinicola, cdort). Im J. 1S3S wurde ich nicht wenig überrascht, als ich auf derRclM 
eine Larve von CUuUus Eucera, welche ich in eine Schactitcl mit KSfem der C. Trcnulac zusammenge- 
■perrt faalt^ von den letztem aufgezehrt fand. Es fanden sich an Statt der Larve nur kleine gelbe KrQncI, 
wabncbeialidi der Kolh der Klfer, vor. Wabrlich eine auffalledde Hindeolinig auf die Verwandtachaft der 
Chrrsomelon mit den f'orrim Ilcn ! F.s picbf weif niehrAi ten aufKrSulem, Gräsern u. dergl. als auf Holzge- . 
wichsen, und die Zahl der forstlich wichtigen ist daher für eine so grobe Familie bescbrSokt xu ncimeo» 
Die attetmeiileti Idien anf Laabböttem, meiaf auf beatiromten Arten und gewSbnlidi nur an jungen Matt- 
len» adbet Keimlingen. Unter diesen wenigen giebt m aber recht schädliche, indem nicht blofs ihre Lar- 
ven fressen, sondern auch die Küfer, .'»ie fanden nirlif Tnir, Rnnde der lilülter an, «ondern in der Milte, 
nnd wissen das Parencbjm zwischen den Rippen und .\dcra so geschickt bcrauszunagen , dafs die Blilter 
«II auf daa 'Wnndeilwrtte eketdirt werden. Die Klfer aibca Mittrent, dl« Larven aber oft in FaMiliai, 
so;;ar recelinrifsijic Colonnen bildend nnd «o vorrdclend. Zur Verpuppungszeit trennen sich auch die ge- 
selligsten uud befestigen sich entweder mit der abgestreiften Larvenhaut an den Blattern {Populi) oder ge- 
ben In die Erde ( jtbn). Sie legen eine groCie Menge Eier vnd dea Weibchent Binterieib «chwfflt f^ch 
nach oder noch während der Begattung aufserordentlich stark auf. Dir Ueweguugen der Küfer sowohl 
wie der Lort en sind trage. Erstere retten sieh bei T^criihriing der Zweige dadurch, daf^«e berunleriaüea, 
jedoch sind sie darin nicbt so empfindlich wie die Küsselküfer. 

Bluisim kann mm ibnen nur Auch Sammelni Diea hat aber keine Schwierigkeit, da di« mei- 
slen Arien grofs sind und leicht auf dm Rlüffern gesehen irrrden kßnnen. Die K»fer fallen nicht SO 
achnell wie die Rüsselkäfer herunter, und man kann daher in kurzer Zeit eine grofse Menge deraelr 
bcn auf den FanfKhirm klopfen und nacbber Udlen. An betten iat et, di«i im Mai and Jnni von 
mnebnwn, eb« dl« Weibchen abgelegt haben. Im Herbst erscheint der Küfer zum zweiten Male und 
dann kann nun e< wiederhol fn Die Larven lassen sich nicht so leicht abklopfen. Wenn man di e te 
sammeln wollte, mfibte mau die lütter, auf denen sie sitzen, abbrechen. VieUeiebt trlM anch bil mik- 

Hh 
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ScilÄDLICHB KXrBR. 



teren Arten das von Herrn Boocbe (S.24d. bei Httkieaokiraeta} ma^clQhrtt Mittel Mwendiwr, natOrlich 
aar auf Saatkampea. 

Enmitume. SckoaLilin<mclll»«UB den Blattkäfern mehret« Gattungen, aber nur eine: Chry 
somela, enlli.'ilt die forstlich wichtigen. Später ist denn anrh türse Gattung, wip (urcutio, Ceramhrx H.A. 
in mehrere kleinere Gatlungea zerfallt worden, die wir. hier, da sie wenigstens «U Ablkeilungen beim fle- 
•tinneD nfltzlich simI, analyfiich feben, die wcBle«n ObriicB» fOr ui iiawidil%Mi BlaMktfoiiaittnBsM 
(Cßfiidat Lenia u. s. f.} ^anz übergebend. 
Fühler f»d*nfiirmig. 



dicht keiiammen, 
xwUehcB 4cn 
AngCB 

IFfibtcr bdcKfönMig 1 
oder anotälig ver>> I 
dickt, entrernl, vor 
den Angc« 



■it vardlckicn HlmcMchenkch ( q w im eii) 

mit mcht ««fdlrklCB Blntersclifnleln («prinfen ncbl) 



III 



FÜder allnSitg Tavdicll, Köq>er lüiigticb- oder rasilKrb- 

cUSmig t . . . , J. Otftwmtlm LXmm, 

f Fühler kon, d. b. den llalt- 
»cbiU kann BbemccnU, ce 
.iC^dtwFabr. 



Arten. 

1. C.(J!'(alriMi)olmMMLi»a» Grofacr Spring-Blattkifcr. (TaLXX. Fig. 6.) 

NiMBR. Der dcalacbe Nim ErdITob wird twer an bsufigsten Ar dieae Art gdbnracbt, {«docb 
mdi l&r andre Uaioareb in der L.ebcn8weise verwandte Arien. 

CRAitArTFRisTiK. 1,6-2,1" laog» alaUUen oder mctaUiaeb-gritai, anrcgpfanlfaig Ida ponkliiti «ait 

hinteu ^ucrgefurchteoi Haltscfaild. 

▼oMConRR n. e. f. Das Inaeet tat dnrcb daa gani« nüdera imd Mfdlicbs Eompa eehr ^Bm»an 

und als Erdfloh bck.tnnt. Der Käfrr übcnrinicrt nit der F,r<lc, nnlcr Rlätlorn u. di-r^!. oder auch in Daum» 
ritzen and apnngti wenn man iba bier anfDndet and einige 2^il in der warmen Hand balt, »ogleicb davon. 
Im FrOblabrö b^ttea sie sieb und das "WelbdieB legt doe ptüit Meoge Ueiner bernsteingelber Ker auf 
einen Haufen zusammen. Ich fand es schon im April an HaselkMMpen bescbafligt Im Mai erscheinen 
die Larven und frrsjion bis in Aen Juni oder Juli. Die Verpuppung, welche in der Erde <-rrn1»t. -.'ebt in 
10- 14 Tagen, je uachdein das Weiter warm oder kühl ist, vorflber und die Käfer kommen dauu gleicb 
bervor und fressen mit den nedb flbrigen Lerven gcaMiliecbaMicb, epiler allein. Die ycrpoppung aebcini 

ausnahui^iTci^c an rScn ni.iiirrn 711 erfolj^en. Hr. Ilcj-er klopfte am C. August 1S2S von Eirhon oinc 
Menge goldgelber, kleiner Puppen, aus welchen sich den 16. bia 18. August C. okracca entwickelte. Be- 
''eondera benerkensiteHb ist der Fiale. Dies Ibseet knnnnt nlntieb niebt edein aof den vcncUedentlen 
Laubliülzcri), besMidera Striadiem von Haseb und Eicben wr, sondern auch auf Gemfiaeartea und aUer« 
lei lilciinpnpflanien, am liebsten auf den jungen SaamenpflanTpn, dir dadnrrh rrrrrtlstet werden. T)io Ei- 
cfaenblätter, von welchen Herr Hey er die Puppen klopfte, waren durch die Lanen so stark skeleürt, dafs 
die Slimnie emf pm» Strecken wie abgpetorben anasaben. Die Bedenf anf ist daber lllr Gerten md 
Feld oft selir profs und auch im Forste werden sie wcnipslcns inerklicli scliSdlirb xu nennen sein. Um 
Gotha hatten sie einst die aus Mittel wald bestehenden FeldbOlzer, besonders den Eichen- Unterwucbs be- 
nd pme Districte von 60AcUr sah« ^ hdb vcrd«Rrt mi (Hr.Kellner in ^llg. F. u. J. Z. Y. 
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347.)> IM« yertilgang geschiebt durch AbpflQckeD der von den Larven besetzten ßlaiter. Di«Kllw 
laascn «ich, da »ie springen, nicht sammeln. Hr.Rouche' {Cartenins. S "n.) ('nriifHlitl .luT Snalb«elcn das 
Besprengen mit W'ermulhaufguCs (eine Handvoll auf 1 Eimer kocheiicieu Wassers, weiches dann 12 Sluo- 
«ko «telMui mara), oder auch da« EiRfmebcn der «u vefMliciiden Pdanxcn in cioea solch«», o4or Midi Im 
ErmangolunR <leäscu Tabacksbrllhe Pfd. auf ! Fim<?r). lo GBrIen soll f'oinliclikcit, d. Ii. das F.iilferncn 
alle« unnützen Kraute«, Laubes u. dei^t., weil die Käfer in deouelben Gberwintern, am besten tbun. An- 
' kallcnlen Regen ktODeii weder Lairen Boch Käfer Tcilngeii. Sie lieben Uberiiaapt Wime onil Mmniga 
Stellen sehr. Auch Hr. Kollar (^bftäk//. Ins. S. 152.) bemerkt dies mit dem Beispiel: dafs Fllanzenbec(% 
Diit \irloii BSiumen besetzt, wenig von den Käfern zu befürcbten liabni. Hier wird auch wieder des 
Boucbcf'sclieu Mittels mit grofscm Lobe erwähnt, jedoch in etwas verschiedcuer Anwendung Hr. Pre- 
diger Wandran aoU nltnilidi entdeekt haben, dab wenn mn di« POtediDge in eineni KeUer «d« an 

piiTPir. ViihlcnOrte in f^nt risWi'^ erkaltclrn ^^ jinürriuf^rtif^ fi Stunden (nnr^if, aber so dafs nur die T*l:iiirT 
bis zum Stengel (also ohne die Wurzeij hiurtulioiuuieu, diese, nachdem sie vcrpQanzt wurden, nicht mehr 
von den Sprin^fcn befallen werden. Sollten bald nach derVerpflanzung heftige Regengane die Bitter- 
keit wieder abgesptllt haben, so wQrdc man die Pflamen nocb einntal besprengen mflssen. Auch ein an- 
df>rf? hirr mif^cthciltes Mittet i«! F^'lb-;» itn Grofscn ausfOhrbar. Man soll den nus lialVarti^eti Stfinea 
auf der Lbausfee befindlichen buub au einem sonnigen Tage zusammenfegen und an trocknen Orten anf- 
bewabren. SobaM eich ErdllAbe «ingefnaden beben, bestreut man, wenn et in einer Nacbt slaik getbant 
bat, die jungen, na.>iscn Pfuinichcn so sehr, dnfs .sie wie bcjiudcrt aussehen. Trocknet dieser Statib nun 
vollends an, so sind die KSfer wie w^ezaubert. Tritt glcidb darauf Regen ein, der den Staub wieder 
•bspflit, so wah das Beatrencn wiedeifaolt werden. (GewSbnllcher Cbaasseestanb, wenn er auch grade 
nkbtMlS tit^b«**igf" Gesteinen entstanden !,v\n sollte, wiirde wohl dieselben Dienste tbun?) 

Verwandt sind: \) C. (Hahua) Ih Lrines Fabr. (T. XX. F. 11.). 1,5-1.6" lang. Flögeldecken 
inelaUisch-grIla oder blau, mit starken Puukireibeu und gUtlcn Zwiscbenriiumea. Halsscbild meist ko- 
pfemth, «nwailen «ucb wie die FJUgd. Fttbler und das Untere Fnfspaar halb, die beiden fordern gm 

rölhlich-gelb. Mehr auf Weiden doch auch Pappeln. 2) r / a; f ,f (/(j/u Linn. P.is 'J" lang. Far- 
ben fast wie bei Torigcm. Flügel mit schwacfaem Punktreiheu und zum Theil punktirtcn, zum Tbeil runz- 
licben ZwisdwMSamCtt. Auf Pappeln, Weiden (andt Aspen?) meist aüt ▼origem schädlich, hlußg (Saxo- 
sen). — 3) C, (BaUica) flexuosa Pns. (F. 12.). 1-1,4"' lang, idiwars, mit gelber, mehr oder weniger 
stark geschwungener FlOgel- Längsbinde und nicht rein gclbbraiinnn er5;tpn Fühler^Ilcde [da<Iurch Ton der 
sehr nahe verwandten gradbindigen V. ntfntonun Linn, (welche nach Hrn. ^axcscn allein auf Holzem le- 
ben soll) verschieden]. Auf nandierlei Saanenpflanzen blulig. Nach Hm. Westwood (London'a 

GanU;n. Mag, Mar. IS.IT. S. 101 u. f.) ist das bOseTurnips Inscct (tAe Tunif'f, Flca- Beetk) die C. {TIahka) 
nemonun. Man ging hier von der Ansiebt aus, die Eier würden an die Saainen gelegt und es mübte das 
Einweichen derselben in Salxwaeser helfen. Obgleich nwn einen günstigen Erfolg n beben ^anble, so 
btwei.^e Hr. Westwood doch, data die« auf Täuschung beruhe und dafs die Eier dennoch auf Blatter 
abgelegt würdfii. Die von der Entomological Society dieserhalb gestellten Prcisaufpabi'n dürften jetzt be- 
reits Beantworluugen erfahren haben. Ur. Westwood (a.a.O. p. lOS.) meint, die ganze Verwandlung 
^nge in wenigen Wodun vor rieh, «o dafs die Ktifer, welche die Unit im aldiaten Jahre scHen, schon 
in diesem Jahre erscheinen. Es Morden mehrere Mittel, von denen sich wolil WirVsarakeif erwarten 
Mfst, genannt, aber sie sind offenbar nirht im (irolsen anwendbar (Auabreileo von Uollusder- Ästen, 
Überstreuen von gelöschten Kalk, äloppcibrenueu). 

Hba 
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2. C.{GalUtruca)CapnaeLiou. 'Gelbbrauner BirktO-Dlattkäf er. (Tat. XX. Fig. 5.) 
f^iuuCTnnTiK. 2!;'* lang, lan^Iich-ciraiiil, Mark gcwOlbt, aiir«gclmär«ig punktirt, kakl, oben 
gchtnutzig gcthUraiin (seltner ganz dunkel; und nur gehwart das Scbildchen, mehrere Flecke des HalssebU^ 
des, Kopf uiul lias'ia tincl letzte M.iirt^ der Fühler. Unterseile schwarz und auch grOfstentheiU die Beine. 
Die Larve (F. Sc) der von L. l'opuU sehr äbulidi und nur ver&chicden durch etwas kürzere Deine, weitet 
vwi eimiMler cniremle Radi«meiiilddicii, wdck« «ucb kleiner liBd and auch Mif den Sita RiaBe »ecfc 

nkktfunz in Eiiu-n Fleck ver^clnnolzen. 

VoRKOHMEa u. 8. f. Das insect lebt auf verschiedenen jungen Laubbülzern, besonders gern auf 
Biriten und Saalivdden (dSwfiar Caprea). Bei uns findet es licb meist anr «imdn. In Ham bcohadileln 
ich es i. J. 1832 in ungeheurer Menge (s. P fe i F s crit. Bl. VIL 1. S. 69.). E« w«r im Scptenber and wir 
faudcu nur den Küfer, der gröfstonlheiis .ils fri^-di aij.-^j;i komincncr ZU erkennen war. Die Larven, von 
denen sich keine Spur auf den Uiattcm wehr fand, waren also wahrscheinlich sclion »cit inclircrcii Wo» 
«ken nur Verpappnog in di« Erd« gegangen. Der )ange, be&lleiie Birkenort war kart witgeaamnien und 
an vielen Stüininchen ^var nidit lin ^(•Mindes Rliilt uulir. Viele pinccn ganz ein. andre kränkelten noch 
lange. lui J. läJS sind wieder, wie Hr. Pfeil mir erzählte, eine Menge junger Dirken durch die Käfer und 
dieLarven ganzlicb «ersldrt worden. Es würden rieh dieseZersIdntngen noch mehr erkliren lasten, wenn 
man die, bei nahe verwandten Arten bemerkte, Eier-Ablage auch bei dieser annehmen kfionte. Hr. Hart ig 
(Convcrs. Lex, S.^tZ").) biobachlelc nrnnlicli C. T^ihunii, die oft den Sehneebälleu ( f^tbiirrtiim Ofiultts) im 
Freien sowohl wie im Garteu arg zusetzt. Der Kiil'er frilst Leicher in die jungen Triebe bia auf die iMnrk- 
iflkre, kg^ in )edea 4-t2 Eier und vctklebl die Öffnung mit den Nageipldncben. Man trifft diese Eier^ 
hohlen meist zu 6 -4 in ^ernder Linie ain Triebe entlang dicht nebcu einander stehend. Hier überwintern 
die Eier, bis sich aus ihnen im Mai die Larven eutwickelu und auf den BUltom erscheinen. Das losecl ist 
demnedi woki sehr sehSdlich m nennen und man hat Unaeh mit derYortilgung za eilen (s.S. 24 i.>. 
Trockne Witieniug und sonnige Lage scheinen sie haaplslehlicb itt bcgpnal%cn nud hlnfige Reg^ and 
Mhe NachllirOale ihnen sehr xu schaden. 

C,{Qäkruca) Jini Linn. Blauer Erlen RIallkäfer. (Taf. XX. F. 6.) 

CHABAf.TF.niSTiK. DcrKSfet 2," - ."5" hing, eiförmig l infli. h, ntire^eluiiif-it- p inUirl. Dunkel 
stahlblau. DieLarvcn(F. 6c) 5,5 " lang und l,r' breit (ausgestreckt, lebend gemessen). Kupi ziemlich (lach, 
an derStiine sogpir etwas verlieft. Didbt hinter den knraen Fühlern jederaeits nur ein sehr kleines Äogetchcn 
(F. 6 b'). Jeder KOrpcrring mit eiucr sehr deutlichen Querfurche, vor und hinter welcher 2 glänzende 
(ans 2 liuglicbeu Wincboi bestehende) behaarte Querleisten. Luftlöcher am Grande der aus- und ein- 
sieh baren Kegelwarten und unter denselben noch eine bebaarle Warae, weftbalb die Seiteuränder des 
Leibes von oben wie gezUhnl erscheinen. Letzter Ring mit einer grQneo, den Alter umscbliefseodeu HafU 
Scheibe. Duiikil i Inv.irz, ins (irünlitlie .sleclicnd, Sehr glänzend. Cehaarung zieinlicli ?tark. Puppe 
(F. 6g, und bH w.^ibrend dem die Larvenbaut platzt) 2,5" lang ^nd breit, sehr weich und zart (wie 
wahrscheinlich alle£nl|nrppeo) und hellgelli. Der ganze ROcken samnl den Rludero des Hinterleibes» 
dir AAcrgegend, Kopfubcrscite und den Kniegelenken mit steifen, langen Haaren. 

Vorkommen u. s. f. Überall [ton Süddcutschlaud (Hr. v. Bulmerinef, Hr. W.iitl) bis Schwe- 
den nnd durch ganz Rufsland (Hr. M«5uc'trivs)J höchst gemein, auf Erlen, in nnserm Forstgarten auf ^l^ 
muglutinota und incana, selbst auf allen fremden enllinilcn. Die Larven sähe ich immer nur an diesen 
frcs^f"!! rlii- Kilfer jedoch auch im Frühjahre, »venu sie eben die Winter- On.irlierp verlassen hatten, atif 
Weideu uud Pappclo. Larvco und Käfer sLcletireu die Blätter. Die Larvcu, welche beinahe wie Spau- 
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oerraupen kriechen, bciuigea in den ersten Wodien blob die Epidermis und spater, wenn sie {rOber sind, 
Inaaca ifa» dn gnn« Diaekjn heraua («.T.XX. F. 6z» wo «ndi «ia lesendes Wabeko la tdicn). Sie 

ertchdrvMi im Mai und Juni (das Weibchpn tr3;;t sieb oft sehr lange mit den Eiern I rnrm) und fressen 
dann bis in den Juli und Auguai. Mau üudet sie dann f/ua, uberildcblicb in der Lrde verpuppt, so dala 
lua ai« leicht aiiaadMmn kann. Im Aogosl und Scptenlwr iindeB aidk die Klfer achon wieder laf den 

Erlen ein und ficssca dann, so lange es niihl fiiert, oft bis Ende Oktobers, und überwintern unter den 
abgefallenen Ulätteru. Sie sind dofslialb für diese Holzgaltung ali> $ <'Iir ». chüdlich zu bezoirhnr n bf':ori- 
ders auf Saatkimpen, wo eine Menge i'ilauzeu, welche zuletzt gauz brauu aussehen, eingciteu oder krau- 
keln. Vertilgang duieh SmmumIo (a. S.24I.). 

4. C.(GaUeruca)pmicota\üi, (Luperus p.GeoU.) Schwarzer Kiefernbiattkifer. (Ta{.XX.Fig.:j, 1U.> 
CuMcniiBTn. Lluflich, wenig gewOllit Habaehfld breiter als Kopf. FlUfcIdeekeD lufaent 
schwach gerunzelt, auch kaum puuktirt (und dadurch besonders von der deutlich puukttrten C.ßavipes 
Gjrll. unterschieden): Beim 1,S-1,9" langen Weibchen die Flügel bräunlich-schwarz, der HaUscbild gelb, 
lieim 1,4* langen Mdinnchen beide bräunlicb-achwan. Schienen und Fufsglicder ganz. Schenkel grOCsten- 
Iheil» nnd so den FfiUem die 3-4 entcn Glieder gelb. 

Vorkomme» u. s. f. Bis jelzt nur wenig in Dentsrhland beobachte* nnr! als- scliiidlich nur TOtt 
Thiersch {Foislk. S.2'.) aufgeführt. Dieser beobachtete den Küfer bei 2000 Hube in einer Kicferosaal 
▼om krtftIgMen Wuchs. Der KMer bcragt in Soomer die Baslbaut der neuen Jabrestri^M nnd ha Aa> 
gust und Seplciabcr, wenn ihm diese zu hart wird, auch die Nadeln. Die Eier soll das %>'cibrlu>ii iu die 
Knospen <?) der nun kränkelnden Triebe legen. Im September quillt aus solchen Knospen das Harz und 
unter dem Schutz desselben frifst die Larve und verpuppt sich (?). Viele hundert Zweige verloren so 
tbeils die GipM, tbeOt Ae Spitscn der SefteiMstcben. Ab Begegnung wird das AnsreUaen des Unkian- 
tes und Ausbreiten dosselbeii tinter den Kiefern einprolilcn (*). Eine nahe tebwanote Art, C. (Lttperus) 
n^ifiet der pinicola sehr ähnlich, aber bis 2,5" lang, ganz dunkel stahlblau und nor roibgelb an den 
Beinen und den ersten FOhlergUedeni, soll nedk Hm. Schmidb erger (Kollar jeAafatt. Im* S.26Q.) 
denOb»(b;iiMnen, namentlich Äpfclbärnnen, durch Befressen (DurcbldcheiB) der Bllttcr, w<ldia sia aft den 
gprObtcn Tbeil des Sommen g^na bedeckten, aebr TcrderbÜcb werden. 

6* C Populi Linn. Rother Pappelnblattkttfer. (Ta f. XX. Fig. 4.) 
Chabacteristik I)i rK;ifcr 1,2- 5,5" lang, länglich -eiförmig, stahlblau mit gelhrnfhfti nur an 
der äuCserstcn Spitze bLaucu l lügeldecken (die nur J,4-4,l" lange C. TVvmu/a« Fabr. (F. j.) aUciu durch 
den Mangel der blauen Spitae der FlUgef, die aa«b etwas nebr gelbefai, untencbieden). Die Larven beider 
(s. Taf. XX. r. 3 f.) 4 lang und bis 1,6" breit. Hinter Jen Fülilern 5 crOfserc, im Viereck gestellte ku- 
giig^ Äogelchen und aufscrden noch 2 sehr kleine aufscrhalb derselben. Grundfarbe schmalsig- weifs. 
Zwei Seilenblli&ar dca 2lan und 3lcn KArperringes sehnaaweifa. Kopf and Beine, ein mehr oder weniger 



(*} Fernere Deobachtuogen ülwr diei «o metti^ bekannte lu*e<-l wäicn selir firiin«ciieo«wfrrth. Ilr. Tbiersch iwl 
disselbea» saiatm (S. 39.) pgAmcn VenpRcbcQ svwidcr. nicht gdicferl and aach meine schiirilidi an iho gerichlclen 
WSafcha nicht bsfrieiligt. VV»bncliciMlich int lidl du Inseet also nicht wieder so hinßg gezeigt. Ich «crmtithe, dab 

bei dem »OQ ilini bf$i:ItMt:Ucnf ii Tinf«; incliieie \VIc:kI(*r- Larven llj iliij; g<'wc«<Mi siiirl , Ui->iKi(ifr» 'I'ortrix Tiiiotiana, auf 
welclic titlcs p.nfsl) iiiiJ (lif cigciUÜi liüti l.jrven ili*r f/irjiameia nrriil in «ler Kuoij>v lebt'«, autli nul»t M) i|»at 

fresseo , wie do; ! nr,gcg('l>i:ii ist. Vci «rrliH-liiiigirii siriiJ Iiier leicht möjjlicl) uud sehr zu cnlscliuldigcn. Ilr. Ilcjer 
Ikat dm Käfar aucb scfaon stealich häufig voa Kicf«ni |,ekiopft, ahn* alier müm LcbenswaiiB näher boobThlim m 
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froCMr Flack des ROcken«, des Isten Ringe« und viele regelmäbig (pUdits Flecke und an jeder Seite de« 
ganzen Leihen e!nt> RoilicHOcLer, glänzend »chwarz. Feine Haare nur an Kopf utnl Rpurni and den m ei- 
sten schwarzen Flecken. Die schwanen Luftlöcher, welche kleiner als die übrigen i lecke sind, unbdiaait. 
Di« Puppe <F. 3 c) brloDlIch-Relb und §AOn baut foAlfbt dorch mAc ngjaÖlU^ ^jmoMtriadi gMtcIll« 
schwarze, ecklc^e Flerke und Punkte. Di« Olmiagel {cnndit, TOD d«r Mitt«lliai« «olliiiiit, dieUnteiv 
flOgel uin Thcil nicht verdeckend. 

VolxoMHur tt. •. f. Bdd« KRfer (Popnfi and Tmtndaii) lonmieB ndtl mMcr ciModer und fai 
^Mdl gmliier Menge, fiberall auf jungen Afp«D» besonders auf rasch und Oppig aufgeschossener WurzeU 
brul vor, Hill? (!ir<;p -pfit danach oft auf f.^me S'recken « in. Beim Anblicke eines Taf. XXI. Fig. 6. dar- 
gestellleu, vuu Käfcru und Larven skeletirtcu lllattes wird sich Jeder einen Begriff von den Vcrwlistun- 
gen dicaer Insectea imebeii, wdelie woM telir ■ehldlieb feMinl werden kOimcii. Sie Tcmlbai sieb 
schon in einiger Elnifemung durch einen eif^enlliüinlirlicii, iinangenehni«i Geruch, welcher dadurch ver- 
mehrt wird, dafs die Larve einen niilchweifsen iiafi aus den Kegelwarzen treten lüfst (besonders beim 
Anfassen }. Die Larven ftvnen vom Mai nnd Juni bis ia den August und verpuppen sich an den 
Bllttera. Die Puppe beresligt »irh mittelst der abgestreiften Larvenhaal und hsngt g^MtOnt, w]« 
diei VM ndhrcra faaf/t Larven T. XX. F. 3x teigcs. Verlilf en kann nnn lie nnr dorcb SumimIk 
(■.S.241.). 

VuwAMbT «ind! 1) C. mnem Linn. (T.XX. F. M.y. 3-3,5^ Img, «if&mrig. HebtcbiTd an den. 

Seilen nicht verdickt. FlOgeldecken unregelmüfcig punktirt. Die beiden letzten Hinterleibsringe am 
Rande brünnlich-rolh. Melalliicch blau oder grOn, stark glänzend, die griinen znwdien mit etwas Kupfer- 
schiller. Birken (Gjlleuhal) und Erlen (Sasesen) stark zerfressend. Im J. t83S hatte ich selbst Ge- 
legenbeit, den Fnf« de« Klfers nnd der Larven am ttldlichen Harz auf starken Erlen SD aeben. Die BÜK- 
ter ivnren allein von diesem Insect bewohnt und e« halte dieselben sehr stark skeletirt F.% %rarrn mehr 
Kttfer als Larven und Puppen zu fiudeo und die Generation dürfte wie bei C. ^iiü sein, weicher die ganx 
•ehwarsen Larven «neb ihnein. — 2) C. f^ägUbtOB Linn. (T.XX. F. 7.). 2-3,1"' lang, linglicb, njdhC 
stark gewölbt. FlOgeldecken. reihig -punktirt. Seilen des Aftergliedes unten rüthlich. Metallisch -bräun- 
lich crnn, Selli n Idan, stark glänzend. Auf WeiJen, oft sehr httufig und die BlStter zerfre.tseml. — 
o) C. viminaiii l'uz. {\Q-j>unctala und vimümlis Liitu.). 3"' lang, Un^ich eiförmig schwarz mit brauner 
FOMefbaaia, )edodi viel blnfiger oben gidbbraaB, mit etneni breiten HalaicbUdieel«, 2-10 FligcifliMlen 

und Scliildchen , «rldie srhw.irz sind. An '^V('ifIl»n. 4) Die ganr. ütinlirlie aber rolhbeinipe C. rufipet 
GylL dagegen immer an Pappeln (Saxeseu), (i)a<h Schraidberger auch au Obslbiiurocn). S) Im Hane 
nncb die etvrai kleinere, gelbbeinige und gclbköplige Sbnlidi« C. dK^MTpl. (pi^ida Linn.), Ebereacben 
ebfreiaend. 

AxntNr. Die in der analytischen Tabelle sub No. 4, 5 angegebenen kleinen Gattungen der Hhü- 
kSfer sind tbctU nii iii liiiufig, tbcils nur auf unwichtigen Hölzern, Iheils in der Lebensweise den schon be- 
aAiiebenca ao ibniieb, dafa vrir ale bicr nnr fcnrs bceditrdbea: 1) C. (UrAn) ijuaififmntma Linn. 
(T. XX. F. 2.). j - j " lau;:;, schwant, ^mti iv eichhaarig mit gelb-rothm i rfnvarzc Flecke leipeiiden F!(ij:cl- 
deckcn. Die Punkte der Oberseite deutlich und ziemlich grofs uud lief: die des Halsschildcs zahlreich 
nnd nnr in da* Milidlini« etwas sparsamer vnd achwKcber, die der Flligeldet^cn hier nnd da regeUnUfsig« 
Reihen bildend. Bei uns srltcn. Fliegt ii.ii Ii Hrn. F. ri r Iis o n schon iin Mai unti frifut nach Dech-stein 
(Fonünj. S. \99.) und Andern (Lieh i rh .ttlf^cm. F. h. J. Z. Hd. H. S, 16.) auf Wcifsdorn. Haseln, 
den (besonders Saalweiden), Aspen und Lürken, und nach Hm. Sasesen auch auf Erien. Hr. Hejer 
bnt rie in aeiner Gegend inmer nnr an Eichen giefonden, den ao wie Hr. Sn ffri an lie In Wettpalcn bie 
Atnaberg hin und in Siegentcben «nr den mediigen Eicben in den tbnbeigen bi* in den AufMl binaio 
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fand. Sie toU wcoip tm-; merklich tcbadlich werden können, wi-nn sie in Menge auf jungen SchUgen 
erscheint und die }uogcn Loden der Wortelbrut von Uirken, Saalweidea und Aspoi befrifsL Diese knik- 
ken an der Spltxe davon ein oder ▼erdorren nach wohl gmx «nd mOMen abgeadknitten werden. Saamebt 
der Küfer half (•). 2) C. (Crrptocepfialus) K/ii Linn. (T.XX. F. t.). 1,7-2,2" lang, gedrungen. Kopf und 
HalMchild lufterit dicht und ziemLcb grob puuktirt Flügeldecken unrcgelmäfsig punktirt Bit auf die 
kofita. wad die knie FBUcriridAe^ wddie ukmm sIimI, allee Intimlidi- gelb, die Rlmler nciit ehret hdp 
ler und der Halsschild etwas mehr rOtbelnd. Auf Kiefern und Fichten hier und da hlufig. Der Kifcv er- 
scheint im Herbst und friCtt an Jen Nectelii» jedocb nur eo nobedeulend, dals mea ihn ab aar BMKrlfc* 
lieh schädlich aocprechen kann. 



n e* iit wshnclMelidi, ilxr aicht gan iMtiml. mdi nidit «innal aes CylUnhal siekr M «rariurf«, il>b 

dioc die äctile Lionc tdic Art >ci , denn c* gicbt noch eine böclksl «holiclic. IWi gmaurrrr tWtrai lilung unlci-srliri- 
dct »ie »icb üuixb voUkommene GkUc d<s (auch our iclir tchual geraadelco) ilaluciulUcs, des Scbildclicns und duicb 
selir scbtracbe, weiÜäuGgera Puakle der Flügel, wober aucb da- gröfsere GIbdi der Oberseile kommt. Sie l>t schon 
«MB Creulttr uaUricbiedeD, kana alicr miimii Namtn: Jateimtmf dar nach ilre. Ericbaoa «ioer Fabricius'sckea 
Ah wm Gainaa mAmmi, nidit bahabcn, «nd wSrda baiMr towtorwln hnfaen. Sie Mif indatien mit dw 4-|nmc- 
iel« MwadaB iiiiiiiimw finMi, dna Mi habe ile M nw, i«o sia fsnift die hidl|rt» irt. ancb anf Saalveidan gaia. 
Im. CewSlintieh sektint na {«doch Rtinler nnd Cribar anaufshaa. Bei «n* fraGi sie anf Bntefyp»ihm, Ihn 
Stielen t^Le sie Eaphorhia und Herr Apolbcker Horoung b«i A < t L.!cb<:n auf ^I1< i!'i KiLiii:?ra. Sie (liegt 
erst im Juli uod August. Herr Suffrian Imiicrklc sie slets nur auf Haseln uod nur cm cidzil^cs M ,| auf Scahiata 
srälMfls an den Rlumen. Gewifs ist es auch nur eine Ausnahme, dafs sie nicht an Holi^' tv.k liscn to: kurnim-n. 
Obrigens fand ich alljabHich anf deisalbni SuMa anf SaahHidse dia Käiir b«i rtmmwMt, ehflMdi «i aw^ lisMln 
genug ia der Kabe gab. 
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iiMieii statt iJhypM^ Uct JUpOtf. 

oben »or „WSnnem*' fcÜIl .,«'»"• 

obco TUT a^rilten" ist cinxu>chalten „iweilcn und", 

oben bhtlCT „kleiaere" fehlt „Scliild«r". 

unten sUU „(I. II. g)" Ii«« „(I- 11.)". 

iin(fn!»i»tt „vorspringeorfen Voiderwiakclll*' liei 

— ppndpm .wiakel". 

ol>cii vor ..aTulfCL- Ii bli ,,ann^> 

uhca »lall L Itei „'-i"". 
unleo binler „unlere" Mill ,,Paar". 
iinlpn "I , ,«Jer»f.|lM'n" in «Irciclivll. 
üben »l.ill ,,.Stiii'luli:,tti' lict ,,SI<ip/iy li'iiis" 
oben latilci ,,>uilt:Uie ' itt einxuscualteD ,,Ul' . 
oben >t«il „l4C" lie» „l4 
unten statt ,,6', L" lies ,,6'j"". 
oben biulcr ,,si-ben" Mit itWtr™. 
obeo vor „zwciUppiger" lÜilt „imir 
unten statt ,,voii einer" lies ..vor cipc(''< 
oben sUlt „Kaminbom.Nagekajfli^ ÜMMlUlimi- 

tiom-Bohrkäfer, 
oben liiQlcr ,,(S<-I>ilde)'" tlt «laittIcfclllMI 

kleidet ist", 
obeo statt „Larve nur" Ii« „I^rvcn nur", 
unten statt ..ha-liilifera" lies .Jtü^tiulifetV^'. 
unten sUii ,.>iiti deti Füfsen bcttodTt" llC> „no 

de»i Utii;! Ici Ijpderkf ." 
oben alatt „Kern« ' lies ..Kione". 
uijli'U|hiDler .,BegaUuiii; IlIiIi ,.(ini Mai)", 
oben hinler „Kraben" M.-Ur ,,aut '. 
üben statt „Tersclilossen" lies ci Kiiloateuen 
untcnlstatt „Sc" lief ,,5e". 
ualealbiaier „übrigen" ictt« „Gliisdar". 
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Berichtigung der Kupfertafeln. 

Taf. III. italt „Fig. 19 K" miw „19»" and auit „Fig. 5a " aeu« „id"; dorn dict«r Ttfiil aioa ab FtMit wd 4t- 

nn GUaifir MmakomniM «idil nät « , WMim ipit T 
lyt IT^Mall ftX" Mia „lli- 
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